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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
zweite Hälfte dieſes Quartals ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Thlr., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 1 Thlr. 10 Sgr. 

Da die Poſt⸗Expeditionen für dieſen Zeitraum keine Beſtellungen 
annehmen, ſo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue Abon⸗ 
nement benützen wollen, den Betrag von 1 Thlr. 10 Sgr. direct 
und franco an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über⸗ 
weiſen werden. 

Breslau, den 13. Mai 1873. . 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 12. Mai. 

Wie die „Deutſche Reichscorreſp.“ erfährt, hat der Bundesrath die Ab⸗ 
lehnung der vorgeſchlagenen Geſetzentwürfe wegen der Tabaksſteuer und 
Börſenſteuer beſchloſſen. Hiernach verbleibt alſo vorläufig Alles beim Alten 
und die Salzſteuer wird einſtweilen weiter forterhoben werden. Was den 
Handelsminiſter Grafen Itzenplitz anlangt, jo glaubt die gedachte „Corre⸗ 
ſpondenz“ der Annahme widerſprechen zu können, daß verſelbe bald wieder 
ſein Amt übernehmen werde. In eingeweihten Kreiſen wird dies vielmehr 
mit dem Bemerken in Abrede geſtellt, daß der Rücktritt des Miniſters mit der 
Beurlaubung deſſelben für gleichbedeutend zu halten ſei und daß man den erſteren 
nur noch auf wenige Wochen verſchoben betrachte. Dagegen ſind die Gerüchte, 
welche neuerdings von dem Rücktritte des Juſtizminiſters Leonhardt wiſſen 
wollen, der „Mont.⸗Ztg.“ zufolge völlig aus der Luft gegriffen. Der Ge 
ſundheitszuſtand dieſes Miniſters läßt, wie das letztere Blatt verſichert, nichts 
zu wünſchen übrig und mehr als ſeit langer Zeit hat ſich derſelbe mit vollem 
Eifer den Arbeiten für die Reichsjuſtizgeſetzgebung hingegeben, an welcher 
er einen jo hervorragenden Antheil hat. — In Betreff des Generals von 
Manteuffel glaubt daſſelbe Blatt verſichern zu dürfen, es ſei vorläufig nicht 
die Rede davon, daß der General unter die Diplomaten gehe, wohl aber 
erhalte ſich die Abſicht, demſelben den Poſten des Gouverneurs von Berlin 
zu übertragen, ſobald fein Commando über die Occupations⸗Armee mit 
deren bevorſtehender Auflöſung beendigt ſei. 5 

Mehr wie kindiſch ſind die Verſuche, welche die „Kreuzz.“ gegenwärtig 
zur Anſchwärzung des Liberalismus unternimmt. Sie iſt nämlich der Mei⸗ 
nung, daß die ſchlimmen Erfahrungen, welche die beiden jungen Republiken 
Frankreich und Spanien in der letzten Zeit gemacht haben, es erklärlich 
machen, wenn „die liberale Preſſe Deutſchlands jetzt eine ſehr warme 
Vorliebe für die Monarchie an den Tag legt“; „nur“ — fo fügt die 
„Kreuzz.“ hinzu, — „lt leider dieſe Liebe fo platoniſcher Natur, daß von 
ihr für eine geſunde Entwickelung des Staatslebens ſehr wenig zu er⸗ 
warten iſt.“ 

Nach dieſer, auf rein gar nichts beruhenden, vielmehr in jeder Be⸗ 
ziehung aus der Luft gegriffenen Behauptung fährt das in Verdächtigun⸗ 
gen von jeher ſtark geweſene Blatt mit dreiſter Stirn fort: 

„Wenn der Liberalismus auch allmälig von der Schwärmerei für die 
Republik zurückgekommen iſt, jo ſchwebt ihm doch immer als Ideal ein 
„von republikaniſchen Inſtitutionen umgebenes“ Königthum vor; eine 
abſtracte Verflüchtigung deſſelben in dem Begriff der „Krone“. Er wird 
nicht müde, das Königthum in der monarchiſchen Organiſation zu zerſtö⸗ 
ren; dagegen der Bewegung des öffentlichen Geiſtes, ſo wie der ſocialen 
Entwickelung die feindliche Tendenz gegen Alles, was Autorität heißt oder 
poſitive Geſtaltung iſt, zu geben. a 

„Der Liberalismus vermag nichts gegen feine eigene Natur, und feine 
Natur iſt es, das individuelle Belieben ſo viel als möglich von allen 
Schranken und Hemmniſſen zu befreien und jede Objectibität als eine 
irrationale Schranke zu betrachten. 

„Theoxetiſch mag ſich der Liberalismus 55 Monarchie belennen, 
ſeine praktiſche Conſequenz wird immer zur Republik drängen, und 
noch immer hat das königliche Regiment den Verſuch, mit Unterſtützung 
des Liberalismus und alſo in ſeinem Sinne zu regieren, ſchwer zu büßen 
gehabt.“ 

Uns ſcheint dagegen, daß auch die „Kreuzztg.“ nichts gegen ihre eigene 
Natur vermag, und ihre Natur iſt es von jeher geweſen, jeden, der nicht 
unbedingt in ihr Horn bläſt, nach echter Pfaffenart in Bann und Acht zu 
thun. Uebrigens merkt man auch bei dieſem jüngſten Hetzartikel nur zu 
ſtark die Abſicht und wir ſind daher ſicher, daß der Eindruck, welchen er 
machen ſollte, wieder einmal gründlich verfehlt iſt. 

In Betreff des von uns unter „Berlin“ mitgetheilten Aufrufs, welchen 
die nationalliberale Partei an ihre Wählerkreiſe gerichtet hat, glauben wir 
uns jeder Bemerkung enthalten zu dürfen. Die Hauptſache ſcheint uns, 
daß man, beſonders in den Provinzen, mit der Wahlagitation möglichſt 
zeitig beginne und daß man ſich, namentlich in Schleſien, vor Allem die 
Klerikalen in Beziehung hierauf nicht zuvorkommen laſſe. 

Wie richtig man in Oeſterreich die von uns ſchon mitgetheilte Adreſſe 
in ihrer Bedeutung gewürdigt hat, welche der Epiſkopat Galiziens an den 
Erzbiſchof von Gneſen, Ledochowski, als „Primas von Polen“ gerichtet hat, 
zeigt beſonders ein intereſſanter Artikel der Wiener „Preſſe“, in dem es 
unter Anderem, wie folgt, heißt: 


ch doch nur als polniſchen Prälaten betrachtet. Da kommt ihm Zuzug 
aus den Ländern einer anderen Großmacht: die galiziſchen Erzbiſchöfe 


i Sheila zu ihm gegen die preußiſche Regierung ſtehen wollen. L 
E 


aus dem Buch der Geſchichte den Fortbeſtand des Primates von Polen“ 
hindert. Der Zeitpunkt für dieſe Fata Morgana iſt vortrefflich gewählt 


in dem A f ; f 
Freundſch an mit de da Kaiſer Wilhelm in Petersburg die Bande der 


der bose dran füſten. Die Ausspielung ves „Primas von Polen‘ if 


ſtandes Herr 
Sof zu werden, 


lun n mene zu benutzen wiſſen, um demſelben ſeinen Standpunkt 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


auch gar keine Ahnung hat, ... und die Jeſuiten waren ja einſt be 
rühmt wegen der Selbſtenttäußerung der eigenen Individualität und des 
Werse 1 Geſchickes, ſich in die verſchiedenartigſten Charaktere zu 
verſetzen!“ 


Die italieniſchen clericalen Blätter ſcheinen ſich mit der Wiedergabe 
der Adreſſe der franzöſiſchen Pilger und der Antwort des Papſtes 
nicht beeilen zu wollen; wahrſcheinlich wird man beide erſt einer kleinen 
Cenſur unterziehen. „Voce della Verita“ beſchränkt ſich zunächſt darauf, vie 
Geneſis dieſer Pilgerfahrt zu erzählen. Unter den Auſpieien des Biſchofs 
von Grenoble und der Direction des Pater Picard und des Vicomte Damas 
hatte ih ein Comite zur Wiederbel ebung der Pilgerfahrten gebildet, deſſen 
erſtes Lebenszeichen die beſagte 45er Deputation iſt, in der ſich neben dem 
Vicomte auch ſonſt noch viel Träger hochariſtokratiſcher franzöſiſcher Namen 
befunden haben ſollen. Von der Adreſſe ſagt das Jeſuitenblatt nichts weiter, 
als daß ſie ſehr „zarl“, von der Antwort des Papſtes, daß ſie ſehr aus⸗ 
führlich, voller Berebtſamkeit und in franzöſiſcher Sprache gehalten war. 
Ausführlicher berichtet „Univers“, der Matador der franzöſiſchen Ultra: 
montanen. Die Adreſſe, ein krauſes Gemiſch von kirchlichem und chauvi⸗ 
niſtiſchem Fanatismus, beginnt; „Die Pilgerfahrten fangen wieder an, bei 
uns Sitte zu werden. Sie haben eine Juvaſion in unſer Land gemacht, 
um andere Invaſionen zu beſchwören.“ Dann heißt es weiter, daß der h. 
Labre zum Patron dieſer Pilgerfahrten ernannt ſei. { 

„Wie Sabre, fo find wir Franzoſen, wie er find wir Katholiken, wie 
er wollen wir Pilger fein..... Wir werden die Heiligthümer von Jeſu 
und Maria beſuchen, für die Kirche und für Frankreich zu beten, . . für 
dieſes Frankreich, das gedemülhigt worden ift, weil es ſeinem Vater die 
Demüthigung nicht hat erſparen wollen; .... wir wollen, daß die Regie⸗ 
rungen zu ihrem wahren Oberhaupte, Chriſtus, zurückkehren, wir wollen, 
daß Frankreich den Ruf ſeines erſten Königs wiederfinde: „Ha, wäre ich 
mit meinen Franzoſen da geweſen!“ Dieſer Ruf iſt das Geheimniß unſerer 
Miſſion und das Geheimniß unſeres Heils. Ja, wäre Frankreich da ger 
weſen, Rom wäre nicht verletzt worden. Wäre Frankreich da geweſen, 
Rom hätte nur einen König und wir hrauchten nicht unſeren Vater 
in der Gefangenſchaft zu beſuche n... Wir haben nur Einen Zweck, nur 
Einen Ehrgeiz bei unſeren Pilgerfahrten: unſerem Vaterlande ſeinen 
Beruf, der Kirche ihre erſtgeborne Tochter, dem Papſte ſeinen Vertheidiger 
wiederzugeben.“ Die Rede des Papſtes lautete beſchwichtigend, aber an 
manchen Stellen voll eigenthümlichen Doppelſinnes.“ 

In Frankreich gilt es jetzt als gewiß, daß die Regierung bei Wieder⸗ 
eröffnung der Kammer den Antrag betreffs der definitiven Proclamation 
der Republik ſtellen wird. Findet derſelbe Annahme, ſo werden wahrſchein⸗ 
lich auch die conſtitutionellen Geſetze, die man gegenwärlig im Elyiee aus⸗ 
arbeitet, durchgehen, da dieſelben die natürlichen Folgen des erwähnten An⸗ 
trages ſind. Selbſtverſtändlich handelt es ſich nur um die ſogenannte con⸗ 
ſervative Republik. Bei den radicalen Republikanern erregen dieſe Geſetz⸗ 
entwürfe des Herrn Thiers bis jetzt große Bedenken, da dieſelben behaupten, 
daß die „République conservatrice“ nur die Brücke fein werde, welche zum 
Orleanismus hinüberführe. Sie glauben zwar nicht, daß Herr Thiers 
ſchlimme Abſichten hat und es nicht ehrlich und offen meint, aber ſie ſind 
der Anſicht, daß er die Folgen nicht verhindern könne, welche ſeine Vor⸗ 
lagen haben werden. Gambetta will ſich in der ganzen Sache neutral ver⸗ 
halten, d. h. weder gegen die Vorlagen auftreten, um Thiers perſönlich 
leine Schwierigkeiten zu bereiten, noch dieſelden unterſtützen, um ſich nicht 
für die Zukunft zu binden. 

In Betreff des Rachezugs gegen Deutſchland machen die Parteien in 
Frankreich einander in ihren Angeboten förmlich Concurrenz. Jede von 
ihnen glaubt nicht genug von dem verſprechen zu können, was fie alles 
thun wollen, wenn es endlich dazu kommen wird. Im „Sie cle“ wird ent⸗ 
wickelt, welche Eiſenbahnen noch gebaut und wie die Schienenwege benutzt 
werden müßten, um 600: bis 650,000 Mann in vier Tagen in Linie zu 
ſtellen und auf das Schlachtfeld zu werfen, während Preußen 1870 dazu 
drei Wochen gebraucht habe. Der Gewährsmann des „Siecle“, Artillerie⸗ 
Hauptmann de Tromenec, ein gewaltiger Krieger vor dem Herrn, beweiſt, 
daß man nur zu wollen brauche, aber „resolument et énergiquement.“ 

Was das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Spanien anlangt, ſo er⸗ 
ſcheinen uns die Bemerkungen als vollſtändig gerechtfertigt, welche in einer 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 8. d. M. darüber niedergelegt ſind. 
Es heißt in derſelben nämlich: „Aus Spanien kommen carliſtiſche Sieges⸗ 
nachrichten, die allerdings wenig glaubwürdig ſein mögen. Es ſcheint, daß 
die gehemmte Einfuhr der Carliſten nach wie vor über Südfrankreich, 
namentlich über Bayonne, geht, ohne daß die Regierung ihr merkliche 
Schwierigkeiten machte. Herr Thiers würde der Republik ſehr gern ſeine 
Unterſtützung leihen, aber er wird durch dieſelben Rückſichten gefeſſelt, welche 
ihn ſchon bei Gelegenheit der Anerkennung zurückhielten; er wagt nicht, die 
Rechte vor den Kopf zu ſtoßen, und er wagt vor Allem nicht, der erſte unter 
den Chefs der Großmacht⸗Cabinete zu ſein, der einen Schritt zu Gunſten 
der Nachbarn thut. Vielleicht aber wäre mehr als bisher zu bedenken, daß 
ein Sieg der Bourbonen gerade bei den jetzigen Zuſtänden Europas ein 
Ereigniß wäre, deſſen Wirkungen über Spaniens Grenzen binausgingen: die 
Spanier ſelbſt würden dabei ſchwerlich zu geordneten Zuſtänden kommen, 
aber der Ultramontanismus hätte wieder ein feſtes Operations⸗Centrum. 
Die Jeſuiten rechnen auf Spanien und auf den Sturz der Republik in 
Frankreich, um ſich hier wie dort mit aller Kraft zu organiſiren und dann 
gegen das deutſche Reich und die Neubildung in Italien zu operireu. Und 
aus dieſem Grunde haben auch wir ein Intereſſe daran, daß die Plane 
deſſelben nicht durch unthätiges Nachgeben gefördert werden. 

In den belgiſchen Städten wird von clericaler Seite eine lebhafte Pro⸗ 
poganda gemacht für eine allgemeine Pilgerfahrt nach Paray le Monial, 
einem Kloſter im Departement der Saone et Loire in Frankreich, wo die 
Verehrung des „Sars Coeur de Jesus“ ihren Urſprung gehabt hat. Der 
Zweck iſt natürlich, wie immer, der Sieg der Kirche und die Herſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes; aber die Belgier ſollen fi zugleich bedanken 
für die Befreiung von der ſchrecklichen Tyrannei, welche immer mehr ihre 
religiöſe Freiheit gefährdet hatte. Mit biejer Tyrannei iſt ſelbſtverſtändlich 
die frühere liberale Regierung gemeint. Der Erzbiſchof von Mecheln und 
belgiſchen Biſchöfe werden zwar nicht in Perſon dabei fein, begleiten aber 
die Pilgerfahrt mit ihren beſten Wünſchen. Der Biſchof von Tournai nennt 
fie einen großen Act ves reinſten Patriotismus! Es ift unglaublich, was in 
dem freien Belgien der Clerus dem bigotten Volke zumuthen kann und zu⸗ 
muthet. 

Wie wir bereits mitgetheilt haben, gedenkt der Schah von Perſien jetzt 
auch Deutſchland mit feiner Gegenwart zu beglücken. Es ift daher gewiß 
von Intereſſe, über die gegenwärtigen Zuſtände in Perſien elwas Näheres 
zu erfahren. Dieſe Zuſtände ſind, nach einer Correſpondenz der „Kreuz⸗ 
zeitung“ aus Teherau, nicht bloß traurig, ſondern wahrhaft entſetzlich. 
Ueberall herrſcht Verwirrung, Zerſtörung, Elend, Argliſt und Treuloſigkeit. 
Der Schah herrſcht als Despot, ſeine Miniſter find nur feine Kammerdiener 


Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 8 5 
Anſtakten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 13. Mai 1873, 


Die wichtigſten Stellen, z. B. die Statthalterpoſten, werden an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. Der Statthalier kann Steuern eintreiben, ſo viel wie er 
will, und hat das Recht über Leben und Tod. Es heißt in der Correſpon⸗ 
denz: „Es giebt Provinzen, wo die Einkommenſteuern bis zu 80 betragen. 
Natürlich arbeitet unter dieſen Umſtänden der Landmann nicht; er ſucht 
genau das zu erzielen, was er nothwendig braucht, um zu leben, denn was 
darüber hinausgeht, nimmt man ihm vollſtändig. Zuweilen verzehren ſie 
ihre ganze Ernte, ohne Saatkorn für das folgende Jahr übrig zu behalten; 
jedenfalls aber verwahren ſie nur ſo viel, um ein winziges Stück Land zu 
beſäen. Wenn dann der Regen nicht zur rechten Zeit eintritt, iſt die Ernte 
nie hinreichend, und dann entſtehen jene entſetzlichen Hungersnöthe, fo 
furchtbar, daß Mütter ſo weit getrieben wurden, ihre Kinder zu eſſen, und 
daß man hier in Teheran, der Hauplſtadt des Landes, jeden Tag auf den 
Straßen die Leichen von mehr als 500 Menſchen fand, die an Hunger ge⸗ 
ſtorben waren.“ Wenn dieſe Schilderung nur einigermaßen der Wirklichkeit 
entſpricht, fo hat Firduſi's Nachtigall Urſache genug, zu klagen. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Mai. [Aus dem Bundesrath. — Inter⸗ 
pellatton. 
geſtern Mittag um 12 Uhr im Reichskanzleramt unter dem Vornſitz 
des Staatsminiſters Delbrück zu einer Plenarſitzung zuſammengetreien, 


Reichstags⸗ Gebäude.] Der Bundesrath war 


deren Tagesordnung neben der Präſtdentenvorlage über die Geſammt⸗ 


ergebniſſe der Volkszählung vom 1. December 1871 nur die münd⸗ 


lichen Ausſchußberichte über den Entwurf eines Reichs⸗Militärgeſetzes 


ſowie über die Koſten für die Vervollſtändigung der Garnifon:, Ma⸗ 
gazin⸗ ꝛc. Einrichtungen im Gebiete des vormaligen noꝛddeutſchen Bun⸗ 
des brachte. Die Debatten über das Reichs⸗Militärgeſetz nahmen eine 
ſolche Ausdehnung an, daß Fortſetzung und Beendigung derſelben auf 
heute (Sonntag) Vormittag 11 Uhr vertagt wurden. Die Vorlage 
iſt mit wenigen Veränderungen vom Bundesrathe angenommen und 
wird nunmehr unmittelbar an den Reichstag gelangen. Das 
Dementi der Bundesraths⸗Verhandlungen über das Reichspapiergeld 
durch den „Reichsanzeiger“ ſteht im Widerſpruch mit den übereinſtim⸗ 
menden Angaben, welche von verſchiedenen Seiten in Reichstagskreiſen 
eourfisten und wird ſchließlich nur in formeller Beziehung aufrecht zu 
erhalten ſein. — Die Interpellation des Mitgliedes des preußiſchen 
Abgeordneienhauſes Neubourg, welche in dem letzteren demnächſt zur 
Verleſung gelangt, betont in der Einleitung, daß die Eiſenbahn von 
Harburg nach Stade, welche durch Geſetz vom 25. März 1872 an⸗ 
angeordnet, nach Verlauf von faſt 14 Monaten noch nicht in Angriff 
genommen worden und dieſe auffällige Verzögerung große Verftim⸗ 
mung in der betheiligten Bevölkerung hervorgerufen hat. Die Beun⸗ 
ruhigung über das Schickſal der Bahn iſt in neuerer Zeit noch dadurch 
vermehrt worden, daß dem Vernehmen nach die Bahn der Stade⸗Kux⸗ 
hafener Elſenbahn⸗ und Hafenbau⸗Geſellſchaft überlaſſen ſein ſoll, fo 
daß die Vorarbeiten wiederum in's Stocken gerathen ſind. Der Inter⸗ 
pellant richtet daher an die Staatsregierung die Frage: „1. Worin 
die bisherige Verzögerung des Baues der Eiſenbahn von Harburg 
nach Stade ihren Grund gehabt hat, 2. ob die Stade⸗Kuxhafener 
Eiſenbahn⸗ ꝛc. Geſellſchaft in der That die Coneeſſton auch für die 
Strecke Harburg⸗Stade erhalten hat, und — wenn dies der Fall — 
aus welchen Gründen die Concoſſtonsertheilung bisher nicht publielrt 
worden iſt, 3. ob im Fall der Coneeſſtonsertheilung, oder auch dann, 
wenn ſolche nicht ſtatt gehabt haben ſollte, nunmehr Maßnahmen er⸗ 
wartet werden dürfen, welche die raſche Ausführung des Baues der 
Bahn in ſichere Ausſicht ſtellt? Im Reichstage trat heut unter 
Vorſitz der Präſtdenten Dr. Simſon die Commiſſion für den Bau des 
Reichstagsgebäudes zuſammen, um den vom Abgeordneten Duncker 
verfaßten Bericht feſtzuſtellen, welcher mit dem Antrage auf Erwerbung 
des Ktoll ſchen Grundſtücks als Bauplatz ſchließt. Morgen tritt das 
vom Reichstagspräſtdenten mit den Anordnungen für die Fahrt nach 
Wilhelmshaven betraute Comite zur Berathung zuſammen. — Die 
geſtrige Verſammlung der Vertrauensmänner der natlonalliberalen Par⸗ 
tei war von über 300 Perſonen beſucht. Der beſchloſſene Wahlauftuf 
iſt bereits durch die „Spenerſche Zeitung“ veröffentlicht. Ueber die 
Wahlagitation und das thunliche Einvernehmen mit der Fortſchritts⸗ 
partei herrſchte vollſtändiges Einvernehmen. 


Y Berlin, 11. Mal. [Reſultat der Conferenzen über 
die Wahlrechtsbeſtimmungen der Kreisordnung. — Wahl⸗ 
compromiß der nationalliberalen und der Fortſchritts⸗ 
partei. — Interpellation.] Wir find in der Lage über das 
Reſultat der Conferenzen, welche zwiſchen leitenden Mitgliedern des 
Abgeordnetenhauſes und dem Geheimrath Perſius ſtattgefunden, 
weitere Aufſchlüſſe geben zu können. Bekanntlich handelt es ſich um 
die Abſtellung der Beſchwerden, welche über die Ausführung der neuen 
Kreisordnung in betheiligten Kreiſen laut geworden. Die Anregung 
erfolgte zunächſt durch den Abgeordneten Dr. Bender und die Dele⸗ 
girten der Fractionen des Abgeordnetenhauſes traten zu Conferenzen 
mit dem Vertreter der Regierung bei dem Abgeordnelen Frieden⸗ 
thal zuſammen, welchen nachträglich Berathungen mit dem Miniſter 
des Innern folgten. Es iſt nun, unter Zuſtimmung des Grafen 
Eulenburg eine Einigung dahin erzielt worden, daß in denjenigen 
Fällen, wo dem Verwaltungsgerichte das beſtelttene Wahlrecht zweifel⸗ 
haft erſcheine, ſchon im Verwaltungswege zu Gunſten der proteſtiren⸗ 
den Wahlberechtigten eingeſchritten werden ſolle. Solche Gutsbeſitzer, 
die es nicht für nothwendig gehalten haben rechtzeitig zu zeclamixen, 
bleiben von den erſten Wahlen zum Kreistage ausgeſchloſſen. Bleibt 
die Regierung principiell bei den Anſichten, welche im Art. III. der 
Miniſterial⸗Inſtruction ausgeſprochen worden find, und die hier Nie⸗ 
mand theilt; ſo iſt im nächſten Jahre eine Declaration zu § 87 der 
neuen Kreisordnung unvermeidlich. — Zwiſchen der nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei wird wahrſcheinlich für die Provinz Branden⸗ 
burg ein Wahleompromiß zur Aufſtellung gemeinſamer Candidaten ab« 
geſchloſſen, und ohne Zweifel auch auf einige andere Provinzen aus⸗ 
gedehnt werden. Dieſe Vereinigung baſtet auf dem richtigen Ver⸗ 
ſtändniß der gemeinſamen Intereſſen gegen die gemeinſchaftlichen Feinde. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß über dieſen Punkt Verhandlungen zwiſchen 
den zwei großen liberalen Parteien geführt wurden und in dem eben 
erſchienenen Wahlaufruf der nationalliberalen Partei einen bezeichnen⸗ 
den Ausdruck gefunden haben. — Der Abgeordnete Petri (Mies: 
baden) ſtellte im Abgeordnetenhauſe eine Interpellatlon in Betreff der 
Vertheilung der Grundsteuer auf die neuen Provinzen. 

Berlin, 11. Mal. 


[Aus dem Abgeordetenhauſe. 


ellſchaften wurde nur wenig geredet. 
daß gegen das vom Abgeordnetenhauſe provoeirte Geſetz, wonach fort⸗ 
an beſoldete Staatsbeamte niemals Mitglieder von Vorſtänden oder 
Aufſichtsräthen auf Erwerb gerichteter Geſellſchaften fein ſollen, ſobald 
die Mitgliedſchaft mit Vermögens vorkheilen verbunden iſt, ſich ſehr er⸗ 
hebliche Einwendungen erheben laſſen, und feiner Zeit von vielen 
unabhängigen Organen der Preſſe erhoben find. Ueberdies ſitzen im 
geordnetenhauſe, Directoren und Vexwaltungsrathsmitglieder von 


ungsrathsſtellen wählen ließen; aber keiner von allen rührte ſich zum 


(Coblenz) drohte, Namen von Beamten, die ſich an Gründungscomite's 
betheiligt haben, namhaft zu machen, — falls Lasker ihm nicht be⸗ 
flätigen ſollte, daß oft ungeheure Summen für Verkauf des Namens 
bei Gründungen an „hochgeſtellte Perſonen“ und Beamte“ gezahlt 
würden. Lasker meinte, eine beſondere Berückſichtigung des Gründungs⸗ 
comite's ſei nicht nothwendig, weil, wenn Staatsbeamte ſich für ihre 
Betheiligung bezahlen ließen, Disclplinarunterſuchung folgen müſſe. 
Dieſes dürfte doch nur in ſehr ſchmutzigen Fällen zutreffen. 
lIVerſammlung des Landesausſchuſſes der national⸗ 
liberalen Partei am 10. Mai.] Im großen Saale des Wer⸗ 
nerſchen Locales (Carlsſtraße 27) hatten ſich gegen 6 Uhr etwa 200 
Mitglieder der natlonal-liberalen Partei, darunter viele Abgeordnete 
des preußiſchen Landtages und des deutſchen Reichstages wie des Lan⸗ 
besausſchuſſes eingefunden. Die Leitung der Verhandlungen übernahm 
Abgeordneter Miquel mit einer kurzen Anſprache, in welcher er die 
Ausſichten der national⸗liberalen Partei bei den nächſten Wahlen als 
verhältnißmäßig günſtig bezeichnete; wenn auch in einzelnen Bezirken 
die gegnerſſchen Elemente, namentlich die Soctaliften und Ultramon⸗ 
tanen, mit verſtärkten Anſtrengungen vorgehen würden, fo ſeien doch 
andererſelts viele früher ſchwankende und unentſchloſſene Elemente jetzt 
zur liberalen Sache getreten und die Haltung der Regierung gegen⸗ 
über den Alteonſervaliven, den „proteſtantiſchen Clericalen“, werde in 
verſchiedenen Wahlbezirken den liberalen Candidaten zu Gute kommen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß trotzdem eine große Rührigkeit und 
ſtrenge Disc plin geboten ſei. Herr Miquel ſchloß daran Mittheilun⸗ 
gen über die Wahlchancen in einzelnen Wahlbezirken und forderte zu 
weiteren Mittheilungen aus der Verſammlung auf. Zur Ergänzung 
der Mittheilungen des Vorſitzenden ergriffen das Wort: Abg. Richter 
(Sangerhausen), Abg. Wachler (Breslau), welcher über die für die 
Provinz Schleſien (mit Ausſchluß Breslau's) in Gemeinſchaft mit der 
Forlſchrütspartet und den Freiconſervativen getroffenen Wahlorganiſation 
näheren Aufſchluß gab, Abg. Techow, Abg. Witt über die Lage der 
Provinz Poſen, Abg. Kiepert desgleichen, Abg. Hölder über die 
Ausſichten für die Reichstagswahlen in Würtemberg. Abg. Wen⸗ 
dorff über Neuvorpommern, Abg. Plehn (Marienwerder), Dr. 
Volckmann (Osnabrück). 

Abg. Lasker berichtet darauf über den zu exlaſſenden Wahl⸗ 
aufruf. Zur Aufſtellung eines förmlichen Wahlprogramms ſei die 
heulige Zeit nicht geeignet, wo man weder am Anfang noch beim 
Abſchluß, ſondern in der Mitte der politiſchen Arbeit jet; wohl aber 
ſei es nützlich, in einem Aufrufe an die Wähler die Hauptgeſichts⸗ 
punkte zuſammenzufaſſen, von denen die Partei bei ihrer Thätigkeit 
geleitet werde. Triviale Wahrheiten, in denen ſich Jeder heimiſch 
fühle, ſollten in einem Wahlaufrufe nicht wiederholt, ſondern in ſchar⸗ 
fer Formu'irung die Gedanken hervorgehoben werden, welche in der 


= 


Stadt⸗ Theater. 
Letztes Auftreten der Italiener. — Lucia. — 


Mit der Aufführung der „Hugenotten“ endigte am verfloſſenen 
Sonnabend das nicht allein unter den Theaterhabitués, ſondern auch 
im weiteren Kreiſen viel beſprochene und kritiſtrte Gaſtſpiel der Pollini⸗ 
ſchen Geſellſchaft. Wir haben im Verlauf der fieben vorangegangenen 
Vorſtellungen die Leiſtungen dieſer Künſiler nach jeder Richtung hin 
ſo eingehend gewürdigt, daß wir uns über die letzte kurz äußern kön⸗ 
nen. Wie bekannt, iſt der 4. Act muſtkaliſch, wie dramatiſch der Glanz⸗ 
punkt der Oper und hier hat uns Signora Artöt als Valentine 
durch die Gewalt ihrer Darſtellung und die meisterhafte Beherrſchung 
der geſanglichen Schwierigkeiten wahrhaft überraſcht. Ihr Geberden⸗ 
ſpiel während der Scene der Schwur⸗ und Schwerterweihe war plaſtiſch ſchön 
und von lebendigem Ausdruck und die großartig muſikaliſchen Züge des 
Duets mit Raoul, denen ſelbſt der in feinem Urtheil fo rigoröſe 
Wagner „nur ſehr Weniges und gewiß nur das Vollendetſte aus 
Werken der Muflt an die Seite geſtellt“ wiſſen will, wurden durch das 
glückliche Zuſammenwirken des mächtigen Organs und eines von echter 
Leidenschaft beſeelten Spiels aufs Wirkungsvoliſte hervorgehoben. Wenn 
Signor Marini als Raoul bei manchem trefflichen Moment in der 
Geſangsleiſtung der fo bedeutenden Aufgabe als Ganzen nicht gerecht 
wurde, ſo mag dies, abgeſehen von ſeiner überhaupt fraglichen Befähi⸗ 
gung für Heldenpastien, zum Theil auch darin beruhen, daß er den 
Raoul, wie verlautet, zum erſten Mal gab. Durch Signor Boſſi's 
Darſtellung, aus welcher das ſüdliche Temperament voll lebhafter Agilität 
nicht weichen wollte, gewannen wir kein Bild von dem eiſernen Marcell, 
„dem Harniſch mit einem Herz“, wie man ihn recht charakeriſtiſch ge⸗ 
nannt hat. Auch Signer Manni befrledizte uns nicht als St. Bris. 
Dagegen ſang und ſpielte Signor de Padilla den Grafen Nevers 
höͤchſt elegant. Rühmende Anerkennung verdienen auch die Damen 
Meißner (Margarethe) und Steinherr (Page) für die ſaubere und 
geſchmackvolle Durchführung ihrer muſlkaliſch durchaus nicht leichten 
Partien. Ueber die ungeſchickle und unerhörte Streichmethode der 
italieniſchen Gäſte, welcher diesmal beiſpielswelſe der chevalereske Auf: 
itt des Raoul (As-dur) und der werthvolle a capella⸗Satz (Eis-dur) 
m 2. Finale zum Opfer fallen mußten, wollen wir uns nachträglich 
nicht noch einmal ereifern. a 5 8 
Schon bei der erſten Aufführung der larmoyanien „Luca“ im 


dete Kopfſtimme, welche die hoͤchſien Töne der zweigefizichenen Octave, 
ja ſelbſt das dreigeſtrichene O und D glockenrein anſchlägt, wodurch 
die Ausführung der glänzenden, mit der Flöte rlvaliſirenden Florituren 
der Es-dur⸗Atie durchweg von Wohllaut erfüllt war. Wenn in Folge 
andauernden Fleißes der Triller noch abgerundeter, die aufwärts 
ſteigenden Scalen beſonders durch die Mittellage im Fluß den abwärts 
ſteigenden gleichlommen werden, fo dürfte an dieſer Geſangsleiſtung 
der Künſtlexin nichts mehr auszuſetzen ſein. Für eine ergreifende Dar⸗ 
ſiellung der Wahnſinnsſeene reichen dagegen ihre Kräfte nicht aus. — 
Maächſt dem Eleazar erſcheint uns der Edgardo als die beſte Partie 
des Herrin Koloman Schmidt. Sein Vortrag der großen Schluß⸗ 
Arie (Ihr Gräber meiner Ahnen) iſt echt muſtkaliſch und hat und ſo⸗ 


die geſtrige Sitzung des Abgeordnelenhauſes ſetzte den Eilmarſch der praktischen Politik für die nächſte 

gen Sitzungen fort. Seibſt bei dem Geſetzentwurf, betreffend die] Heute geite es zu betonen, daß der Staat kräſtig und mächtig 
Belheiligung von Staatsbeamten bei der Verwaltung von Erwerbs⸗ ſein müſſe, kräftig und mächtig im Dienſte der Freiheit 
Es iſt gar nicht zu leugnen, (Beifall). Denjenigen gegenüber, welche dieſe Kraft und Macht dem 


ergleichen Geſellſchaften, welche Beamte in brillant fundirte Verwal⸗ 
Widerſpruche. Alle Exempliſtzirungen unterblieben; nur Reichenſperger 


ae Partei ſich gruppiren. 
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Staate verkümmern möchten, müſſen alle die freiheitliche Enwickelung 
anſtrebenden Parteien einig ſein in der Abwehr und ſie müſſen da⸗ 
hin trachten, daß durch eine liberale Mafſorität im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe, welche bisher nicht exlſtire, dieſe freiheitliche Ent⸗ 
wickelung geſichert werde. Eine Verſchmelzung mit den Conſervattven 
in den Principten werde kein Liberaler befürworten, darum aber 
dürfe man ein örtliches Zuſammengehen mit denſelben gegen die ge: 
meinſamen Gegner nicht von der Hand weiſen. Vor Allem müſſe 
Fühlung gewonnen werden mit der Fortſchrittspartet, damit weithin 
die Einigkeit der Liberalen ſichtbar werde gegenüber den Conſervativen, 
denn der Unterſchied zwiſchen „conſervativ“ und „liberal“ werde im⸗ 
mer beſtehen bleiben und dürfe nicht um der Wahltakük wegen ver: 
wiſcht werden. Während der Wahleampagne dürfe man ſich 
innerhalb der liberalen Partei den Luxus häuslicher Streitigkeiten nicht 
erlauben. Redner verlieſt hierauf folgenden i 
8 Ä Wahlaufruf: 8 

„Die allgemeinen Wahlen ſtehen bevor. Abermals tritt die höchſte 
Pflicht des Staatsbürgers an die Wähler, und die Zeitverhältniſſe ſtellen 
dieſes Mal keine geringeren, ſondern weit eher noch höhere Anforderungen 
als in irgend einer vorangegangenen Wahlperiode. 

„Das deutſche Reich iſt in ununterbrochener Fortentwickelung ſeiner 

Inſtitutionen begriffen. Wir haben eifrig daran mitgearbeitet, das Reich als 
den Mittelpunkt des nationalen Lebens für die wichtigſten Aufgaben der 
Geſetzgebung auszubilden. Von dieſem Mittelpunkt aus haben wir die 
Grundlagen für die Geſtaltung eines zeitgemäßen und einheitlichen Roch⸗ 
tes, für die ungehemmte Entfaltung des wirthſchaftlichen Verkehrs aufge 
ſucht und wir werden fortfahren, von dieſem Mittelpunkt aus die höchſten 
eren e an der Neuzeit zu wahren und zum Segen des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes nutzbar zu machen. 5 ER: 
„In allen Aufgaben vagegen, welche den Einzelſtaaten allein zu⸗ 
fallen, find wir beſtrebt, die Freiheit auf dem allein hierzu geei zneten Fun⸗ 
dament ber Selſtverwaltung fortzuentwickeln und zu befeitigen. In Preußen 
iſt nach langem Bemühen ſo eben der erſte geſetzgeberiſche Verſuch in dem 
endlichen Zuſtandekommen der Kreisordnung gelungen und es wird die 
Aufgabe der nächſten Legislaturperiode fein, für Schule, Gemeinde und in 
allen Fragen der Organiſation das begonnene Werk im Geiſte der Decen⸗ 
traliſation und des ſtrengen Gehorſams gegen die Geſetze unter gewiſſen⸗ 
hafter Achtung der Staatsmacht fortzuſetzen. 

„Aber Alles dies vollzieht ſich nicht ohne ſchweren Kampf gegen die Elemente, 
welche ein unerſchütterliches Reich nicht wollen, welche jede Stagtsmacht, 
die nicht ihrem Belieben ſich fügt, in Frage zu ſtellen ſich vorbebalten, 
welche weder die Geſetze im Dienſte der Freiheit geſtalten, noch ihre Sonder⸗ 
Intereſſen der Herrſchaft der Geſetze unterordnen wollen. : 

„So ſehen wir unter unſeren Augen Allianzen ſich bilden zwiſchen 
denen, welche zu ihrem Widerſtande gegen die freiheitliche Entwickelung, 
ſowie gegen die Staatsgewalt ſelbſt, ſobald dieſelbe ſich anſchickt, die Freiheit 
zu ſchützen, den Namen der Religion mißbrauchen, und denen, die auf ver⸗ 
derblichen Wegen zu den ihnen ſelbſt noch unklaren Zielen einer Umän⸗ 
derung ver geſellſchaftlichen Verhältniſſe hindrängen, beide verſtärkt durch 
die Gunſt derer, welche ihre liebgewonnenen, obſchon überwundenen An: 
ſchauungen ſelbſt um den höheren Preis der neuen Errungenſchaften nicht 
aufgeben wolln 

„Das deutſche Reich iſt ſtark genug, dieſen Anfechtungen Trotz zu bieten, 
aber an uns iſt es, jenen Anfechtungen mit dem Aufgebot aller moralischen 
Energie entgegenzutreten. Die national⸗liberale Partei hat ſeit ihrem Ent⸗ 
ſtehen dieſe großen Zielpunkte vor Augen gehabt und unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen gefördert. Zu unferer freudigen Genugthuung ſehen wir jetzt 
die gleichen Zielpunkte von allen befreundeten liberalen Fractionen aner⸗ 
kannt, und wir verharren gern in dem gemeinſamen Gedanken, daß die 
gewonnene Uebereinſtimmung in dem Zuſammenwirken bei den Wahlen feſt⸗ 
gehalten und nicht gefährdet werden fol durch die Verſchiedenheit der Schat⸗ 
tirungen, nach welchen die einzelnen Hauptrichtungen innerhalb der großen 


„Vor Allem aber thut das Eine Noth, daß die Wähler, in Erkenntaiß 


Behandlung der Cantilene, der die Anwendung einer muſterhaften 
mezza voce beſonderen Reiz verlieh, jedesmal hoch erfreut. Herr 
Bran dſtöttner verdiente durch feine gelungene Leiſtung als Rats: 
mondo mit Recht den ihm allſeitig geſpendeten Beifall. Herr 
Robinſon ſang den Enrico äußerſt maßvoll, aber in anſcheinend 
ſehr gemüthlicher Stimmung. Der Chor ſtand am Ende der Marter⸗ 
woche, alſo Schonung! — a 

In den nächſten Tagen wird Herr Roblezek, der ſich jüngſt als 
Cardinal v. Brognt durch eine klangreiche, ausgiebige Stimme und 
angemeſſene Repräſentatlon einem leider nur kleinen Thelle des Pu⸗ 
blikums beſtens empfahl, fein Gaſtſpiel fortſetzen. Wie wit hören, liegt 
demſelben ein Contract unter und möchten wir, falls ſich die ferneren 
Leiſtungen auf derſelben Höhe behauplen, für eln Engagement 
platdizen. 5 

[Berichtigung.] In dem letzten Referat über Tannhäuſer muß es 
ftatt: mit ihrem gewiſſen Sun von düſterem „Romanismus“ — „Roman: 


ticismus“ heißen. ; 
Lobe ⸗Theater. 


Montag, den 12. Mal. 

Der weitere Verlauf des Gaſtſpieles Herrn Jaffé's bot uns Ge⸗ 
legenhelt, den ixefflichen Künſtler in einer ſeiner hervorragendſten Rollen, 
als Nathan der Weiſe, kennen zu leinen. Wie die Mehrzahl der 
jebigen hervorragenderen Charakter⸗Darſteller gehört Herr Jaffé der 
realiſtiſchen Schule an, und dem entſprechend geſtaltet er auch den 
Nathan weſentlich verſchleden von der Art und Weiſe, in welcher in 
früherer Zeit dieſe Rolle geſpielt wurde, als noch Anſchütz 
als muſtergiltiger Nathan⸗Darſteller betrachtet wurde. Damals wurde 
die Figur idealiſirt, der Hauptaccent auf die rhetoriſche Seite der Rolle 
gelegt; vor Allem mußten die Reden ſtilvoll und akademiſch ſchön 
geſprochen oder vielmehr declamlirt werden; ſalbungsvoll und fentimen- 
talsrührend war der Nathan jener Schule. Here Jaffé beſitzt wenig 
von jenem idealen Zuge, fein Nathan imponkrt weniger durch 
Hoheit und Pathos, aber er iſt uns vielleicht eben deshalb menſchlich 
näher gerückt; das verſtändig klare, edel männliche, innerlich gefeſtete 
Weſen des Charakters kommt zur vollſten Geltung. Herr Jaffé 
ſprach mit Wärme, aber einfach und ungeſucht, die berühmte Erzäh⸗ 
lung von den drei Ringen war vollſtändig frei von jeder Ueberkrei⸗ 
bung und ohne gemachte Pointirung, und doch von vollſter Wirkung. 
Das leider nur ſpärlich verſammelte Publikum folgte der intereſſanten 
Darſtellung mit geſpannter Aufmerkſamkeit und ließ es an ſchmeichel⸗ 
hafteſter Auszeichnung für den Gaſt nicht fehlen. — Die Beſetzung der 
übrigen Rollen war wenig befriedigend; nur Herr Tomann als 
Saladin und Herr Tondeur als Kloſterbruder vermochten ihrer Auf⸗ 
gabe gerecht zu werden. Völlig unpaſſend und den Intentionen der 
Dichtung zuwider war die Art und Weiſe, in welcher Herr Zech 
den Patrlarchen cartkirte. 7 


Das Monogram m 
von 
Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band. 
16. Capitel. 
Der Förſter. 
Wohl eine Stunde hatte ich in der Laube zugebracht, als das Zu⸗ 


wohl in dem ſchön declamirten Recktatto, als auch in der kunſtvollen | lagen der Hofpforte mich aus meinem trüben Sinnen auſſtörte.] ſchaffen?“ 


Zeit die maßgebenden ſein miſſen. der wicht 


en und ſchwierigen Auf bi Regſamkeit fi 
Den ſebenſſehenden politiſchen Geſchäften wiomen, vamit durch die loyale 
Verbindung aller redlichen Anhänger des großen Reiches und des freien, 
aber mächtigen Staates, ein Wahlſteg erfochten werde, welchen das höchſte 
1 Selbſterhaltung um den Preis höͤchſter Anſtrengung zu erringen 


befiehl 

Die Verſammlung genehmigt einſtimmig dieſen Wahlaufruf. — 
Der Vorſitzende entwickelt demnächſt auch die Grundzüge der Wahl⸗ 
organkſatton in den einzelnen Ländern, Provinzen und Wahlbe⸗ 


zirken und wurden auch dieſe von der Verſammlung genehmigt. Auf 
Anregung des Abgeordneten v. Forckenbeck wurde der dringende 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Vertrauensmänner der Partei für die 
einzelnen Bezirke binnen vierzehn Tagen dem geſchäftsleitenden Vor⸗ 
ſtande in Berlin namhaft gemacht werden möchten. — In der folgen⸗ 
Beſprechung über das Verhalten zu den anderen Parteien 
wurde einſtimmig als Maxime adoptirk: das Zuſammengehen mit der 
Fortſchrüttöpattei überall da, wo es conſervative Candidaten zu be⸗ 
kämpfen gilt, unter Einſetzung gemeinſamer Comites ad hoc in 
ſolchen Bezirken und unter Vorbehalt, da wo dem Reiche und Staate 
feindliche Parteien zu bekämpfen ſind, ſich auch mit conſervativen Par⸗ 
teien ad hoc zu verbinden. — Der geſchäftsleitende Vorſtand wurde 
ſchlteßlich in feinen Funcklonen mit dem Rechte der Coptation be» 
ſtätigt; demſelben find von den Vertrauensmännern der einzelnen 
Wahlbezirke die Mitglieder des Landesausſchuſſes namhaft zu machen. 
Damit ſchloß die Verſammlung. 


[Schulangelegenheiten.] Aus beſter Quelle kann die „Volks⸗ 
Zeitung“ berichten, daß die Anſtellung des bisherigen Seminar⸗Direc⸗ 
tors Dr. Kern in Gotha als Director des Schullehrer⸗ Seminars in 
Halberſtadt nunmehr vom Könige vollzogen worden iſt. Es macht 
dieſe Anſtellung eines auswärtigen Pädagogen um fo mehr ein fleu⸗ 
diges Auffehen in unſerer pädagogiſchen Welt, als Dr Kern zu den 
elfrigſten Vorkämpfern einer ausreichenden, an die Bürgerſchule ange⸗ 
ſchloſſenen Präparanden⸗Bildung gehört. Noch im vorigen Jahre ver⸗ 
focht er feine Anſichten in Hamburg auf der allgemeinen deuſſchen 
Lehrerverſammlung und ſtellte damals höhere Forderungen als der mit⸗ 
anweſende, jetzige Geheimrath Dr. Schneider, deſſen Einfluß und per⸗ 
ſöhnliche Bekanntſchaft offenbar die Ernennung Kern's zu danken iſt. 
— Von ähnlichen Intentionen bel Beſetzung der oberſten Seminar⸗ 
Lehrerſtellen zeugt auch die Berufung des bisherigen Rectors Bütting 
in Einbeck zum erſten Seminarlehrer in Eisleben. Bütting hatte bes 
kanntlich vor Jahr und Tag in einer Broſchüre den Nachweis geführt, 
daß die Dolation der preußiſchen Volksſchullehrer Rückſchritte gemacht, 
und darüber heftige Angriffe in der Preſſe durch den damaligen Pro⸗ 
binzial⸗Schulrath Bormann erdulden müſſen. Jetzt iſt Bormann pen⸗ 
flonist und Bütting im Staatsdienſt. — Ueberhaupt aber kann die 
„Volkszig.“ berichten, daß man jetzt im Unterrichts⸗Miniſterium, abge⸗ 
ſehen von ganz beſonderen Fällen wie oben bei Kern, bei der An⸗ 
ſtellung von Seminar⸗Directoren das Prinzip befolgt, zu dieſen wich 
tigen Stellen nur Seminat⸗Lehrer zu befördern. 


[Der Prozeß „Biſchöflicher Stuhl von Ermland ca. Fis⸗ 
end] if, wie die „Erml. Volksbl.“, das Organ des Biſchofs Krementz, 
vernehmen, auch von dem Kammergericht abgewieſen worden. In den 
Urtheillsgründen ſollen die Dotationen der Bisthümer nur für einen 
Ausfluß der Staatshoheit erklärt und anderſeits der genügende Nach⸗ 


F 


weis vermißt worden fein, daß der Staat in den Abmachungen mit 


dem päpſtlichen Stuhle (Bulle de salute) dem letzteren gegenüber 
eine bindende Verpflichtung zus Zahlung habe eingehen wollen — über: 
haupt begründe dieſe Bulle bei ihrer völkerrechtlichen Natur keine pri⸗ 
vatlichen Anſprüche. So eiwa die Hauptgedanken. Selbſtoerſtändlich 
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Vorſichtig begab ich mich in den Ausgang meines Verſteck; um nich 
überraſcht zu werden, ſpähte ich argwöhniſch in die Nacht hinaus. 
Die Föͤiſterei lag in tiefer Stille. Deren Bewohner hatten ſich 
bereits zur Ruhe begeben. Der noch unterhalb des Horizontes befind⸗ 
liche Mond erhellte die oberen Luftſchichten, und dieſe ſandten ihrerſeits 
den erborgten Glanz als milde, geiſterhafte Beleuchtu: g auf die Wald⸗ 
blöße nieder. Schon von ferne erkannte ich daher den hochgewachſenen 
breitſchulterigen Forſtmann, wie er, das Gewehr auf dem Rücken und 
umkreiſt von ſeinem Lleblingshunde, gerade auf mich zuſchritt. Auf 
halbem Wege trennte ſich der Hund von ihm, um ſich mir zuzugeſellen, 
und in der nächſten Minute begleitete ein kräftigen Händedruck den 
ebenſo ernſten, wie innigen Gruß, mit welchem Wallmuth mich will⸗ 
kommen hieß. 1 
„Hannchen berichtete mir Alles“, fuhr er fort, ohne mich zu Worte 
kommen zu laſſen, „und im Grunde war's nicht mehr, als ich ahnte. 
Ein Junge, wie Du, und eine Frau, wie die Pfiegemutter meines 
eigenen Hannchens, trennen ſich nicht gutwillig von einander, vergeſſen 
nicht, was ſie Einer dem Anderen geweſen, es ſei denn, nichtsnutzige 
Menſchen bahnten dem Teufel einen bequemen Weg dazwiſchen; aber 
auch dann geſchieht's nicht, ohne daß von ihren Herzen ein Stück 
Leben losgeriſſen wird. Alſo davongelaufen biſt Du? Hm, das haſt 
Du recht gemacht, denn der Menſch iſt nicht zum Hunde geboren, und 
daß Du zuerſt hierher kamſt, gereicht mir zur Freude, Dir ſelber da⸗ 
gegen vielleicht zum Troſt. Denn ich bin Dein Freund, und beſitzeſt 
Du zur Zeit mehr Gelehrſamkeit, als ich, ſo hindert mich das nicht, 
Dir manchen guten Rath zu ertheilen, wohin auch immer Du Dich 
wenden magſt. Verdammt! Ich hätte Dich nicht wieder erkannt. Dun 
biſt ein Mann geworden.“ 8 0 
„Jahre find verſttichen, felt wir einander zum letzten Mal ſahen“, 
bemerkte ich, gerührt über die rauhe Herzlichkeit des Empfanges, „was 
ich aber in dieſer langen Zeit erfuhr, das iſt genug, um einen jünge⸗ 
ren Menſchen, als mich, in einen Mann zu verwandeln. Schließlich 
blieb mir nichts Anderes übrig, als zu entfliehen; die Tyrannei war 
unerträglich; und noch viel, viel weiter muß ich fliehen, um den 
le auszuweichen, welche man hinterliſtig zu meinem Verderben 
aufſtellte.“ ö i 
„Nun, Junge — ich ſollte wohl ſagen: Junger Herr“ — ents 
gegnete der Förſter mit einem Ausdruck, der mir durch die Seele ſchnitt, 
„Du biſt wenigſtens im Stande, Orte, an welchen Du Dich nicht 
heimiſch fühlſt, zu meiden, und das iſt ein großer Segen. Wäre ich 
mit den Meinigen in einer ähnlichen Lage geweſen, dann hälten wir 
die Föꝛſteret da drüben längſt vergeſſen. Jetzt iſt's frellich zu ſpät. 
Selbſt wenn ich die Mittel beſaͤße, meinen Dienſt unbeſorgt aufgeben 
zu dürfen, wäre ich gezwungen, an dieſer Scholle kleben zu bleiben. 
Doch auch das muß ertragen werden, bie die Zeiten ſich ändern — 
aber hier“, und er warf einen formloſen Gegenſtand, welcher ſo lange 
ſeinen Arm beſchwerte, neben der Laube zur Erde, „ich bringe Dir 
einen alten Winterrock und eine Decke, zum Schutz gegen den Thau 
— möge Gott diejenigen ſtrafen, welche verſchulden, daß ich Dir keine 
Stätte in meinem Haufe und unter meinem Dache anbieten darf. 
Auch Lebensmittel auf vierundzwanzig Stunden habe ich in der Jagd⸗ 
taſche. Verdammt! in meinem eigenen Hauſe hab' ich's gewiſſermaßen 
geſtohlen. Wenn ich nur wüßte, wohin mit Dir, damit die im Schloß 
keinen Wind bekommen. Was haben die überhaupt mit Dir zu 
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— ſchtelben die „Erml. Blksbl.“ — wird das Oberkribunal noch Ge⸗ 
legenheit haben, ſich mit der Sache zu befaſſen. 
[ünſer General⸗Conſul in England, 


J e 
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Uturgle ꝛc. zu kreffen, während auf freien Congreſſen dle Gefahr revo⸗ 


Duelle vernimmt, ſeines Geſundbeitszuſtandes halber die Entlaſſung ten von Alttatholiten gefordert hätten, ohne daß kirchliche Leiſtungen 


von feinem Poſten nachgeſucht. 
iſt eine definitive Beſtimmung noch nicht getroffen worden. 


Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers vorlägen. 


Dr. Friedrich betont, daß in all dieſen Fällen, wo kirchliche 
Functionen von altkatholiſchen Prieftern vorgenommen werden, die in⸗ 


([Schurz.] Nach der „Nordſee⸗Zeitung“ iſt Senator Carl Schurz fallibiſtiſchen Geiſtlichen keinen Kreuzer zu verlangen hätten und man 


mit Familie per Dampfer „Deutſchland“ 

eingetroffen. 
Sonderburg, 8. 

treff der däniſchen 


aus Newyork in Bremerhaven olle hierüber getroſt die richterliche Entſcheidung abwarten. 


LI München, 10. Mai. [Vom Hofe. — Reformen im 


Mat. [Beſcheid auf die Petition in Be⸗ Schulweſen. — Privatdocenten. — Bad Kiſſingen. — 
Sprache.] Herr N. Ahlmann publielrt in der Nichtannahme eines Ordens.] Der Kaiſer von Oeſterreich ſoll 


heutigen „Düppelpoſten“ die Antwort auf die Petition an den Miniſter in dem vom Erzherzog Ludwig Victor an König Ludwig überbrachten 
des Innern in Betreff der däniſchen Sprache. Die Antwort iſt von Briefe, in welchem er dem Könige für die überaus herzliche und glän⸗ 
dem Herrn Oberpräſidenten im Auftrage des Herrn Minifterd erfolgt zende Aufnahme der Erzherzogin Giſela in München gedankt, zugleich 


und lautet wie folgt: 


die frühere Einladung an denſelben zum Beſuche des kafferlichen Hofes 


„Die von Ibnen und verſchiedenen anderen Kreisſagsmitgliedern und während der Ausſtellung wiederholt haben. Bekanntlich hat der König 


tebern im Kreiſe Sonderburg an den Miniſter des Innern 
95 e ng, betr. den Gebrauch der däniſchen Sprache, it mir 
durch Ausfertigung vom 16. v. N i 
worden. In Folge deſſen theile ich Ihnen mit, 


b. Mis. zur weiteren Veranlaſſung überſandt der 
0 daß ich mit Beziehung auf dieſen Sommer in Wien ſtattfindenden ſehr bedeutenden Menſchenzu⸗ 


Ende vorigen Jahres bereits die Abſicht zu erkennen gegeben, während 
Ausſtellung nach Wien reiſen zu wollen, ob er ſich in Folge des 


den erfien von Ihnen geſtellten Antrag, daß im dortigen Diſtriet nur ſolche ſammenfluſſes nicht aber ſchlteßlich doch noch anders befinnen wird, 


te angeſtellt werden möchten, welche der däniſchen Sprache mächtig 
Kb uch 10 Rehe Sprache mit der Bevölkerung verhandeln und ven der⸗ 
ſelben verſtanden werden können, ſchon auf Grund der Allgemeinheit dieſes 
Antrages zu weiteren Schritten mich nicht veranlaßt finde. 


bleibt mindeſtens zweifelhaft. — Die vom Miniſterlum angeſtrebte Re⸗ 
form des baieriſchen Unterrichtsweſens ſchreitet immer mehr vorwärts. 


Mit Beziehung | Stherem Vernehmen nach beabsichtigt nämlich das Cultus miniſterium 


auf den zweiten Antrag, daß die von dem commiſſariſchen Landꝛatd von demnächſt das Verzeichniß der für den Unterricht an den Gymnaſien 


Starkhauſen unterm 24. Auguſt v. J. erlaſſene Bekanntmachung, betreffend 
den Gebrauch der däniſchen Sprache, baldmoͤglichſt wieder aufgehoben werden 
möge, bemerke ich, daß der Inhalt dieſer Bekanntmachung von der könig⸗ 
lichen Regierung in Schleswig modificirt worden ill, welches fie aus der 


und Lateinſchulen genehmigten Lehrbücher einer Revlſion zu unter⸗ 
werfen und ſoll dabei beſonders darauf geachtet werden, daß bei dem 
für die Schüler beider Confeſſionen gemeinſam eritheilten Geſchichis⸗ 


beigelegten Abſchrift von dem an den Commünevorſteher Duus zu Nygaard Unterricht nicht ferner Lehrbücher in Anwendung kommen, welche durch 


und Genoſſen unterm 23. October v. J. ausgefertigten Beſcheid erſehen 
werden. Dadurch iſt Ihrer Beſchwerde, ſoweit d eſelbe als begründet ar 
uſehen ift, ſchon abgeholfen, und kann ich mich zu weiteren Veranſtaltungen 
in dieſer Beziehung nicht veranlaßt finden.“ Kiel, den 29. Aril 1873. 
Der Ober⸗Präſident für Schleswig⸗Holſtein. Scheel⸗Pleſſen. 

Die Beilage lautet: 


Einmiſchung kirchlicher Lehrſätze und Streitfragen bei den Schülern 
der einen oder der anderen Confeſſion Anſtoß erregen könnten. Wle 
nicht anders zu erwarten, erhebt die clericale Preſſe über dieſen gewiß 
ſehr vernünftigen Schritt bereils ein Zetergeſchrei. — In Folge des 
füngſt erwähnten Miniſterialreſeripis, nach welchem ein Privatdocent 


„Dem Commügevorſteher Chr. Duus in Nygaard und Genoſſen theilen nicht mehr die Beſtehung des baieriſchen Staatsconcurſes aufzuwelſen 


wir auf ihr unterm 12. d. M. bierſelbſt eingegangenes Schreiben Folgendes 
mit: 1. Der Gebrauch der däniſchen Sprache iſt geboten und fol nicht ver⸗ 
ſchränkt werden gegenüber Denjenigen, welche der deutſchen Sprache nickt 


hat, haben ſich, wie verſichert wird, bereits acht junge Juristen ent⸗ 
ſchloſſen, im nächſten Semeſter als Privatdocenten ſich an der hieſigen 


hinreichend mächtig ſind; im klebrigen aber haben ſich die Autoritäten der Hochſchule zu habilltiren. — Der, wie heut verlautet, vom König bes 
deutſchen Sprache ausſchließlich als Geſchäftsſprache zu bedienen. 2) Es reits genehmigte Verkauf des Bades Kiſſingen hat in der Preſſe 
DET e e ee 9 e e dc einen großartigen Lärm verurſacht, welcher noch immer nicht zur Ruhe 
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Sprache nicht verſtehen, die n ſoweit dies auf irgend eine kommen und wahiſcheinlich eiſt mit Wiederzuſammentuitt des Landtags 
Meile ih thun läßt, den genannten Perſonen verdollmeiſcht, reſp. in deut⸗ zum Austrag gelangen wird. — Der Bürgermeister Seitz in Pfaffen⸗ 
ſcher Ueberſetzung borgelefen werden.“ Schleswig, den 23. October 1872. bofen a. Ilm erhielt dieſer Tage vom deutſchen Kaiſer die Verdienſt⸗ 
Königliche Regierung. v. Rumohr. medaille für Nichtcombattanten, die er jedoch mit dem Bemerken zu⸗ 
München, 9. Mal. (Kirchliches.] Die „Süddeutsche Preſſe“ tückwies, daß es ihm leid thue, unter den jetzigen Umſtänden vom 
berichtet: In der jüngſten zahlreich beſuchten Verſammlung der Aft⸗ deutſchen Kalfer ein Geſchenk nicht annehmen zu können. In Folge 
katholiken führte Profeſſor Dr. Berchtold aus, wie die neuen Dog: deſſen hat der Pfaffenhofener Kriegerverein, deſſen Chrenmliglied Seitz 
men in Widerſpruch ſtehen mit den modernen Staatsverfaſſungen. war, letzteren ausgeſchloſſen; ob Seitz fein Ehrendiplom ſchon zurück⸗ 
Profeſſor Dr. Huber ſetzte die Urſachen auseinander, warum die alt⸗ gegeben hat, iſt noch unbekannt. 
katholiſche Bewegung im Verhältniſſe zur Reformation nur langſam 2 Metz, 9. Mat. [Der methodologiſche Curſus für die 
fortſchreite. Hlerauf referirte Dr. Friedrich über die jüngſte Verſamm⸗ Elementarlehrer Lothringens. — Wohlthätiger Verein. 
lung in Bonn. Die Commiſſton für die Biſchofswahl habe nach Feſt⸗[— Vorſchläge zur theilweiſen Reitung der durch den 
ſtellung der Synodalordnung den 4. Juni d. J. zur Wahl eines Froſt vernichteten Weinernte. — Neue Madonnenerſchei⸗ 
Biſchofs feſtgeſetzt. Redner erklärt ſich mit En ſchie denheit dagegen, nungen.] Der ſchon früher einmal von mir erwähnte, im hieſigen Lehrer⸗ 
daß ſpeciell kirchliche Angelegenheiten auf allgemeinen Congreſſen zum Seminar abgehallene methodologiſche Curſus für Elementar⸗ 
Austrag gelangen ſollen; das ſei vielmehr einzig und allein Sache [lehrer iſt nach dreiwöchentlicher Dauer an einem der letzten Tage 
und Aufgabe der aus Klerikern mit Zu iehung von Delegirten aus beendet worden. An dieſen Uebungen, die vom Seminardirector 
dem Laienſtande zuſammengeſetzten Synode. Dleſes altbergebrachte echt! Nigetik unter Beihilfe der Lehrer des Seminars geleitet wurden, haben 
chriſtliche Organ ſei einzig competent, um kirchliche Beſtimmungen über einige 30 Elementarlehrer aus allen Kreiſen Lothringens Theil genom⸗ 


„Ich kenne eine Stelle“, beruhigte ich den Förſter, „eine Stelle, „Doch was ich auch immer erduldete, was ich litt und zu weſchen 
auf welcher man mich am wenigſten ſucht: Im Schloſſe ſelbſt. Es Gewaltmaßregeln man griff, um mich in eine lebendige Leiche, in ein 
it Hochſommer und der See hat daher ſeinen niedrigſten Stand er⸗ ohnmächtiges Werkzeug zu verwandeln,“ endigte ich meinen Bericht, 
reicht. Der nach dem Waſſer hinaus liegende Altan verbirgt den Ein⸗ „Alles, Alles verdanke ich einzig und allein dem Candidaten — dafür 
gang zu einem verfallenen Gewölbe —“ 


beſitze ich Beweiſe — und es läßt ſich kaum erwarten, daß ſeinem 


„Die Leute ſchwätzen dergleichen,“ bemerkte der Foͤrſter zweifelnd, Thun und Treiben Fräulein Thekla fern geblieben fein ſollte.“ 


„bis jetzt aber hat Keiner ſich von der Wahrheit überzeugt. Man 
fürchtet das Geſpenſt einer Frau, welche der Sage nach vor Hunderten 
von Jahten dort lebendig eingemauert wurde. Und dieſen Ort, meinſt 
Du, könnten wir in der Nacht auskundſchaften? Doch gehen wir in 
den Wald hinein oder an den See, wo wir ſicher find, daß Niemand 
uns ſieht oder hört, Dort ſetzen wir und nieder. Du magſt dann 
Deinen Hunger ſtillen, und zugleich plaudern wir über Alles, was 
unſere Herzen bedrückt. 
Menſchen, die verhenkert viel ſchlimmer daran find, als ein bald zwan⸗ 
zigjähziger Burſche, welchem die ganze Welt offen ſteht.“ 

„Wir brauchen das Gewölbe nichl mehr auszukundſchaften“, hob 
ich an, indem wir langſam dem See zuſchritten, „denn ſchon damals 
bei meinem erſten Beſuch entdeckte ich zufällig den Eingang, und von 
Neugierde getrieber ſchlich ich hinein —“ 

„Teufel!“ fuhr der Förſter auf und er blieb ſtehen, ſetzte ſich aber 
ſogleich wieder in Bewegung, „dann haft Du mehr gethan, als Mancher, 
der dreimal ſo viel Jahre zählt, wie Du damals, Dir nachmachen 
würde. Und nicht eine Silbe verriethſt Du davon? Hm, das zeugt 
von Charakter. Ich kenne Dich überhaupt kaum wieder, und bei jedem 
neuen Wort, welches Du ſprichſt, ſteigent ſich meine Achtung. Alles 


Seit länger als einer Stunde hatten wir auf einem den See be⸗ 
grenzenden Hügel geſeſſen. Hinter uns war der Mond den Tannen⸗ 
wipfeln eniſtiegen, mit ſeinem bläulſchen Licht den breiten ſtillen Waſſer⸗ 
ſpiegel überſtrömend. Es war eine unbeſchreiblich liebliche Nacht. Die 
Fröſche in der Schilfeinfaſſung fangen ihre alten krächzenden Welſen. 
Dazwiſchen ertönte, wie dumpfes Glockengeläute auf dem Boden des 


Frische alſo Deinen Geiſt auf; denke es giebt Sees. der Untensuf. Das Lied der Nachtigall war ſelt Wochen vers 


ſtummt; ſtatt deſſen drang das ſchrllle Kreiſchen des Käuzchens aus 
dem Erlendickicht herüber. Alle dieſe Töne ſchienen mit dem Ge⸗ 
ſpenſterſchloß verwandt zu fein, deſſen Umeifje mit den hundertjährigen 
Ahorn: und Kaſtanienbäumen in eine ſchwarze Maſſe zufammenflelen. 
Nur einzelne, vom Monde beſchienene Theile des halb verſteckten Ge: 
mäuers zeichneten ſich als weißlich graue Flächen aus. Vom Giebel: 
fenſter blinzelte ein Licht herüber. Es verſchwand, um ein Stockwerk 
tiefer ebenfalls ein Fenſter flüchtig zu erhellen und wleder zu verſchwin⸗ 
den. Wer trug das Licht und wer durchwanderle um Mitternacht 
jene vereinſamten Räume? Vor meinen Geiſt traten die marmorne 
Jägerin und der ſtarre, ziegenfüßige Flötenbläſer. 


„Der Candidat,“ wiederholte der Foͤrſter nach einer langen Pauſe 


kommt verſtändig und gelehrt heraus — mag's Dir ſonſt ſchlecht genug finſter mein letztes Wort. Dann blickte er empor, und das bewegliche 


ergangen fein, in einer Schule bit Du jedenfalls geweſen — und] Licht gewahrend, rief er zähneknirſchend aus: 


wenn Du meinſt, daß das Gewölbe ſich zum Verſteck eignet —“ 

„Beſſer, als jede andere Stätte,“ fiel ich ein; „ich bin dort ger 
ſchützt und ſicher, nicht entdeckt zu werden. Morgen Abend komme ich 
wieder zum Vorſchein, und dann treffen wir uns auf irgend einem 
et Punkte, wo wir vielleicht auf Jahre Abſchied von einander 
nehmen.“ 

„Damit hat's keine Eile,“ verſetzte Wallmuih rauh, „Du bleibſt, 
ſo lange Du Dich ſicher fühlt — freilich, ewig kann's nicht dauern — 
denn wir müſſen an Deine Zukunft denken. Wenn ich nur wüßte, 


wie Alles zuſammenhängt, mir iſt zu Muthe wie nem Hunde auf 


Uockenem Stloppelacker. Nirgend Witterung oder die leiſeſte Fährte, 
welche Aufſchluß gäbe. Klar iſt mir allerdings, daß Die auf dem 
Schloß 'ne Hand Yin haben, allein das Weshalb und Warum macht 
mich confuſe.“ 

Alsbald begann ich zu erzählen. Zuerſt wie ich auf Veranlaſſung 
des Landraths von dem Hängegendarm nach der fernen Stadt gebracht 
wurde und dort in gutem Glauben meinen Einzug in das Haus des 
Antiquars hielt. Dann ging ich weiter, umſtändlich ſchildernd alle 
kleinen Erlebniſſe ſowohl, als auch die den Geiſt erſchlaffende Einför⸗ 
migkeit meines freudeloſen Daſeins in der Penſion und in der Schule. 
Ueber die empfangenen ꝛeliglöſen Eindrücke äußerte ich mich nur fo 
weit, wie ich meinte, daß fie dem einfach erzogenen Foiſtmanne ver⸗ 
ſtändlich. Um fo lebhafter hob ich dagegen hervor, wie man hinter: 
liſig meinen Briefwechſel mit der Winkellleſe und dem Hängegendarm 
ſtörte, gänzlich hintertrieb. Auch von Sophie ſprach ich, von deren 
ee und von dem alten Fröhlich, wie er ! 855 

erte, nachdem ex mich zuvor aus meiner geiſtigen Ver⸗ 
ſumpfung waßgerltel = \ 


„Welche Gifttränke er 
jetzt in der Geiſterſtunde wohl brauen mag! Ha, bisher war ich blind, 
duldete ich Manches, um des lieben Hausfriedens willen und well ich's 
nicht über's Herz bringe, mein Liebſtes auf der Welt mit harten Wor⸗ 
ten zu tractiren. Jetzt aber fange ich an Mancherlei zu ahnen von 
Wölfen in Schafskleidern, von verſraulichen Beichten und gottſeligen 
Gesprächen, dazu geeignet, nen gefunden Menſchenverſtand in Wahn⸗ 
ſinn zu ſtürzen. Ja, ich ahne Mancherlei, und Du biſt es, Baldrian, 
der mir durch die Beſchreibungen feiner eigenen Leiden und deren 
Urheber 'ne Art Schlüſſel einhändigte. Aber hütet Euch, Ihr dort 
drüben in dem verwünſchten Schloß! Kein unfreundliches Wort ſoll 
diejenigen treffen, welche vielleicht ſchon Eure unſchuldigen Opfer ge⸗ 
worden, nicht einmal tadeln will ich fie. Iſt indeſſen wirklich ein un 
hellbares Elend über mich hereingebrochen. jo will ich der Welt einen 
Meiſterſchuß zeigen — nein, deren zwei! Was kümmert's mich, ob 
meine Kugel die Bruſt eines Weibes oder eines Mannes durchbohrt? 


Zn a Ss Fe a BE I BE N Ne se 2 2 a EEE ET ̃ ̃ — gen 


3 men, um die deniſche Unzerrichtsmeihode kennen zu lernen und biefelbe 
lutionärer Majerlſt⸗ung und terroriſtiſcher Ueberſtimmungsverſuche nur demnächſt in ihren heimiſchen Schulen in Anwendung zu bringen. 
Herr Wilcke] beſin. zu nabe liege. Schließlich gab noch Profeſſor Friedrich bekannt, daß Wie allſeitig verſichert wird, iſt man an maßgebender Stelle mit dem 
det ſich zur Zeit hier. Derſelbe hat wie das „D. Wchbl.“ aus guter nach verſchtedenen Mittheilungen hieſige Pfarrvorſtände Stolgebüh⸗ Reſultate dieſss Curſus außerordentlich zufrieden. Sicherlich haben 


auch die Elementarlehrer Metz nicht verlaſſen, ohne mit aufrichtigem 
Danke erfüllt zu ſein gegen die Männer, von welchen ihnen mit großer 
Hingabe die Regeln und Grundſätze der deutſchen Unterrichts⸗ und 
Erziehungsmethode gelehrt warden. Ein gemeinſames Diner vereinte 
zum Abſchiede Lehrer und Schüſer. — Ein in unſerer Stadt bereits 
ſeit dem Jahre 1861 beſtehender Verein, die ſog. Geſellſchaft des 
St. Frangois Rögis, deren Aufgabe es iſt, den Armen alle zur 
Verehelichung zöthigen Papiere unentgeltlich zu verſchaffen und fo dle 
Eheſchließung und Legitimtrung unehelicher Kinder zu erleichtern, 
verdient wohl allgemeine Nachahmung in anderen, beſonders 
in den größeren Städten. Der Verein, deſſen Mittel allein 
aus der Privatwohlthätigkeit fließen, leiſtet ſeine Hilfe jedem Armen, 
ohne Unterſchled der Confeſſton, und oft genug hat er ſelbſt aus den 
entfernteſten Ländern die zur Eheſchließung nöthigen Papiere beforgt. 
Aus der Thatſache, daß derſelbe in den letzten drei Jahren nicht we⸗ 
niger als 242 Ehen und die Legitemirung von 34 unehelichen Kin⸗ 
dern zu Stande brachte, wird man ſchließen können, wie viel Gutes 
gerade in dieſer Beziehung gethan werden kann zur ſüttlichen Hebung 


der niederen Volksklaſſen. Gerade für die eingewanderten Deutſchen, 


ſoweit dieſe wenig bemitielt find, verſpricht die erwähnte Geſellſchaft 
ſehr wichtig zu werden, nar müßte man ihr von Seiten der deutschen 
Behörden ebenſo entgegenkommen, wie es fiüher ſeitens der ſranzö⸗ 
ſiſchen geſchah. Unter der franzöſiſchen Verwaltung nämlich waren 
die Civilſtandsbeamten geſetzlich verpflichtet, derartige verlangte Papiere 
möglichſt ſchnell zu beſchaffen und etwaige Taxen und Gebühren ge⸗ 
ring zu veranſchlagen. — Im Anſchluß an die aus zahlreichen Ge⸗ 
zenden eingegangenen, ziemlich gleichlautenden Berichte über die durch 
die Witterung herbeigeführten Beſchädigungen des Weines 
erſcheinen nunmehr in verſchiedenen, namentlich franzöſiſchen Blättern 
Mittheilungen ſachkundiger Perſonen über die Mittel und Wege, um 
wenigſtens noch einen Theil der Weinernle zu reiten. So wünſchens⸗ 
werth derartige Notizen ſind, der Umſtand, daß die darin enthaltenen 
Rathſchläge oft ſich geradezu widerſprechen, macht den Werth derſelben 
etwas zweifelhaft. Der Eine z. B. empftehlt die erfrorenen Schößlinge 
dicht oberhalb der letzten gefunden Knospe abzuſchneiden, während 
ein Anderer dieſes Verfahren für ſchädlich hält und die Entfernung 
des erfrorenen Theils der Natur überlaſſen will. Leider iſt auch 
gegenwärtig noch die Witterung ſehr ungünflig, was aber die Ma⸗ 
donnen nicht abhält, neuerdings bei Habsheim im Elſaß zu er: 
ſcheinen. Die Ankunft einiger Escabrons im Weilerthale hatte dies 
ſelben bekanntlich von dort vertrieben. 


Oeſter reich. 
* Wien, 10. Mai. Maßregeln gegen die Theuerung.] Auf 
Einladung des Miniſters des Innern fand geſtern Abends im Sitzungsſaale 
des Miniſteriums eine Beſprechung bezüglich der Theuerungsfrage ſtatt, an 
welcher nebſt dem Vorſitzenden, Sectionschef v. Wehli, der Statthalter 
v. Eybisfeld, Bürgermeiſter Felder, Regierungsrath Weiß, Sectionsralh 
v. Rosmanith (als Repräſentant der General⸗Direction), Stadtphyſitus Dr. 
Nuſſer, Magiſtratsdirector Großmann, Magiſtratsrath Wenzel, Gemeinde⸗ 
rath Sten de (Obmang der Appropiſionirungs⸗Section) und mehrere Ver⸗ 
treter der Preſſe theilnahmen. Nachdem Sectionschef Wehli conſtatirt hatte, 
daß die gegenwärtigen Levensmittelpreiſe von denen im Mai 1872 nicht 
weſentlich bivergire, ſonach diefe auf die von den Holelbeſitzern und Gaſt⸗ 
wirthen beliebten abnortzen Preiſe keinen Einfluß üben, gab Magiſtratsrath 
Wenzel folgendes höͤchſt intereſſarte Expoſs ab: 
Es wurde amtlich erhoben, wie diel ein einfaches Mittagmahl 
beſtehend aus 5 Rindfleiſch und Gemüſe, Mehlſpeiſe, einem Seidel 
Wein und einem Brot, in den bekannteſten Gaſthäuſern in der Stadt und 
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lenk zu drehen, „'s iſt wohl ein hartes Loos, zu beobachten, wie Weib 
und Kind ſich von demjenigen zurückziehen der ihnen Alles ſein ſollte!“ 
„Und Hunden?“ fragte ich wit bangem Herzklopfen. 

„Hannthen?“, erwidert der Förſter tief aufſeufzend, „fie beſteht 
freillch aus einem feſteren Stoffe und weiß, wo fle zu Haufe gehört 
und iſt mein Tree. Ich würde mich indeſſen verfändigen, fagte ich, 
daß fie mir lieber wäre, als ihre Schweſter; im Gezentheil, an dieſe 
muß ich fortwährend denken, und dann blutel mir das Herz. Auf 
meinen Händen möihte ich fie Magen, an meine Bruſt fie drücken, fie 
bliten, mir ihr früheres Vertrauen wieder zu ſchenlen, allein ich wage 
es wicht, aus Beſongniß, das arme bleiche Kind möchte unter meinen rauhen 
Seiffen und rauhen Worten vergehen wie eln Hauch. Was hilft mir 
alle Gelehrſamken, welche dis Rinder ſich auf dem Schloſſe holten? 
Was ihr feines, vornehmen Weſes, auf weiches ich einſt fo ſtolz war 
und meine Frau es leiden heute noch iſt? Wollte Gotte, fie hätten das 
Schloß nie geſehen, hätten, wir andere Kinder, über Land durch Wind 
und Wetter die Dorfſchule beſucht, anſtatt bier mit Gelehrſamkeit und 


feinem Ton überfülter zu werden, was Alles ihnen keinen Segen 


bringt, ſich für ihren Staud nicht ſchickt!! Und dennoch ſetze ich auf 
Hannchen meine Hoffnung; ihr, dem heiteren, zufriedenen, ſich ſtets 
gern unterordnenden Hansgeiſt gelkegt es vielleicht, Mutter und Schwe⸗ 
ſier zur Vernunft zu beeingen — und an Dich habe ich ebenfalls ger 
dacht, allein Du armer Teufel biſt ſelber ſchlimmer daran, als ein 
Vogel auf dem Dache.“ 

„Könnten Ste nicht Ihren feſten Willen kund geben, daß fortan 
Keiner der Ihrizen das Schloß beſuchen dürfte?“ fragte ich ſchüchtern 
und mehr um eine eingetretene Pauſe auszufüllen. 

„Nein, Baldrian, das geht nicht“, entſchled Wallmuth düſter, „denn 
reiße im Winter oder mitten im Sommer ein Bäumchen gewaltſam 
aus der Erde und verpflanze es, fo wirft Du erleben, daß es eingeht 
wie ein Schatten. Es muß ſtets der Kreislauf der Säfte oder viel⸗ 
mehr die Jahreszeit berückſichtigt werden, und behutſam muß die Hand 


zu Werke gehen, um die Wurzeln nicht zu ſchädigen, durch welche ihm 3 


die Lebenskraft zugeführt wird. Das iſt der erſte Artilel in dem Kar 
techismus eines geprüften Forſtbeamten, und fo ſteht es mit meiner 
Frau und dem Kinde. Die Zeit iſt noch nicht gekommen, in welcher 
ich hatte, nicht einmal milde Maßregeln anwenden darf. Vorſichtig 
mäflen dei inen die Wurzeln von dem ſchädlichen Erdreich getrennt 
werden, in welches fie en find, oder fie verwelken und 
verdorten. Das zu begreifen, brauchts keinen Gelehrten. Nein, Site 


digo, nicht überellen, ſondern geduldig warten, bis irgend ein unvor⸗ 


Wr. 


bergefehemes Greigwiß eimtrikt, welches mit die Wiederherſtellung mei ⸗ 


nes Familtenglückes etleichtert. Das Warzen, wenn das Herz ſich da-. 


Schleichendes Gewürm find Beide, und ſchleichendem, giftigem Oewürm bei todtbluten möchte, IR freilich feine Kleinigkeit; allein ich habe Geduld 
zeriritt man den Kopf. Erſchrecke nicht, Junge, drücke nicht meine gelernt. Jahr und Tag und länger habe ich da dräben einem Otter 


Hand, als ob der Finger berelts am Abzug läge. Nein, fürchte von nachgeſpürt, Jahr und Tag, bis das liſtige Thier fi an meine ver ⸗ 

bin ein Mann und weiß mich zu meimlich harmloſe Erſcheinung gewöhnt hatte und feine Scheu einzu: 
mäßigen, weiß, welche Rückſichten ich den Meinigen ſchulde. Was ſchlummern begann. Und au ö 
i wandete, bis der Winter ſeinem Pelz den höchſten Werth verliehen 


mir keine Uebereilung; denn 1 


frommte es mir, betrauerten gerade dieſe die Opfer meiner Rache und 


dann geiff ich noch nicht zu, ſondern 


verlören fie dadurch ihr letztes Blachen Stelenftteden? Nein, ich habe batte, und weit Beftimmihelt fagte ich die Stunde voraus, in welcher 


warten gelernt. Was auch immer vorgehen mag, welche verbtechert⸗ ich feinen Balg 


ſchen Zwecke fie verfolgen und welcher gehelmnißvollen Mittel fie fich 


auf ein Brett zog. So will ich es auch mit dem 


dort im machen, mit ihm und ſeiner Begleiterin. 


zur Etteichung derſelben bedienen: Licht muß zuvor in die Verhältniſſe Hapaha!“ und ſchaneriich tönte des Förſters bitteres Lachen durch den 


gebracht werden, jo daß die Meinigen mir beifimmen und zu mit Wald, „fie 


ahnen nicht, was in meiner Bruſt vorgeht, wenn ich ihnen 


halten, und dann erſt, ja, dann iſt es Zeit als Richter aufzutreten. einen höflichen Gruß biete. Und von jetzt ab, nachdem ich durch Dich 
Ach, Indigo!“ und er ergriff meinen Arm, wie um ihn aus dem Gerlein klaretes Bild der Verhältniſſe gewann — Manches begreife ich 


+ 
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den Vorſtädten koſte. Das ale ft ergab keine weſentliche Preiserhöhung] ſonſt in dergleichem Falle ſtalutariſch entrichtet werden muß. Die an⸗ nigen, betreffend die Ehe, vom 2. April 1873 zuwider handelt, ma. 
ld⸗ dere Maßregel, welche die Börſe ſelber ergriffen hat, beſteht in ber mentlich durch kirchliche Einſegnung einer Ehe, bevor die Cioiltrauung 
Aufſtellung eines „Compenſatſons⸗Courſes“, der ſich von den Courſen, vorausgegangen iſt. f 
wie ſie vor dem Krach ſtanden, nicht allzu weit entfernt und über [Zu den carliſtiſchen Umtrieben.] In Folge der vor einigen 
deſſen Anſätze hinaus Niemand Dlfferenzen zu zahlen braucht. Es ift das] Tagen auf der Campagne Boccage bei Genf, dem Wohnſitze der Her. 
a 2 1 lß,| eine mildere Form für ursprünglich vorgeſchlagene Geſchäftsſiſtirung für zogin von Madrid, ſtattgefundenen Beſchlagnahme einer für Spanien 
Woſtzelle, 1 fl. 7 fe, Kummer, a 64 k, Litzen Kern die nächſten 14 Tage. Endlich iſt die an die großen Banfen und beſtimmten Sendung Gebiigsgeſchütz und der Verhaftung des als cat 
LS tr., Jetvinand Gauſe, Kärninerring u, Sohanneögafle, IT| Eredit⸗Inſiitute geftellte Forderung, vorläufig feine Nachzahlungen zu liſtiſcher Agent bekannten Don Juan Roccabertt de Damelo hat ber 
verlangen und im Falle des Unvermögens keine Executiv⸗Feilbietung Bundesrath in feiner heutigen Sitzung, geſtützt auf Ark. 83 der Bun⸗ 
I. vorzunehmen, zwar nicht in Form einer bindenden Verpflichtung zuge: desverfaſſung, welcher die Vollziehungsgewalt in feine Hände legt, und 
ſtanden, aber ſie wird doch einstweilen factiſch reſpeetirt. Als Regreß auf ihren Art. 90 Ziff. 8 und 9 („der Bundesrath wahrt die In: 
konnten die Banken ſie nicht accepttren, weil ſie, wie der Vertreter der tereſſen der Eidgenoſſenſchaft nach außen, wie namentlich ihre volker. 
Ereditanſtalt ganz richtig bemerkte, dann eventuell zur Folge gehabt rechtlichen Beziehungen und beſorgt die auswärtigen Angelegenheiten 
haben würde, die bloßen Koſtnehmer in den effeetiben Beſitz der be⸗ überhaupt. Er wacht für die äußere Sicherheit, für die Behauptung 
treffenden Effecten zu verſetzen. Ich maße mir über das Detail dieſer der Unabhängigkeit und Neutralttät der Schweiz“) beſchloſſen: 1) Det 
Pallialibe kein Urtheil an, um fo weniger, als ihre Wirkung wohl Herzogin von Madrid ſei der fernere Aufenthalt in den Cantonen der 
Niemand im Voraus berechnen kann. Das Mißtrauen der leinen Süd⸗ und Weſtſchweiz unterſagt und es ſei dleſelbe, wo immer ſie in 
Leute, daß es ſich im Grunde um eine Verschwörung zur gründlichen dieſen Cantonen betreten und aufgefunden wird, anzuweiſen, mit ihrem 
Plünderung der Couliſſe durch die Börſenmatadore gehandelt hat, iſt ganzen Gefolge den Aufenthalt in die inneren Gebiete der Schweiz 
noch keineswegs gewichen. Wer alſo will es der Börſe verargen, wenn e. verlegen; 2) Sei auch keinem Agenten oder Repräſentanten von 
fie fürchtet, es werde auch der Unterſtützungsfonds zum Beſten einer Don Carlos oder deſſen Gemahlin der fernere Aufenthalt in den ge⸗ 
Clique in Speeulationen ausgenutzt werden? Nichts wäre unter ſo nannten Cantonen geſtattet.“ 
völlig abnormen Verhällniſſen bedenklicher, = wenn gar der Vorſchlag if an An ie 0 „e 5 b | 
Jener durchginge, welche die Bankacte zerreißen und die Notenprefle üclt, 11 0 . roſtes zu entdecken. Da 
1 ; 5 Blatt ſchreibt nämlich: „Weil alle dieſe altkatholiſch gewordenen Geiſter 
freigeben wollen. Dann könnten wir leicht noch eine Orgie in ex- ; 
tremis, einen Cancan auf dem Todtenbeite erleben, und ein zweiter ere dee ek a eit Corona her Süclorae besantt 


Paar Loyſon⸗Merriman anzuſtaunen, iſt Europa ihrer Fürſorge beraubt 
fl. noch fürchterlichexer Krach wäre unabwendbar. worden, und die eiſigen Geiſter der Hölle haben die Gelegenheit benützt, 


über die Reben herzufallen.“ 
1 Bern, 7. Mai. e e N, 15 5 Berner Italien. 

egterungsrathed vom 18. März, betreffend die Einſteilung der Nom, 6. Mal. [In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
katholiſche n Pfarrer im Jura, It am 29. April eine Vollziehungs⸗ tirtenkammerl hat vor leeren Bänken und Tüllen die dal 
Zimmer und Tag im erſten Bezirke 3-5 fl., im zweiten und dritten Bezirke Verordnung erlaſſen worden. Demnach find den eingeſtellten katho⸗ debatte über das ſchickſalsreiche römiſche Kloſtergeſetz begonnen; 
2 bis 4 fl., im vierten bis incluſive neunten Bezirke 1% bis 3 fl. Beil lichen Pfarrern verboten und unterſagt: Alle geistlichen Functionen dieſelbe entbehrt ſehr des Intereſſes, da das Miniſterium ſich mit den 
mehrwöchenlicher Miethsdauer tritt noch eine 20 bis 30 procentige Ermäßt- in den zum Öffentlichen Goſteödienſte beſtimmten Kirchengebäuden (kir⸗ Führern der Rechten im Voraus über die Faſſung, in welcher das 
gung ein. , : 5 ö chen, Kapellen und dergleichen); ferner alle Functionen in den Schulen Geſe d ll and 

entſpann ſich hierauf eine ebenſo lebhafte als intereſſante Discuſſion tz angenommen werden foll, verſtändigt hat und es ſich alſo nur 

Aber die Abſelung bike 1 Hotel⸗Preiſe und 15 Kehl der oder öffentlichen Untersihtsanftalten und in den Behörden der öffent⸗ um die Befriedigung des Redebedürfniſſes einiger Onorevolt Hude 
Antrag, es ſeien die billigen Hoteſs mit allen Mitteln ber Publi- lichen Schulen, und endlich aus andeten Functionen öffentlichen Cha⸗ Der Juſtizminiſter De Falco gab nämlich bei Beginn der Debatte 
eiſtit im Ins und Auslan de bekannt zu machen, was ſogleich als rakters, wie namentlich die Theilnahme im Amtskleide (Ornat) an die Erklärung ab, die Regierung ſei damit einverftanden, daß das 
Warnung dor den Wucher⸗Holels gelten würde, zum Peſchluß erhoben. Der Prozeſſonen und Begräbniſſen, ſowie das Predigen und Katechſren, Geſet in der Faſſung, weiche die Commiſſon ihm zu geben [ 
Statthalter fügte hinzu, daß jedem Weberbortbeilten es freiſtehen ſolle, ſein ſofern es öffenllich geſchieht. Unter obigem Verbote iſt nicht inbegriffen „ ) zu geben voꝛſchlage 
Recht zu wahren und die Anzeige bei dem erſten beſten Sicherheitswachmann 8 5 9 griffen, und die keine weſentlichen Abänderungen des Regierungsentwurfs ent⸗ 
gemacht und von demſeiben angemeldet werden könne. (Angenommen) Fer⸗ wenn ein eingeſtellter Pfarrer ſeine ſtille Meſſe als Priefter lieſt. Dle⸗ hafte, zur Discuſſton gelange; die Regierung werde im Laufe derſelben 
ner wurde beſchloſſen, Verzeichniſſe der beſtehenden neun Communal⸗Woh⸗ jenigen Geiſtlichen, welche zwar nicht in ihren Functionen eingeftellt | indeſſen zu mehreren Artikeln Amendements einreichen. Minervini 
nungs⸗Anmeldungsbureau in Maſſen drucken und in den ankommenden worden ſind, aber die Proteſtſchriſten unterzeichnet haben, dürfen nur und Micelt verlangten darauf, daß dieſe Amendements vorh 
Waggons vertheilen, ebenſo bezügliche Plakate anschlagen zu laſſen. Besüg? angeſtellt werden, ſofern fte erklären, von jenen Proteſten zurück zu treten. K a erber 
lich der Lebensmittelpreiſe wurde als einzige Abhilfe die Concurrenz vorge⸗ „ „ ſchon der Kammer mitgetheilt würden, was der Minifterpräftdent 
ſchlagen und angenommen. Baron Schwarz wolle ſchleunigſt die Nufitellung Ueberdies darf jede solche Anftellung nur auf vorausgegangenen Nach⸗ Lanza für nicht nothwendig erklärte; die Regierung habe übrigens 
heuer und minder koſtſpieliger Wirtbsgeihäfte mit vorgeſchriebenem Preis⸗ weis flattfinden, daß der Betreffende ohne Auftrag oder Zuſtimmung nichts dawider, die Amendements ſchon morgen mitzulhellen; noch 

tarif im Auſtellungs⸗Rayon veranlassen, wonach das Weitere von ſelöſt ere des geweſenen Biſchoſ Eugen Lachat fein Amt antreten wolle. In niemals jedoch ſei bei der Eröffnung einer Generaldebatte die Mit: 

folgen würde. Bezug auf die kirchliche Begräbnißfeier iſt es jedem in feinen amtlichen theilung der von irgend einer Seite beabsichtigten Amendements vers 

, Wien, 11. Mat. [Zum Börſenkrache.] Dem weiteren Functionen eingeſtellten Pfarrer unterſagt, ſowohl beim öffentlichen langt worden. Maneini (Mitglied der Commiſſion) bemerkte, daß 

Umſichgreifen der Börſenpanik, deren Gleichen die Welt ſeit der großen] Leichengelelle, als auch in der Kirche und auf der Grabſtätte im Amts⸗ das Miniſterium einigen Mitgliedern der Commiſſion feine Amend 
Handelekriſis von 1857 nicht erlebt, iſt vorläufig eine gewſſſe Grenze kleide (Ornat) an der Leichenfeier Theil zu nehmen und prieſterliche ments ſchon vorher mitgetheilt habe; Lanza beſtätigt dies, warf aber 
gezogen. Durch Subſeriptionen der großen Credit⸗Inſtitute ſowie durch Funcltonen zu verrſchten. Ueberttetungen dleſer Vorſchriſten werden die Frage auf, wie dieſer Ideenaustauſch dem Gange der Debatte 
Zuſchüſſe der Nationalbank und des Staatsminiſterkums, welche beiden mit einer Buße von 10 bis 200 Fres. beſtraſt. Im Rückfalle iſt die 


präjudielren könne. Mancini: ſobald 8 
letzteren je 5 und 3 Millionen zur Unterſtützung der nothleidenden für den erſten Fehler ausgeſprochene Strafe zu verdoppeln. Mit den Prüfung einer Vorlage beiraut A 7 0 ann 15 2 
Börfe hergegeben, iſt ein Fonds von 23 Millionen aufgebracht worden, gleichen Strafen wird belegt: 1) Jeder Geiſtliche, welcher öffentlich die der geſammten Commiſſion zu verkehren und dſerfe nicht einzelne 
um gute Wechſel und ſolche Efſecten zu belehnen, dle nach den ge- vor dem bürgerlichen Beamten abgeſchloſſene Ciollehe als bloßes Con⸗ Mitglieder in die miniſterlellen Geheimniſſe einweihen, andere nicht 
wöhnlichen Begriffen eine ſolche Operation überhaupt zulaſſen. Die cubinat, reſp. die daraus eniſtehenden Kinder als uneheliche erklärt; Lanza hielt das Recht der Minifter, mit einzelnen Abgeordneten 
Nationalbank hat für die Summe, die ſie hingegeben, die f jeder Geistliche, welcher den Vorſchriften der Verordnung, betreffend - 


rivatim u beſprechen, aufrecht; übrigens um 
geſtellt, daß die Zinſen immer um 1 pt. Höher bemeſſen werden, als! die Führung der Collſtandsregiſter, dom 20. März 1873 und derje⸗ . 3 as 5 ei n Sele „ 


68 kr, Anton Edelmüller, am Peter, zur Schnecke, 85 kr., Schölß, 


u den Vorſtädten ſtellen ſich die Preiſe ähnlich. In der Leopoldſtadt 
80 k., auch 72 kr., auf der Wieden 70 kr., in Mariahilf 64 kr., in der Jo⸗ 


Was die Wohnungen in den Hotels der inneren Stadt betrifft, ſo er⸗ 
Ben die Erhebungen folgende Preiſe: Hotel Garni am Fleiſchmarkt (65 


gold. Ente koſte ein Zimmer pro Tag 8 fl., beim weißen Wolf 12 als 
Im Hotel Tauber müſſe man per Tag 25 fl., 18 fl. und 14 fl. und für 
ein Bett auf dem Gange ſechs Gulden bezahlen 

Bezüglich ver Privalwohnungen für Frembe ſind nach den Angaben 
des Lehmann iſchen Wohnungsbureau's die Tarife für Wohnungen per 


—— . 8 —— 


an die Schweden. „Des Thürmerz Töchterlein“ ift eine Sch une Sit. 

9 8 10 115 a f d ſeine f e „Die 1 1 1 100 
allenſteinſymphonie ſich einen geachtete i 

kaliſchen Welt erworben hat. 3 


ſrellch immer noch nicht ſoll mein Gruß noch ehrerbiellger, mein mit Wallmuth, erhlellen mich fortgeſetzt in ſieberhafter Erregung. Ver⸗ 
Auge aber noch ſchärſer ſein, und Gott mag mir verzeihen, wenn ich geblich ſehnte ich den Schlaf herbei; trotz meiner großen körperlichen 
dadurch zum Heuchler werde.“ und geiſtigen Etſchöpfung blieb er mir fern. > 


‚Hannden ſpräche ich gern noch einmal, bevor ich von dannen (Fortſetzung folgt.) Wiesbaden. Der Kaiſer hat dem Hofrath Ad in Wiesbad 
Rehe“, bemerkte ich, ſobald der Förſter ſchwieg. „„S ter Ernennung deſſelben zum Vheckr del algen Theaters dase die 
„Das ſollſt Du, Junge, das ſollſt Du“, hieß es bereitwillig ; Theater und Kunſtnotizen. Leitung der Verwaltung dieſer Bühne definitiv übertragen. 


zurück, „vergiß dabei aber nicht, fie zu warnen, du trösten und fie zul Berlin. Königl. Schauſpielbaus. Fräuf Keſſler bat einen neuen 
ermuthigen, ſtandhaft auf dem einmal eingeſchlagenen Wege auszu⸗ Contract mit Penſionsberechtigung und Erhöhung ihres Einkommens mit der 
harren; und Du biſt alt und erfahren genug zu einer ſolchen Aufgabe, General⸗Intendantur abgeſchloſſen. 


Königl. Opernhaus. Für die lönigl. Oper ſoll nunmehr definitiv Ver⸗ 
und den nöthigen Einfluß beſitzeſt Du ebenfalls. Haben doch die bei⸗ dies Oper: „Aida“ zur Aufführung erworben fein und im Laufe der nach 


den Kinder, ſeildem fie Dich kennen lernten, mie anders von Die ger | ſien Gaifon zum erften tale ie Scene geben. Frau Mallinger ift bereits 
ſprochen, als ob Du ein Fleiſch und Blut ene 9 75 Eine un ee 5 age mann i 1 worden; die „Prinzeſſin 
wie die Andere; und was damals ihrem kleinen Herzen Tag und dor ird Frl. Lilli Lehmann Ingeh- 5 
Nacht keine Ruhe ließ — wie oft im Schlafe riefen fie nach Dir — „Woltersvorff⸗Theater. Der Komiker, Hr. Karutz, iſt von den Folgen 
8 |; feines unglücklichen Sturzes auf der Bühne des Woltersdorff⸗ Theaters ſo 
das haben fie mit ins relfere Alter binübergenommen. Sie lebten] weit wieder hergeſtellt, daß ihm ärztlicherſeits Bewegung in freier Luft ger 
hier zu abgeſchleden, ihr Verkehr mit fremden Menſchen war ein zu |ftattet iſt. f 
geringer, um jene erſten Eindrücke und ſpäteren Erinnerungen zu vers; Stadttheater Der Badiberisan, welchen Fräul. Mathilde Veneta 
wiſchen. Vielleicht wäre es rathſam, Du träfeft mit meinem armen 10 De N N nl o 4050 en eise en 
bleichen Töchterchen zuſammen, allein 's geht nicht, nein, Deiner eige⸗] Del Vertrag ift unter der Bedingung einer jährlichen Pacht von 8000 Thlrn. 
nen Sſcherheit wegen 11 ich foren“ a Mee d mE e e e ner ar eee 1 5 
en Schloßkutſcher möchte prechen“, verſetzte noch nach] vierteljährlicher Friſt ſeitens der Pächtern gelöit erden. ei Eintreten 
denn Aa e Sinnes und Beton anſchließend, ſchilderte eines ſolchen Falles erhält Fräulein Veneta 10,000 Thlr. Entſchädigung. 
ich mit fl tigen Worten meine Begegnung mit ihm. Die neue Beſitzerin gedenkt weſentliche Veränderungen in der äußeren Ge⸗ 


ſtalt des Theaters, fo wie in dem Perſonal zu treffen. 
„Das sieht aus wie eine Falle“, bemerkte der Förſter „und den] Marmftadt. Die mit Penfeiior Gotifried Semper und deſſen Sohn, 
noch, hätte er Dich verrathen Be. es a 1 a dem Architecten Manfred Semper angelnüpften Verhandlungen wegen 
ſchweifigkelten. Wer weiß, was er Dir zu ſagen hat. zwar ein 


der Plane zum Neubau des Hoftheaters in Darmſtadt haben, wie die 
mürriſcher Kauz, nach cinem Verbrecher ſieht er dagegen nicht aus; „Darmſt. Zig.“ meldet, zu einem günstigen Reſultate geführt. Auf eine 
ihun wir ihm daher den Willen.“ 


vburch Sachverſtändige vorgenommene Unterfuchung der alten Fundamente, 

welche die vollkommen zureichende Tragfähigkeit derſelben für ſtabile Mauern 

Schweigend ſaßen wir noch ein Weilchen beieinander. Erſt der] ergab, haben die Herren Semper ihre Pläne modſfieirt, welche nun mit den 

ſchwere fallende Thau mahnte uns an die Nähe des Morgens und e ee im nächſten Monat den Ständen zur Vorlage 
keit des Aufbruchs. Auf nächſtem Wege gelangten wir 5 2 5 

105 be due wo 10 19 I, 950 und Flauſchrock belud. Hamburg. Allgemeines Bedauern. ruft in Itzehoe das Ableben des jun⸗ 


gen und talentvollen Malerin Dora Schröder hervor. Die Aufmerkſam⸗ 
Dann trennten wir und. Wallmuth begab ſich nach Haufe, während eit, welche die Verſtorbene durch ihre in der Hamburger Kunſthalle ausge⸗ 


ich ſelbſt hart am Rande 959 100 a en 1 15 55 elle Arbeiten A rain m Be 12 8 740 

übertriebener Vorſicht hatte ich keine Uiſachez Hunde, von welchen annover. Am tönigl, Hoftheater gaſtirte in den letzten agen der 
Vertalh zu ſuchen gehabt halle, beſanden ſch auf dem Schloſſ nuch Fehn ache eb deher nis eh de, era e ae de 
und der hochſiehende Mondreſt leuchtete mie ſo freundlich auf meinem Grun en machte es daher als es bien, 8. 9% ſeß aus poeden 


Gründen u. ht engagirt worden. Der „Hann. Cour.“ berichtet hierüber 
Wege, daß ich den fumpfigen Boven, bevor ich ihm das Gewicht Folgendes: „Bel der Märzfeier der Frankfurter demokratiſchen Partei brachte 8 
meines Körpers anvertraute, nicht lange zu prüfen brauchte. 


Hr. Barnay mit der Motibirung, daß man. jede politiſche Ueberzeugung] fängerinnen, iſt wahnſinnig geworden. Sie hielt ſich von Räubern und In⸗ 
Altan lag genau fo da, wie vor Jahren. Nur kleiner er chien] achten müſſe, wenn man Achtung für die eigene Ueberzeugung verlangen] dianern umgeben und bedroht, und mußte wegen Anfälle von Tobſucht i 
Der 9 9 ' ſucht in 
mit, indem ich mich bücken mußte, um unter den Tragebalken hin⸗ wolle, ein humoriſtiſch gehaltenes Pereat denjenigen aus, welche gegen ihre eine Irrenanſt elt gebracht werden. 
er mir, IM Fingan dem Gewölb Ueberzeugung aus eigenfüchtigen Gründen handeln. Wir wiſſen nicht. ob] Paris. Die Oper „Mignon“ von Ambroiſe Thomas hat vor K 
durchzuschlüpfen. Den eigentlichen Eingang zu dem ewölbe erkannte dieſes uns zugegangene Referat über die bei dem Feſtmahl geihane Aeuße⸗ in Parks die dreihunderiſte Auſfahrung erlebt. Der 52 07 115 urzem 
ich indeſſen kauni wieder. Geſnüpp und Sumpfpflangen waren fo] rung erſchöpfend ist, es ſcheint uns aber auch gar nickt parauf amukommen, dieſer Gelegenheit der Sängerin Madame Galli Marie 11 a 
dicht in denſelben hineingewuchert, daß ſelbſt vom Waſſer aus die Blicke denn was geht die politiſche Geſinnung 15 Schauspielers die RT dieſer dreihundert Aufführungen die Titelrolle gab, einen pollſtandigen 
e ,, zn r- Dann mat, | "N Wut alanke nie Sage Di vr me 
1 u 1 ER I) war, | In Auteuil gelangten Diele ge die vor mehreren i 
wenigen Schritten freieren Raum, und bei der dürftigen Beleuchtung als er das „Pereal“ ausbrachte, noch nicht einmal al der königlichen] Liebhaber dorlhin beförderten Raphael ſchen Fres 1 Wag 


iniger mir von dem bedachtſamen Förſter eingehänvigten Schwefel, Bühne, ſonbern er hatte auf derſelben nur gaſtirt ; felbit Beamten aber. ber al ir öffentli n f 

hänchen gewahrte ich, daß det gewölbte Gang ziemlich unverändert] streitet man heute ſeitens der Regierung kaum das Recht, beliebige politische welcher Gon, Pater di l enen bare, dune Theil derſelben, 

geblieben war. Einige Steine mehr waren, feine Unſſcherheit erhö⸗ lan ar Rasa Rees) Rene ‚eine |205,500 Fes ber fenen chen Regierung zugeſchlagen und Ad ae one? 

hend, aus den Seitenwänden losgebröcke und Im den urſprünglichen jene Neuerung vernommen werden; er lehnte ez ab, ſich diefer Inguſſition ae e der Reit wurde für 11,500 Francs einem vornehmen 

Canal hineingerollt. Bei derſeiben ſpärlſchen Beleuchtung bekleidete zu unterwerfen, und obwohl — fo wird uns erzählt. — Dt. b. Brenſart London. Am 28. April gab D 5 

ich mich mit dem Winlerrock und breitete ich die Decke aud, und die das Engagement befürwortete, ift daſſelde vom General. Intendanten v. Hülſen den d deen ee ee 
t nur noch halb aus dem verhärteten Schlamm hervorragende verweigert worden a = auf die Zubörer harmoniſchen Geſellſchaft. Sein Spiel wirkte zündend 

en Kopftifen benupend, lezte ic mich never. München. Die königl. Bühne hat jüngft ihrem Repertoire eine neue auf die 5 : 


Enſchläfernd wwüikte dad eigenthümüiche Concert der Fibſche und komiſche Oper eines einheimiſchen Componiſten einverleibt. Das, Sujet — 


> der Text iſt nach einer Erzählung Franz Trautmann bearbeitet — behan⸗ 
Unken, allein die beängſtigenden Bilder, erzeugt durch das Geſpräch! delt eine Epiſode aus der Lolalgeſchichte Münchens, die Uebergabe der Stadt Mit vier Beilagen, 


Weimar. Im großherzogl. Hoftheater fand vor Kurzem eine 5 
führung des Goethe ſchen Singſpieles „Jery und Vätelh⸗ ſtatt. h 
muthige ſchweizer Idylle iſt nie ganz von dem Repertoire dieſer Bühne 
verſchwunden; von Zeit zu Zeit wurde fie aus dem claſſiſchen Antiquitäten⸗ 
ſchrank hervorgeholt und mit der Muſik von Reichardt gegeben. Die dies⸗ 
malige Aufführung erhielt ihre eigentliche Bedeutung dadurch, daß der 
muſikaliſche Theil durchaus neu war. Die bekannte Pianiſtin Ingeborg 
v. Bronſ art, geb. Starck, Gattin des jetzigen Intendanten des Tönigl. 
Theaters zu Hannover, hat für das Singſpiel Compoſitionen geſchrieben, 
die als ſehr anſprechend bezeichnet werden. Die Aufführung hatte den 
beiten Erfolg. Auch ein anderes der Goethe ſchen Singſpiele „Erwin und 
Elmire“ wird, wie man der „N.⸗Z.“ ſchreibt, vielleicht der Vergeſſenheit 
es 1 Mut, w ie 5 99 1 1 N gebracht 

N uſik, welche die Herzogin Anna i 
Een e zog malie zu demſelben 

Wien. Hofburgtheater. Herr Baumeiſter iſt ziemlich bedeutend 
erkrankt. Er leidet an Fieberanfällen, die leicht ei aralle 
age nn i f 3 5 cht einen Iyphöfen Charakter 
Hofopernthegter. Am 1. Mai eröffnete Frl. Adele Löw 
ein Gaſtſpiel als Elſa in Lohengrin. Die Wider Keitik lobt a 
tiſche Begabung, ſowie die künſtleriſche Ausbildung der Sängerin, deren 
Stimme jedoch für den großen Raum des Opernhauſes nicht ausreiche. 
— Am 2 Mai begann Frau Schröder⸗Hanfſtengel ihr diesjähriges 
Gaſtſpiel im Operntheater als Philine in „Mignon“. Die Künſtlerin wurde 
auf das Beifälligſte vom Publikum empfangen. — Frau Wilt hat auf Er⸗ 
ſuchen der Direction des k. k. Hofoperntheaters, ihre Anträge zu kane 
für die ſechs Wintermongte gegen mehrjährigen Contract die Summe von 
20,000 Fl. gefordert. Die Direction hat im Namen der General⸗Inten⸗ 
danz Frau Wilt auf ihre Eingabe erwidert, daß ſie lebhaft bedaure, auf 
dieſe zu hoch gegriffenen Anträge nicht eingehen zu können; fie (die Direction) 
hoffe jedoch, Frau Wilt werde ihr letztes Wort noch nicht geſprochen haben 
d. h. ſie erwarte eine neuerliche Eingabe mit modificirten Anträgen. Frau 
Wilt hat jede weitere Unterhandlung abgebrochen und erwartet einen Schluß⸗ 
en Weil 5 a = 2 A Nell dae e at mit 
e i ofopernſänger Betz ein a ollen umfaſſe i 
abgeſchloſſen, das im Auguſt ftatihnben wird. Aae e 
Carltheater. Am 20. Mai beginnt das Gaſtſpiel des Fräulein 


tegler a 
Fräulein Antonie Mannsfeld, eine der bekannteſten Wiener Volks⸗ 


75 Gortſetzun.) ) 

keine Geheimniſſe; die Amendements müßten ja, um zur Abſtimmung 
u kommen, det Kammer mitgetheilt werden. — An der General- 
debatte, die darauf eröffnet wurde, ſprachen Caſatint, Caruttſ, Damian 
und Perle. Caſarini hat den großen Vorzug vor der Mehrzahl 
ſeiner Fractionsgenoſſen, ein ruhig vorgehender, maßvoller Redner zu 
ein, und fo hat er denn auch diesmal in eindrucksvoller Weiſe die 
ganze Politik des gegenwärtigen Miniſterlums bekämpft. 

„Alle Mäßigung und Verſöhnlichkeit Seitens der Regierung,“ ſagte er, 
‚bat nicht zu verhindern permocht, daß der Kampf zwiſchen Staat und 
Kirche auch in Italien entbrannt iſt. Wir haben ibn nicht angefacht, ſon⸗ 
dern die Entwicklung der Verhältnifie bat ihn herbeigeführt, und trotz aller 
Conceſſionen und Transactionen von Seiten des Staates wird er von Tag 
zu Tag brennender. „Habt Ihr,“ wendet er ſich an die Miniſter, „dabei 
noch den Muth, uns von Verſöhnung mit den Clericalen zu ſprechen? Zeigt 
nicht die Curie durch ihr Verhalten klar genug, daß die famoſe Idee der 
gegenwärtigen Regierung, die der Verſöhnung durch Conceſſionen, ihr gegen⸗ 
über Schiffbruch leiden muß? Verführt durch dieſelbe Idee, habt Ihr er⸗ 
klären laſſen, daß Itälien glücklich ſein müſſe über das Vorrecht, das Haupt 
der katholiſchen Kirche in ſeiner Mitte zu ſehen, Ihr würdet noch heute 
den Weggang des Papſtes als ein großes Unglück anſehen, ohne daran zu 
denken, wie die Anweſenheit der Päpſte in Italien unſerm Vaterlande 

Blut, Thränen, Opfer aller Art, auch das der Freiheit, Unabhängigkeit 
und Einbeit der Nation, gekoſtet hat. Soll dieſe Politik der Verſöhnung 
mit unverſöhnlichen Gegnern das Programm der Zukunft für Italien fein? 
95 kann und will es nicht glauben. Aber das Geſetz über die religidien 

rden, wie es uns heute vorgelegt wird, it nichts Anderes, als ein Aus⸗ 

fluß derſelben ſchwankenden Politik, es a} ein neues Garantiengeſetz für 
die Generalate. Als unſere politiſchen Gegner mit uns vereint für die 

Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes kämpften, als ſie ihre Ueber⸗ 

zeugungen mit Exil und Kerker befiogeiten, hielten fie damals für möglich, 

daß fie einit ſelbſt beitragen würden zum Triumphe des ewigen Friedens 
der Einheit Italiens, nämlich des Papſtehums?“ 

Der Redner, mehrfach von Beifallsbezeugungen der Linken unter⸗ 
brochen, wurde zum Schluſſe ſtürmiſch von feinen Fracttonsgenoſſen 
beglückwünſcht. Ihm folgte Canutti von der äußerſten Rechten, für 
das Project. Ei hofft, daß das Miniſterium Verbeſſerungsvorſchläge 
zu dem Projecte der Commiſſion einbringen werde, die geeignet feten, 
daſſelbe gemäßigter zu machen. Bei dem Verhalten gegenüber dem 
Paſtthume iaffe man nur zu oft außer Acht, daß daſſelbe zwei Seiten 
habe, eine pollniſche und eine veligidje. Dem politiſchen Papſtthume 
ſei Italſen mit Recht enſgegen gelitten, die religiöſe Seite feiner Auf⸗ 
gabe aber müſſe es ſchützen ſtatt fie anzugreifen. „Dleſe Verpflichtung“, 
ſchließt er, beſteht auch nach dem 20. September noch fort, wir müſſen 
die Freiheit des Papſtes, als des Oberhauptes der kathol. Kirche, wie 
wir fie durch ein ſpecielles Geſetz anerkannt haben, gegen jeden Angriff 
vertheidigen. Dieſer Geſichtspunkt muß bei der Berathung des Geſetzes 
maßgebend ſein.“ — Damtani griff das Miniſterium heftig an und 
ſtreute Blumen auf dag Grab Cavour 's, dem er nachrühmte, daß er 
in anderer Weiſe den Forderungen der Zelt würde gerecht geworden 
fein; er empfahl die Kirchenpolltik der Schweiz zu befolgen. Pecile 
endlich Eritifirte alle Vorſchläge, erklärte aber für das Geſetz ſtimmen 
zu wollen. Die Debatte wurde darauf vertagt. — Die an Stelle des 
geheimen Comite's getretenen 9 Abtheilungen (Uffici) der Kammer 
haben ſich conſtituirt; Vorſitzende find: Michelin, Nelli, Maurogonato, 
Maneint, Raelt, Pirolt, de Blaſtis, Ferraciu, Gerra. 

[Der Papfi] erläuterte in feiner Antwort auf die von der ſchon 
erwähnten franzoſiſchen Deputation überreichten Adreſſe das 
Evangelium: „Ueber ein Kleines werdet Ihr mich ſehen, und über 
ein Kleines werdet Ihr mich nicht ſehen.“ Ee erkennt an, daß ihm 
Frankreich tagtäglich Proben ſeiner Liebe und Anhänglichkeit giebt, 
und er wünſcht ihm dafür, daß es noch nach den Tagen der Prüfung auch 
die Zeit des Sieges über ſeine Feinde kommen ſehen wird. 
Die Wallfahrten, Gebete und guten Werke der Katholiken geben ihm 
ſicheve Bürgſchaft, daß die Kirche zuletzt doch den Sieg über ihre Feinde 
davon tragen wird, und wie Pio V. über die Türken geſiegt hat, fo 
werde die Kirche auch ſchließlich ihre Widerſacher überwinden. 

„Einſtweilen, ſo ſchloß er, ſegne ich Euch und Eure Familien, Eure 
Biſchöfe, Eure Geiſtlichkeit und gan; Frankreich, auch Diejenigen nicht aus⸗ 
genommen, denen an meinem Segen nichts gelegen iſt. Trotzdem komme 
dieſer mein Segen über ſie und erleuchte ſie, daß ſie das Rechte thun oder 

er verbrenne ſie, was der liebe Gott verhüten möge! Aber Ihr verliert 
den Muth und die Hoffnung nicht; denn wenn Gott mit uns iſt, wer kann 
ba gegen uns ſein!? Leider Gottes find fo viele Reiche in Unordnung und 
man empört ſich gegen Gott und ſeine Kirche und gegen die Diener derſel⸗ 
ben; anderwärts geht es noch eyniſcher zu, aber die Abſichten ſind auf das⸗ 
ſelbe Ziel gerichtet. Zum allergrößten Unglück betrachtet man die Leiden 
ver kalholiſchen Kirche gleichgiltigen Auges, wenigſtens thun Die es, die die 
Pflicht hatten, ſie zu vertheidigen, ihr die Leiden abzunehmen oder ſie doch 
zu lindern, und die der Welt den Frieden erhalten ſollten. Aber wie dem 
auch ſei, wir müſſen frohen Muthes bleiben und der Furcht keinen Eingang 
in unſer Herz geſtatten und weder Lift noch Betrug, noch Gewalt, noch Gott⸗ 
loſigkeit und Ketzerei fürchten, weil Gott mit uns iſt; und wenn Gott mit 
uns iſt, wer kann da gegen uns ſein?“ 

[Aus dem Vatican werden noch fortwährend Kiſten mit Koſt⸗ 
barkeſten fontgeſchieppt, die Ihren Weg theils über Civita⸗Vrechia, theils 
über Ancona ins Ausland nehmen. Das Journal „Il Paeſe“ be: 
bauptet, daß laut einem Reglſter, das im Vatican darüber geführt 
wird, ſeit 2 Jahren 14,787 Collis und Kiſten aus dem Vatican nach 
Frankreich, Belgien, Irland, Tirol und Baiern ſpedirt worden ſeien. 

[UÜltramontane Jeremiaden.] Das päpſtliche Organ „Offer 
vatore romano“ und das Haupijeſuftenblatt „La Voce della Vetta“ 
hoͤren nicht auf, der Welt die Greuel zu erzählen, was man nicht alles 
anſtelle, um das Anſehen der Kirche und ihrer Diener zu untergraben, 
an den Gotteshäuſern werden Bomben niedergelegt, um den Gläubi⸗ 
gen den Beſuch der Kirchen zu verleiden, und am 1. Mai ſeien zwei 
ehrwürdige Prieſter von einigen Gaſſenjungen auf offener Straße, am 
hellen Tage, um 12 Uhr Mittags durchgeprügelt worden, weil ſie ſich 
geweigert, hatten — dieſen eine Priſe Tabak zu geben! 

Frankreich. 

O Paris, 9. Mai. [Das neue Wahlgeſetz. — Legiti⸗ 
miſtiſchen Angriffe gegen Th iers. — Jules Fabre und die 
Zustände in Algier. — Militärgerichtshöfe — Engliſche 
Handelskammer. — Trehouart.] Der verbürgten Thatſachen 
werden immer weniger, der Zeitungsnachrichten immer mehr. Von 
Men Seiten liſcht man bloße Vermuthungen als zuverläßige Mitihei⸗ 
lungen auf. Namentlich der Miniſterrath muß herhalten. Das „Bien 
a verſichert zwar ſehr oſſielös, daß die Mitglieder des Cabineid 

. Ale ihre Verhandlungen ſtrenges Schweigen beobachten, aber am 
N find die Blätter doch immer aufs genaueſte von allen Einzeln⸗ 

Stan der Tagesſitzung unterrichtet. So erfahren wir durch den 
Mig die Beſtimmungen des Wahlgeſetzes, welches der Juffiz⸗ 
eder 1 Dufaure dem dem Conſeil unterbreitet hat. Danach iſt ein 
Venen dem 21. Jahre von Rechtswegen Wähler in feiner Heimath. 

u er ſein Domizil, fo iſt ein zweijähriger wohl conſtatitter Aufent⸗ 


bellen en Wohnorte erforderlich, um ihm dort das Wahlrecht zu 


9 Heimath wählen. Der Aufenthalt bei der Fahne gilt als 
7 5 Minn weis Gleichzeitig meldet der „Sole“, daß die Mehrheit 
ſterrathg die Wahlmündigkelt erſt mit dem 25. Jahre eintreten 


laſſen wil. Wiers und der Miniſter des Innern wären für die Ab⸗ 
E r BR 


„Bis dieſe Domizildauer nachgewiefen, kann er aber jederzeit d 


bwägt und den Verirrungen 
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bes Zeitung 
fiimmung nach Arrondlſſements, während Defaure die Liſtenabſtimmung 
verſchlägt. Erwähnen wir unter den ſonſt heute umlaufenden Ge⸗ 
züchten noch (ohne weiteren Werth darauf zu legen) dieſes, daß die 
Regierung alle Kräfte aufbieten werde, um bei Wiederbeginn der 
Seſſion die Wahl Martes als Präſidenten duechzuſetzen. 

Welche Sprache unterdeß die Legitimiſſen dem Präſidenten der 
Republik gegenüber führen, mögen Sie aus folgenden Sätzen der 
Correſpondenz „Saint⸗Chéron“ einer von ber äußerſten Rechten unter: 
halienen Zeitſchrit, entnehmen: „Man erwägt ſchon die Mittel zur 
Verdrängung Thiers. 
er unentbehrlich fe. Man fagte auch von Herrn Grévy, daß er 
allein im Stande fe, den Voiſitz in der Kammer zu führen; an dem 
Tage aber, wo er verdrängt wurde, fand die Majorität ſofort einen 
Nachfolger für ihn, der ſehr würdig ſeine Rolle ausfüllt. Daſſelbe 
wird mit Herrn Thiers der Fall fein. Jeder andere Polielker, auch wenn 
er weniger Geiſt beſitzt, wird dem Lande nicht mehr Schaden zu⸗ 
fügen. Er rühmt ſich ſehr, und läßt fi durch die offietöſe Preſſe 
rühmen, die Räumung des Gebiets und die Indemnitätszahlung er⸗ 
leichtert zu haben; aber um zu dieſem Reſultat zu kommen, genügte 
es, die Wechſel einzukaſſiren und den Credit Frankreichs wieder auf- 
zurichten. Es iſt alſo Zeit, ein Ende zu machen mit den von Jules 
Simon und den offichien Blättern vorgebrachten Gemeinplätzen über 
die Dienſte, welche Thiers allein für die Gebietsräumung geleiſtet 
habe.. . . Sowohl im Intereſſe der Ordnung im Innern, wie der 
Gebletsbefrelung und unſeres Einfluſſes nach Außen, haben wir alles 
dabei zu gewinnen, daß man aus den Händen Thiers die Gewalt 
nimmt, derer er ſich nur zum Vortheil der „ekelhafteſten Demagogie 
bedient.“ Die Leute ſind wirklich närriſch, und wenn es im Ernſte 
ihre Abſicht wäre, Thiers zu einem Bündniß mit den Monarchiſten 
zu bewegen, fo muß man geſtehen, daß fie einen wunderlichen Weg 
wählen. Solcher Injurien hat das allerradiealſte Blatt ſich nie ſchul⸗ 
dig gemacht. — 

Jules Favre, der bekanntlich in dem Prozeſſe der arabiſchen Häupt⸗ 
linge plaidirt hat, iſt nach Paris zurückgekehrt und hat Thiers über 
feine in Algier angeftellten Beobachtungen Bericht erſtattet. Er bringt, 
wie erzählt wird, den Eindruck zurück, daß die ſogenannten Militär 
bureanx in dem Prozeſſe bedeutend compromtirt worden find. Thiers 
hat ihn aufmerkſam angehört, aber ſchwerlich wird er geneigt ſein, auf 
Jules Favreß Anſinnen betteffs Einleitung einer Unterſuchung einzu⸗ 
gehen. Daß eine ſolche Unterſuchung ihre Mißſtände hätte, hahen die 
Pariſer Advocaten, die in dem Prozeſſe auftraten und J. Favre ſelber 
indirect anerkennt, indem fie ſich auf eine individuelle Vertheidigung 
ihres Clienten beſchränkten, während die algeriſchen Advocaten ſämmt⸗ 
lich, von den Einzelheiten abgehend, der franzöſiſchen Milttärverwal⸗ 
tung der Colonie alle Verautwortung für den Aufſtand von 1871 
zuſchoben. — 5 

Es find wieder zwei Militärgerichtshöfe in Verſailles verabſchledet 
worden, und bleiben deren noch zwei übrig, welche über rückſtändige 
Affairen aus der Zeit der Commune zu erkennen haben. Auf ihrer 
Liſte ſtehen noch ungefähr 2000 Prozeſſe, meiſt Contumatialſachen. — 

Auf Veranlaffung Lord Granvilles iſt in Paris eine engliſche 
Handelskammer eingerichtet worden, welche vorgeſtern ihre erſte Sitzung 
hielt. Sie beſteht nur aus engliſchen Kauflenten und Induſtriellen, 
die in Frankreich Häuſer haben, und bezweckt die Intereſſen des eng⸗ 
liſchen Handels in Frankteich zu ſchützen, in vorkommenden Streitig⸗ 
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Es ft ein großes Vorurtheil, zu glauben, daß] w 


. c EEE EZ 


_Dinstag, den 13. 


[Unruhen in Beaucourt.] Wie man aus Belfort vom 
7. Mai meldet, iſt es in dem 25 Kilometer von dort liegenden Städi⸗ 
chen Beaucourt zwiſchen einer Abthellung deuifcher Dragoner und den 
Einwohnern zu einem Conflicte gekommen. Die Dragoner waren 
dorthin abgeſandt worden, um einen deutſchen Deſerteur festzunehmen. 
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Derſelbe hatte ſich von Belfort in das Städtchen geflüchſet und dort 
als deutſcher Deſerteur ſofort Arbeit gefunden, ſich aber bald wegen 
eines Frauenzimmers mit einem Bewohner von Beaucourt entzweit, 
der dann nach Belfort eilte, um ihn bei der deutſchen Milltärbehörde 
zu denunclren. Als die Dragoner in Beaucourt ankamen, machte ſich 
der Deſerteur aus dem Staube, gewann das Ufer des Doubs, ſprang 
in dieſelbe und es gelang ihm, das jenfettige Ufer, das nicht mehr zu 
den occupirten franzöflichen Gebietstheilen gehört, zu erreichen. Einer der 
Schüſſe, die ihm nachgeſandt wurden, traf ihn, als er ſich noch im 
Waſſer befand, verletzte ihn jedoch nicht ernſtlich, da er feine Flucht 
foriſetzen konnte. Das Erſcheinen der Dragoner hatte inzwiſchen n 
dem Städtchen große Erregung verurſacht. Die Leute rotteten ſich 
zuſammen, inſultirten die Soldaten und bewarfen ſie mit Stelen. 
Zu einem Kampfe kam es nicht, da die Dragoner ruhig zurückeſtten 
und ſich damit begnügien, Bericht zu erſtatten. Die deutſche Behörde 
ergriff ſofort ihre Maßregeln und ſandte 300 Mann mit 6 Kanonen 
nach Beaucoust ab, um das Städichen militäriſch zu beſetzen. Zugleich 
ſetzen fie den franzsſiſchen Retierungs⸗Commiſſar in Belfort, Herrn 
Libleu, von dem Vorgefallenen und den getroffenen Maßregeln in 
Kenntniß. Unter dem 10. d. meldet man bereits: Die Unruhen in 
Beaucvurt find obne weitere Folgen geblieben; franzöſiſche Gendarmen 
verbinderten einen ernſtlichen Conflict zwiſchen den Dragonern und der 
Bevölkerung. Die nach Beaucourt abgeſandten 300 deutſchen Solda⸗ 
ten ſind nach Belfort zurückg kommen. = 

[Die Schwierigkeiten, welche ſich zwiſchen Marokko und 
Frankreich erhoben harten], wurden auf friedliche Welſe durch 
Vermittelung Englands beigelegt. Ste waren dadurch entſtanden, daß 
der an der marokkaniſch algeriſchen Grenze wohnende Stamm Beni⸗ 
Snaſſen fortwährend Einfälle auf franzöſiſches Gebtet machte und ſich 
dann mit feinen Leuten nach Marokko zurückzog. Da alle franzöſiſchen 
Beſchwerden bei der marokkaniſchen Regierung ohne Erfolg geblieben 
waren, fo beſchloß Frankreich, ein Corps von 20,000 Mann abzuſen⸗ 
den, um ſich ſelbſt Genugthuung zu verſchaffen. England, das davon 
Kenntniß erhalten und eine Expedition verhindern wollte, die ſeine 
Intereſſen in Marokko hätte ſchädigen können, bot Frankreich ſeine 
Vermittelung an, und es gelang dem hieſigen englischen Botſchafter, 
dem ein marokkaniſcher Agent zur Seite ſtand, ein Abkommen zu 
Stande zu bringen. Demſelben zufolge verpflichtet fi der Kaiſer von 
Marokko, den Schaden, den die Stämme angerichtet, und die an 
zu bezahlen, welche für Frankreich aus den militäriſchen Vorbereitungen 
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keiten über Zollfragen ihte Landebangehörigen bei der franzöfiſchen « ntfauden find. 


Regierung zu vertreten u. |. w. Der Ehrenſitz iſt Lord Lyons ange: 
tragen worden, der, wie es heißt, angenommen hat. — 


Die franzöſiſche Marine iſt im Begriff, ihren letzten Admiral zu] 


verlieren. Nach den Berichten, welche geſtern im Marineminiſterium 
eingingen, iſt der Zuſtand des Admiral Tréhouart, welcher in Arcachon 
krank liegt, ein hoffnunsloſer. Tré&houart iſt 76 Jahre alt. — — 

Paris, 10. Mai. [Zu den nächſten Wahlen.] Morgen, 
den 11., kommt wieder in 4 Departements das allgemeine Stimmrecht 
zum Wort. In einem derſelben, dem Rhone⸗Departement, gilt die 
Abſtimmung heute ſchon für eine bloße Formalttät und der Sieg der 
zadicalen Candidaten, Rane und Guillot, wird als vollſländig geſichert 
betrachtet. Ihnen gegenüber haben zwar die Clericalen und Monaschl⸗ 
ſten die Herren Jacquier und Degrand aufgeſtellt, aber dieſe Pastel 
kann der Radicalen nicht das Gleichgewicht halten. Die Mittelpartelen 
find in Lyon ſo gut wie gar nicht vertreten und man ſchreidt, daß 
ibre Anhänger ſich der Abſtimmung enthalten werden, wie denn auch 
kein einziger gemäßigt republikaniſche Candidat aufgeſtellt i. In der 
Hauie-Bienne iſt ein Deputirter zu wählen. Die Conſervativen werden 
für den Sohn des verſtorbenen Deputirten St. Mare Glrardin, die 
Republikaner für G. Perter ſtimmen. In Lolr⸗et⸗Cher tritt ein radi⸗ 
caler Candidat auf, Herr Lesguillon, welcher die Auflöfung der Kam⸗ 
mer verlangt; die beiden andern, Martinet und Gonieau, bekennen ſich 
zu gemäßigteren Geſinnungen, erklären aber beide, die Republik zu 
wollen. Dagegen tritt in der Charente inferieure ein echter Bona⸗ 
partiſt auf. Der ehemalige Präfect Boffinton, einer von jenen kaiſer⸗ 
lichen Beamten, für welche die Bezeichnung „Fauſtpräfect“ erfunden 
wurde. Die Republikaner haben ihm Herrn Rigault gegenüber geſtellt. 
Schon bei den letzten Wahlen in dieſem Departement zeigte ſich, daß 
der Bonapartismus daſelbſt an Terrain bedeutend verloren hat. 

* Paris, 10. Mai. 
Die „Republique frangatfe‘ widmet ihren Leitartikel der Candi⸗ 
datur ihres Mitarbeiters und Freundes Arth ur Rane für Lyon. Als 
Rechtstitel des Candidaten macht ſie geltend ſeine von Verfolgungen 
heimgeſuchte Jugend (Rane war wegen Theilnabme an dem ſogenann⸗ 
ten Attentat der komiſchen Oper unter dem Kaiſerreich nach Lambeſſa 
deportirt worden), feine Kämpfe in der Preſſe und ſeine Dienſte als 
Maire eines Pariſer Arrondiſſements während der Belagerung und als 
polizellicher Adlatus Gambettas in Tours und Bordeaux. 

„Man gebraucht“, beißt es dann weiter, „den Namen Rane als einen 
Popanz, gerade wie man mit dem Comite der Rue Grolee die Leute zu 
ängſtigen ſucht, welche um jeden Preis Furcht haben wollen Es iſt ſehr wichtig, 
daß Frankreich wiſſe, was es von dieſer ſchauderhaften Phantasmagorie zu 
halten habe. Wir haben geſtern von dem imperativen Mandate geſprochen, wel⸗ 
ches den Candidaten der Rhone vorgelegt und von Herrn Ranc freiwillig 
angenommen worden iſt. Wir wollen hier auf dieſen Gegenſtand nicht 
zurückkommen, möchten aber allen Leuten von gutem Glauben empfehlen, 
ſich das Rundſchreiben des Herrn Ranc recht genau anzuſehen. Kann man 
eine maßvollere, verföhnlichere, politiſche Sprache führen? Unſer ebren⸗ 
werther Freund erinnert mit ſtolzer und ee Sicherheit an die Rolle, 
welche er in den „Tagen des Bürgerkriegs“ geſpielt. Um jene Zeit ſprach 
er im Singe der Einkracht und Beſchwichtigung. Wer mochte ihm, wenn 
er nicht ein blutdürſtiger Journaliſt iſt, aus folder Haltung in ſolchem 
Augenblick einen Vorwurf machen, in einem Augenblicke, da es galt, die 
Freiheit und das Leben fo vieler Tauſende unſer Mitbürger zu beſchirmen! 
Herr Ranc hat wohl daran gethan, ſich in jene traurige Zeit zurückzuverſetzen, 
welchen allen Franzoſen beſtändig e e ollte, damit ſie vor 
en Gefadren der Reaction, vor den Mißbräuchen der rohen Ge 
walt gewarnt und darüber belehrt werden, daß die wahre Löfung 
der politiſchen Schwierigkeiten nicht in den vorübergehenden Anſtren⸗ 
bees e a e ele reg an See 
a e und Leidenſchaften wie dem Zorn und Groll 


[Zur Candidatur Arthur Ranc's.] / 


[ulric de Fonvielleh, der ſeit 9 de die „Union Republicaine“ 


Verläumdungen der Feinde der Freiheit vor den Thatſachen zu Nichte wur⸗ 
den. Weit entfernt davon an die Auflöfung der Armee zu denken, will die 

damit fie zugleich mit den 
Geſetz ſei. Niemals wird 
entſcheiden, niem ils wird der 
handeln. | 


zu baben, welcher fo viele Beweiſe des Intereſſes gegeben hat. welches er 
an Eurem Rudme nimmt, jo viele Beweiſe ee Wunsche die 
Subordination und Dieciplin in Euren Reihen aufrecht zu halten. Alle 
Reformen weitgehende: Natur, die derſelbe in der Armee einzuführen wün⸗ 
chen mag, wird er zuvor dem Spruche der Cortes als der ſouveränen Stelle 


ET 


unterbreiten. 


mentlich aber denen, die zu ihrem Schutze bewaffnet find, ſtrengen Gehor⸗ 
ſam fordert. N 


gegen die Geſetze und Eure Achtung por den conſtituirten Autoritäten, und 
ſo werdet Ihr, wie Ihr es immer geihan habt, noch einmal das Recht und 
die Freiheit retten. Setzt in die Regierung der Republik daſſelbe Vertrauen, 
welches Ihr ſtets Eurem ehemaligen General gezeigt habt, welcher Euch 
kennt und Eure Soldatenherzen zu ſchätzen weiß. h f 

Madrid, 4. Mai 1873. Ramon Nouvilas. 

[Die Nordarmee!] wird alsbald durch Geniebataillone und ein 
Jägerbataillon von der Madrider Garniſon verſtärkt werden, welche 
General Nou oilas ihr zuführen wird; während der Abweſenheit deſſel⸗ 
ben von Madrid wird det Minifterbräfivent Figueras das Kriegsporte⸗ 
feuille in Vertretung übernehmen. | 


[Der Juſtizminiſter Salmeron] hat nach dem „Imparcial“ im 
letzten Miniſterrathe erklärt, er könne der Executivgewalt nicht länger 
angehören, wenn man nicht vollſtändig und binnen kurzer Frſſt die 


Heriſchaft des Geſetzes wiederherſtelle, welche für die vollkommene Ge⸗ 
rechtigkeitspflege unerläßlich jet. 

[Die föderaliſtiſche Kundgebung vom letzten Sonntag] 
hatte nur höoͤchſtens 1500 Perſonen, darunter nur wenige Arbeiter, 
vereinigt. Nach einigen unbedeutenden Reden zerſtreute die Menge 
ſich in der größten Ordnung. 

[Der Aufruf], durch welchen zu der Volksverſammlung am 4. 
eingeladen wurde, lautet: 

An die förderaliſtiſchen Republikaner von Madriv. Angeſichts der be⸗ 
denklichen Lage, in der ſich unſer Vaterland befindet und in Erwägung der 
revolutionären Periode, die wir durchmachen müſſen, haben wir Unterzeich⸗ 
nete, Vertreter von 514 Republikanern im föderaliſtiſchen Sinne, Sie zu 
einer großen Verſammlung auf dem Platze der Caballerizas, für nächſten 
Sonntag, 2 Uhr Nachmittags zuſammenberufen. Wir wünſchen das Ver⸗ 
langen an die Regierung zu ſtellen, ſogleich die föderative Republik 
zu proklamiren und zugleich eine Menge anderer Reformen einzuführen, 
nämlich: die Ahſchaffung der General⸗Directionen, der Todesſtrafe, des un: 
moraliihen Lottoſpieles, und die Vereinfachung der Miniſterien, ſowie an⸗ 
in . die in der gegenwärtigen hilfloſen Lage der Finanzen 
nöͤthi } 

Böderirie Republikaner! Wenn es wirklich in dieſer alten Königsreſidenz 
einen Geiſt für Reformen und Abſchaffung der Centraliſation giebt, ſo 
kommt zur Verſammlung, um endgiltig die demokratiſche und föderirte Re⸗ 
e und mit allen en natürlichen und logiſchen Folgen zu 
errichten. 

Der Name des Generals Contreras findet ſich nicht unter den 
Plakaten. 

[Die Provinzial⸗Deputation] von Madrid hat einen Antrag 
ihrer republikaniſchen Mitglieder, die Haltung der Bataillone der alten 
Nationalgarde am 28. April zu tadeln und eine Glückwunſch⸗Adreſſe 
an die Executio⸗Gewalt zu richten, ungeachtet der Drohungen der vor 
dem Sitzungsgebäude verſammelten Volkshaufen, mit großer Majorität 
verworfen. Gegen die Urheber der berüchtigten Hausſuchungen am 
23. April und den folgenden Tagen ſoll angeblich gerichtlich einge: 
ſchritten werden; nun haben die Führer der bewaffneten Haufen, welche 
in die Häuſer drangen, aber einen zu Hausſuchungen ermächtigenden 
Befehl, gezeichnet Pallares, vorgewieſen; dieſer Pollares iſt Polizeichef 
beim Cioilgouvernement, fo daß alſo die Verantwortlichkeit für jene Akte 
auf den Cioilgouverneur Eſtebanez zurückfallen würde. Das ganze 
Verfahren ward daher, wenn überhaupt, lediglich zum Scheine ange⸗ 
ſtellt worden. 

[Die ehemaligen Miniſter] Martos, Echegaray und General 
Caballero de Rodas find in Bayonne angekommen; in Portugal be⸗ 
finden fi) Figuerola, Sardoal und Gandarg und andere ſpaniſche 
Notabilitäten; mehrere derſelben haben den früheren Miniſterpräſidenten 
Zorllla in Elvas beſucht. 

Niederlande. 

Haag, 7. Mal. [Mit Bezug auf den Krieg auf Sumatra.] 
wird der „Pall Mall Gazette“ von ihrem hieſigen Correſpondenten 
geſchrieben: „Die Javaneſiſchen Zeitungen, die ich ſoeben empfangen 
habe, enthalten einen Proteſt der in Penang und Singapore etablirten 
engliſchen Handelsfitmen bezüglich der Expeditlon nach Atchin. Sie 
ſagen, daß ſie mit Atchin und der Küſte von Padir Handel treiben 
und daß fie im erſten Quarlale dieſes Jahres in Erwartung der Pfeffer: 
ernte große Quantitäten Waaren und Gelder nach jenem Theile der 
Inſel Sumatra conſignirt haben. Ihre Intereſſen ſeien daher durch 
die Blocade dieſer Küfte durch holländiſche Schiffe ſehr ennſtlich ge⸗ 
ſchädigt. Der Handel von Penang ſei thatſächlich, ſagen ſie, mit Ver⸗ 
nichtung bedroht. Sie erſuchen den Colonialſecretär Mr. J. W. W. 
Birch, ſolche Maßregeln zu ergreifen, die nöthig fein mögen, um ihr 
Eigenthum zu ſchützen, ehe die Feindſeligkeiten zwiſchen den Atchineſen 
und den Holländern beginnen. Ste bitten ferner, daß ein britiſches 
Kriegsſchiff in den Gewäſſern von Atchin ſlatlonirt werde. Auf dieſe 
Petition hat der Colonialſecretär erwidert, daß die holländiſche Re⸗ 
gierung nicht beabsichtige, den gedachten Theil der Küſte von Aichin 
zu blokiren, noch in irgend einer Weiſe dem Handel engliſcher Unter⸗ 
thanen Hinderniſſe in den Weg zu legen; daß die Regierung im Gegen⸗ 
theil Alles thun werde, was möglich fet, um dieſem Handel jeden ver⸗ 
nünfligen Beiſtand und Schutz angedeihen zu laſſen. Der Import 
von] Kriegscontrebande⸗ Artikeln ſei indeß verbolen. Ein holländiſches 
Kriegsſchiff werde in den; atchineſiſchen Gewäſſern ſtationirt werden, 
um die Rechte und Intereſſen engliſcher Unterthanen zu ſchützen. Das 
amiliche Blatt, der „Ja vaſche Courant“, ſetzt die Gründe für dieſe 
Expedition auseinander, die, wie der Generalgouverneur ſagt, ausge⸗ 
fandt wird, um Treuloſigkeit und Verrath ſeitens des Sultans von 
Aichin zu rächen. Aber das Document jagt nur „daß zwei Botſchafter 
Aichin's im feindlichſten Sinne in Singapore gegen unſere Regierung 
intriguirt haben.“ Wenn es wahr iſt, (ſagt der „Indier“) daß fie 
die Suzeränetät von Atchin den commerciellen Agenten auswärtiger 
Mächte angeboten haben, ſo dürfte dies für uns ein Grund ſein, um 
Krieg mit Aichin zu führen. Aber Verrath und Treuloſigkeit müſſen 
durch andere Thatsachen erwieſen werden, weil es durch den Vertrag 
von 1857 durchaus nicht feſtſteht, daß Aichin unſere Suzeränetät an⸗ 
erkannt hat. Die Indiſche Regierung beruft fi indeß nicht auf dieſen 
Vertrag.“ 

Haag, 7. Mal. [In Folge der indiſchen Greigniife] 
hat der Kriegsminiſter bekannt gemacht, daß für den indiſchen Dienſt 
10 Capitäne und 40 Subaltern⸗Oſſiztere der Infanterie, 4 Lieutenants 
vom Ingenieurcorps und 20 Aerzte erſter, zweiter und dritter Klaſſe 
auf zwei Jahre detachirt werden ſollen. Diejenigen, welche ſich dazu 
melden und angenommen werden, erhalten 1500 Fl. zur Audrüftung. 
Außerdem ſollen in dieſem Jahre noch 1700 Mann Infanterie, 200 
Mann Artillerie und 100 Mann Sappeurs nach Java geſchickt werden. 
Ferner beauftragt der Kriegsminiſter alle Platzeommandanten, ausge⸗ 
diente Unteroffiziere und Corporale der indiſchen Armee, die noch dienſt⸗ 
fähig find, gute Antecedentien haben und ſich zum Wiedereintritt in 
den indiſchen Krlegsdlenſt bereit finden laſſen, anzunehmen mit Beibe⸗ 
haltung ihres früheren Grades und 200 Fl. Handgeld. 


Großbritannien. 5 

A. A. C. London, 7. Mai. [Das Oberhaus] nahm in ſeiner geſtri⸗ 

gen Sitzung nach kurzer Discuffion den Geſetzentwurf, welcher den 2 
bahn⸗ und Canalverkehr regelt (Railway and Canal Traffic Bill) in 
zweiter Leſung an. 5 i | 5 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] interpellirte Sir 

C. Adderley (eonſervatives Mitglied für North Staffordshire) den Unter: 
Staatsſecretär für die Colonien über die Urſachen, welche die Aſhanti⸗ 
Invaſion an der Goldküſte provocirten, und oh dieſelben der Beſeiti⸗ 
ung fähig ſeien. Ferner erbat er ſich Auskunft über die Verantwortlich⸗ 
feiten des Protectorats, das England über die eingeborenen Stämme an der 
Goldkuſte ausübe. Herr Knatchbull⸗Hugeſſen erwiederte: „Es iſt nicht 
m jagen, welches die Urſache der Provocation war, die zu der Alhanti⸗ 


pon der holländiſchen an die britiſche Flagge in Verbindung, aber dies ge⸗ 
ſchah zu einer Zeit, wo wir in freundſchaftlichen Unterhandlungen mit den 
Aſhanti⸗Geſandten ſtanden, welche betheuern, von der Urſache keine Kenntniß 
zu haben. Weit davon entfernt, das Recht des Zutritts der innern Stämme 
zum Meere für Handelszwecke zu beſtreiten, wünſchen wir den Handel in 
jeder Weiſe zu erleichtern, und haben den Aschantis dieſerhalb beſondere 
fe ertheilt. Wir üben daſſelbe Protectorat aus, das die Hol- 
änder über die an die abgetretenen Forts anſtoßenden Territorien aus⸗ 
üben. Wir ſte en den Stämmen des Protectorats gegen dieſe Invafion 
bei, und die Unkoſten für die ihnen gelieferten Waffen und Munitionsvor⸗ 
zätbe, ſawie der Houſſa⸗Polizei werden aus den Colonialeinkünften beſtritt en 
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werden. Der König von Elmanna ift nun ein Gefangener unter dem Ver⸗ ſich nach der Schablone der früheren Jahre ab. Dr. Dalrymple erklärte 


dacht verrätheriſcher Handlungen. Der ihm als ein Prüfſtein für ſeine 
Loyalität angetragene Lehnseid wurde von ihm verweigert und ich kenne 
keine von dieſem Hauſe angenommene Politik, der durch dieſes Verfahren 
zuwidergehandelt worden wäre.“ 

Sir Charles Dilke, das ultraeradicale Mitglied für den hauptſtädti⸗ 
ſchen Bezirk Chelſea lenkte zunächſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
Vertheilung des Wahlvermögens und verknüpfte damit einen Antrag, welcher 
es für wünſchenswerth erklärte, den Ungleichheiten des Wahlvermögens im 
ganzen Ver. Königreiche abzuhelfen. Der Autragſteller behauptete, daß die 
alte conſtitutionelle Theorie⸗Vertretung von Ortſchaften der Vertretung der 
Perſonen Platz gemacht habe, und an der Hand zahlreicher, das von Wäh⸗ 


lern in verſchiedenen Wahlgemeinden beſeſſene ungleiche Wahlvermögen ſchl 


illuſtrirende Statiſtiken wies er nach, wie ſchreiend dieſe Theorie jetzt ver⸗ 
1 werde. Eine Gruppe von 100 Mitgliedern werde z. B. von 80,000 

ählern gewählt, und eine andere Gruppe von 100 durch 1,080,000 
Wähler; eine Hälfte des Hauſes werde durch eine halbe Million, und die 
andere Hälfte durch 2,000,000 und etliche gewählt. Die Zahl der Wähler 
in kleinen Flecken, behauptete der Redner, ſei im Abnehmen begriffen; ſie 
hätten ihre Function, Staatsmänner in vas Haus zu bringen, die ander⸗ 
wärts keine Sitze finden könnten, aufgegeben, ‚und ihre Beibehaltung fei 
nicht länger zu rechtfertigen. Im Ganzen bilde der jetzige Staud der 
Volksvertretung eine ſtehende Drohung gegen den Frieden des Landes. 
Anderſon (liber. Mitglied für Glasgow) unterftügte den Antrag in einer 
die Anomalien des jetzigen Syſtems durch Statiſtiken illuſtrirenden Rede, 
aber von Gladſtone als verfrüht bekämpft, fiel derſelbe mit 268 gegen 77 
Stimmen zu Boden. Ä 

Den nächſten Gegenſtand der Erörterung bildete ein Antrag Treve⸗ 
lvan' (liber. Mitglied für Selkirk) gegen die fernere Ernennung von Ehren: 
Ob de in der Armee. Trevelhan lenkte die Aufmerkſamkeit auf die, 
unverhältnißmäßig große Anzahl von Offizieren in der britiſchen Armee, die 
wie er behauptete, deren Erforderniſſe, ſowie die Officierscorps fremder 
Armeen bei Weitem überſteige. Er rechnete aus, daß die britiſche Armee 
über 2000 Oberſtlieutenants und Oberſten und über 800 Generale beſitze, 
von denen im Ganzen nur 91 activ ſeien. Die Koſten der Ebren⸗Oberſten 
beliefen ſich auf 720,000 Lſtr. per annum oder ebenſo viel als der öffent⸗ 
liche Unterricht in Irland und Schottland koſte, und das, behauptete der 
Autragſteller, ſei „ſcandalös und eine Grauſamkeit gegen die Steuerzahler 
des Landes.“ A. H. Brown Mitglied für Wenlod) unterſtützte den An⸗ 
trag, aber der Kriegsminiſter Carb well bekämpfte denſelben nach einer 
Verlheidigung des Syſtems, unter welchem eine ſo große Anzahl von Offi⸗ 
zieren unterhalten wird, mit dem Argument, daß eine Armee nicht für den 
Frieden, ſondern für den Krieg gehalten werde, und daß eine Zeit kommen 
dürfte, wo die Dienfte bisher überflüſſiger 4 hoͤchſt werthvoll ſein würden. 
Habe doch ſelbſt die preußiſche Armee am Ende des letzten Krieges den Man⸗ 
el von Offizieren verſpürt. Die Frage bezüglich der Zahl von Ehren⸗ 

berſten, bemerkte der Miniſter ſchließlich, ſei eine große und complicirte 
und könne nicht durch einen Beſchluß des Hauſes geregelt werden, aber er 
verſicherte, daß ſie in der Prüfung begriffen ſei und von der Regierung 
reiflich erwogen werden würde. Der Antrag wurde hierauf mit 80 gegen 
40 Stimmen der worfen. 

[Die Expedition nach Khiva.] Ein St. Petersburger Tele⸗ 
gramm des „Daily⸗Telegraph“ vom 6. d. meldet: 

„Der Khan von Khiva hat Botſchafter nach dem ruſſiſchen Poſten Nr. 1, 
an der Mündung des Jaxartes, geſandt, die volle Autorität beſitzen, um in 
ſeinem Namen irgend welche Bedingungen, die General Kauffmann, der 
zuſſiſche Commandeur en chef, vorſchreiben mag, anzunehmen; aber General 
Kauffmann hat dieſe Unterhändler, da fie ih von Khiva nach Fort Nr. 1 
über eine andere Route, als die auf welcher die Ruſſen vorrücken, begaben 
und daher ſeiner Colonne nicht begegneten, nicht geſprochen. Folglich hat 
bis jetzt noch keine ene e ober eine Einſtellung der Operationen 
iir de Sun Es ſcheint, daß der Khan geneigt iſt, hinreichende Garantien 
ür die Zukunft zu bieten. Von Fort Nr. 1 ſind Kirgiſen mit dieſer Kunde 
apgeſchickt worden, um die Colonne, die von dieſem Punkte abmarſchirte, 
einzuholen, und der von Taſhkend ausgezogenen zu begegnen, ſo daß des 
Khans Bereitwilligkeit, ſich zu unterwerfen, General Kauffmann nicht ſpäter 
als am 5. Mai zu Ohren kommen würde. Es iſt daher möglich, daß der 
günſtigen Beendigung der Expedition gegen Ende Mai entgegengeſehen wer⸗ 
den mag. Der Khan, der, wie es heißt, auf engliſchen Rath handelt, hat 
einundzwanzig ruſſiſche Gefangene, die bislang in ſeinem Gebiete als Skla⸗ 
ven behandelt wurden, in Freiheit geſetzt und nach Fort Nr. 1 geſchickt. 
Einige derſelben find ſeit ihrer Ankunft in Folge der fürchterlichen Behand: 
lung, die ihnen in der Sklaverei zu Theil wurde, geſtorben. Die ſaumſelige 
Gerechtigkeit dieſer Befreiung kann, wenn ſie darauf berechnet iſt, das ruſ⸗ 
ſiſche Gemüth zu beſänftigen und die bevorſtehende Rache zu mildern, kaum 
die gewünſchte Wirkung haben, da das augenſcheinlichſte Reſultat war, eine 
fürchterlich beredſame und aufregende Illuſtration der Grauſamkeit dieſes 
barbariſchen Nachbars zu liefern. Es iſt überdies bekannt, daß andere 
Ruſſen noch immer im Khanate in der Sklaverei gehalten werden. Die 
Drenburger Colonne, die ſich von Emba aus nach Kungrad zu Lande und 
u Waſſer bewegt, ſollte, obwohl durch die ungewöhnliche Quantität Schnee 
ehindert, um dieſe Zeit ihre Beſtimmung erreicht haben. Der Khan unter- 
handelt ſomit mit den Ruſſen an feinen Thoren, und hat kein Recht, gün⸗ 
ſtigere Bedingungen zu erwarten, als er erhalten haben dürfte, wenn Fine 
Hauptſtadt bereits genommen worden wäre.“ Der „Daily Telegraph“ ber 
bürgt die Glaubwürdigkeit der vorſtehenden wichtigen Nachricht. 

[Proteſt gegen römiſche Lehren in der anglikaniſchen Kirche.] 
Eine bedeutende Deputation üherreichte den Erzbiſchöfen von Canter! 
bury und Pork in Lambeth Place eine Denlſchrift, in welcher gegen 
römiſche Lehren in der anglikaniſchen Kirche proteſtirt wird. Die Enbiſchbfe 
werden gebeten, allen ihren Einfluß aufzubieten, um die für illegal aner⸗ 
kannten Gebräuche gänzlich zu unterdrücken, und wenn ihr Einfluß nicht aus⸗ 
reiche, alle geſetzlichen Mittel zu ergreifen. Die Erzbiſchöfe werden ferner 
aufgefordert, beſonders darauf zu ſehen, daß bei Erbauung neuer und bei 
Wiederherſtellung alter Kirchen keinerlei architektoniſche Arrangements und 
keinerlei Zierrathen geſtattet werden, welche jene abergläubiſchen Ceremonien 
und irrigen Lehren wieder einführen könnten, die von der Kirche zur Zeit 
der Reformation die Hi worden ſind. Noch gegen einzelne andere Be⸗ 
ſchwerden wird die Hilfe der hohen Geiſtlichkeit in Anſpruch genommen. 
Die Denkſchrift wird unterzeichnet von 14 Lords, 17 Baronets, 17 Rittern, 
fünf Honorables, 11 Parlamentsmitgliedern, 15 Mayors, 268 . den 
richtern, 268 Dechanten und 328 Kirchenvorſtehern, endlich von ſehr vielen 
Laien, im Ganzen von 60,200 Perſonen. An der Deputation betheiligten 
ſich alle, die bei N d Gelegenheiten an der Spitze ſtehen, ſo Herr 
Newpegate, Profeſſor Donaldſon u. a. m. Die beiden Biſchöfe erklärten ſich 
im Principe mit den Wünſchen einverſtanden und behielten ſich eine aus⸗ 
führliche wohldurchdachte Antwort vor. } 

[Mäßigteitsliga.] In Exeter⸗Hall fand die Jahresverſammlung der 
nationalen Mäßigkeits⸗Liga ſtatt, und es fanden ſich auffallend viele Soldaten 
dieſes Mal ein. Es ſind nämlich, wie aus dem bei der Gelegenheit ver⸗ 
leſenen Berichte 1 05 30 Soldaten in der Armee Mitglieder der 
Liga, und dürfen als ſolche keinerlei geiſtige Getränke genießen. Von der 
Marine gehören 2000 zu dem Vereine, außerdem viele Cadetten u. ſ. w. 
Die Liga giebt ſich ſehr viele Mühe, Anhänger zu gewinnen, und läßt in 
Schulen, Kaſernen, Magazinen, Fabriken, ja auf Schiffen Vorleſungen halten. 
Wie fleißig manche dieſer Mäßigkeitsapoſtel ſind, geht daraus hervor, daß 
einer 718 Auſprachen an Kinder in 504 verſchiedenen Elementarſchulen ge⸗ 
halten hat. Ein anderer hat in einem Jahre nicht weniger als 5996 Be⸗ 
ſuche auf Schiffen in dem Londoner Hafen gemacht. Wie bedeutend die Liga 
bereits it, kann aus dem Umſtande erſehen werden, daß zu einem von ihr 
veranſtalteten Feſte im Kryſtall⸗Palaſte ſich 62,280 Mitglieder einfanden. 
Auf der Verſammlung ſprach auch Herr Plimſoll, dem ein überaus enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Beifall zu Theil wurde. Reſolutionen wurden weiter nicht gefaßt, 
außer eine Dank⸗Reſolution für den Präſideuten. 

* London, 9. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] 
war der Hauptgegenſtand der Erörterung die Vorlage Sir Wilfried 
Lawſon'g, die allem Laſter und Verbrechen durch ein Verbot gegen 
den Verkauf geiſtiger Getränke ein Ende machen möchte und dieſes 
Ziel zu erreichen ſucht, indem ſie vorſchlägt, es der Entſcheidung der Majo⸗ 
kität in den Gemeinden zu überlaſſen, ob das Verbot eintreten ſoll. Der 
Urheber der Bill empfahl dieſelbe zur zweiten Leſung, indem er zu ſeinen 
übrigen Argumenten noch hauptſächlich hervor ob, die Arbeiterklaſſen ſeien 
für die Vorlage, während die Vornehmeren im Bunde mit den Schenkwirthen 
derſelben vorzugsweiſe entgegen arbeiteten. Herr Wheelhouſe trat der 
Bill mit einem Antrage auf Verwerfung in den Weg und verurtheilte bie: 
ſelbe nicht nur in ihren Einzelheiten, ſondern prophezeite auch in allem 
Ernſte, Unzufriedenheit, Aufruhr und Unordnungen würden die Folge fein, 
wenn man ein derartiges Geſetz annehme. Von feinem Secundanten Herrn 
J. G. Talbot wurde geltend gemacht daß es unmöglich ſei, der Trunken⸗ 
heit mit einem einfachen Geſetz zu ſteuern und ebenſo unmöglich, das all⸗ 
gemeine Verbot des Verkaufs geiſtiger Getränke, auf das es mit der Bill 
eigentlich abgeſehen ſei, wirklich durchzuſetzen. Die weitere Erörterung ſpielte 


ſich von ſeinen Anſichten zu Gunſten der Vorlage durch den Augenſchein 
in Amerika zum Gegentheil bekehrt. Er theilte wie Herr Plimſoll im vorigen 
Jahre eine Reihe unterhaltender Einzelheiten mit, um zu zeigen, wie in den 
Staaten der Union, wo das Verbot wirklich in Kraft ſei, das betreffende 
Geſetz zum todten Buchſtaben geworden ſei, und der Fremdling nicht nur 
im Gaſthofe unter dreihundert Weinen die Auswahl babe, ſondern auch in 
Reſtaurationen und Speiſehäuſern alle geiſtigen Getränkevorfinde, die er ſich 
nur wünſchen könne. Herr Bernal Osborne erprobte ebenfalls ſeine 
charfe Zunge wie gewöhnlich zur e d Hauſes an der Vorlage 
und verwarf dieſelbe als einen unheilvollen und ungerechtfertiglen uno 
auf die Freiheiten des Volkes. Unter entſchiedenem Proteſt gegen den Vor⸗ 
ag, der Mehrheit der Gemeindeſteuerzahler Macht über die Lebensweiſe 
der Bevölkerung zu geben, bemerkte er, man könne eben ſowohl daran 
denken, mit Hilfe einer derartigen Mehrheit den Katholiken das Fiſcheſſen 
am Freitag als den übrigen Bewohnern den Genuß geiſtiger Getränke zu 
unterſagen. Was das Hauptargument zu Gunſten der Bill anbelangt, daß 
der Genuß geiſtiger Getränke, überhaupt die Trunkenheit den meiſten Ver⸗ 
brechen zu Grunde liege, ſo ſetzte er demſelben die Behauptung großer 
Autoritäten auf dem Gebiete des Gefängnißweſens entgegen, daß weiblicher 
Einfluß und billige Schandliteratur die Haupthebel zur Anſchwellung der 
Sriminalitatiftiten ſeien. Noch ließen ſich verſchiedene andere Redner in 
ähnlichem Sinne vernehmen, wie denn die ganze Debatte zum weitaus grö⸗ 
ßeren Theile durch Reden gegen die Bill in Anſpruch genommen wurde. 
Der Minifter des Innern reſumirte die Erörterung in einer Rede, 
welche ebenfalls ſcharf gegen die Bill vorging, von möglichen Ruheſtörungen 
ſprach, welche ein derarliges Geſetz nach ſich ziehen würde und das Haus 
aufforderte, durch eine niederdrückende Majorität den Anhängern der Law⸗ 
ſonſchen Vorſchläge alle Täuſchungen zu benehmen. Als es dann zur Ab⸗ 
ſtimmung kam, wurde die Bill mit 321 gegen 81 Stimmen ver⸗ 
worfen. (Es verdient erwähnt zu werden, daß vie letzte Abſtimmung über 
den Gegenſtand im Jahre 1871 ſtattfand, wo die Bill mit 206 gegen 
124 Stimmen abgelehnt wurde, ſo daß die neueſte Entſcheidung in der That 
nicht dazu angethan ſcheint, die Hoffnungen Lawſons zu ſtärken.) — Aus 
dem Reſt der Sitzung iſt zu erwähnen, daß die Faweett'ſche Bill zur 
Beſeitigung des Teſteides an der Univerſität Dublin formell das Stadium 
der Berathuog in amendirten Zuſtande paſſirte und für die nächſte Sitzung 
zur dritten Ba angeſetzt wurde. 

[In der heutigen Sitzung des Unterhaufes] kündigte Ormsby 
Gore einen Antrag auf Verſtärkung der Cavallerie in der engliſchen 
Armee an, da das jetzige Cavallerie⸗Contingeut den Anſprüchen der heutigen 
Kriegswiſſenſchaft nicht genüge. Watney lenkte die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die mangelhafte Beſchaffendeit der vorgeſchriebenen Communi⸗ 
cationsmittel zwiſchen Schaffnern und Paſſagieren auf Eiſenbahnen, erhielt 
die Antwort, die Regierung babe einen dreimonatlichen Verſuch mit der 
amerikaniſchen Schnurvorrichtung, welche die Schnure nahe unter der Dede 
mitten durch die Coupees hinführt, geſtattet. Der Schatzkanzler 
theilte auf las Capes in Bezug auf die internationale Bete beige 
in Paris mit, daß drei Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien. Der erſte beſeitige 
die in Frankreich gebräuchliche Claſſefication nach der Farbe und führe dafür 
die Analyſe ein. Der zweite erhöhe den Tarifſatz für Rübenzucker von 
1500 auf 1600 Grad und der dritte ſchreibe der franzöſiſchen Regierung die 
Gleichſtellung ihrer Scalen für Ein⸗ und Rückzölle vor. Auf eine Anfrage 
M Arthur's über den Aſchantikrieg bedauerte der Unter⸗Stagtsſecretär 
Knatchbull Hugeſſen, mittheilen zu müſſen, daß ein neulich nfficiell 
angekündigtes Dementi unbegründet ſei. Der Negerkrieg brehte ſich allein 
um den Beſitz der vormals zpolländiſchen Colonie Elmina, über welche der 
Aſchantihäuptling Hoheitsrechte beanſpruche. Die Abtretung, welche ohne 
feine Gutheißung vollzogen worden ſei, werde von ihm gemißbilligt, und zur 
Wiedererlangung der Colonie führe er den Krieg mit der Drohung, nicht 
eher nachzugeben, als bis er das Land zurückerobert habe. Auch die Macht 
der Aſchantineger habe Oberſt Hardy in ſeiuen officiellen Berichten unter⸗ 
ſchätzt. Dieſelbe belaufe ſich auf dreißig⸗ bis pierzigtauſend Mann. Schließ⸗ 
lich ſtellte der Unter⸗Stagtsſecretär nicht in Abrede, daß die mit England 
verbündeten Fantis zwei bedenkliche Niederlagen erlitten haben und die 
Aſchantis ſiegreich auf die Capküſte vorrücken. Eaſt wig berührte den 
mangelhaften Zuſtand der Küſtenbeleuchtung im iriſchen Canal; worauf die 
Regierung mittheilte, daß Profeſſor Tyndall mit Verſuchen zur Verbeſſerung 
der Nothſignale beſchäftigt ſei, und ein competenterer Mann könnte mit der 
Aufgabe nicht betraut werden. 


[Der Streit zwiſchen dem Cardinal Cullen und dem 
katholiſchen Pfarrer O'Kee fe in Callan, ] der in Irland 
vor mehreen Monaten fo viel von ſich reden machte, lag am 7ten 
dieſes dem Queens ⸗Bench⸗Gerichtshofe in Dublin zur Eniſcheidung vor. 
Da die Entſcheidung ſich indeß weniger auf den eigentlichen Streitfall 
als auf die Zulaſſung der auf ein päpſtliches Reſeript ſich berufenden 
Veriheidigung des Cardinals bezog, fo ſcheint es am Platze, die That⸗ 
ſachen kurz zuſammengedrängt ins Gedächtniß zurückzurufen. Der 
ganze Handel ging urſprünglich aus einem Streit des Pfarrers O'Keefe 
mit einem geiſtlichen Milbruder aus der Nachbarſchaft hervor. Der 
letztere hatte ſich auf der Kanzel mißliebige Aeußerungen gegen O'Keefe 
erlaubt, und dleſer wurde vor dem Erlminalgericht klagbar. Darauf 
ſchritt Cardinal Cullen ein, und gebot dem Pfarrer von Callan, die 
Klage fallen zu laſſen. O'Keefe verweigerte den Gehorſam und es 
erfolgte die Susvenſtion a sacris. Pfarrer O'Keefe beſtrütt die Be⸗ 
rochtigung des Cardinals hierzu, und fuhr fort, feine Functionen aus⸗ 
zuüben. Der Cardinal wandte ſich alsdann an das Schulamt und 
zeigte an, der Pfarrer O'Keefe ſei ſuspendirt, und dieſe Behörde hielt 
es wahrſcheinlich für das Beſte, ſich auf die Seite des Stärkeren zu 
ſchlagen, und weigerte ſich, für die Folge O'Keefe als Schulpatron 
anzuerkennen. Der Cardinal berief fich, wie geſagt, in feiner Vertheidigungs⸗ 
ſchrift auf ein altes päpſtliches Reſeript, das ihm zur Suspenſton wider⸗ 
ſpänſtiger Prieſter berechtigt und nachdem Pater O'Keefe dagegen Ein⸗ 
ſprache erhoben, handelte es ſich um die Frage, ob das päpſtliche Re⸗ 
ſetipt Geſetzeskraft in Itland beſitze. Das Richtereollegium war über 
dieſe Frage getheilt. Von den drei Beiſitzern erklärte ſich einer zu 
Gunſten der Rechtskraft des päpſtlichen Reſcripts, während die andern 
beiden nur das Suspenſationsrecht des Cardinals anerkannten; aber 
der Oberrichter Whitefide war anderer Meinung. Die römiſche Regel, 
daß ein Geiſtlicher den andern nicht verklagen dürfe, bezeichnete er zu⸗ 
vörderſt als eine mit der Freiheit des Geſetzes und der Vernunft un⸗ 
vereinbare Regel des Despotismus, und das Reſeript, in Gemäß⸗ 
heit deſſen O' Keefe ſuspendirt wurde, erkläre er für völlig illegal. 


[Ueber die Expedition Sir Samuel Bakers! wird der 
„Pall Mall Gazette“ aus Alexandrien Einiges mitgetheilt, was geeig⸗ 
net iſt, über die Lage der Dinge, ſo weit die ägyptiſche Regierung 
betheiligt iſt, Licht zu verbreiten. 1 

Baker 15 in Darfur mit einer Expedition von 168 Mann ein — jagt 
der Berichterſtatter —, fo ſehr hatten Krankheiten und Deſertion die Reihen 
ſeines Anfangs ſtattlichen Corps gelichtet. In Darfur ſelbſt hatte der 
Führer auf feinen früheren Reifen in Central⸗Afrika viel Freundſchaft ge: 
noſſen, allein der alte Sultan war mittlerweile geſtorben, und ſein Nach⸗ 
folger war wie jener Pharao, der keinen Joſeph kannte. Sir Samuel 
Baker erſuchte ihn um Lebensmittel und Träger und erhielt zur Antwort: 
„Nur zu baben gegen Waffen und Munition.“ Dieſe Forderung ſchlug 
Baker ab und ſchloß ſich nun den aufſtändiſchen Stämmen an, mit denen 
der Sultan gerade im Kriege lag. Es kam zum Treffen und die Verbün⸗ 
deten der Engländer unterlagen. Letztere enkrannen mit genauer Noth und 
erreichten, nur mehr 32 Mann ſtark, Gondokoro. Hier befand ſich Baker 
in annähernder Sicherheit. Er wurde verſtärkt durch ſeinen Nachtrab und 
einige Geneſene, die zurückgeblieben waren, und warf Erdwerke auf, die 
gegen die feindlichen Eingeborenen zur Noth Schutz gewährten. Es war 
indeſſen nicht genug Munition und Mundvorrath vorhanden, um eine 
längere Belagerung auszuhalten. Im October telegraphirte Baker's Agent, 
in Ober⸗Aegypten, er könne die Poſition ſechs Monate halten bitte aber 
dringend um unverzüglichen Nachſchub von Lebensmitteln. Was ſeitdem 
Baker und t widerfahren, beruht eh auf Gerüchten und 
Vermuthungen. Zeitweiſe gab man ſich ſehr ernſtlich der Befürchtung bin, 
Baker und feine ſämmtlichen Begleiter ſelen bei einem Verſuche, ſich von 
Gondokoro nach ägyptiſchem Gebiete durchzuſchlagen, gefallen. Der Grun), 
warum er den genannten Ort verlaſſen, war ſelbſtverſtändlich Mangel an 
Vorräthen, deren Nichtheförderung ſchwer zu erklären iſt. Im Sudan ſtan⸗ 
den und ſtehen noch 12 Bataillone regulärer Truppen, die zum Wal len 
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Belagerten verfügbar geweſen wären, aber, wie es ſcheint, nicht vo 
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i in Khedive anbelangt, fo ordnete er ſofort nach dem Eir⸗ 
en ; von Balers lezter Depeſche die Abſendung einer Unterſtützungs⸗ 
Expedition an, die unter drei amerikaniſchen Ofſieieren über Zanzibar nach 
Gondoloro votrücken ſollte. Die Führer waren bereits im letzten October 
bereit, allein vie Mitglieder der Expeviſion find noch immer in Aegypten 
und werden dort auch vorerſt wohl bleiben da die Saiſon fo weit vorge⸗ 
rückt ift, daß die ausländiſchen Olfieiere ſich ſicherlich den Tod holen wür⸗ 
den. Sonderbar bleibt es, daß bei einer jo dringenden Angelegenheit fo 
viel Zeit verſchwendet werden konnte, um nach Europa zu ſenden, um In⸗ 
trumente, Chronometer, überbaupt alles Material für eine ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliche Entdeckungsreiſe zuſammenzubringen. Mittlerweile verzehren ſich 
die Amerikaner vor Ungeduld über den Zeiiverluft und ihre anſchwellenden 
Ausgaben im Gaſtbofe, und Sir Samuel Baker erduldet, wenn er nicht 
ſchon den Tod gefunden hat, die Qualen der Erwartung, die ſich 


nicht erfüllt. 5 \ ; 

ill +] Nachdem aus Avignon kaum die Nachricht von der 
de Mill's eingetroffen iſt, folgt auch ſchon die Todes⸗ 
kunde auf dem Fuße und wird allgemeine Theilnahme erwecken. Mill war 
geboren am 20. Mai 1806. Er genoß eine Privaterziehung, erhielt eine 
Anſtellung in dem Verwaltungsamte der oſtindiſchen Compagnie und ſchwang 
fi bis zu dem Bolten auf, ven fein Vater, der Geſchichtsſchreiber Indien, 
innegebabt hatte. Als die engliſche Regierung im Jahre 1858 die Verwal: 
tung Indiens übernahm, gab Mill ſeine Stellung auf und lehnte das An⸗ 
erbieten Lord Stauleys, ein Amt in dem königlich ind ſchen Rathe zu be: 
kleiden, ab. Er lieferte Beiträge für die bekannte „Edinburgher und Weſt⸗ 
minſter Review“ und war ſpäter alleiniger Beſitzer der „London and Weſt⸗ 
minſter Review“. Seine Leiſtungen auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft 
ſind auch auf dem Feſtlande zu bekannt und gewürdigt, als daß wir hier 
näher darauf einzugehen brauchten. Erwähnt ſei nur, daß ſeine „Logik“ 
1843, ſein Buch über die Principien der Volkswirthſchaft 1848, ſeine be: 
rühmte Abhandlung „über die Freiheit“ 1859 erſchien. Als activer Poli⸗ 
liker hat er keinen großen Beifall ernten können. 1865 wurde er als Ver⸗ 
treter für Weſtminſter in das Parlament geſchickt, verlor aber ſeinen Sitz 
ſchon bei den nächſten allgemeinen Wahlen im Jahre 1868. Wie man auch 
über einzelne Lehren Mill's denken mag, Niemand wird leugnen, daß er 
zu den großen Denkern der Neuzeit gehörte und daß er denjenigen Englän⸗ 
dern beizuzählen iſt, deren Ruf weit 11 das Inſelreich, ja, auch über die 
Grenzen Europas hinaus gedrungen ill. i 1 

ln der Klage der holländiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft 
gegen den Vicekönig von egonsen] hat der Admiralitätsrichter Sir 
R. Phillimore eniſchieden. Der Streit dreht ſich um die Frage, ob der 
Khedive auf die Vorrechte eines ſouveränen Fürſten Anſpruch zu erheben 
berechligt ſei. Sein Schiff Charkieh fuhr am 19. October den Dampfer 
Batabier auf der Themſe in den Grund und wunde in Folge deſſen zur 
Entſchädigungsleiſtung angehalten. Der Schaden der holländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft wird auf 20,000 L., der Werth des Charkieh auf 30,000 L. veran⸗ 
chlagt. Der Vertreler des Khedive erhob gegen die Beſchlagnahme Ein⸗ 
feu da der Khedive ſouveräner Fürſt ſei und ſomit nicht zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden könne. Es war ein heikler Punkt und Phillimore 
behielt ſich Bedenkzeit vor. Er hat nun dahin entſchieden, daß, da der 
Charkieh, obwohl Eigenthum ves Khedive, in der üblichen Weile als ge⸗ 
wöhnliches Frachtſchiff belaftet; mit den nöthigen Papieren verſehen ſei und 
ſich überhaupt als gewöhnliches Kauffahrteiſchiff gebahrt habe, da es keines⸗ 
wegs feſiſtehe, daß der Khedive im Sinne des Geſetzes ſouveräner Fürſt ſei, 
und da ſchließlich, wenn er auch ſolches ſei, er ſein Vorrecht im vorliegen⸗ 
den Falle durch Verwendung feines Schiffes zur Befrachtung aus eigener 

nitiative aufgegeben bat, der Einſpruch zu verwerfen und die entſtandenen 
erichtskoſten vom Vicekönig zu erheben ſeien. ; 

[Die neulichen S bel welche auf dem Feſtlande ſo viel Schaben 
geſtifiet haben, haben nach Meldung des „Gardeners Chronicle“ den Obſt⸗ 
bäumen bier ganz und gar nicht geſchadet. Im Gegeniheil verſprechen die 
engliſchen Obſtgärten eine ungewöhnlich reiche Ernte. 


Ruß land. 

Petersburg. [Zur Expedition gegen Chiwa.] Wie ſchon 
mehrfach erwähnt wurde, haben die Operatſonen gegen Chiwa nun⸗ 
mehr thatſächlich begonnen. Es dürfte nicht unintereſſant fein, ſagt 
das preußiſche „Militär⸗Wochenblalt“, wenn wir die bezüglichen, in 
dem „Ruſſiſchen Invaliden“, „Goloß“, „Moskauer Zeitung ꝛc.“ bis 
dahin publlieirten und als zuverläſſig anzuſehenden Nachrichten zuſam⸗ 
menftellen. — Unter dem 27. Februar (11. März) d. J. erließ der 
Commander der Truppen des Turkeſtan'ſchen Milltär⸗Bezirks, General⸗ 
Adjutant v. Kaufman I., einen Tagesbefehl, dem wir Folgen⸗ 
85 nei f die offenbar feindliche Haltung Chiwa's uns 

n icht auf die offenbar feindliche Haltung Chiwa's uns gegen⸗ 
a pp der lezten Zeit und zur Beſtrafung dieſes Chanats hat Se. 
Majeſtät der Kaiſer Allerhöchſt zu befehlen geruht, mit Beginn des Früh⸗ 
jabrs entſchiedene Schritte gegen Chiwa zu thun, und zu dem Ende gegen 
daſſelbe von zwei Seiten vorzugehen: von Oſten — mit Truppen des mir 
anvertrauten Bezirks, von Welten — mit einem aus Truppen des Kaukaſi⸗ 
ſchen und Orenburger Militär⸗Bezirks vereinigten Detachement. Haben ſich 
dieſe beiden Haupttheile auf dem Gebiete des Chanats Chiwa vereinigt, 
oder die Verbindung mit einander aufgenommen, ſo treten alle Truppen, 
welche in Chiwa operiren, unter meinen Befehl. f 

Für das Detachement, welches gem Chiwa von dem mir allerhöchſten 
Orts anvertrauten Turkeſtan'ſchen Bezirk aus operiren wird, beſtimme ich: 

an Infanterie: 6 Compagnien Schützen, je 2 Compagnien von dem 

I., 2. und 3. Turkeſtan 'ſchen Schützen⸗Bataillon; das 4. Turkeſtan ſche 

Schützen⸗Bataillon; 3 Compagnien des 2. Turkeſtan'ſchen Linien⸗Ba⸗ 

täillons; 2 Compagnien des 4. Turkeſtan'ſchen Linien⸗Bataillons; das 

8. Turkeſtan'ſche Linien⸗Bataillon; die Turkeſtan ſche Sappeur⸗Com⸗ 


agnie; ! 28 
iR Artillerie: 1 Zug der 1, Batterie der 1. Turkeſtan ſchen Artillerie» 
Brigade; 1 Diviſion der 2. Batterie der 1. Turkeſtan'ſchen Artillerie⸗ 
Brigade; die Batterie Nr. 1 der reitenden Artillerie⸗Brigade des 
Orenburger Kaſaken⸗Heeres; 1 Gebirgs⸗Dipiſion; 1 Raketen⸗Batterie; 
an Cavallerie: 7 Sſotnien Kaſaken, nämlich 1 combinirte, 2 Ural'ſche, 
1 rauf ahnen und 3 Orenburger. 5 
Die voraufgeführten Truppentheile bilden das Turkeſtan'ſche Detachement. 
Bei Beginn der Operationen werden die Abtheilungen des Turkeſtan⸗ 
ſchen Detachements bis zu ihrer Vereinigung bei den 1 der Dich Bergen 
nach den bezüglichen Marſchrouten in 2 Colonnen, der Djiſak ſchen und 
Kaſakinsli'ſchen, marſchiren, NY 

Zur Diiſak'ſchen Colonne treten 6 Compagnien, je 2 des I., 2. und 
3. Schützen⸗Bataillons; 3 Compagnien des 2. Turkeſtan'ſchen Linien⸗Ba⸗ 
taillons; 2 Compagnien des 4. Turkeſtan ſchen Linien⸗Bataillons; die Tur⸗ 
keſtan' ſche Sappeur⸗Compagnie; 1 Zug der 1. Batterie der 1. Turkeſtan ' ſchen 
Artillerie⸗Brigade; die Dipiſion der 2. Batterie der 1. Turkeſtan'ſchen Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade; die Batlerie der reitenden Artillerie⸗Brigade des Orenbur⸗ 
ger Kaſaken⸗Heeres; 5% Sſotnien Kaſaken und 1 Raketen⸗Diviſton. 

Zur Kaſalinski'ſchen Colonne treten das 4. Turkeſtan ſche Schützen⸗ 
Bataillon; das 8. Turleſtan'ſche Linien⸗Bataillon; die Gebirgs⸗Dibiſion; 
1% Sfotnien Koſaken und 1 Raleten⸗Dipiſton. 

Die Stärke der Compagnien wird auf 140 Gemeine, 12—14 Unteroffi⸗ 
ziere und 10 Nichtcombattanten normirt. Die Compagnien des 8. Turke⸗ 
ſtan ſchen Linien⸗Balaillous ſollen 128 Gemeine, die Sappeur⸗Compagnie 
200 Mann incl. der Unteroffiziere ſtark fein. Alle Nichtcombattanten wer⸗ 


„Zum al 0 
den Ele d Colonne bei den Bukauskiſchen Bergen vereinigt hat, habe ich 
den Chef des Kaſalimskiſchen Kreiſes, Oberſten Golow, und m deſſen ad 
latur den Oberſt⸗Lieutenant vom Gencralſtabe, Baron Kaulbar 


der Turkeſtan ſchen 


mandeur der Ingenſeure der Chef der Ingenieure des Militär⸗ĩBezitls Oberſt 
Schleifer; zum Feld 9 ng ; . 
Delacheniente⸗ Al Wan eanten der Staatsrath Kaßianow und zum Haupt 


Nach einer Corkeſpondence des „Ruſſiſchen Invaliden“ aus Taſch⸗ 
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kent vom 1. (13.) März d. J. halte das 1. Echelon der Truppen der 
Taſchkenter Garniſon bereits an demſelben Tage die Stadt verlaſſen 
und ſollten die 4 anderen Echelons an den vier- folgenden Tagen 
ausrücken, um ſich mit den Truppen aus Ura⸗tiube und Chodjent bei 
Djiſak zum Ditſak'ſchen Detachement in der Stärke von 12 Com⸗ 
pagnien Infanterie, 5 ½ Sſotnien Kaſaken, 14 Geſchützen und einer 
Raketen⸗Dlolſton zu concentriren. — Etwa den 10. (22.) März ſollte 
das andere — Kaſalinsk'ſche — Detachement) in der Stärke von 
9 Compagnien Infanterie, 1½ Sſotnien Kaſaken, einer Gebirge: 
und Raketen⸗Dlviſton aus Kafala und dem Fort Perowskl abmarſchi⸗ 
ren, ſich bei Irkibat concenttiren, um ſich mit dem Djſak'ſchen Deta⸗ 
chement bei den Bukanskiſchen Bergen zu vereinigen, was etwa den 
3. (15.) April erfolgen ſoll. — Der General von Kaufman mar⸗ 
ſchirt mit feinem Stabe mit dem Ditſak ſchen Detachement. 
— Mit dem Turkeſtan'ſchen Detachement ſollen zwei Dampf⸗ 
ſchiffe und 2 Berkeſſen der Aral⸗Flotille cooperiizen und nach 
Eröffnung der Schiffahrt, etwa den 15. (27.) April vom Fort 
Nr. 1 (Kaſalinsk) direct nach der Mündung des Amu⸗Daria fahren. 
— Der Intendaniur-Train mit Verpflegungs⸗Vorräthen für 30 Tage 
rückte von Taſchkent am 28. Februar (11. März) ab. — Bei dem 
Turkeſtan ' ſchen Detachement befinden ſich eine Feld⸗Mllitär⸗Topographen⸗ 
Abtheilung, um die noch undurchforſchten Terrainſtrecken aufzunehmen, 
und außerdem Botaniker und Militär⸗Photographen. — Ueber die 
Colonnen, welche vom Emba⸗Poſten und Kraſſnowodsk aus gegen Chiwa 
operiren ſollen, fehlen noch die Details. Erſtere ſollte ſich indeſſen 
Mitte (Ende) März concentrirt und letztere den Marſch gegen den 
20. März (1. April) angetreten haben. f 

Daß ſeitens der ruſſiſchen Regierung die umfaſſendſten Maßregeln 
für den Feldzug gegen Chiwa gelroffen wurden, haben wir ſchon her⸗ 
vorgehoben. Daß aber auch die privaten Kreiſe auf dem ihnen ſpeciell 
zugewieſenen Felde der Kranken⸗ und Verwundetenpflege es nicht haben 
an Vorbereitungen für dieſen Feldzug fehlen laſſen, möchten wir heute 
nicht unerwähnt laſſen. 

Am 18. (30.) März d. J. nämlich fand in Petersburg eine auß r⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung „der Geſellſchaft zur Pflege verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger“ ſtatt, um die bereits vom Ceniral⸗ 
Comite aus Anlaß des Feldzuges in Central⸗Aſien in ſanitätlicher Be: 
ziehung getroffenen Maßnahmen zu beſtätigen. Schon Ende December 
v. J. (Anfang Januar d. J.) hatte ſich letzteres an die Bezirks⸗Co⸗ 
mite's zu Orenburg und Taſchkend mit der Aufforderung gewandt, die 
ausrückenden Truppen mit einer möglichſt großen Menge Lazareth⸗ und 
Beltwäſche, Thee, Zucker und anderer Gegenſtände, welche die Lage 
der bei einem ſo mühevollen Steppen⸗Feldzuge erkrankten Soldaten er⸗ 
leichtern könnten, zu verſehen. Gleichzeitig wurden auch aus dem Depot 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, der hohen Protectorin des Vereins, 24 
Pud Chupte, Binden, Compreſſen und andere Hoſpital⸗Gegenſtände 
nach Turkeſtan abgeſandt. Auf beſonderen Befehl Ihrer Majeftät rief 
man dann auch zum 4. (16.) Januar d. J. eine Verſammlung des 
Cential⸗Comite's und der Präſtdentinnen der Damen⸗Comite's ein, wo 
eine beſondere Commiſſton für die bezüglichen Anordnungen eingeſetzt, 
der Dr. Grimm zum Bevollmächtigten der Geſellſchaft ernannt und 
eine Summe von 20,000 Rubeln für die bezüglichen Zwecke disponibel 
geſtellt wurde. Zur Unterſtützung des Dr. Grimm, welcher ſich bereits 
bei der Kaſalinskiſchen Colonne befindet, wurden Dr. Preobrajenski 
und 4 Feldſchecrer deſtimmt. — Die Commiſſion hat dann 4 mit 
Tuch gefütterte Hoſpitalzelte zur Unterbringung von 60 Kranken be⸗ 
ſchafft. — Das Orenburger ODlſtriels⸗Comite verſah das von dort ab⸗ 
marſchlrende Detachement mit den nöthigen Materlalien für 140 Mann, 
mit beſonderen zum Transport von Kranken auf Kameelen eingerich⸗ 
teten Körben und dergleichen mehr. Um auch das von Kraßnowodsk 
ausrückende Detachement in gleicher Werfe mit dem Nöthigen zu ver⸗ 
ſehen, wandte ſich die Commiſſton an das Local⸗Comite der Odeſſaer 
Geſellſchaft um daſſelbe zur Abſendung geeigneter Materialien über 
Pott, Tifliß, Baku nach Kraßnowodsk zu veranlaſſen. Zu dieſem Trans⸗ 
port ſollte dann auch das Kaukaſiſche Diſtriet⸗Comite das Seinige bei⸗ 
tragen. — Von den 20,000 Rubeln find nun bereits 18,697 Rubel 
40 Kopeken verausgabt, 5000 Rubel ſind indeſſen noch nachträglich zu 
gleichen Zwecken bewilligt. ö 


Amerika. 

New⸗Mork, 4. Mat. [Indianer⸗Bewegung.] Die Modocg 
find den Truppen entſchlüpft, und dieſe haben nach drei Tagen ver⸗ 
geblicher Anſtrengungen die Verfolgung aufgegeben. Die Indianer 
haben ſich in kleine Abtheilungen aufgelöft, die auf Raub und Mord 
im Gebiete der weißen Anſiedler umherſtreifen. Auf dieſe Weiſe iſt 
viel Ausſicht vorhanden, daß der Krleg in die Länge gezogen wird, 
und dies um ſo mehr, als der Capitän Jack durch Boten die andern 
Stämme aufreizen läßt. Es iſt nämlich unter den Indianern an der 
Paclfie⸗Küſte der Glaube verbreitet, daß die Ankunft ihres Beglückers 
(„der kommende Mann“), welcher fie von der Herrſchaft der Wrißen 
befreien ſolle, bevorſtehe. Alte Krieger und ihre Aerzte haben ſchon 
lange darüber geſprochen und in den letzten Jahren hat ſich der Glaube 
daran ganz allgemein verbreitet: ein neuer Gott und eine neue Reli⸗ 
gion ſollen ihnen nach dieſen Lehren zu Thell werden; alle todten In⸗ 
dianer ſollen auferſtehen, und zahlreicher werden ſie alle Weißen be⸗ 
fiegen, tödten und das alte Indianerleben wieder führen. Auf dleſen 
Glauben ſpecultit „Capitän Jack“. Ja er hätte wohl ſchwerlich Canby 
ermordet, wäre er nicht der Hilfe der andern Stämme ſicher geweſen. 
Das Maſſacre und das Erdbeben, welches Oregon und Waſhington im 
December heimgeſucht hat, werden von ihnen als verheißende Vorzei⸗ 
chen angeſehen. Die Krämer, die ihnen Spirituoſen und Pulver liefern, 
wie die Elenden, welche nach Verluſt ihrer geſellſchaftlichen Stellung 
in der elviliſtirten Welt ſich zu den Indianern geſchlagen haben, er⸗ 
munten fie aus Rach⸗ und Gewinnſucht in dieſem Glauben und zu 
einem großen allgemeinen Kriege. Die Cheyennes im weſtlichen Ar⸗ 
kanſas haben ihr Gebiet verlaſſen und die Anſtedler angegriffen, und 
auch die Nez⸗Perrés in Oregon befinden ſich auf dem Kriegspfade. 


unterm 25. April geſchrieben: 

„Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die Modoc⸗Indianer den Verein. Staaten⸗ 
Truppen entſchlüpft find, denn die zu ihrer Verfolgung ausgeſandte Ca⸗ 
vallerie kehrte nach einem dreitägigen Streifzuge in das Lager zurück und 
meldete, daß es ihr mißlungen ſei, irgend welche Spuren der Indianer⸗ 
Fährte zu entdecken. Die Modocs ſcheinen ſich in Heine Banden aufgelöst 
zu haben, oder es giebt wenigſtens, wo immer auch ihr Hauptcorps fein 
mag, unzählige kleine, ein halbes Dutzend oder mehr Köpfe ſtarke Banden, 
weiche die Nachbarſchaft des Lagers unſicher machen, auf Wagenzüge und 
Reiſegeſellſchaften feuern, gelegentlich Leute tödten oder verwunden, und ein 
allgemeines Gefühl der Unſicherheit in dieſem Theile von Californien er⸗ 
zeugen. Von den Signalſtationen aus kann man hin und wieder dieſe 
wandernden Banden die Gegend durchſtreifen ſehen. Die Truppen haben 
ihr Lager in den von den Modocs geräumten Lavabetten errichtet, und jetzt 
werden die freundlichen Indianer ausgeſandt, um die Flüchtigen womöglich 
zu entdecken. Mehrere kleine Banden anderer Stämme im nördlichen. Cali⸗ 
ſornien und ſüͤdlichen Oregon find, wie verlautet, durch Emiſſäre des Ca: 


) Nach einem Briefe des Dr. Grimm d. d. Kaſala, den 1. (13.) März 
marſchirt auch dieſes Detachement in 4 Echelous aus Kaſala, und in 
einem 5. aus Perowski. Aus Kaſalinsk ſollte das 1. Echelon am 
5. (17) März ausrücken und die Vereinigung aller Echelons nach 
20 Tagen ſtattfinden. 


pitan Jack aufgehetzt worden und geben ſich in ausſchweifender Weiſe krie⸗ 
geriſcher Bemalung und sn hin, was einen Entſchluß, die Weißen ans 
zugreifen, bekundet. Dieſe feindſeligen Kundgebungen verurſachen eine all⸗ 
gemeine Panik unter den Grenzanſiedlern, und man befürchtet große Stö⸗ 
rungen. Im ganzen Lande herrſcht intenſive Enttäuſchung über das Fiasko 
des Militärs in ſeinem Feldzuge gegen die Modocs. Dieſe Wilden werden 
wahrſcheinlich nun im Stande ſein, den Kampf bis ins Unbeſtimmte zu 
verlängern. General Jefferſon C. Davis, der neue Commandeur der 
im Felde ſtehenden Truppen, iſt in Californien eingetroffen und hat ſich in 
Fronte begeben, um das Commando zu. übernehmen. Im weſtlichen Kanſas 
verwirklichen ſich die Beſorgniſſe wegen eines Indianerkrieges durch die aggreſ⸗ 
five Haltung der Cheyennes. Dieſelben haben ihre Reſervationen verlaſſen 


und greifen die Grenzanſiedlungen an, wobei fie das Vieh hinwegführen 


und die Anſiedler plündern und tödten. Die Nez⸗Perrés von Oregon be⸗ 
finden ſich, wie verlautet, ebenfalls auf dem Kriegspfade, ſo daß es auch in 
dieſer Gegend Kämpfe geben wird.“ 

New York. [Aus Louiſianga.] Einem Privattelegramme der 
Londoner „Times“ zufolge hat zu St. Martinsville, in Loulſtana, 
ein Conflict ſtatigefunden. Die Anhänger M'Enery's halten vor Kur⸗ 
zem auf einer Verſammlung beſchloſſen, die von dem Gouverneur 
Kellogg auferlegten Steuern nicht zu zahlen. Dieſer ſchickte 100 Po⸗ 
liziſten mit einer Kanone, um mit Gewalt die Einſammlung der Steuern 
durchzuſetzen. Die Truppe kam Sonntags an und fand 300 Anhän⸗ 
ger Enery's mit zwei Kanonen in einer ſehr vortheilhaften Stellung. 
Es kam zu Scharmützeln und drei Poltziſten wurden getödtet, vier ver⸗ 
wundet. Die Polizei forderte hierauf Verſtärkung. Kellogg fand 
Schwierigkeiten, dieſe zu ſchicken, da man ſich weigerte, ſeine Verſtär⸗ 
kungen zu befördern. Die Gegner ſammeln ſich an verſchledenen 
Punkten entlang des Bayou, um den Truppen Widerſtand zu leiſten. 
Den letzten Nachrichten aus St. Martinsville zufolge hat die Polizei 
ſich genöthigt geſehen, in dem Gerichtspalaſt ſich zu verbarrikadiren. 
— Auch in New⸗ Orleans dauert die Aufregung fort. Gouverneur 
Kellogg wurde von dem Pöbel beläſtigt und mehrere Schüſſe wurden 
auf ihn abgefeuert, ohne ihn jedoch zu verletzen. 

[Der Oberrichter Chaſel iſt plotzlich geſtorben. 

[Der „Atlantic “] iſt gänzlich in die Luft geſprengt worden. 
Vierzehn weitere Leichen wurden an's Land gebracht. Nur wenige 
Gegenſtände von Werth ſind vorgefunden worden. — (Wie die „Liver⸗ 
pool Daily Poſt“ erfährt, iſt Admiral Schomberg beauftragt worden, 


zu unterſuchen, ob der „Atlantic“ Kohlen und Lebensmittel genug an 


Bord gehabt habe, und ob ſonſt von den beiheiligten Perſonen alles 
gethan worden ſei, was zur Sicherheit des Schiffes nöthig war. Herr 
Ravenhill iſt ihm als juriſtiſcher Beiſtand zugeſellt worden und die 
Unterſuchung fol baldmöglichſt in Liverpool vorgenommen werden.) 
La Libertad (Salvador), 21. März. [Erdbeben.] Da ich mich, ſchreibt 
man der „A. Ztg.“, zufällig in San Salpador befand, als das furchtbare 
Erdbeben am 8. d. jene Stadt zerſtörte, jo dürfte eine Beſchreibung dieſes 
ſchrecklichen Unglücks nicht ohne Intereſſe für Sie fein. San Salvador, die 
Hauptſtadt der gleichnamigen Republik, ward ſchon am 18. April 1854 fait 
ganz zerſtört und man beabſichtigte damals die Stätte ganz zu verlaſſen und 
ſich in Santa Teda niederzulaſſen, wie dies vor hundert Jahren die Be⸗ 
wohner der alten Hauptſtadt von Guatemala tbaten, als auch jene Stadt 
in Trümmern lag; allein der mächtige Einfluß einiger Grundbeſitzer ſiegte 
damals über die Furchtſamen, das neue Salvador (3 Meilen von hier in 
einer lieblichen Gegend) ward nicht erbaut und die Stadt erhob ſich wieder 
aus ihren Ruinen. Am 15. d. war ich in Acajutla gelandet, am 16. ex⸗ 
reichte ich Souſonate und am 17. das Feu San Salvador, ein lieb: 
liches Städtchen mit ungefähr 20,000 Einwohnern und lebhaftem Handel. 
Ich fand indeß die Stadt lange nicht ſo lebendig wie bei einem 6 heren 
Beſuch, denn der Schrecken vor dem Erdbeben, welches die Bewohner am 
4. März heimgeſucht hatte, lag denſelben noch in den Gliedern, und viele 
waren ſeitdem auf's Land gezogen oder hatten ihre Schlafſtätten im Freien 
aufgeſchlagen. Als ich das Hotel del Pargue, am öffentlichen Platz gele⸗ 
gen, erreichte, machte mich der Wirth darauf aufmerkſam, daß das Zimmer, 
welches er mir anwies, im ſtärkſten Theil des Hauſes befindlich ſei und 
wenig von der letzten Erderſchütterung gelitten hahe; ich habe daher nichts 
zu befürchten, obgleich das Haus zweiſtöckig ſei. Alle Bekannten, welche ich 
den Abend fand, waren noch voll von dem Schrecken, der ihnen 13 Tage 
vorher geworden, ein jeder hatte ſeine beſonderen Erfahrungen zu erzählen, 
und die a während des Schlafes verſchüttet zu werden, war jo groß, 
daß die meiſten Einwohner in ihren Höfen oder auf der Plaza ſchliefen. 
Die Häuſer ſind an dieſer ganzen Küſte durchgängig nur einſtoͤckig, ſte ums 
geben einen mehr oder weniger breiten Hofplatz, der zuweilen einen Anlauf 
zum Garten nimmt, mit Orangenbäumen, Springbrunnen ꝛc. geziert iſt. 


Nachdem ich am 18. viel gearbeitet und ſpät geſpeiſt hatte, verbrachte ich 


den Abend in Geſellſchaft meiner Freunde, denn am nächſten Morgen ge⸗ 
dachte ich meine Reiſe fortzuſetzen, und einige Flaſchen Champagner frappe 
verſchafften uns nach Landesſitte die gewünſchte Kühlung. bgleich die 
Unterhaltung wieder auf das Erdbeben vom 4. kam, fo glaubte doch ein 
Jever itzt, für die nächſten hundert unde geſichert zu ſein, da die unter⸗ 
irbiſchen Gaſe irgendwo ihr Ventil gefunden haben mußten. i 

zu packen hatte, legte ich mich erſt gegen Mitternacht zur Ruhe, ward aber 
gegen 2 Uhr durch einen heftigen Stoß aufgeweckt. Obgleich ich nun das 


Da ich noch 


ganze Haus in Bewegung hörte, das Herauseilen aller Bewohner, ohne 


erſt nach den Kleidern zu ſuchen, ſo blieb ich doch ruhig im Bett, mich 
für völlig ſicher haltend, ja, als mein Diener herein kam und mir Licht 
brachte, fache ich ihn, ob er ſchon gekommen ſei, mich zu wecken. Der 
Mozo, welcher wohl Anfangs eben jo erſchrocken war, wie feine Umge⸗ 
bung, erhielt durch meine Ruhe neuen Muth, er ſetzte das Licht auf den 
Tiſch und zog ſich zurück. Schon fing ich an von neuem einzuſchlummern, 
als der Stoß Nr. 2 mit ſtarkem unterirdiſchen Geräuſch die Balken erzittern 
machte. Jetzt erkannte ich erſt meinen Unverſtand nicht ins Freie geeilt zu 
ſein; das ganze Haus ſchwankte, mein 
mich kaum darin zu halten vermochte, ein Gefühl von Seekrankheit überkam 
mich, und ich glaubte feſt, mein letztes Stündchen habe geſchlagen, zumal da 
von allen Seiten das Geſchrei der Verwundeten erſchallte, und das laute 
Beten derer, welche auf der Straße und im Hofe knieten. Doch die ſchwankende 
Bewegung hörte wieder auf, ich fühlte noch Leben in mir und ſpraug aus 
dem Bett, gerade zur rechten Zeit, um nicht eines anderen Todes zu ſterben, 
denn der fürchterliche Stoß hatte den Tiſch umgeworfen. Das Licht lag auf 
dem Boden, noch brennend, und die Matte war in Brand gerathen, welche 
mein Gepäck umhüllen ſollte. Obgleich alles im Zimmer bunt durcheinander 
lag, ſo fand ich doch noch einen Krug Waſſer, um das Feuer zu löſchen; 
ich zog mich ſo raſch als möglich an, mein Diener trat wieder herein, aber 
verwundet, weil ein Theil des Hauſes, in dem er ſchlief, in Ruinen lag, 
aus denen er mit Mühe herausgekrochen, ohne zu merken, daß er ſchwer 
verletzt war. Wie ſehr ich mich auch beeilte, jo erreichte uns doch der Stoß 
Nr. 3, gegen den die vorhergehenden reines Kinderſpiel waren. Die Er- 
ſchütterung war jo fürchterlich, daß die Hälfte der Häuſer wie niedergemaht 
war, während die andere Hälſte unbewohnbar wurde. Mein Diener lief 
ſofort in den Hof, wo der Stoß ihn niederwarf, während ich ruhig im Zim⸗ 


mer blieb, mich feithaltend, fo gut ich konnte, denn es schien mir unmöglich 
Der Londoner „Times“ wird von ihrem amerikaniſchen Correſpondenten ſch 


nell genug ius Freie zu gelangen. Als mein Diener zuzückkam, fand er 
mich mit Schutt und Staub überhäuft, aber ſonſt unbeſchädigt; er ward 
nachher von allen wegen ſeines Muthes belobt, das Haus wieder betreten 
zu haben. — Dieſe Erderſchütterungen dauerten bis gegen Mittag des 19. 
fort, und man zählte deren nicht weniger als 159; der Schutt liegt ſo hoch 
in den Straßen, daß ſie für alle Fuhrwerke geſperrt ſind. General Gonza⸗ 
les, der Präſident der Republik, rief ſofort die ganze Militärmacht unter 


zu ſchüßen, theils um den Verſchütteten Hülfe RN bringen, denn hei dem 
leichen Unglücke im Jahre 1854 gab es piele Räubereien und nicht wenige 
Mordthalen. — Glücllicherweiſe brach nur an einer Stelle Feuer aus, und 
dies half der Präſident ſelbſt löſchen. Die Warnung, welche den Bewohnern 
durch den erſten leichten Erdſtoß ward, verminderte Gott Lob den Verluſt 
an Menſchenleben, und aur 200 Berfonen ſollen umgekommen ‚ein, obgleich 
ſehr viele Quetſchungen erhielten; die Zerſtörung an Eigenthum wird auf 
5 Millionen Dollars geſchätzt; das Ba? wird man aber wohl exit ſpater 
erfahren können. An Mundvorräthen fehlt es glücklicher Weile nicht, und 
da das Klima das Quartieren im Freien erlaubt, jo dürften auch keine 
anderen nachtheiligen Folgen zu erwarten ſein. — Capitän Kennedy, von 
der britiſchen Kriegs⸗Schaluppe „Klinden“ welcher in La Union telegrappiſch 
von dieſem Unglücke hörte, traf heute mit feinem n ae ein, um feine 
Hülfe anzubieten; er ging ſofort mit feinen beiden Schiffsärzten nach der 
Red ab. — Reiſende, welche heute von dort eintrafen, verſichern, daß 
die Erbftöße ſich noch immer wiederholen; dennoch glaube ich, daß die Stadt 


Beit flog auf und nieder, ſo daß ich 


die Waffen und ließ in den Straßen patrouilliren, teils um das Eigenthum ö 


list 


wieder an derſelben Stelle aufgebaut werden wird, da pecuniäre Intereſſen 
dabei immer ins Spiel kommen und alle anderen Rückſichten in den Hinter⸗ 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 12. Mai. [Tag esbericht.] 

„(Schulkinder als Vereinsmitglieder.] Eine Mitihei⸗ 
lung aus Tarnowitz in der hieſigen „Volkszig.“ enthält den Wortlaut 
einer Verfügung, welche auf Anordnung des königl. Kreisſchulen⸗ 
Inſpectors Kuznik (bekanntlich früher Hauptlehrer an einer hieſigen 
katholiſchen Elementarſchule) bei den Schulreviſoren und Lehrern des 
Inſpeelions⸗Bezirkes Beuthen II. curſtren fol. Dieſe Verfügung be⸗ 
ſagt, daß es zur Kenntniß der königl. Regierung gekommen ſei, daß 
Kinder der Elementarſchulen Mitglieder von Vereinen ſind 
und ſogar Geldbeiträge zu denſelben leiſten. Dies ſei durchaus unge⸗ 
hörig. Die Herren Schulreviſoren, Lehrer und Lehrerinnen werden 
deshalb veranlaßt, den Kindern die Mitgliedſchaft zu verbieten und 
auch die Einſammlung von Geldbeträgen jeder Art in den Elemen⸗ 
tarſchulen nicht zu dulden. Die Herten werden ſchließlich für genaue 
Befolgung dieſer Verordnung verantwortlich gemacht. — Man kann 
dieſe Maßnahme der Regierung nur lobend anerkennen. Die römiſche 
„Volksztg.“ natürlich ft anderer Anſicht, und begreift nicht, was die 
Vereine — „es iſt meiſt immer der Kindheit⸗Jeſu⸗Verein angeführt, 
der für die Miſſlon unter den Heiden wirkt — verſchuldet haben?“ 
Daß es aber höchſt unpaſſend iſt, Elementarſchüler, alſo ganz kleine 
unmündige Kinder, zu Mitgliedern von Vereinen zu machen — das 
überfieht die römiſche „Volte zeitung“ vollſtändig. 

3. 2. [Jubiläum.] Am 7. Mai beging fein 50 jähriges Dienftiubiläum 
der Stadtgerichts⸗Secketär Herr Joſeph Poſer. An feinem Chrentage 
wurde er durch eine Deputation feiner Amtsgenoſſen beglückwünſcht, welche 
ihm einen prachtvollen ſilbernen Becher mit Deckel und Unterſatz als Ehren⸗ 
geſchenk überreichte. Viele Gratulationen wurden dem Jubilar von Nab 
und Fern, unter Anderen auch von Herrn Kreisgerichts⸗Director, Geheime 
Rath Wachler, zu Theil. Möge dem ehrenwerthen Jubilar, der, wenn 
auch feines hoben Alters wegen körperlich leidend, immerhin noch geiſtig 
friſch iſt, ein langer heiterer Lebensabend zu Theil werden! 

[Gewitter.] Heut, am Tage Pankratius, ging das erſte 
Gewitter in dieſem Jahre, von Nordweſt kommend, an unſerer Stadt 
vorüber. Die Temperatur war eine ſehr mäßige. Der Donner rollte 
nur ſchwach und mag im Geioſe der verkehrreichen inneren Stadt 
ganz überhört worden fein. Dagegen war der Regen, mit kleinen Schnee⸗ 
flocken gemiſcht, deſto gewaltiger. Dies läßt ſchließen, daß der mor⸗ 
gende Servattus⸗Tag uns eben keine angenehme Mai⸗Temperatur 
bringen, daß er im Gegentheil ſeinem Rufe entſprechen dürfte. 

[der kaufmänniſche Verein „Union“ ] beging geſtern Abend 
ſein Namensweihefeſt im Hotel de Silesie. Der Vorſitzende, Kaufmann 
Julius Krebs, hielt eine treffliche Anſprache. Dem mit großem Beifall 
aufgenommen und von T. Krumteich gedichteten Feſtliede folgte der Feſt⸗ 
zug, Allegorien des Handels „ſeit Erſchaffung der Welt bis zur Gründung 
der „Union“ bietend. Muſterreiter und moderne Handlungsreiſende, Englän⸗ 
der, Chineſen, Neger, Eskimos in Nationaltrachten — Araber mit dem 
Schiff der Wüſte — Adele Spitzeder ohne doppelten Buchhalter — Eſel 

tternde Gründer zogen vorüber, gefolgt von ſechs Fackelträgern, der Vereins⸗ 
ahne und der „Union“, deren Schleppe von Pagen getragen wurde. Der 
Beifall war allgemein und wohlverdient; er galt den ergötzlichen Figuren 
und dem erklärenden Texte, deſſen humoriſtiſcher Verfaſſer Julius Ulrich 
war. Mit einem, oder richtiger geſagt, ſechs Tänzchen, wurde eine Feier 
geſchloſſen, welche bei allen Theilnehmern in ſchöner Erinnerung bleiben wird. 
[Von der Univerſität] Herr Ludwig Gogol (geb. zu Münch⸗ 
witz, Kreis Poln.⸗Wartenberg) wird Dinstag, den 13. Mai Mittags 12 Uhr 
in der großen Aula feine Inaugural⸗Diſſerkation: „Ein Beitrag zur Lehre 
von der Aphaſie“ — behufs Erwerbung der medieiniſchen Doctorwürde 
öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten ſind: Die Herren Dr. 
med. Zucker und cand. med. Lerche. 

% [Mellini⸗ Theater.] Wie wir erfahren, findet nächſten Sonntag 
die letzte Vorſtellung des Herrn Prof. Mellini am hieſigen Orte ſtatt und 
wird ſich derſelbe von hier aus nach München begeben. Trotz der langen 
Zeit, die derſelbe bier verweilte, iſt es ihm gelungen, durch fortwährende 
Abwechſelung und Neuheiten in ſeinen Productionen das Intereſſe des Pu⸗ 
blikums für ſeine Vorſtellungen wach zu erhalten, wie dies der ſtets ſehr 
zahlreiche Beſuch derſelben zur Genüge dargethan hat. 

. [Unglücksfall.] In dem Haufe Berlinerſtraße Nr. 33h befindet ſich 
zu ebener Erde eine % Qu.⸗Meter große einfallende Fenſterlichtöffnung, 
durch welche beim Abladen von Holz die einzelnen Scheite in den Keller 
eworfen werden. Die genannte Oeffnung iſt immer mit einer eiſernen 

latte bedeckt. Als am vorigen Sonnabend der Hauseigenthümer, ein 
Bäckermeiſter, wieder eine Fuhre Holz erhielt, und das Lichtfenſter zu dieſem 
Behuf geöffnet wurde, vergaß man nach geſchehener Arbeit die Klappe zu 
fließen, und ſtürzte am Abende in der Dunkelheit die vort vorübergehende 
12 Jahr alte Tochter des Locomotivenführer Stumpf in die erwähnte 
Oeffnung. Nach Ausſage des herbeigeholten Arztes Dr. Magnus hat das 
verunglückte Mädchen ſehr gefährliche Verletzungen erlitten. 

+ [Unglücksfall.] Beim Bau der Salvatorkirche auf den 
ſogenannten Teichäckern an der Bohrauerſtraße ereignete ſich heute 
Nachmittag ein ſehr beklagenswerther Unglücksfall. um 3 Uhr 
erhob ſich nämlich plötzlich ein onkanähnlicher, mit heftigen Regengüſſen 
begleiteten Sturm, der auf dem dortigen freien Platze mit ſolcher Ge: 
walt wüthete, daß er das zum Thurmbau aufgeführte, aus Balken 
conſtrulrte, 25 Meter hohe Gerüſt theilweiſe zuſammenſchleuderte. Der 
auf der Rüſtung beſchäftigte Arbeiter Kaluſche wurde von einem 
herabfallenden Balken fo unglücklich auf den Kopf getroffen, daß ihm 
der Schädel zerſchmettert wurde und ſein Tod augenblicklich erfolgte. 
Dem Arbeites Winter aus Koberwitz wurden aus gleicher Veran⸗ 
laſſung beide Beine zerſchmeitett. Die Maurergeſellen Keller, Gew 
lich und Wageringel erlitten durch das Herabfallen der Balken mehr 
oder weniger gefährliche Queiſchungen und Gontuflonen an Armen, Beinen 
und Rücken. Sämmtliche ſchwer Verunglückte wurden ſofort nach der 
Krankenanſtalt des barmberzigen Brüderkloſters geſchafft. Kurz zuvor 
arbeiteten auf der Rüſtung eirca 20 Mannſchaften, die aber von dem 
Polier abberufen wurden, da eine Anzahl Ziegelfuhten anlangten, 
und wobei die betreffenden Arbeiter zum Abräumen der Bauſtelle und 
zum Abladen verwendet wurden. Wäre dieſer glückliche Umſtand nicht 


eingetroffen, ſo würden bei dieſem Unglücksfalle bei Weitem mehr 
Menſchenleben zum Opfer gefallen fein. Bis jetzt konnte noch uicht 


feftgeftellt werden, ob dem mit dem Aufbau der Rüſtung betrauten 
Zimmermeiſter Raczeck irgend welche Schuld beizumeſſen fein dürfte, 
doch ſcheint die Haupturſache des Einſturzes in dem ſtattgehabten Ele⸗ 


meutatereigniſſe zu liegen. 5; 4 
Unglücksfall] Geſtern Nachmittag unternahm der 18jährige 
Schriftſetzer 1 e ee der einzige Sohn des hieſigen Kauf⸗ 
manns gleichen Namens in Geſellſchaft des Urmacherlehrlings Manzig 
einen Spaziergang nach Pirſcham, woſelbſt beide ſpäter in Gemeinſchaft eines 
Dritten, eines Wie derade en eine Gondelfahrt in der dort vor⸗ 
überfließenden Oble veranſtalteten. Bei dieſer Gelegenheit entfiel dem Erſt⸗ 
genannten das Ruder, und um daſſelbe zu erreichen, legte er ſich zu weit 
über den Rand ves Kahnes, wobei er kopfüber in das Waſſer ſtürzte. Lei 
der verſtanden die beiden in der Gondel zurückgebliebenen jungen Leute nicht 
das Fahrzeug zu regieren, und ſtatt dem mit den Wellen de zu 
ilfe zu eilen, wurde der jeder Leitung embehrende Kahn von der Strömung 
dete Der des Schwimmens unkundige Jüngling ertrank daher 


bor den Augen feiner beiden Freunde, auf deren Augtocianei ſchließlich 


Landleute herbeieilten, die nach langem Suchen nach Verlauf einer Stunde 
den Leichnam auffanden und ans Ufer zogen Am Abende wurde den 
Eltern die an 1 berbracht, der 1 0 Stunden vorher erſt 
eſund und munter vom Hauſe weggegangen war. . } 
1 + [Polizeiliches] Der Herichtsſchal Theodor Scholz in Unchriſten 
uhr geſtern Vormittag mit feiner Familie nach Tauer in die Kirche, um 


daſelbſt dem Gottesdienſte beizuwohnen, während fein Kutſcher mit dem Ge⸗ 
ſpann inzwiſchen nach dem Gaſthof fahren mußte, um die Pferde in die 
dortigen Stallungen unterzubringen. Nach Beendigung des Gottes dienſtes 
verfügte ſich die Familie nach dem Wirthshauſe, um wieder die Heimfahrt 
anzutreten, doch war zu ihrem Erſtaunen der Kutiher ſammt Pferd und 
Wagen verſchwunden, und iſt auch bis heute über den Verbleib deſſelben 
nichts zu ermitteln geweſen. Die beiden 12 jährigen Pferde find eine ſchwarz⸗ 
braune Stute, und ein hellbrauner ſogenannter Klopphengſt, beide mit einem 
Fleck auf den linlen Hinterfeſſelm verſehen, während das Ledergeſchirr und 
das Spitzkommt mit Meſſingplatten und Ringen verziert war. Der mit 
Fenſtern ausgeſtattete Wagen iſt ſchwarz lakirt. Der Kutſcher, Namens Carl 
Haubitz, iſt 25 Jahr alt, von ſchwacher Statur, blondhaarig und mit grauen 
Beinkleidern, dergleichen Sommerüberzieher und brauner Mütze bekleidet. — 
Einem in der Pofthalterei beſchäftigten Poſtillon wurde geſtern aus feinem 
wohlverſchloſſenen im Pferdeſtalle ſtehenden Kleiderkaſten die Sumne von 7 
Thlr. geſtohlen, welche in einem wollenen Handſchuhe eingehüllt waren. — 
Ebenſo wurde einer Nicolaiſtraße 54 wohnhaften Maſchinenbauersfrau aus 
verſchloſſener Bodenkammer unter Anwendung von Nachſchlüſſeln ein ſchwarzes 
Alpaccakleid mit Krauſen, ein brauner halbſeidener und ein dergleichen 
wollener Rock geſtohlen. : 

+ [Ein ſchlechter Witz.] Auf dem biefigen General⸗Poſtamte find 
in neueſter Zeit 80 Stück unfrankirte Briefe an auswärtige Kreisgerichte 
aufgegeben, und an ihre Adreſſen befördert worden, welche als Inhalt nur 
die Worte: „Executionsgeſuch des Kaufmanns Moritz Simmel und Comp., 
Blücherplatz No. 8 wiver“ — ohne jeden weiteren Zuſatz enthalten. Der 
Thatſache liegt die böswillige Abſicht zu Grunde, der quäftionirten Hand⸗ 
lung Portokosten zu verurſachen. Es ergeht an alle Diejenigen, die eine 
etwaige Keuntniß von dem Abſender veip. Schreiber dieſer Briefe haben, 
ſich in Abtheilung III des biefigen Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

+ [Nächtliche Streifzüge] Indem Zeitraume vom 5. bis 12. Mai 
wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutzmannſchaften 33 we⸗ 
gen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 
39 Excedenten und Trunkebolde, 3 Perſonen wegen Todtſchlag und 3 wegen 
Widerſetzlichkeit gegen Beamten, 85 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 
Haſt gehracht Dirnen und 189 Obdachloſe, im Ganzen 370 Perſonen zur 

aft gebracht. 

＋[Selbſtmord.] Ein Kaufmann machte geſtern feinem Leben da⸗ 
755 ein Ende, daß er ſich mittelſt eines Barbiermeſſers die Kehle durch⸗ 
ſchnitt. f 

[Beſitzveränderungen in der Provinz.] Landbeſitzung Ebers⸗ 
bacher Wald, Kreis Görlitz, Verkäufer: Gutäbelißer Nicolai zu Dresden: 
Käufer: Landwirth Steinberg zu Berlin. — Freigut zu Raetſch, Kreis 
Münſterberg, Verkäufer: Freigutsbeſitzer Roſe zu Naeiſch, Käufer: ehemaliger 
Mühlenbeſizer Kahler aus Gamhitz. — Erbſcholtiſei zu Kunzendorf, Kreis 
Oels, Verkäufer: Erbſcholtiſeibeſitzer Fröhlich zu Kunzendorf, Käufer: Guts⸗ 
beſitzer Morawe zu Strehlitz. — Freſgut zu Kauffung, Kreis Schönau, 
Verkäufer: Gutsbeſitzer Bruchmann zu Niemitz⸗Kauffung, Käufer: Nieder⸗ 
ſchleſiſche Marmor⸗ und Kalkinduſtrie⸗Geſellſchaft Blumberg u. Comp. — 
Freigut zu Klemmerwitz, Kreis Liegnitz, Verkäufer: Gutsbeſitzer Siegert 
zu Klemmerwitz, Käufer: Gutsbeſitzer Ließel auf Neudorf. — Apotheke in 
Tonſtadt, Verkäufer: Apotheker Marchwinski in Conſtadt, Käufer: Apotheker 
Stephan in Roſenberg. 


Grünberg, 11. Maj. [Communales.] Unſere Stadt iſt ſeit einiger 
Zeit eifrig darauf bedacht, ihr mittelalterliches Ausſeben zu ändern und der 
Stadt ein einigermaßen modernes Gepräge aufzudrücken. Die neue Bahn⸗ 

ofſtraße iſt eine ſchöne breite Straße, die faſt ziemlich gerade bis auf den 
artt führt, und mit geſchmackvollen eleganten Villen bebaut wird. Zur 
Verbreiterung der Poſtſtraße iſt das Negelein'ſche Haus von der Commune 
angekauft und abgebrochen worden, und entſteßt auch dadurch eine hübſche 
breite Straße, außerdem wird die Verbreiterung der Bergſtraße demnächſt 
in Angriff genommen werden; der Adjacent Lachmann hat ſich bereit erklärt, 
von feinem Grun dſtücke einen mehrere Fuß breiten Streifen von der Schützen⸗ 
ſtraße bis zur Schurte unter der Bedingung abzutreten, daß ihm 140 Thlr. 
reſp. die Koſten der Herſtellung eines neuen Zaunes dafür vergütet werden; 
auch ſoll die Straße nach dem Lindeberge auf 26 Fuß Breite gebracht wer⸗ 
den, wozu verſchiedene Theile von Grundſtücken erworben werden müſſen; 
die Geſammtkoſten des Ankaufs, ſowie die Pflaſterung werden auf 665 Thlr. 
veranſchlagt. Beide Anträge wurden der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
unterbreitet und die Koſten dazu bewilligt. Zu wünſchen wäre noch, daß 
auch die Züllichauerſtraße verbreitert und regulirt würde; dieſe ſehr frequen⸗ 
tirte Skraße iſt an manchen Siellen fo eng, daß ſich kaum 2 Wagen aus⸗ 
weichen können. Zur Anlage der neuen Bahnhofſtraße mußte |. Z. das 
Seinert'ſche Grundstück erworben werden; die Gebäude find nun weggeriſſen 
und erfordert die Pflaſterung dieſes Platzes die Summe von 680 Thaler, 
welche ebenfalls genehmigt wurden; an dieſes ehemalige Seiner'ſche Grund⸗ 
ſtück grenzt ein dem Tuchmachergewerk gehöriges Grundſtück; unter Vorbehalt 
der agen der ſtäptiſchen Behörden hatte die Baudeputation einen 
Vertrag mit dem Tuchmachergewerk abgeſchloſſen, wonach die Fommune an 
der Grenze beider Grundstücke einen Zaun mit Thorweg aufführen ſoll, den 
das Gewerk zu erhalten hat, und der dafür Eigenthum des Letzteren werden 
ſoll. Da dieſe Beſtimmung zu ungünſtig für die Commune iſt, wird nach längerer 
Debatte beſchloſſen, den Vertrag dahin zu ändern daß entweder der Erbauer des 
Zaunes auch Beſitzer deſſelben iſt, oder daß jede Partei den Theil des Zaunes er⸗ 
richtet, der auf ihrem Grundſtück ſich befindet und daun ſelbſtperſtändlich 
auch Eigenthümer dieſes Theiles iſt. Der Realſchuldirector Fritſche macht 
der Verſammlung die Mitteilung, daß ſich jetzt in der Septima 80 Schüler 
befinden, welche Zahl zum Unterricht durch einen Lehrer und in einer 
Klaſſe zu groß ſei, und beantragt die Theilung der Septima und Folge 
deſſen die Anſtellung eines neuen Lehrers. Für die vorläufige Herſtellung 
eines Raumes zu dieſer neuen Klaſſe wir) der Umbau der Aula vorge⸗ 
ſchlagen. Darüber entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte und wird u. A. auch 
borgeſchlagen, den Budenſchuppen am Reſſourcenplatze umzubauen und die 
Vorſchule aus dem Realſchulgebäude hierher zu perlegen. Jedenfalls dürfte 
dieſes Project das entſprechendſte ſein, da der bigber auf dem Reſſourcen⸗ 
platze abgehaltene Jahrmarkt nach dem früheren Reitbahnplatze verlegt und 
auf dem Reſſourcenplatze Promenaden angelegt werden ſollen. Ueber den 
Umbau wurde man nicht einig, jedoch die Anſtellung eines neuen Elemen⸗ 
tarlehrers mit 300 Thlr. Gehalt genehmigt. Der abgebrannten Stadt 
Feſtenberg werden 10 Thlr. Unterſtüzung bewilligt. Von dem Commando 
des 5. Armeecorps war eine Anfrage hierher gelangt, ob man eine Garni⸗ 
102 hier aufnehmen wolle, und ſollte in der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung darüber verhandelt werden; es wurde jedoch no noch davon 
Abſtand genommen, weil die dem Militär⸗Fiscus zu ſtellenden Bedingungen 
erſt klar gelegt werden müſſen. 


F. Sagan, 9. Mai. [Winter⸗ und Sommerſaaten. — Pflüge 
von Tſchirndorf. — Viehzucht und Futterſorgen.] Wenn wir 
auch nicht heute ſchon über unſere Ernteausſichten ein beſtimmtes Urtheil 
abgeben wollen, ſo ſteht doch feſt, daß alle unfere Winterſaaten durch die 
trockene und kalte Witterung der letzten Wochen erheblich gelitten haben und 
daß die verhällnißmäßig zu frühe e un der gegenwärtige Still⸗ 
ſtaud in der Vegetation zu großen Bedenken Veranſaſſung geben. — Auch 
die Sommerſaat, welche durchweg als beendet angeſehen werden kann, 
115 5 des befruchtenden Regens. — Von nicht zu unterſchätzendem Werth 
ür die Landwirihſchaft des Kreiſes und wohl auch von Intereſſe für weitere 
Kreiſe haben wir die Vervollkommnung zu regiſtriren, welche unſer Eiſen⸗ 
hüttenwerk Tſchirndorf (Gebr. Glöckner) in der Fabrikation vieler landwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe, insbeſondere der Pflüge, an den Tag 1 0 Der Pros⸗ 
kauer und der Camenzer Vereinspflug, welche bereits ihr Bürgerrecht im 
Kreiſe erworben haben, ebenſo Rajol⸗ und Wechſeſpflüge aller Art, werden in 
hoher techniſcher Vollendung angefertigt; wir verſtehen darunter insbeſon⸗ 
dere die Verſtärkung aller derjenigen Theile, welche großer Reibung und 
Abnutzung ausgeſetzt find. Neu und eigenartig m die Pflüge mit verſtell⸗ 
barem Grengel. Ein Sortiment aller dieſer Pflüge wird am Breslauer 
Maſchinenmarkt ausgeſtellt fein. — Für bie Viebzucht unſeres Kreiſes, wel⸗ 
cher ſeiner Lage nach hauptsächlich auf Fleiſchviehzucht angewieſen iſt, wird 
es von Werth fein, daß die Domäne Nieder⸗Brſesnitz (Ackerbauſchule) einen 
Theil der im vorigen Jahre aufgelöſten, vorzüglichen Ganterhofer (Zöypritz) 
Southdown⸗Heerde erworben hat. Leider ſind durch die trockene Kälte der 
letzten Wochen unfere Futterſorgen nicht geringe, weil an den Eintritt in 
das Grünfutter noch lange nicht zu denken iſt. 


J. P. Aus dem Nieſengebirge, 11. Mai [Zur Tageschronik.] Von 
anderer Seite wird Ihnen bielleicht ſchon mitgetheilt worven fein, daß Herr 
von Grävenitz geſtera als Lanbrath des Hirſchberger Kreiſes ſein 
25jähriges Amtsjubilaum gefeiert hat. An Geſchenken wurden ihm von 
den Landgemeinden 2 ſchwere ſilberne Armleuchter und ein Silbertaften, 
enthaltend 24 Beſtecke, ferner von den Kreisſtänden ein koſtbarer ſilberner 
Tafelaufſatz und endlich von der Hi eſchberger Bürgerſchaft 2 Armleuchter, 
ein Kaffee⸗Service und eine Fruchtſchale mit einem Lorberkranze überreicht. 
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatte der Jubilar eine mit dem Bilpniſſe 
Sr. Majeſtät gezierte prachtvolle Porzellan⸗Vaſe erhalten. Zu den Geſchen⸗ 
ken der Kreisbewohner ſollen über 3000 Thaler geſammelt worden ſein. 


Anzahl liberal geſinnter Männer des Kreiſes waren weder zu Beiträgen 
für die Geſchenke noch zu den Feſtlichkeiten überbaupt eingeladen worden 
Trotzdem erkennen auch fie rühmend an, daß Herr don Grävenitz ſein 
Amt als Landrath mit großem Eifer verwaltet und ſich in den meisten 

weigen der Kreisverwaltung hohe Verdienſte erworben hat. Auch die 


1 0 00 fand ein großes Feſtdiner im Siegemund ſchen Saale ſtatt. Eine 


Liberalen wünſchen recht ſehr, daß Herr von Grävenitz noch recht lange 
für den Kreis ſegensreich wirken möge, wenngleich ſie mit ſeinen politiſchen 


Anſichten nicht barmoniren und ſeine Thätigkeit als Abgeordneter nicht 
billigen können. — Ferner glauben wir den Koppenbeſuchern die Nachricht 
nicht vorenthalten zu dürfen, daß der 68 Jahre alie Koppenwirt) Sommer 
morgen ſeine Hochzeit mit einem 19 Jahre alten hühſchen Mädchen, der 


jüngſten Tochter des Thonwaaren⸗Fabrikanten Franke in Hirſchberg feiert. 


Alſo ein Compromiß der vier Jahreszeiten oben auf der immer noch mit 
Schnee hedeckſen Rieſenkoppe. — Aus einer Notiz in der letzten Nr. des 
Boten a. d. R.“ erſehen wir, daß der Reichstags⸗Abgeordnete Prof. Dr. 
Tellkampf abermals einen Bericht über ſeine Thätigkeit als Mitglied des 


e an den „liberalen Wahlverein des Hirſchberg⸗Schönauer Wahl⸗ 


eiſes“ geſendet und dabei auch ſeine „Aeußerungen“ über den vom Herren⸗ 
bauſe abgelehnten Geſetentwurf, betreffend die Aufhebung der Kalender⸗ 
und Zeitungs⸗Stempel⸗Steuer, mitgetheilt hat, aus denen hervorgehe, daß 
er die Aufhebung beſagter Steuer recht ehr „gewünſcht“ habe. Trotzdem 
hat bekanntlich der Herr Profeſſor gegen den Antrag geſtimmt. Wie ſich 
Beides mit einander verträgt, wollen wir bier unerörtert laſſen, nur be⸗ 
merken müſſen wir, daß wir mit dem bloßen „Wünſchen“ nicht zufrieden 
1 Kann und dies bei den nächſten Wahlen dem Herrn Profeſſor bekun⸗ 
en werden. 


Schweidnitz, 11. Mai. [Director Dr, 17 imenn +] 
Nachmittag wurde unter einem zahlreichen Geleite Trauernder die ſterbliche 
Hülle des in dem beiten Mannesalter nach längerem Krankenlager heimge⸗ 
gangenen Dr. Hoffmann, Dirigenten der hieſigen Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Schule, auf dem evangeliſchen Kirchhofe dem Schoße der Erde übergeben. 
Am Grabe ſchilderte Archidiaconus Schneider in kurzen Worten das 
ſegensreiche Wirken und Streben des Entſchlafen en während ſeiner amtlichen 
Thätigkeit und gedachte der irefflihen Eigenſchaften, die deuſelben feinen 
Verwandten und Freunden fo lieb und werlh gemacht, daß ihm ein freund: 
liches Andenken bewahrt bleiben wird. Der Heimgegangene war am gten 
Juni 1835 geboren, batte ſich in ſeiner Jugend für den Beruf des Volks⸗ 
ſchullebrers vorbereitet und nach Abſolvirüng des Seminar⸗Curſus zunächſt 
au die Schule in Wüſtegiersvorf, daun au der hieſigen Stadtſchule gewirkt. 
Die letztere Stellung gab er 1858 auf, um das königl. Gewerbe⸗Inſtitut zu 
beſuchen und vornehmlich den Studien der Naturwiſſenſchaften obzuliegen. 
Als er nach zurückgelegtem Triennium die Prüfung als deri Ber 
beſtanden, wurde er im Jahre 1861 zunächſt mit der interimiſtiſchen Ver⸗ 
waltung der 1 an der hiejigen Provinzial⸗Gewerbeſchule vacant 
gewordenen Stelle eines Lehrers für die Naturwiſſenſchaften betraut und 
einige Jahre ſpäter definitiv angeſtellt. Seit dem Aufauge des Jahres 

69 war ihm die Führung der Direclorats⸗Geſchäfte an dieſer Anſtalt 
übertragen worden. Durch die Wahl des Curatoriums war er nun zum 
Director der Anſtalt ſelbſt berufen, deren Reorganiſirung ihm ſo ſehr am 
Herzen gelegen. Da hat ihn inmitten einer reichen Wirkſamkeit der uner⸗ 


Heut 


bittliche Tod aus dem Kreiſe der trauernden Familie, Amtsgenoſſen, Zöglinge 


und Freunde geriſſen. Von der allgemeinen Betrübniß, in welche ſein 
Scheiden den großen Kreis ſeiner Freunde und Gönner verſetzt, gab der 
Leichenconduct am heutigen Tage ein beredtes Zeugniß. Auch der hieſige 
Gewerbeverein, deſſen Leitung dem Entſchlafenen in den letzten Jahren ob⸗ 
gelegen, wird ihm ein dankbares Andenken bewahren. 


Oels, 11. Mai. [Enthüllung der Friedensſäule.] Geſtern 
am Jahrestage des Friedensſchluſſes, wurde 9 dem binnen Maciag 
die vom Baurath Lüdecke in Breslau in geſchmackvoller Form entworfene 
und von den Steinmetzmeiſtern Peisker und Seidel aus Namslau kunſt⸗ 
voll ausgeführte Sieges⸗ und Frieden sſäule in feierlicher Weiſe enthüllt. 
Vormittag 11 Uhr berfammelten ſich vor dem mit Nadelgeſträuch feſtlich 
geſchmückten Denkmale die Vertreter der Commune und verſchiedener Be⸗ 
börden, das Denkmals⸗Comite, die Geiſtlichkeit, das Offizier⸗Corps ꝛc. nebſt 
einem ſehr zahlreichen Publikum aus Stadt und Land. Nach Ankunft des 
ſtattlichen Feſtzuges verſchiedener Vereine in Begleitung beider Muſikcapellen 
begann die Feier mit einem vom Männergeſangverein unter Orcheſterbeglei⸗ 
tung ſchwungvoll vorgetragenen Geſange. Hierauf übergab Herr Dr. Reich 
nach einer gehaltvollen Auſprache im Auftrage des Denkmals ⸗Comite's die 
Säule an den Vertreter der Stadt. Herr Bürgermeiſter Mappes über⸗ 
nahm daſſelbe Namens der Stadt mit dem Wunſche, daß es ſtehen möge 
als ein Zeichen der Treue zu Gott und unſerem Kaiſer, und ſchloß mit 
einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer, worauf die Hülle unter Glocken⸗ 
geläut und Kanonendonner fiel. Die ganze zahlreiche Menge fang ſodann 
„Heil dir im Siegerkran;“. Hierauf hielt der Gymnaſtal⸗Director Profeſſor 
Dr. Abit die Feſtrede. Nach einem geſchichtlichen Rückblicke auf die Er⸗ 
eigniſſe der großen Zeit von 1870/71 ſprach er unfere Dankg fühle aus gegen 
den Allmächtigen, mit deſſen Beiſtande ſo Großes geſchehen; gedachte der 
Ehre der Toten, deren Andenken uns unvergeſſen bleiben ſoll und der Ehre 
ber Lebenden, die ſolche Thaten gethan und ſchloß nach den feurigſten 
Segenswünſchen für das Gepeihen des deulſchen Reiches mit einem Hoch 
auf Deutſchland. Nun folgte der Geſang des Gymnaſial⸗Sängerchores 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“. An die letzten Worte des Geſanges 
Einigkeit und Recht und Freiheit ſind des Glückes Unterpfand. Blüh' im 
Glanze dieſes Glückes, blühe, deutſches Vaterland!“ knüpfte Herr Propſt 
Thielmann die Einſegnung der Friedensſäule. „Nun danket alle Gott“, 
ſchloz die Feier. — Nachmittag 2 Uhr fand im Hotel zum goldnen Adler 


ein Feſtdiner ſtatt. Die Vereine vergnügten ſich auf dem Schützenplatze. 


Abends wurde von der Feuerwehr und den Mitgliedern des Turnvereins 
ein anſehnlicher Fackelzug veranſtaltet und außerdem von dem letzteren Verein 
ein Fackelreigen, welcher großen Beifall ſand. In allen öffentlihen Localen 


herrſchte die heiterſte Stimmung, bis die ſpate Nacht der ſchönen Gedenkfeier, 


die unſerer Stadt noch lange erinnerlich bleiben wird, ein Ende ſetzte. 


0 Kattowitz, 9. Mai. [Communales.] Betreffs der Anlegung eines 
Canals in der Grundmannſtraße hielt jüngſt Herr Bürgermeiſter Kerner eine 
Conferenz mit dem Adjacenten ab. Die Letzteren waren rückſichtlich des 
Sri eines 1917 Canals einverſtanden damit, die ae 
koſten auf ſich zu nehmen, während die Commune die ferneren Unterhaltungs» 
koſten des Canals zuſicherte. — Zu geſtern Abend hatte der oben genannte 
Maglſtrats⸗Dirigent eine Bürgerberfommlung behufs 77 — 5 eines frei⸗ 
willigen Feuerwehr⸗ und Rettungs⸗Vereins berufen, welche ſehr zahl⸗ 
reich beſucht war. Es war durch den zahlreichen Beſuch das Bedürfniß der 
Bildung eines ſolchen Vereins conſtatirt und kam qu. Verein inſoweit zu 
Stande, als die Erſchienenen durch Namensunſerſchrift ihren Beitritt zum 
Verein erklärten und einen Ausſchuß von 15 Vertrauensmännern zur baldi⸗ 
gen Berathung reſp. Entwurf eines vorzulegenden Statuts erwählten. 


F. Gleiwitz, 11. Mai. (Saalbau. — Altkatholiſches. — Wahl.] 
Nachdem die Väter der Stadt durch die Zeichnung von 3500 Thlr. Actien 
das auf 40,000 Thlr. feſtgeſetzte Actien⸗Capital des Gleiwitzer Sgalbau⸗ 
vereins vollzählig gemacht haben, iſt geſtern der proviſoriſche Aufſichtsrath 
zuſammengetreten, um weitere Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. 
Es wurde beſchloſſen, die erſte Generalverſammlung auf den 27. Mai c., 
Nac mittags 3 Uhr, feſtzuſetzen und die Actionare zu derſelben durch beſon⸗ 
dere Schreiben und Ueherſendung von Interimsſcheinen einzuladen. 
Gegenſtand dieſer Verſammlung, in der nur 5 
von 100 Thlr. Sitz und Stimme haben, ſoll die Wahl des definitiven Auf: 
ſichtsrathes ſein, der alsdann den Vorſtand zu wählen hat. Ein Zehntel 
des gezeichneten Actien⸗Capitals iſt eingezahlt. — Die „Schleſ. Aufn 2 
ügte kürzlich ihrer Mittheilung über die Anſtellung der Herren 
chullehrer Mattern und Rector Proske zu Lokal⸗Schul⸗Inſpectoren die 
Bemerkung hinzu, daß „die hieſigen Katholiken inſofern mit dieſer Wahl 
zufrieden ſein können, als beide genannte Herren überzeugungstreue lirchlich 
geſtunte Männer find.” Wir haben nicht die Abſicht, die kirchliche Stellung 
bieſer Herren zu beurtheilen und conſtatiren nur, daß ſie nicht Mitglieder 
des hieſigen allkatholiſchen Vereins find. Aber bei dieſer Gelegenheit kön: 
nen wir es uns doch nicht verſagen, einer aus authentiſcher Quelle ſtam⸗ 
menden Nachricht Erwähnung zu thun, wonach von Seiten der Regierung 
ausdrücklich berlangt worden, man ſolle bei den Vorſchlagen von geeigneten 
Candidaten für das gu. Schulreviſorat von Altkatholiken gänzlich abſehen. 
Fügen wir hinzu, daß auch der neue Kreisſchulen⸗Inſpector des dieſſeitigen 
Kreiſes, der Verwandte eines geiſtlichen Schulraths in Oppeln und Meſt⸗ 
phalen, bis jetzt nicht im Geruche des Altkatholicismus ſteht, ſo glauben 
wir die „Schleſ. Volkszeitung“ vollſtändig beruhigt zu haben, wenn ſie auch 
andererſeits wenigſtens für die hieſige Gegend ihre oft guspoſaunte Behaup⸗ 
tung, daß man, um Carrière zu machen, Altkatholik ſein müſſe, wird movi⸗ 
ge ie — Von Vorbereitungen für die bevorſtehende Wahl eines 

andtags⸗Abgeordneten hahen wir bis jetzt nichts vernommen, ſchwerlich 
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ortſetzung in der zweiten Beilage) 
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iſt, nicht möglich, ſchon näher auf die aus geſtellen Gegenſtände einzu⸗ 
gehen; wir müſſen uns mit dieſen allgemeinen Andeutungen begnügen, 
aus denen der Leſer erſehen möge, daß alle an die Eröffnung ge⸗ 
knüpften Befürchtungen, wie die Eingangs erwähnte oder jene, daß es 
nicht möglich fein würde, Alles bis morgen feriig zu bringen, unbe⸗ 
gründet find. Die Zahl und Art der ausgeſtellten Gegenſtände wird 
im Gegentheil diesmal dem Markte einen noch großartigeren, wirklich 
internationalen Charakter verleihen, als dies ſchon in den letzten Jahren 
der Fall war. Hoffentlich ändert auch der Himmel noch ſein trübes 
Ausſehen, fo daß anſtatt des mißgünſtigen Jupiter Pluvius der Sonnen⸗ 
gott mit heiter lächelnden Strahlen die Eröffnung begrüßt. 


2 Breslau, 12. Mal. [Von der Börſe.] Trotz der aus 
Wien eintreffenden eiwas beruhigender lautenden Nachrichten eröffnete 
die Börſe in hoͤchſt flauer Stimmung. Sämmtliche Courſe ſetzten er⸗ 2 
heblich niedriger ein und ſanken im Verlaufe der Börſe noch tiefer, 
da das Angebot ziemlich dringend auftrat. 

Grebitackten eröffneten zu 186 und wichen bis 182 ½ bez., 5 Thlr. 
unter der Notiz von Sonnabend. Lombarden 112 — /, büßten 
mehr als 2 Thlr. ein; Oeſterr. Silberrente ſank faſt um 2 pCt., 65 
0 bis 64 ½ bez. 

Einheimiſche Banken waren ſtark offerirt. Schleſ. Bankoerein 138 
bez. u. Br.: Breöl. Discontobank 102 ½ bez.; Bresl. Wechslerbank 
108 ½ 107 ½ bez.; Bresl. Maklerbank 125—124 bez. u. Br. 


Eisenbahnen vollſtändig leblos. 
Von Igbuſtriepapiesen waren Laurahütte⸗Actien pr. ult. 224—222 


gehandelt, alle übrigen vernachläßigt. a 


Breblau, 12. Mai. [Amtlicher Froducten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, gef. 5000 Eir., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Mai 59 — 4 — „, Thlr. bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 58 Thlr. 
Br., Juni⸗FJuli 57%. Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 56—55% Thlr. 
bezahlt, Seplember⸗OJctober 53% — 4 Thlr. bezahlt, Oetober⸗November —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) or Mai 89 Tolr. Br. 

Serie (pr. 1000 Kiloge.) pr. Mai 56 Thle. Gd. . 5 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Mai und Mai⸗Juni 46 Thlr. 
Gd., Juni⸗Juli 46% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Seplember und September⸗Octo⸗ 
ber 44 Thlp. bezahlt. Ä 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Cir., loco 21% Thlr. Br., 
pr. Mai 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni 22 Thlr. Br., Juni⸗Juli —, September 
October 22%, Tolr. Br. : 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) geſchäftslos, gel, 15,000 Liter, locs 
17% Thlr. Ir, 17% Thlr. Gb., pr. Mai und Mai⸗Juni 18 Thlr. Br. und 
Gd., Juni⸗Juli 17% Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 18 Thlr. Go, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 18% Thlr. Gd. E 

Zink — Sie Börſen⸗Commiſſton. 


H Breslau, 12. Mai. [Provinzial⸗Wechslerbank.] In der heut 
Nachmittag 3 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe abgehalkenen erſten 
ordentlichen Generalverſammlung, die von dem Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
rathes, Hrn. Paul Bü low, geleitet wurde, erſolgte zunächſt die Vor⸗ 
lichte in 9 248 peel elan ber 15 ek 17 520 e 
ichte in Nr. 215 dieſer Beitung. bereits mitgetbeilt haben. Von der Vor⸗ blieben gute Qualitäten geſucht, wofür unſere hieſigen Conſumenten willig 
leſung deſſelben wurde Abſtand genommen. Die Bilanz und die Jahres⸗ ei : 31 ! AR 7 Br 
rechnung find durch Delegirte des Aufſichtsrathes geprüft worden. Da un höchſte Notiz bewilligten. Die Notiz dafür iſt 78—97 Thlr. per 1050 
dieſelben als richtig befunden wurden, ſo beantragt der Aufſichtsrath, dem 
Vorſtande der Geſellſchaft Decharge zu ertheilen. Dieſelbe wurde einſtimmig 
ausgeſprachen. Bezüglich der Vertheilung des Reingewinns von 
121,833 Thlr. proponirt der Verwaltungsrath: 4 Cpt. Zinſen auf 6 Monate 
24 Tage des Capita s pr. 1 Million Thlr., gleich 22,666 7 Thlr., 5 pCt. 
ſtatntenmäßig dem Reſervefond mit 4958 Thlr., 15 pCt. Tantieme dem 
Auſſichts ah mit 14,875 Thlr., 5 pCt. Tentieme dem Vorſtand mit 4,958 
Thlr., Verſtärkung ves Reſerveſonds bis 24, pCt. des Capitals mit 20,041 
Thlr. und 8 pCt. Super⸗Dividende auf 6 Mongte 24 Tage mit 45,333 Thlr. 
und Uebertragung auf neue Rechnung mit 9000 Thlr. — Diele Gewinn: 
vertheilung wird ebenfals einſtimmig genehmigt. — Dem Antrage des 
Verwaltungsrathes entsprechend, wird ſovann beſchloſſen, den Auſſichtsrath, 
der bisher aus 9 Mitgliedern beſtand, von nun an aus mindeſtens 7, höch- 
ſtens 9 Perſonen beſtehen zu laſſen. Eine Neuwahl für die ausgeſchiedenen 
Verwalfungsrath⸗Milglieder, Geh. Rath Heiſe und Kaufm. Jac. Berthold, 
0 nuck wird demnach überflüſſig. — Den weiteren Anträgen mehrerer Actionäre 
wieder angelegt und Singvögel aller Arten — unter ibnen beſonders die auf Rückerſtaltung vergüteter Conventionalſtrafen für berſpätete Eimzah⸗ 
Nachtigall — unterhalten ein Concert, welches dem Naturfreunde einen lungen in Höhe von 1302 Thſr., ſowie dem Ankrage eines Actionärs wegen 
wahren Genuß bereitet. — Auch Bad Goczalkowitz iſt aus dem Winter: Geſtaltung nachträglicher Zahlung von 30 pCt. auf verfallene Actien reſp. 
Schlaf erwacht und fleißige Hände ſchaffen und arbeiten ſeit einigen Wochen Genen en giebt die Verſammlung ohne Discuſſion einſtimmig ihre 
ſchon an Reparaturen und Neubauten, um den erwartelen Badegäſten einen | Genehmigung. 


iten. Manches fehlt zum beſchei⸗ 
e ene enen en e au, Deo * [Deutſche Grunderedit⸗Bank] Wir werden erſucht, darauf binzu⸗ 


U im Hinblick auf die hohen Mieihspreiſe, Die) N 5 
Nds e El ln Anspruch 1 15 dürfen; doch dürfen wir weiſen, daß das Bezugsrecht auf die neuen Actien der Deutſchen Grund⸗ 
hoffen, daß ſeitens der Gagentbümer des Bades für Befriedigung beſcheide⸗eredit⸗Banuk zu Gotha mit dem 15. d. M. erliſcht. 


in dieſer Hinſicht mehr und mehr geſorgt werden wird, wobei * D 4 — 5 

ir beach wich e e die bt Eigen 15 erh 01e 4 8 1 a e i 55 et 05 597985 a 1 
, . ze war, ermaliie hafke am Gituß berlin 

R ‘ 5 1 und gerie 1 1 i 5 . D ru e 

machte der nalen Mut Van etegen a dne ö een da Wetter Tegünftigt, bat beſonders die bisherige gute Meinung für pommerſche, 
ein Ende. Was an De 1 10 kan BE Ehrgefubl als Veran⸗ Haleriſche und heſſiſche Butter fesr gelitten, zumal man aus Galizien ſchon 
nicht bekannt geworben; Dan li binterläßt eine Frau und 5 unmün⸗ Graswaare und aus Sälefien Beides, Gras und Blendlingswaare, an⸗ 
laſſung zur That. Der Unglückliche hin meldet. . Die Preise der lehten act Tage bewegten ih in den allen 
bige der. Grenzen, nur mittelfeine Sorten gaben im Preiſe elwas nach; bezahlt wurde 
ne Mecklenburger bis 44% Thlr., mittelfeine von 38, —40½ Thlr., 
ommerſche bis 35 Thlr. — Von ſchleſiſcher Waare holte, wie ſchon feit 
Wochen, Oberglogau 36 Thl⸗., Trachenberg 33 Thlr., Beides ab Breslau, 
rollende Waare von Ratibor und Hultſchin bevang von 30 —31 Thlr. ab 
Ratibor, je nach Qualität. — Alte holſteiniſche Butter (faſt ler perten holte 
für eine Kleinigkeit 26 Thlr., während amerikaniſche darunter verkauft wer⸗ 
den mußte. — Aus Baiern wird gemeldet, daß geringe Waare knapp bleibt, M 
während feine Sorten von den Händlern ſelbſt mit 11½ Sgr. per Pfund 


5 (Foriſetzung f 5 

en. Bei der letzten Wahl unterlag der von der liberalen Partei auf⸗ 
esel Candibat a verhältnißmäßig wenigen nn) diesmal aber 
wird, um einer Zerſplitterung gegenüber der mächligen ultramontanen Partei 
vorzubeugen, wohl gar kein liberaler Candidat aufgeſtellt werden. 


ſere Winterbeftellungen geben uns zu guter Hoffnung Anlaß, wäßrend die 
Sommerfaaten in der Beackerung ein Zurückbleiben nicht in Abrede ftellen 


ſchon die Zufuhren aus Rußland unſeren Erwartungen nicht entſprechen. 
Frankreich 51 belangreichen Imports, während Holland deutliche Schwan⸗ 


tholiſchen Richtung zugethan find, am beiten 


wegen ſeines Schweigens, ein 7 | . 
i t eins der beſuchteſten in der ganzen Provinz 
SE Women ollen eins der ſtärlſten. Von ihm hätte man 


Gerſte wurde ſchlank aus dem Markte gehoben und nur abfallende 
Waare mußte Preiſe ein Geringes reduciren; bach große 4856 Sgr., 
. a Br: N A 
aler wurde ſtark begehrt und genügte die Zufuhr durchaus der Nach⸗ 
frage nicht, weshalb die Preiſe ſich gut hielten, be N 29—35 Sgr. pr. 50 Pfb. 
Leinſaat zu vorwöchentlichen Preiſen ſchlankes Unterkommen, bezahlt: 
geringe 60—73 Sgr. pr. 70 Pfd. 
Wicken, Kleeſaat und Thimothee ohne Umſatz. 
Spiritus verkehrte andauernd in luſtloſer Haltung und war der Um⸗ 


Liter ohne Faß. 
NB. Der Streit der Commiſſionäre und Exporteure wurde am Dinstag 


11 Sgr. pro 100 Ctur. vom Verkäufer getragen werden ſollen. Nur in 
dem einen Falle, wenn der Käufer Bahngetreide (Sackgut) erſt ausgeschüttet 


geſchüttet werden. 


Poſen, 10. Mai. [Wochenbericht] Im Verlauf dieſer Woche hatten 
wir anhaltend ſchönes Wetter mit öfterem fruchtbaren wärmen Regen, fo iſt 
prächtiges Frühlingswetter mit dem Monat Mai eingekehrt und fördert Au 
ſichtbarer Ueppigkeit die Vegetation. Die Felder bieten ſeitdem dem Auge 
ein ganz anderes Bild dar, die Winterſaaten ſtehen vortrefflich und waren 
die früher vereinzelt laut gewordenen Klagen verfrüht; auch der Stand der 
Oelſgaten bat fi durch das fruchthare Welter weſenſlich gebeſſert und fängt 


pant ür anch öffentlich, mihtallein an Biertiſche mit ihrer Meinung 


Myslowitz, 11. Mai. [Zu den Wahlen.] Behufs Herbeiführung 
veidefeeunblicher Pahlen bei den bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage und zum Abgeordnetenhauſe conſtituirte ſich geſtern eine zahlreiche 
Verſammlung in Grunwald's Hotel zu einem Orts⸗Wahlverein für Myslo⸗ 
witz und Umgegend; zu Vorſtandsmitgliedern wurden der Bürgermeiſter 
Kotze, Kreisgerichtsrath Schellbach, Bergverwalter Werner, Bergdirector 
Meiſchke, Gruben⸗Repräſ. Düring und Berg⸗Jnſpector Forchmann mit 
der Berechtigung gewählt, ſich durch weitere 3 Perſonen aus der Umgegend 
u ergänzen. — Der Wabllampf wird in unſeren Wahlkreiſen, wie bei allen 
Hrüheren Wahlen, ein äußerſt erbitterter werden. Die aus Vaterlands⸗ 
freunden aller Parteiſchattirungen zuſammengeſetzte Reichs partei ſteht bier 
den wohlorganiſirten ſchwarzen Phalanxen gegenüber; — bier ‚it kein Un: 
terſchied zwiſchen Liberalen und Conſervativen, zwiſchen Fortſchrittsmännern 
und Feudalen, — die Liebe zu Kaiſer und Vaterland läßt uns alle ſonſti⸗ 
gen Meinungsverſchiedenbeiten vergeſſen und wie ein Mann fteben wir zu: 
ſammen gegen die ſchwarzen Reichsfeinde, deren ſtegesgewiſſem Feldgeſchrei 
„hier Papſt, hier Rom“, wir e „hier Kaiſer, bier Deutſchland! 
entgegenſtellen. — Dafür, daß ein Theil der Geiſtlichkeit unſerer Regierung 
und deren Anordnungen widerſtrebt, laſſen ſich Scheingründe ausfindig 
machen, — daß aber auch Lehrer ſich zu Agitationen gegen die Regierung, 
die ſich vieſelben erſt neuerdings ganz unzweifelhaft zu Dank verpflichtet 
hat, herabwürdigen können, das führt ganz unwillkürlich zu der Vermuthung, 
daß den Ultramontanen in unſerer Gegend denn doch noch ein weit größe⸗ 
rer Einfluß auf die Lehrer zuſteht, als gut und nothwenvig ‚it, Einen 
traurigen Beleg hierfür dürfte unter Anderen die Thatſache liefern, daß 
vor wenigen Tagen bei einem hieſigen blutjungen, kaum dem Seminar ent⸗ 
wachſenen Lehrer poltzeilich Hausſuchung nach berbotenen, Schriften gehal⸗ 
ten und leider auch ein nicht unbeträchtliches Lager ſolch' ſauberer Lectöre 
vorgefunden und mit Beſchlag belegt wurde. Sollten an der Geſchmacks⸗ 
verirrung des jungen Mannes nicht gewiffe — andere Leute Schuld 
haben? — — 
leß, 9. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Mit dem Eintritt des 
1 Ning weite wird es im fürſtlichen! ark täglich ſchöner und 
ledendiger. Die verſchiedenartigſten Bäume haben ihren grünen Schmuck 


lagen in vieſer Woche ziemlich animirende Berichte vor, beſonders zeigt ſich 
an den inläudiſchen Plätzen (Sachſen, Süddeutſchland und Schleſien) ein 


decken. Unſere e war auch in dieſer Woche Außerſt beſchränkt, 
namentlich haben die Landzufuhren weſentlich nachgelaſſen; das Angebot 
mit den Babnen war ebenfalls nur ſchwach und beſchränkten ſich Offerten 
auf unbedeutende Partien. Im dieswöchentlichen Geſchäftsverkehr heerſchte 
eine rege Kaufluſt, bedeutende Exportfrage war vorhanden und Anſtellusgen 


Gerſte, 48 Wſpl. Hafer, 64 Wſpl. Lupinen und 16 Wſpl. Wicken. Weizen 


handenen Offerten erzielten verhäfnißmäßig hohe Preiſe. In mittlerer 
Waare war die Nachfrage zum Bahnverſand lebhaft, man zahlte je nach 
Qualität 53—59 Thaler, bochfeiner bis 60 Thaler per 1000 Kilo. Geryſte 


Thaler per 925 Kilo. Hafer bleibt für den örtlichen Bedarf ſchlank ver⸗ 
käuflich, mittel 27—29, feiner zur Saat 32—34 Thaler per 625 Kilo, 
Erbſen beſſer, Futterwaare 46—49 Thaler, Kochwaare 53—56 Thaler per 
1125 Kilo. Lupinen leicht verkäuflich, beſonders gelbe; blaue 29—33, 
gelbe 35—40 Thlr. per 1125 Kilo. Buchweizen höher 48—51 Thlr. per 
875 Kilo. Wicken bleiben ſchwer verkäuflich 34—40 Thlr. per 1125 Kilo. 
Oelſaaten höber; Winterrübſen und Winterraps 99—100 Thaler, 
Dotter 78—82 Thaler, Leinſgat 82-85 Thaler. Alles per 1000 Kilo. 
Kleeſaat andauernd matt, nur für die feinften Qualitäten zeigt ſich einige 
Nachfrage; Rothklee 10—17 Thaler, Weißklee 10—17½ Thaler, Thymothee 
970 1 N un 190 1165 2570 Uhle Solae auch Ar befler, 
elzenme r. O un 46% r., Roggenme r. O u. —45 
Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. 5 Be. 
Börſe. Roggen. Die auswärtigen feſteren Berichte haben der hieſi⸗ 


Handel, Induſtrie de. 


Breslau, 12. Mai. [Zum Maſchinenmarkt.] Die 
Befürchtungen, die wir in letzter Zeit häufig vernahmen, daß nämlich 
die Wiener Weltausſtellung dem diesjährigen Maſchinenmarkle erheb⸗ 
lichen Abbruch thun würde, haben ſich nicht beſtätigt, im Gegenkheil iſt 
die Ausſtellung diesmal großartiger ausgefallen, wie nur je in den bezahlt wurden. — Pommern (incl. Mecklenburg) liefern nach wie vor ihr 
neun Jahren vorher. Fortwährend noch treffen Ausſtellungsgegenſtände, bisheriges Penſum (ſiehe unten). — Offerten und Zuführen gingen vorige 
namentlich von engliſchen Firmen, hier ein, fo daß alle Hände vollauf] Woche Hand in Hand; Beides war unbedeutend. — Auf flauere Berichte 
beſchäſtigt find, um bis zu der morgen Früh ſtattfindenden Eröffnung] don England und ſtärkere Zufuhren war Butter in Hamburg für feine 

den nötbt Sorten 6—8 Reichsmark gewichen; es wurde von 116 —118 Reichsmark bei 
Alles in den nöthigen Stand zu ſetzen. Wir machten heut Vormittag | 14 Pfund Tara bezahlt, während vor 14 Tagen feinſte Marken noch 127%, 
einen kleinen Rundgang 197 hr a und obgleich noch 15 sn 336 115 FFV; 
Meiſte erſt im Werden und Entſtehen begriffen war, gewannen wir betrug daſelbſt 2 eb. 5 a 
90 0 intereſſanten Ueberblick von dem, was die fertige Ausſtellung 80 Es Biken a ne e Range 
und bieten wird. Hier kamen Maſchinen an, dort hochbeladene Wagen, Babn vom 30. April bis 6. Mai 284 Sinn gecke 189 e ), mit der An⸗ 
halter Bahn vom 1. bis 7. Mai c. tur. (gegen 183); mit der Stettiner 
gefüllt mit den mannigfachſten Gegenfländen, da wurde gegraben, dort] Bahn vom 1. bis 7. Mai 558 CEtnr. (gegen 352). 
gepocht und gehämmert, kurz überall eifrige Menſchen, die mit der Im Durchgang paſſirten Berlin: von der Stettiner nach der Potsdamer 


größten Emſigkeit arbeiteten, um dem Ganzen ein feſtliches Gewand Pag 45 Cinr., dito nach der Anhalter 58 Ctur., dito nach der Oſtbahn 
Etur., dito nach der Lehrter 12 Cinr. 
anzulegen. Die Dispoſiſlonen zur Ausſtellung find im Großen und Eier. Wahrend der Prels derselben Montag (ben 5) 27 Sr. nog 


Ganzen, ſo viel wir heut bemerken konnten, wohl nicht weſentlich ge⸗ ſtieg ſolcher Donnerstag (den 8.) auf 28 Sgr., eine ſeltene Erſcheinung in 
bon worden; dle hauptſächlichſte 1201 e Baden io lieder 19 05 IE er vorläufig bei dem anhaltend ſtarken Loco⸗ 
vom Stände d on in den Zeitungen berichtet. Tritt man Bedarf fo bleiben zu wollen. s 

durch den lan u Theater her auf den Platz, fo fallen zu] Sabnenkäſe ohne Geſchält 8-9 Tble. loco pr. Cine. käuflich. 

nächſt verschiedene mehr für das Auge berechnete Gegenſtände auf, zu⸗ 
nächſt ein niedliches Jagdhäuschen, an dem heute noch rüſtig gearbeitet 
wurde, Es folgen die verſchiedenſten Gegenſtände zu geſchmackoollen 
Gruppen arrangirt, von einander durch Tannengebüſch getrennt. Der 
Anblick, der dadurch für das Auge geſchaffen wird, iſt ein äußerſt an⸗ 
genehmer und wohlihnender. Geht man nun den Hauptgang, ſo ges 
langen wir zu den landwirthſchaftlichen Maschinen, Locomobilen u. dgl, 
die ja für das Gros der Beſucher den anziehendſten Theil der Ausſtel⸗ 
lung eiten Qu den Beiden Seiten bed Hauptganges find dann die 
mannigfachſten Dinge, die in Haus und Hof gebraucht werden, in 


Procent. 


Stettin, 9. Mai. [Wochenbericht] Das Wetter iſt in den letzten 
Tagen nach einigen ſtarken Regenguſſen ſchön und warm geworben, fo daß 
die Vegetation jetzt raſche Foriſchrütte macht. Trotzdem iſt fie noch um 
8—14 Tage hinter früheren Jahren zur ſelben Zeit zurück. Unſere Zu: 
fuhren blieben beſchränkt, die Eröffnung der Petersburger Schifffahrt, welche 
in den nächſten Tagen zu erwarten iſt, wird dieſelben aber wieder be⸗ 
deutend vergrößern. Ueber den Stand der Saaten lauten die Berichte aus 
unſerer Nachbarſchaft noch im allgemeinen günftia. 


ſtiegen. Die auswärtigen Märkte ſind faſt ſämmtlich feſt geworden und in 
Berlin macht die Hauſſe raſche Foriſchriite. Export fehlt noch immer fait 


Amerikaniſchen Gewächſes angekommen, eben jo werden wir hier ruſſiſche 
Waare erhalten. 5 22 
Roggen. Die Verſendung per Bahn war in den letzten Tagen ziemlich 


verminderte. Unſere Preiſe haben ſich ſeit Anfang der Woche um 1 Thlr. 
d In Berlin bleibt die Stimmung ſehr feſt und die Preife an⸗ 
iehend. g 
) 83 ae meraeh FA 15 en Geſchäft Preiſe unverändert. 
afer feſter bei ſehr ſchwacher Zufuhr. 
Rüböl. Die Preiſe haben ſich auch bier gedrückt; das fruchtbare Weller 
hält Käufer zurück, wodurch das Geſchäft ſehr beſchränkt blieb. 


bei, die Käufer find zurückhaltend, größerer Abzug fehlt noch immer. 


B. „10. Mai. Stettiner Böeſes bericht] Vetter Thun. 
ee N 12° . Sigsoihetes 28“ 3% Wind: NW. — zeigen wenig 
verändert, ve. 2000 fd, ep gelb. 56-86 Thig. bez, br. Mai 86 Thle. 
bez., pr. Mai⸗Juni 85% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli dito, pr. Juli⸗Auguſt 
85 % a Dee ee 85% 7 ee ‚ein, 

i a r. September⸗October 79%, Hir. bez. — Naggen wet indert, 
buten Bil or nr bo dab für jebes Bevänfniß hier in auge Klage Raum, auch die weſtlichen Länder bekunden dieſelben Mängel und be 2000 Bir. loco 50-55 Ahle. k., feiner 56 Thlr. bez., pe. Mai⸗ Juni 
big geſorgt iſt. Es iſt uns heut, wo die Mehrzahl der Aus⸗ namentlich hebt man in den weinbauenden Strichen den eingetretenen Froſt ] 53% , % Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 53%, „ Thlr. bez. u. Gld., pr. Juli⸗ 
ſteller noch mit bem Auspacken und Aufſtellen ihrer Sachen beſchäftigt des ſich in Blüthe befindenden Weinſtöck e und Ol ſtbäume bervor, während August dito, pr. Auguſt⸗September dito, pr. September⸗Oelober 53%, %, 


können. Das Getreide⸗Geſchäft behauptete eine ſehr feſte Tendenz, ob⸗ 


ſatz ein beſchränkter: bez.: loco 17½ Thlr., Auguſt 10% Thlr. pro 10,000 3 


nach auswärts wurden prompt acceptirt. Der Ahzug wäre noch größer, 
wenn nicht das Angebot jo klein wäre. Mit den Bahnen wurden vom 3. 
bis 9. Mai verlapen 305 Wſpl. Weizen, 470 Wſpl. Roggen, 27 Wipl, 


war zum Export nach Schleſien und Sachſen äußerſt rege gefragt, beſonders 


ilo. Roggen michte ſich in guter Qualität äußerſt knapp, die vor⸗ 


ſtellte ſich bei geringen Offerten etwas höher, kleine und große von 4552 


ganz und find in der That von England ꝛc. in Hamburg ſchon Zuführen 


ausgedehnt, indem fie 1200 Wispel betrug, fo. daß unſer Lager ſich eimas 


uns auch von dort in Betreff der Oelſaaten Beklagenswerthes zugeht! Un⸗ 0 


. 5 I 5 = 
Pfd. 107 89 5 Pfd. 109 Sgr., roth 80 Pf. 103 Sgr., 85 Pfd. 104 Sgt., 


beigelegt, man einigte ſich dahin, daß für die Folge das Wiegelohn mit 


wiegen wolle, habe dieſer die Wiegekoſten zu tragen. In der Regel ſoll das 5 
in Säcken aulangende Getreide zuerſt in Säcken verwogen und br aus⸗ 


Eee 


die Frucht ſtellenweiſe bereits zu blühen an. Von den auswärtigen Märkten 


reger Bedarſ für effective Waare, all dieſe Gegenden ſcheinen mit ihren SI 
Vorräthen 18 zu haben und müſſen ihren Bedarf jetzt von anderswo 


Weizen. Die Preiſe find ſeit Anfang der Woche um ca. % Thlr. ge⸗ 5 


Spiritus. Das ſchöne Wetter trug zur Verflauung des Geſchäftes 


baren Wetters zu erfreuen, was auch 


7 


blr. bez., Br. u. Gld., pr. October⸗Nopember 53%, Thlr. be 0 5 Br. 
5 Gerſt en, vr. 2000 Pd. oe 5361 Thlr. bez. nun loco be⸗ 


hauptet, Termine geſchäftslos, Fr. 2000 Rio. loco nach Dual. 44— 50 Tölr. W 


dez., br. Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 47% Thlr. nom. — Erbſen unverän⸗ 
dert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 43—47 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 46 
Thlr. r., pr. Juli⸗Auguſt 48 Thlr. Br. Minterrübſen pr. 2000 Pfd. 
pr. September⸗October 99, 98 /, ½ Thlr. bez. — Rübsl matt, r. 200 
Pit, ee 22% She, Br., pr. Mal⸗Juni 21% Thlr. Br., pr. September 
Deteber 22% Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗Nodember dito. — Spiritus 
flau, pr. 100 Liter 8 100 pt. loco ohne Faß 17%, % Tölr. bez., pr. Mai⸗ 
Juni 17½ Thlr. bez. u. Br., pr. Juni⸗Juli 17%, % Thlr. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 18% Thlr. bez., vr. Auguſt⸗September 15%, 4 Thlr. bez., pr. Sep: 
tember⸗October 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld. — Vezroleum Ins 5% 
0 pr. September-Deiober 5% Thlr. Br., pr. Nobembers December 


r. bez. 
Angemeldet: 1000 Ctr. Roggen, 20,000 Liter Spiritus. 
5 Megullrungspreiſe: Weizen 86, Roggen 535%, Rüböl 21%, Spiri⸗ 
u 17%, Petroleum 5% Thlr. 

Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 60—86 Thlr., Roggen 
pr. 25 Sul 50—57 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 43—53 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 28—34 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 52—56 Thlr., Kartoffeln pr. 
24 Schffl. 13—16 Thlr., Heu pr. Ctr. 30—37% Sgr., Stroh pr. Schock 
10 bis 13 Thlr. 


g Magdeburg, 9. Mai. [Markt⸗ Bericht.] Wir haften in dieſer 
Woche recht fruchtbares Wetter, ſanfter, kühler Regen wechſelte oft mit 
hellem Sonnenſchein und Wärme ab, unſere Getreidefelder gewähren denn 
auch ein prächtiges, vielverſprechendes Ausſehen. Das Getreidegeſchäft 
müſſen wir um deswillen als beſchränkt nennen, weil das kleine Angebot 
durchaus nicht hinreichte, um den lebhaften Begehr nach allen Kornarten 
zu befriedigen; bei ſolchem Verhällniß kann man ſich denn auch über die 
Preisſteigerungen nicht wunbern, fonvern ſie nur als folgerichtig bezeichnen. 
Wir notiren heute Weizen in mittel und guter Qualität 88 à 92 Thlr. 
Geld, ſehr geringe, feuchte Sorten mit Nuswuhg bis 76 Thlr. abwärts 
für 2000 Bid. Roggen in guten, trockenen vollen Körnern 60 bis 63 Thlr. 
für 2000 Pfp., zuſſiſcher dünnkörniger 57 à 59 Thlr. Gerſte, feine Cheba⸗ 
lier⸗ 70 à 74 Thlr., gute Malzwaare 66 à 69 Thlr., leichte flache Sorten 
und Futtergerſte 56 à 64 Thlr. für 2000 Pfd. Hafer 50 à 53 Thlr. für 
2000 Pfd., beſte Qualität am leichteſten verkäuflich. — Hülſenfrüchte wenig 
verändert. Erbſen 50 & 58 Thlr. Weiße Bohnen 70 a 80 Thlr. Kleine 
Jutterbohnen 50 Thlr. Wicken 46 à 52 Thlr. Mais 53 à 56 Thlr. Blaue 
und gelbe Lupinen 40 a 44 Zhle. für 2000 Pfd. 

Spiritusbandel nicht lebhafter geworden, obſchon eine Preisſteigerung 
um circa 4 Thlr. in dieſer Woche ſtattgefunden hat; eg wird eben nur für 
den noihwendigſten Bedarf gekauft und die größeren Zufuhren auf dem 
Waſſerwege werden noch wie früher gelagert. Abſchlüſſe auf ſpätere Ter⸗ 
mine kommen faſt gar nicht vor. Kartoffelſpiritus loch mit Rückgabe der 
Fäſſer 17% bis 17% bis 17% bis 18 Thlr. für 10,000 Literprocen bez. 
und Geld; für größere Poſten, ſowohl effectiv wie auf Lieferung % über Berliner 
Notirungen gefordert. — Rübenſpiritus loco 17 %—%—Y — bez. u. G., per 
Juni⸗Sept. in jedem Monat gleiches Quantum, 18% — % Thlr. gefordert, 18 Thlr. 
zu machen, Rübenſyrup 27 —2% Thlr. für 200 Pfd. Gedarrte Cichoriennwurzeln 
ohne Geſchäft. Gedarrte Runkelrüben 6 Thlr. für 200 Pfd. In Oelſaaten ſehr 
vereinzelter Handel wir können daher nur die vorwöchentlichen nominellen 
Preiſe wiederholen. Winterraps 104 à 108 Thlr., Winterrübſen 102 & 


6 Thlr., Leinſaat 88 & 94 Thlr. für 2000 Pfund. — Rüböl 23 a 23% ! 


— Mohnöl 42 à 45 Thlr. Leinöl 25 à 26 Thlr. — Rapskuchen 5 a 5% 
Thlr. für 200 Pfd. 


Faß 144—14% Thlr., gemahlen Melis IIa. do. 13 — 13% Thlr., Farin 
do. 11%—13 Thlr. 
Aunkelruben«Syrup 41—42 Sgr. per Ctr. exel. Tonnen. 


B. Dresden, 10. Mai. (Wochenbericht.] Seit 3. d. Mts., dem 
Tage unſeres letzten Berichtes, hatten wir uns ſehr ſchönen, milden, frucht⸗ 
von anderen Seiten berichtet wird, 
und wenn ſchon es als Thatſache feſtgeſtellt iſt, daß namentlich Obſt und 
Oelſgaten vom Froſte beſchädigt worden ſind, jo best man doch allgemein 
die Hoffnung, daß ein ſchöner Mai nicht Alles, aber doch Vieles wieder gut 
machen kann. { 3 ; 

Die auswärtigen Berichte über den Geireivehandel lauten durchgängig 
feſt und ſind zunächſt in England, wo die Kaufluſt mit jedem Tage zunimmt, 
böhere Preiſe zur Geltung gekommen. Die Ankünfte an der Küſte find noch 
immer ſehr klein und ſcheint man ſich in den früher gehegten Erwartungen 
bezüglich der ſeewärts kommenden Zufuhren arg getäuſcht zu haben. 

u Frankreich, wo der Bedarf große Anſprüche an die Märkte ſtellt, 
griff die letztgemeldete feſte Stimmung weiter um ſich und ſehen wir auch 
dort die Preiſe nicht unweſentlich geſteigert. ; 

Belgien hat ſich der allgemeinen Strömung nicht entgegengeftellt, wenn 
ſchon dort die Preiſe nichts Merkliches profitirten und haben ſich auch in 
Holland die Courſe bei feſten Märkten wenig geändert. 

Am Rhein ging es mit Waare ziemlich gut, ebenſo berichtet auch Süd⸗ 
deutſchland über ein ſehr reges Geſchäft. 

Berlin bekundet ſowohl für Roggen als für Weizen eine recht feſte 
Haltung und wenn auch für Roggen die Preiſe kaum eine Veränderung er⸗ 
fahren haben, ſo zog doch logo und Mai Weizen ca. 3 Thaler au. Es iſt 
nicht zu verkennen, daß an Speculationsplätzen, wie Berlin, ſelbſt bei über⸗ 
füllten Lägern derartige Preisſprünge leicht Vidar welch werden können, 
indeß momentan iſt es vorzugsweiſe doch der Bedarf, welcher ſich dort deckt 
und von den füngſt conſtatirten Lägern iſt Weſentliches in auswärtige 

Hände und in den Conſum übergegangen. i j 

Die Zufuhren feiner Waare werden von Berlin aus als äußerſt ſpärlich 
bezeichne, während die Frage danach täglich ſtärker in den Vordergrund tritt. 

In Sachſen hat die gute Meigung weiter um ſich gegriffen und da hier 
bei der großen Mühlen⸗Induſtrie das Conſumtionsgebiet ein beſonders um⸗ 
fangreiches iſt, darf es kein Befremden erregen, daß hier die Preiſe anderen 
Handelsplätzen gegenüber rapider aufwärts gingen. In Hinblick auf die 
ſehr kleinen Zufuhren und dem ſo ſpärlichen Angebot von Auswärts können 
wir auch für die Zukunft nur weiteres Steigen der Preiſe in Ausſicht neh⸗ 
men und beſonders für Weizen, der in feinen Qualitäten kaum noch zu be⸗ 

ſchaffen iſt, dürften uns noch weſentlich höhere Werthe bevorſtehen, da ſich 
ein neues Bezugsgebiet noch immer nicht eröffnet. 

Ueber Hamburg wurden in letzter Zeit Pöſtchen von ſpaniſchem, portu⸗ 
giſiſchem und Chili⸗Weizen bezogen, welcher den Augen wirklich Angenehmes 
bietet, indeſſen die damit angeſtellten Mahl⸗ und Backoerſuche find jo un⸗ 
günſtig ausgefallen, daß gelt im äußerſten Nothfalle ſchwerlich eine Ein⸗ 
bürgerung dieſer Producle gedacht werden kann. Unſere Müller bleiben 
demnach auf den Ankauf inländiſcher Waare verwieſen und werden ſich 
wohl oder übel eine Preisdictatur der Eigner gefallen laſſen müſſen. 

In Roggen iſt das Angebot weniger beſchränkt, weshalb auch die 
Preiſe nicht in dem Maaße wie g en aufwärts gingen, doch liegt auch 
in dieſem Artikel das Geſchäft ſehr geſund und erblicken wir in dem großen 
Preisunterſchiede zwiſchen Roggen und Weizen ein Mißverhältniß, welches 
entſchieden einen Ausgleich erfahren muß. : ; 

Von Gerſte hat ſich das Angebot aufs Neue reducirt, was eine weitere 
Verbeſſerung der Preiſe zur Folge hatte, und wir ſehen Offerten von ge- 
ringem Gewächs, denen man ſonſt den Rücken kehrte, ſchon willig aufge⸗ 
nommen. 5 

Hafer iſt allſeitig gefragt, doch nur in geringen Pöſtchen am Markte, 
was den Handel auf große Belangloſigkeit beſchränkt. 

Raps und Rübſen in Locowaare ſehr geſchäftslos, nur auf Juli⸗, 
Auguſt⸗, September⸗Lieferung iſt Einiges bon neuer ungariſcher Fechſung 
gehandelt worden. ; 5 5 0 

Leinſaat wenig offerirt, iſt günftig zu placiren, während 

Hülſenfrüchte gänzlich vernachläßigt ſind. 
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eh 4 3 
eeſaat (roth) 14%4—17 r. 
100 Pfd. Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Thimothee 8-10 Thlr., pro 


Leipzig, 10. April. [Meßbericht.] Das Geſchäft in Leinenwaaren 
war recht befriedigend und läßt ſich leicht abſchließen, da die Käufer von den 
höheren Preiſen des Rohmaterials ſchon vor der Meſſe gut unterrichtet 
waren. Bettzeuge jeder Art waren vorzüglich geſucht, und es nahmen die 
Fabrikanten auch Beſtellun gen für größere Partien mit nach Haufe. — Da 
das Geſchäft in der Manufacturwaarenbranche in der Hauptſaiſon, d. h. von 
Weihnachten bis Oſtern ein gutes, man kann wohl ſagen ein brillantes war, 
(denn jever einzelne Detailliſt war bemüht, feinen Sommerbedarf — Februar⸗ 
April lieferbar — zu decken), ſo war wohl anzunehmen, daß die Meſſe nicht 
beſonders gut werde. Trotzdem zeigte ſich viel Kaufluſt, und wenn nicht in 
der erſten und zweiten Meßwoche mehrmals ungüunſtige Witterung einge: 
treten wäre, ſo hätte die diesjährige Meſſe beſtimmt eine gute genaunt 
werden können. Die inländiſche Kundſchaft war ziemlich ſchnell berſchwunden, 
wohingegen Ruſſen und Oeſterreicher (Böhmen, Ungarn) länger verweilten 
und bedeutende Einkäufe machten. Am meiſten wurden wie gewöhnlich, die 
ſogenannten Stapelartikel, Alpaccas, Brillantines, Orleans, Velvets ıc. 


gekauft. Als Neuheiten wurden Leuves, Printeds, mittlere und feinere 1 


Figureds und plain Goods geſucht und gekauft. Daß das diesjährige Ma⸗ 
Uufacturgeſchäft auf einer geſunden Beſis ruht, zeigen die bedeutenden 
Ordres, welche die Reiſenden jetzt fo kurz nach der Meſſe einſenden. — 
Sehr ſchnell ging das Borſtengeſchäft von ſtatten. Ruſſiſche und polniſche 
Waare war viel am Platze, und wenn die Preiſe auch anfangs die früheren 
waren, ſo gingen dieſelben in den nächſten Tagen um einige Procent zurück. 
Die Waare war aver auch dieſen Preiſen entsprechend, da beſte Sorten ſich 
ſchon in den erſten Tagen ſchnell vergriffen hatten. Franzoſen und Eng: 
länder kauften viel, aber nur gute Waare, während die mittleren und unter: 
geordneten Sorten meiſt in die Hände der deutſchen Kundſchaft gingen 
Wenn nun auch viel Waare umgeſetzt wurde, ſo blieb bei ver ſtarken Zufuhr 
aber immer noch viel zurück. (Dr. J.) 


Trautenau, 12. Maj. [Garnbörſe.] Gute Geſpinnſte behaupten die 
bisherigen, vollen Preiſe, geringere Qualitäten wurden eher williger ge⸗ 
laſſen. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


[Ungariſche Ernteausſichten.] Mehreren Wiener Blättern gingen im 
Laufe der letzten Tage ſehr beunruhigende Nachrichten über den ungariſchen 
Saatenzuſtand zu. Aus beſter Quelle theilt man nun dem „N. W. Tagbl.“ 
mit, daß jene Nachrichten ſämmtlich übertrieben ſind. Weizen und Korn 


haben überall nur wenig gelitten, dagegen iſt es allerdings wahr, daß Raps du 


empfindlich und Obſt ſowohl als Wein ſehr ſtark beſchädigt wurden. 


Generalverſammlungen. 
Warſchau⸗Terespo er aun Wensch (8 J) Ordentliche General⸗ 
S. Inſ. 


Verſammlung am 14. Juni in Warſchau⸗ 


Ausweiſe. 
Wen. 12. Mai. [Südbahnausweis.] Die Einnahmen vom 30. April 
911098 ei betragen 702,542 fl. Plus gegen gleiche Woche des Vorjahres 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 12. Mai. [Vortrag von Amand Goegg.] Der Bo:- 
trag, welchen vorgeſtern Abend Herr Amand Goegg aus Baden im Sprin⸗ 


"I ger’ihen Saale „Ueber die gegenwärtigen Zuſtände von Nordamerika“ hielt, 


war ſehr ſtark beſucht. Es hat eine jo zahlreiche Verſammlung hier in letzter 
Zeit überhaupt nicht ſtattgefunden. Wir können wohl jagen, daß alle Stände 
und alle Parteien vertreten waren. Auch auf die Damenwelt hatte das an⸗ 
ekündigte Thema ſeine Anziehungskraft ausgeübt. Herr Goegg begann 
einen Vortrag um 8% Ubr und ſprach eiwa 14 Stunden. Er boy zunächſt 
hervor, daß er bereits vor 20 Jahren zum erſten Male in Nordamerika ge⸗ 
weſen ſei, und machte varauf aufmerkſam, in welcher Stellung ſich damals 
vie Deutſchen dieſer großen Republik befunden haben. Die Deutſchen waren 
willkommen als Bauern, Handwerker, Kaufleute, allenfalls auch als Pro⸗ 
feſſoren; aber ſie hatten noch keinen Einfluß im politiſchen und ſocialen 
Leben. Die Amerikaner — Yankees ſowohl wie Itländer — waren auf die 
Deutſchen eiferſüchtig, wenn ſich dieſelben an den Wahlen betheiligten, böch⸗ 
ſtens im Weſten wurde ein Deuiſcher einmal Mitglied eines Gemeinderaths. 
Als vor 22 Jahren in Folge der intelligenten Einwanderung die Deutſchen 
begonnen hatten, ein neues Culturleben zu ſchaffen, wurden ſie von den 
Amerikanern feindſelig behandelt. Redner iſt damals ſelbſt Zeuge geweſen, 
daß ein Geſangfeſt der Deutſchen durch Militärgewalt geſchützt werden 
mußte. Im Allgemeinen war gegen jetzt noch eine ungeheure Verſchieden⸗ 
heit im politiſchen und ſocialen Leben, auch in Bezug auf Nationalität und 
Raſſe. Die Neger waren im Süden noch Sklaven und im Norden hatlen 
fie noch keine Gleichberechtigung im geſellſchaftlichen Leben; der Weiße ſaß 
mit dem Schwarzen weder im Omnibus noch ſonſt wo zufammen. Was 
babe er nun im vorigen Jahre gefunden, als er Amerika wieder beſuchte? 
Nach 20 Jahren eine fortſchrittliche Entwickelung, die in Europa in hundert 
Jahren nicht möglich ſei. Die Deutſchen ſtehen heute bereits im politiſchen 
Und geſellſchaſtlichen Leben als gleichberechtigt da. Es giebt keinen Ger 
meinderath, keine geſetzgebende Behörde mehr, bis hinauf zum Senat, in der 
nicht eingewanderte deulſche Repräſentanten wären. Die deutſche Preſſe hat 
ſich außerordentlich entwickelt. Es erſcheinen in Amerika jetzt Über 300 
deutſche Tages⸗ und Wochenblätter. Das gemüthliche Leben der Deutſchen 
hat ſeit 20 Jahren immer mehr Eingang bei den Amerikanern gefunden; 
die Amerikaner haben jetzt auch Geſang⸗ und Turnvereine, ſie wetteifern 
darin mit den Deutſchen, gehen mit ihnen Hand in Hand. > g 
hat ſich Geltung verſchafft durch ſeine Thätigkeit, feine Moralität, Bildung 
und Wiſſenſchaft. Das deutſche Element hat in Amerika eine große Zukunft. 
Schon jetzt iſt der vierte Theil des Volkes deutſch. Gegenüber der That⸗ 
ſache nun, daß die Nachkommenſchaft der Amerikaner duürchſchnittlich eine 
geringere iſt, als die der Deutſchen, daß die Auswanderung der Irländer 
allmälig aufhört, und die Irländer nicht die ſtramme Conſequenz und Thä⸗ 
tigkeit beſitzen wie die Deulſchen, und daß von letzteren immer noch jährlich 
Hunderttauſende auswandern, das deutſche Element alſo einen regelmäßigen 
Huwachs bat, und daß die deutſche Sprache ſich ſehr zäh erhält, in welchem 
Lande ſie ſich auch angeſiedelt hat — hat doch von den älteren Völkern der 
Deutſche allein feine eigene Sprache, ſein wahres Idiom erhalten — läßt 
ſich annehmen, daß in etwa 150 bis 200 Jahren das deutſche Element mit 
Sprache und Sitte in Amerika die Majorität haben, daß in etwa 300 Jah⸗ 
ren die Republik ein neues Deutſchland ſein wird. Auch die Neger ſind 
jetzt in Amerika krotz ihrer ſchwarzen Haut als gleichberechtigt anerkannt, ſind 
Bürger mit gleichen Rechten und der Weiße ſitzt neben ihnen im Omnibus 
uud im Eiſenbahnwagen. In Bezug auf die Abſchaffung der Klaſſen iſt ein 
merkwürdiger Fortſchritt wahrzunehmen. Giebt es auch ſehr Reiche, Bemit⸗ 
telte und Unbemittelte, fo iſt doch im politiſchen und geſellſchaftlichen Ver⸗ 
kehr kein Klaſſenunterſchied mehr. Auf den Eiſenbahnen, auf denen übrigens 
viel weniger Unglücksfälle vorkommen, als man bei uns annimmt, iſt nur 
eine Wagenklaſſe. 5 5 5 5 
Redner wendet ſich hierauf zu feiner Hauptaufgabe, ein Geſammtbild 
vom objectiven Standpunkte über die gegenwärtigen Verhältniſſe Amerika's 
in politiſcher, religiöſer, intellectueller und ökonomiſcher oder ſocialer Bezie⸗ 
hung zu gehen. , I 25 
In politiſcher Hinſicht ſind die Vereinigten Staaten ungefähr orga⸗ 
niſirt, wie die Schweiz Redner giert einen Ueberblick über dieſe Organi⸗ 
ſation und macht insbeſondere aufmerkſam auf den Unterſchied in der Stel⸗ 
lung des Präſidenten in der Schweiz und des Präſidenten in Amerika. 
Der Präſident in der Schweiz iſt nur der Vorſitzende des Bundesraths und 
bat keine beſondern Vorxechte vor den andern Mitgliedern des Bundesraths. 
In Amerika, welches bei ſeiner Conſtituirung im vorigen Jahrhupdert 
13 Staaten mit 2% Millionen Einwohner zählte, während es jetzt 37 Staa⸗ 
ten und 8 Territorien und eine Bevölkerung von 39 Millionen Menſchen 
bat, ift die Executivgewalt repräſentirt durch einen Mann, der alle vier 
Jahre vom geſammten Volke mit indirectem Wahlrecht gewählt wird. Er 
ernennt ſelber ſeine Miniſter und das ganze Heer von 90,000 Beamten. 
Die hierzu erforderliche Zuſtimmung des Senats und des Hauſes der Reprä⸗ 
ſentanten iſt mehr Form. Doch hat ſich gegen dieſe Einrichtungen eine be⸗ 
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für ſein Alter. Reoner ſelbſt wolle keine Klaſſenfeindſchaft, die Hauptſache 
ei die, daß wir Alle vas gleiche Streben haben, vorwärts zu kommen als 
deutſches Volk und als Menſchen. Seine Anſicht aber, — und damit wolle 
er ſchließen, — ſei die, daß die ſociale Frage auf dieſem Gebiete nur ge⸗ 
löſt werden könne durch Beſeitigung der Lohnarbeit. ; 

Die Verſammlung ſprach dem Redner durch die lebhofteſten Beifalls⸗ 
äußerungen ihren Dank aus, dem Kaufmann Hofferichter noch in kurzer 
Rebe Worte lieh. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. Mai. In Abgeordnetenkteiſen wird verſichert, daß 
das preußische Serolsgeſetz und Kirchengeſetze geſtern vom Kalſer voll⸗ 
zogen wurden. — Abgeordneter v. Bodelſchwing, vormaliger preußiſcher 
Finanzminſſter, iſt geſtorben. 

Berlin, 12. Mat. Reichstag. Auf die Interpellation, betreffend 
die Vorlage über die Beſtrafung des Contracibꝛuches zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer erklärt Delbrück, die preußiſche Regierung be⸗ 
abſichtige ſchon längſt ein derartiges Geſetz; ſte werde den Entwurf 
baldigſt dem Bundesrathe unterbreiten; die Erledigung deſſelben in 
dieſer Seſſion ſet wahrſcheinlich. 

Berlin, 12. Mat. Der Reſchstag nahm in zweiter Berathung 
des Kriegsleiſtungsgeſetzes die SS 1—8 in der von der freien Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Faſſung an, unter Ablehnung aller zu § 6 
geſtellten Amendements und obſchon zu $ 8 dle Bundesraths⸗Com⸗ 
miſſion, ſowie Volgt⸗Rhetz und Moltke eindringlich die Wiederherſtel⸗ 
lung der Regierungsvorlage zur Vermeidung unbegründeter Reclama⸗ 
itonen befürworteten. Bei § 9 trat Vertagung auf morgen ein. 

Der „Spener'ſchen Zekkung“ zufolge erhielt das Entlaſſungsgeſuch 
des Miniſters Itzenplitz die allerhöchſte Genehmigung. 
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Stockholm, 12. Mat. Der König und die Königin wurden in 
Storlyrka gekrönt. Anweſend waren die ausländiſchen Ambaſſadeure, 
das Corps Diplomatique, die Reichsiagsmitglieder und andere wehr. 
Die Kirche bietet einen imponirenden Anblick; ungeachtet des fort⸗ 
dauernden Regens ging der König zu Fuß, die Königin fuhr; eine 
unerhörte Menſchenmenge war zugegen. 

Nom, 12. Mai. Wegen Verbot eines Meetings, welches voll⸗ 
ſtändige Aufhebung der religlöſen Körperſchaften verlangen wollte, 
fanden Demonftrationen ftatt. Die Demonſtranten wurden durch die 
bewaffnete Macht verhindert, gegen den Quirinal zu ziehen. Nach 
der „Opinione“ wurden ein Carablnier, zwei Poltzel-Agenten und ein 
Bürger verwundet. Es erfolgten 20 Verhaftungen. 

Paris, 12. Mat, Bei der geſtrigen Eiſatzwahl für die National; 
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55, September ⸗ October 54%. Rübdl: Moj⸗Juni 22 September⸗Octbr. 
22%. Spiri: Mai⸗Juni 18, 04, Auguft-September 18, 10. 
Derlin, 12. Mai. Schluß⸗ Bericht. Weizen: Behauptet, Moi 91% 
Juli⸗ Auguſt 85%, September ⸗Ocioder 80 — Joggen: matter, Mais 
Son 54%, Juli⸗Auguſt 54%, Sevthr.⸗Oetob. 54%. — Nüböl: matt, Mais 
uni 21%, Sept. Debr. 22%, Ocibr.⸗Nov. 22%. — Spiritus: rubig, Mai: 
Juni 18, 03, Juli⸗Auguſt 18, 20, Auguſt⸗Sepibr. 18, 26, Septbr.⸗Oetbr. 
18, 18. — Hafer: Mai 48%, Juni⸗Juli 47. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 
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12. Mai. 


PPP 


” Bar. Therm | Abweich. Wind? 5 5 
8 i i } Allgemeine 
= 5 . wre es Himmels: A nfict. 


Auswärtige Stationen: 


üſte⸗Waltersdorf). 


ab zur Aufnahme von Wollen geöffnet ſein. 
Die von dem königlichen Polizei⸗Präſidium feſtgeſetzte 
werden in den nächſten Tagen publieirt werden. 


Schleſiſche Central 


für Landwirthſchaft und Handel, 


Neue Oderſtraße 10. 


Fabrik 


Mauritins⸗Plaß 
Nr. 7. 


Electriſche und Luftdruck⸗Telegraphen für 
Hotels, Fabriken und Haushaltungen 


nach den neueſten Verbeſſerungen und unter Garantie. 


Koſten⸗Anſchläge hierzu werden auf Wunſch angefertigt. 


Breslauer Wollmarkt. 


Die für den diesjährigen Wollmarkt beſtimmten Lagerräume werden vom 25. Mai 


H. Meinecke. 
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Zu den Wahlen 


Die unterzeichneten ſchleſiſchen Mitglieder des deutſchen Reichstags, des 
preußiſchen Haarenbeuſez und des Abgeordnetenhauſes erklären hiermit ihre 
e 7 887 ec Wahlmanifeſt vom 19. April d. J. 

erlin. ai 5 zen 
Allnoch (Ohlau⸗Brieg⸗Namslau), Berndt (Glogau⸗Lüben), Blankenburg 
(Brieg⸗Ohlau), Dr. Braun (Waldenburg⸗Reichenbach), Edin Glogau 
Lüben), Engel (Leobſchütz), Dr. Gneiſt (Landeshut⸗Jauer⸗ oltenhain), 
Gobbin (Görlitz, Graf v. Haugwitz (Kiappis), Carl, Prinz zu 
ohenlohe⸗Ingelfingen (Lublinitz⸗Groß⸗Strehlitze, Jacobi (Liege 
oldberg⸗Haynau, Jung (Breslau), Karſten (Waldenburg⸗Reichenbahh, 
v. Liebermann Gubrau-Haynau⸗Wohlau), Fürſt Lichnowskei (Ras 
tibor), Graf Limburg⸗Stirum (Breslau⸗Neumarkt), Mundt (Glaß⸗ 
Neurode⸗Habelſchwerdt), Nöldechen (Schweidnitz⸗Striegau), Graf Rengrd 
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8 Haparanday334,4— 085 — IND. mähie. jbebedt. N x 
Verſammlung wurden in Lyon, Biol, Limoges Radieale und Repu⸗ 7 Petersburg 333 7 2,4 — NW. ſchwach. bedeckt. Gresten Mean a i en a LEN 1995 5 u 9 
blikaner, in der Charente Inferieure aber ein Bonapartiſt gewählt. 7 Niga = — — | — — (Glogau), Dr. Möpell (Liegnig⸗Goldberg⸗Haynau), Schellwitz (Breslau 
London, 2. Mal. Die „Times“ befürworten ſofortige weitere 1 Moskau 3275 108 — 8. mäßig. Regen. Neumark), Schramm (Glaß⸗Neurode⸗Häbelſchwerd), Scholz (Schweidnih⸗ 
Zimefußerhöbung Angeſſchts der Wiener Vorgänge. 1 Suzan 3558 4 — d leb. bepilt. Striegau), Dr. Schulze (Breslau), Graf Seherr⸗Tyoß (Dobran), 
Madrid, 11. Mai. Am eiſten Wahllag wurden hier zur Con⸗] 7 Gröningen 338 — W. cas, be Spiller keeoſchuz⸗Keſeh. Fruſchte (Dat Neude Hobeſſchwerdh, See 
6 7 Gröningen]3381| 83 Bm. Ihizaß. bedeckt (Sagan⸗Sprottau), Dr. Tellkampf (Schönau⸗Hirſchberg), Dr. Websty 
ſtttuante Republikaner und Föderallſten gewählt. Das Wahlreſultaf 7 Helder 3382 82 — NB. mäßig. — 5 Reichenbach: Neurobe), ©. Zieten (Blogau-Lüben). 3 
aus den Provinzen iſt unbekannt. 1 8 9 0 5 11 0 42 = De 0 | e b 2 
Madrid, 12. Mal. Nach den bisher bekannten Wahlreſultaten[ 7 Christian ſd. 339, | — (OS. ſchwach. halb heiter. > 3 
wurden am erſten Wahltage 138 Föderalſſten, 9 Radicale, 2 Gonfer-| 7 F | — dic enarfenen. >= Das neue Vereinshaus. a 
vative, 1 Alphonſiſt und 1 untiarifcher Republikaner gewählt. Die u Er 07S 3 8 bedeckt f . (Herberge zur Heimath) A 
Wabl von 350 Föderaliſten und 40 Oppoſttionsabgeordneien aller] 7 Königsberg 334.6 49. — 30 85 ſchwach. bedeckt, Regen. au A Berlen Sale 115 Aal daß mol | 
Parteien iſt zu erwarten. 6 Danzig 13341 0 10 W. Hart er jetzt einen Theil deſſelben in Gebrauch zu nehmen. Es fehlt aber noch i 
5 7 Cöslin 3349 22 06 W. ſtar bebedi, viel zur Vollendung des Baues, die wohl erſt im Herbit jtatifinben wird, 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 6 Stettin, 336,00 82 0 W. maßig bedeckt. und zur Beſchaffung des nölhigen Inventars. Wir erklären uns deshalb 
Berlin, 12. Mai. Der Kaiſer bewilligte heute das Entlaſſungs⸗ 6 Putibus — | | . > von Neuem bereit, zur Gewinnung weiterer Mittel die Hand zu bieten 
L onirte 6 Berlin 335.9 89; z W. mäßig. bewölkt. durch Verauſtaltung einer Lotterie, und bitten deshalb freundlichſt um recht 
geſuch des Handelsminiſterz v. Itzenpliz. — Der Kalfer ſanctlonirte[ 6 Poſen 3341 8.3 0.3 SW. wäre. bedeckt. 7 20 Win 8 : : 5 ö 1 
9 e : 2 17 £ reichliche Zuſendung von paſſenden Gewinnen und Abnahme don Looſen 
geftern die Kirchengeſetze und das Beamtenſexvlsgeſetz. 6 Ratibor 328,6 68 — 12 SW. ſchwach. wolkig. a 5 Sgr. Möge die ganze Provinz ſich an dieſem Unternehmen opfer willig 
6 Breslau 331,5 79 — 03 SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 111; ; | 
: 7 ; N 15 W 0 88 betheiligen, da obige Anſtalt den Bewohnern derſelben, ohne Unterſchied der 1 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 6 Fergau 334.2 94 16 (S ſtark. beiter. Confeſſion, zu ſtatten kommt. Jun Jahre 1872 logirten in der Herberge zun 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau. 6 Münfter 3862 92) 16 Fe mäßig beiter. Heimath 7802 Gäfte in 25,622 Nächten, darunter 3403 Katßoliſen und ZU | 
; ; 8 M 6 Köln 337.4 9,44 0.2 WNW. z lebhaft. bedeckt. d (51301 
run; 12 7 1 el Be 12 = MR 6 Trier 3341| 10% 25 W. mähin, übe. 5 Breslau den 8. April 1873 2 
( Peſche) Bor 0 3 3. Depesche; von 2 2 DE nu 3 2 . . g 2 ER 
ee . 66) ee Frau Agath, geb. Friebe, Hummerei Nr. 18. Frau Geh. PorRäthie 
Spro. preuß. Anleihe — — [Rechte O. Uf⸗ StA. 124 124 Wiesbaden 33471 100. E Albinus, Albrechtsſtr. 26. Frau Paſtor v. Cölln, Holteifte. 6 u. 8. Haug 
pr. preuß. Anleihe 99% | 99% Rechte O.⸗NRf. StPr. 121% 123% 9 mo Lonuiſe am Ende, geb Schiller, Salbatorpl. 8. Fran Muſikdirector Fiſcher, 
3fpr. Staatsſchu 88% | 88% Barsche Wien . 81% | 24% Bekannt ppeln, den 11. Mai 1873. Kohlenſte. 12. Srau Operbürgermeiiter v Forkenbeck, Furt. Nen 
koſener Pfandbriefe 88% | 89% I Deilesr. 1884er Lobſe 98% | 98% . De ann bean; . 5 5 Gräfin Harrach, Oberſchl. Bahnhof 6. Fran Präfiventin v. Prittwiz, 
Schlefiſche Rente 94% | 94% Auf. Drära. Anl. 1866 126% | 125% Für die Dauer der diesjährigen Bi atjon wird zwiſchen der Eiſenbahn⸗ geb. v. Stülpnagel, Kleinburgerſtr. 34. Fräulein Nanny v. Prittwitz, 
Lombarden . . . 114 113½Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 7 75% Stalion Rybnik und dem Badeorte bnigsdorf⸗Jaſtrzemb ein läglich ein⸗ Höfchen⸗Fommende. Frau Gräfin Pückler, geb. Prinzeß Reuß, Garten 
Deſterr. Staatsbahn 197% 199 | Boln. Ffanobrieſe 76 6, |maliges Pripat⸗Perſonenfubrwerk mit folgendem Gange courſtren; ſtraße 32a, Frau Kreisgerichts⸗Räthin v. Neinbaben, geb. Schäffer, 
Deſterr, Crevit⸗Aczien 184 | 187% ola. Lig. ⸗Pfendhe. 63% 3 a. aus Rybnik 129 Nachm, : 58 Tauenzienſtraße 82. Frau Conſiſtorial⸗Ratbin Richter, geb. Bellmann, 
Italieniſche Anleihe 60% 607% Vairiſche Präm.⸗Aul 111% 1115 (gnach Ankunft des b e aus Nendza 11» Vorm.) Gr. Feldſtr. 11. Frau Director Louiſe Roth, geb. Keller, Vorwerksſtr. 21. 
Amerikaniſche Anleihe 96% | 26% I pr. Oberſchl. Pr. F. — - in en 3 50 ach;, Fräulein Eva v. Schmidt, Große Feldfir. 4. Frau Clara Selling, geb. 
Türk. öpr. 865er Anl. 51% | 51% len Lurz RO ER RBEH b. aus Königsdorf Jaſtrzemb 4“ früh, öhm, Malergaſſe 30. 2 
Rum. Siſenb.⸗Oblig. d4% | 45 Wien 2 Donate... 88% | 89% in Rybnik 7°° Vorm: Gifenbab graka Bio Nor Paſtor v. Colln, Holteiſtr. 6 u. 8. = 
5 5 Lobe. 1% 9270 $ 1 lang. 8 15 75 ‚Sum nike, e dhe ma a ne er - 1 1 0 0 4 
„Papier⸗Neuſe 61 London lang — \ 3 . 5 g 8 
Oeder. Süber Kent 540% 657 Paris 15 75 8 N 797 des Courierzuges aus Breslau ab und 1 1 15 5 Dun in Looſe ü 1 Thlr. ( 111 oe lr.) = 
Centralhan k. 95 95% Warſchau 3 Tage 80% | 80% Nendſe Anſchluß an den Perſonenzug, welcher achm. in Breslau Mecklenhur fi de⸗Lotteri 3 
roduct⸗Hanbels nl. — 1 Deiters, Bankuoten 91% | 91% eintrifft. - En IILCHLENDUTGET P erde: Lotterie 2 
Sa 9 188% | 125 i 3010 5 1 0% 80 L4 _ Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Oiretion. Gieh. 1 Mai ng) a 90 00 = 
Dresl. Disesnmoban ordb.⸗St.⸗Prioris. 1 f page mi erden und completem Geſchirr im Werthe von rn 
do. Arge 5 = | — 1 Braunfäin.channoe. . Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. ferner 100 Reit- und Wagenpferde edelſter Race und außerdem 1500 wertge 
N re ee Verſammlun beute Dienstag, den 13. Mat, Abends volle Reit, Fabre Soil or. Breslau N 
Bresl. Maklerban ; Berl. Wechsterdauk i 5 f eneral⸗Agentur Schlesinger, Breslau, Ning 4. 
ee 165 | 10 En Bun. 82% 8 Ewa 8 8 Uhr, im Birnbaum. [4171] 8 Ser, 8 
r. Wechslerbank. Iſchl⸗Gbenſe — 1 — 0 
e e | ug e Breslauer Bauverein. 
Waggonfabeit Linke itro⸗ Türken — 2 
Sale Bank... 82% | 85% | Ofibentihe BrobeBk 744 75 Eingetragene Genoſſenſchaft, 
Sense een. 40% 63% LNramſa . 194% 104% neben Weberbauer. 8 
erschien Sed, 140% 14% ene Arena 127% | 130% | Geſchäftsſtunden von 8—12 Uhr Vormittags, 2—86 Uhr Nachmittags. 
Maſch⸗Fabr Schufe! 81% 81% Petersb int dib .. 10% 102% Zweck der Genoſſenſchaft: Durch gemeinſchaftlichen Geihäftäbetrieb | 
Lauaheltts .. 227% | 227% Dres Delfahrit. ... 81 81 ] billige und geſunde Wohnungen zu beſchaffen. Täglich Aufnahme neuer 5 
Dermnete: re 7% | 174% Aichseifenbahnb. — ; 110 Mitglieder und Entgegennahme von Ankaufs⸗Offerten unter liberalen Be: | 5 1 
a Transportable, (ul 
teslamsSrelbuz % I» auplätze in allen Stadttheilen unter günſtigen Conditionen. 5 8 
Bergiſch 8 114% 113% ahaſche Sffectenbau! 120% 123 er Vorſtand. 4395 b p m 8 
Göre — 0% 108% Se Reseinäban! 97 a 97 Julius Firle. Oscar Primien Heinrich Simon. 1 Dam f Maschinen x 
Galigier. . 2055 0 us Sifenbahnber. 5 | 517 ee ee ee er mit Field'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 
VBein⸗Heirdener 150% | 15 Ardmannsdef Spinn 82 4 1171 f II f 
Morizbüte 88. Cement 95. Hamburg⸗Berlin 108. Hibernia 123%. Wiener 2 lausſte ung. Sanur 75 n 
5 5 „ Judrweſen — 4 i Durch die uns freundlichſt eingeſandten Beiträge iſt es uns möglich ge⸗ Maſchinenbau⸗Anſtalt — . 
Bien, 12. Mai. Officielle s Heuß⸗Goneſe.] Still. worden, 12 Reiſe⸗Stipendien & 50 Thlr. für weniger bemittelte Gewerbe⸗ 
12 10 85 3 12. | 10, treibende, welche die Wiener Austellung beſuchen wollen, feſtzuſtellen. 
Bänke‘, e e Sager. g 0 1a ande ne de dee e een pee ee ie 
Razional⸗Anlehen 71, — TI, Actien⸗ & „325, aben, müſſen durch den Vorſtand eines mit uns verbundenen Vereins oder = a N 
1860er Losſe. 95, 50] -—, — Lomb. Eiſenbahn -. 180, —I186, 50 | Corporation empfohlen fein und ſich zur Lieferung eines ſchriftlichen Berichts R 
186403 Gone z 138, —| —, — Fondo 109, 30108, 60 über die Wiener Austellung aus ihrem Geſchäftskreiſe verpflichten. Sr Wiener eisesäcke 
Gyspit-Nstien . 206, 501209, — Galtzier 215, —- —, —| Wir richten ſchließlich nochmals an die Bewohner Schleſiens die erge- in ächt Juchten mit und ohne innere Einrichtung 
1 205, — —, — Unionsbam 212, — 222, — benſte Bitte, uns zur weiteren Gründung von Reiſe⸗Stipendien Beiträge empfiehlt 15785 
7175 RB 2406 ie ee er N 85 9 875 einſchicken zu wollen. [5792] die P OB handi J 
Nals + f „ — dleonsd os. , 5 = 2 
C Der Ausſchuß des Schleſ. Central⸗Gewerbe⸗ ee ee eee 
Berlin, 12. Mai, 12 Uhr 20 Min. zags. [Aaſangs⸗Cour ſe. H 
Spielchen 185%. a iel 02%, Gee 190%. une ee Vereins. e e F. Schröder 0 
113Y, Italiener 5 en —. Amerikaner Kumänen v. Carnall. Eras. edler. auf. Benno h ert. 
Gate: —, Köln Mündener Looſe —. Matt. 2 ir Studt. Aug. Förſter (Grünberg). Se (Kattowitz. Noeggerath (Brieg. Albrechisstrasse No. 41. 
Weizen: Mo: 91%, September - October 80%. Roggen: Mai Juni E. Websky ( - 
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Beförderung 
von Annoncen 


in sämmtliche Zeitungen, zu 
deren Original-Preisen und ohne 
Anrechnung von Porti und Spesen. 
Alle mir übergebenen Aufträge 
werden auf das Prompteste und 
Gewissenhafteste unter den gün- 
stigsten Conditionen eflectuirt. 


Annoncen- Expedition 
H. Albrecht, 


Berlin, Friedrichstr. 74, 


an der Jügerstrasse, [5757] 


Lager 


Albrechts⸗Straße 
Nr. 13. 


15795 


Geldſchranke, sera sei Feuer und a 
Centeſimalwaagen, Brücken⸗ nd Viehwaagen, wire 
auf 3 bis 4 Schneiden ruhend, Eisſchräuke, Haus⸗ u. Zimmer⸗ A 
Telegraphen. 4 


| Vertreten am Maſchinenmalt ſowie an der Wiener 
Weltausſtellung, Deutſches Reich, Gruppe III. 


Eiubruch 


15820 


Anger, Neue Weltgaſſe 33. 


Mellini- Theater. 
. Zwingerplatz. 
Heute, Sera: Große brillante Worftellung. 
ufang um 7% Uhr. 


Zum zweiten Mal: 3 


5 Der Sturz in den Hölleurachen. 1 


Ferner der wunderbare Luftballon, Geiſtererſcheinung, 
„Wu derfontaine ꝛc. : 57 5 


761 
Morgen Mittwoch: Große Vorſtellung. 


Internation. Maschinen- Mark. 
Neuer amerik. tHlappstul 


ebenso praktisch als bequem für Salon, Herrenzimmer, Schlafstuhe etc. 
etc, Stellbar für jede Lage des Körpers, bietet er für den Gesunden 
einen angenehmen Reise-, Arbeits- und Ruhesessel und für leidende 
Personen ein äusserst willkommenes Mittel zur Erholung, besonders für 
den Aufenthalt in Bädern. Verkauf bei den Herren: [5816] 


Sturm & Zoelle:r, 


Alte Taschenstrasse 4. 
Stands auf dem Maschinenmarkt daselbst an der Firma kenntlich. 


Die Verlobung unſerer Tochter Geſtern Nacht 11 Uhr verſchied 
Hedwig mit dem Kaufmann Herrn meine geliebte unvergeßliche Frau, 
Guſtav Barſchdorff hier, beehren Mutter und Großmutter Beate 
wir uns Verwandten und Bekannten Hoppe, geb. Hauck, nachdem ich mit 
ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ ihr 54 Jahr 3 Monat in friedlich 
gebenſt anzuzeigen. glücklicher Ehe gelebt habe, im 74ſten 
Reichenbach i. Schl., den 11. Mai 1873. Lebensjahre, welches ich ſtatt beſon⸗ 
Moritz Bauer, derer Meldung ergebenſt anzeige. 
Emilie Bauer, geb. Hanke. Breslau, den 12. Mai 1873. 
Hoppe, Hauptmann g. D. 
Als Verlobte empfehle nſich n und im Namen der hinterbliebenen 
5 edwig Bauer. i 
ER Guſtav Barſchdorff. 


[4210] drei Kinver. 
: f Statt beſonderer Meldung. 

Ben Geſtern Mittag 12 Uhr ſchied der 
Die Verlobung meiner Schweſter Weinkaufmann Herrmann Knappe 
Bertha mit Herrn Pulvermacher aus dieſem Leben. Allen Freunden 
aus Breslau, beehre mich hierdurch und Bekannten widmen dieſe Anzeige 
ergebenſt anzuzeigen. 14213] | mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

Zabrze, den 10. Mai 1873. die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
f H. Neumann. Breslau, den 12. Mai 1873. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Heut Morgen 8 ½ Uhr entriß uns 


ein plötzlicher Tod unſern innigſtge⸗ 
er liebten, theuren Gatten, Vater, Bru⸗ 
Zabrze. Breslau. ver, Schwieger⸗ und Großvater, den 


Kaufmann 
Moritz Jacob Henſchel. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerze an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Mai 1873. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 


Die Verlobung meiner Tochter 
enny mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Wachsmann aus Baingow 
peehre mich hierdurch Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Rybnick, den 8. Mai 1873. 
1939] A. Hollbender. 


Als Verlobte empfehlen ih: 


hauſe, Schuhbrücke 27, aus ſtatt. 


Jenn Holldender Die Beerdigung unſeres langjäbri⸗ 
Louis Wachsmmann. gen Mitgliedes Herrn M. J. Henſchel 
Aybnik. Baingow. findet Dinstag Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Trauerhaus: Schubbrücke 27. 
Der Vorſtand. [4188] 


Dritte Brüdergeſellſchaft. 
Die Beerbigung unſers verſtorbenen 
Mitgliedes Herrn M. J. Henſchel 
findet Dinstag, den 13. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Schubbrüde 
Nr. 26/27, ſtatt. 14195] 


„Die Beerdigung unſeres laugjäh⸗ 
rigen Mitgliedes, Herrn M. J. 
Wald findet Dinstag, den 13. 
d. Mis., Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Trauerhaus: Schubbrücke 27. 
Der Vorſtand 
des Unterſtützungs⸗Vereins. 
So in [4189] 


„Ihre heut geſchloſſene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 1940] 

Dr. Johannes Jacob, pr. Arzt. 

Agnes Jacob, geb. Schneider. 
Bad Cudowa, Kniegnitz, 
11. Mai 1873. 


Dr. Ludwig Lichtheim, 
Clara Lichtbeim, geb. Boas 
Vermählte: [4203] 
Breslau, den 11. Mai 1873. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut 
Emil Sachs und Frau 
Breslau, den 12. Mai 1873, 
[4177] geb. Marcus. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
ergebenſt an. 
öniſch, Baumeiſter. 
Blanca Böniſch geb. Kutſcha. 
Münden bei Caſſel, 
1933 


Berwandten, Freunden und 

Bekannten die betrüdende Nach⸗ 

A 800 Deb Mulre 1 0 ur: 

: Sohn un ruder, der dur 

An II. Mat 1873. den Falun 1870 71 invalide 
ute 


Heute Morgen 4½ Uhr wurde meine 


5 gewordene roffizier der Ar⸗ 
geliebte Frau Franeiska, geb. Otte, 5 tillerie 4159 


Eugen Jokiſch, 
26 Jahre alt, feinen ſchweren 
Leiden erlegen und am 11. d. 
Mts., Nachts 2% Ubr, ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. 

Von Allen, vie ihn kannten 
geachtet und geliebt, hat er ſich 
ein fortdauerndes Andenken im 
Kreiſe ſeiner Bekannten und 
Freunde gegründet. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch den 14. d. Mis. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr vom Trauerhauſe 


bon einem geſunden, kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. [1956] 
Glatz, den 9. Mai 1873. 


L. 
Redacteur und 
„N. Geb 


Am heutigen Morgen wurden durch 
die Geburt eines kräftigen Knabens 
hocherfreut. 

Hermann Deter, 
Anna Deter geb. Schulz. 
Strehlen, den 11. Mai 1873. 


Heut Morgen 7% Ubr wurden 


rich 
Verleger der 
tg.“ 


duch die Geburt eines Sohnes hoch Siebenhubeneꝛſtraße 21 ſtatt. 
erfreut. 19380 ½% Um ftille Theilnahme bittet 
Dr., Guttmann und Frau. 


Eduard Jokiſch. Buchhalter, 


Conſtadtel, 9. Mai 1873. Mathilde Jokiſch, als Eltern, 


Heut Nachmittag 3 Uhr iſt meine Vally Jokiſch, Eliſabet 
liebe Frau Marie geb. Nolda von a Marie Fotiſch 


einem keäftigen Knaben glücklich ent⸗ 

bunden. „„ 1937] | mg 

Liegnitz den 10 Mai 1873. b 
Hermann Wendland. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag wurde meine 
geliebte Frau Auguſte geb. Philipp, 
bon einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. 14201 
Neudorf bei Oels, 11. Mai 1873. 

Schnitzler, Rittergutsbefiber. 


Durch die heut Vormittag 11 Uhr 
erfolgte Geburt eines Wartet kräf⸗ 
tigen Knaben wurden bocherfzeut: 
6 Samuel Wittner jun., 
Henriette Wittner, geb. Wolff. 
Beuthen OS., den 10. Mai 1873. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut 
errmann Perl. 5774 
oſalie Perl, geb. Bobrecker. 
Chemnitz, den 9. Mai 1873. 
Meine geliebte Frau Emilie, geb. 
Wachsner, wurde deute von einem 
kräſtigen Knaben leicht und glücklich 
entbunden. 5 1934] 
Gleiwitz, den 11. Mai 1873. 
= Ismar Heidenfeld. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend entriß uns der Tod 
unſern innigſtgeliebten einzigen Sohn 
und Bruder Adolph Gerſtenberg in 

feinem achtzehnten Lebensjahre. 

Dies ae Verwandten und Be⸗ 


Jokiſ 


Schweſtern. 


Es hat dem Herrn ge 
fallen, unſere innigſtgeliebte 
Gaitin, Mütter und Groß⸗ 
mutter, Frau [1955] 


Dorothea Goldmann, 
geb. Pollack, 
aus unſerer Mitte zu nehmen. 
Sie verſchied ſanft und 
gottergeben, ohne vorherge⸗ 
gangene Leiden, in ihrem 
bald vollendeten 81. Lebens⸗ 
jahre. Wer die theuere Ent⸗ 
ſchlafene kannte, wird unſeren 
Vetluſt zu würdigen wiſſen. 
Dies allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Ratibor, Poſen, Berlin, 

Pelskrelſcham. 


Statt beſonderer Meldung. 
Allen Verwandten und Freunden 
die tautige Mittheilung, daß jetzt 
auch meine geliebte älteſte Tochter 
Emilie mich perlaſſen hat. Der All⸗ 


kaunten tiepbetrübt an 14157] mächtige hat ſie am 10. d. M. Mit⸗ 
Breslau, den 12. Mai 1873. tag 12 Uhr von ihren langen Lei⸗ 
Die Hinterbliebenen. den erlöſet. 


Ich bitte um ſtille 
Theilnahme. 4190] 
Leobſchütz, den 11. Mai 1873. 
Wilhelmine verw. Cantor Gleis. 


. Todes⸗Anzeige. a 
Ein ſchneller, ſanfter Tod endete 
. Morgen die langen, namen⸗ 
dien Leiden unſeres theuern Gatten 
und Vaters, [1941] 
des Rittergutyächters Robert Schühel. 
Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten widmen in tiefer Trauer dieſe 
Anzeige an Stelle beſonderer Meldung. 

Miedar, den 10. Mai 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Broſchüxren über das Ur. Legab' ſche 
Frauen 25 find gratis zu baben 
in ber-Annthefe zu Bojanowo. [1825] 


Beerdigung: Dienſtag Nachm. 5 Uhr. 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße 50. 


Todes⸗Anzeige. [4209 
Geeſtern Nachmittag verunglückte bei 
einer Gondelfahrt auf der Ohle unſer 

Volontair Herr Adolf Gerſtenberg, 
durch Ertrinken. Der erſt im acht⸗ 
ehnten Lebensjahre ſtehende junge 
Mann bat ſich durch Fleiß und 
muſtergiltiges Betragen unfere vollſte 
Zufriedenheit erworben und berechtigte 
zu den beiten Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft. iu daher ein 


Wir werden i 
ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, 12. Mai 1873. 


Die Mitglieder 
der H. Lindner ſchen Buchdruckerei. 


den 13., Nachm. 3 Uhr vom Trauer: 5 


Zweite Brüdergeſellſchaft. . 


gi, Nachm 


Geſtern Abend 8 Uhr verſchied 
nach langem Leiden unſer geliebter 
Gatte, Bruder, Vater, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßvater, der ehemalige 
Wachstuchfabrikant Hausbeſitzer Carl 
Hoffmann bierſelbſt. Tiefbetrübt zeigen 
wir dies Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch au. 

Breslau und Fürſtenſtein, [4147] 

den 11. Mai 1873. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Louiſe, verw. Hoffmann, geb. Beck, 
Dorothea, verw. Pfingſt, 
geb. Hoffmann. 

Guſtav Schramme. 

Emil Haeniſch. 
Trauerhaus: Lehmdamm Nr. 20. 
Beerdigung: Mittwoch, den 14ten 

Mai er., Nachmittag 3 Uhr, auf dem 
alten Kirchhofe zu 11,000 Jungfrauen. 


Sierdurch die traurige Nach⸗ 
= sicht, daß meine liebe Frau, 
Friederike Wiener, geb. Kreuz: & 
berger, Mutter, Schwiegermuk⸗ 
ter und Großmutter, am 9. d. M. 
in ihrem 66. Lebensjahre nach; 


kurzem Krankenlager an Lungen⸗ 
läbmung ſauft entſchlafen it. 8 
Dies allen Verwandten u. Freun 
den ſtatt beſonverer Meldung. 
Berlin, den 12. Mai 1873. 
P. Wiener und Kinder 
als Hinterbliebene. 


— 


Am 7. Mai entriß uns der 
Tod unſere inniggeliebte Gattin, 
Mutter und Großmutter Frau 

Noſalie Horwitz, 
- geb. Friedländer, 

im Alter von 63 Jahren und 
11 Monaten. ; 

Diele traurige Anzeige widmen 
Verwandien und Freunden um 
ſtilles Beileid bittend. 

Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. [4196] 
Hultſchin. Berlin, Dirſchau, 
Stetiin u. Bludowitz i[Oeſterr. 


2 3 e 
Heute früh 41 Uhr verſchied 
am Schlage ver Gutsbeſitzer i 


= Wilhelm Kleinert 
im Alter von 46 Jahren. Be⸗ 
erdigung Mittwoch 11 Uhr in 
Gr⸗Zyalin. [1942] 

Die Hinterbliebenen. 
Peiskreiſcham, 11. Mai 187 


Danksagung! 
Allen, die mir und den Meinigen 


| strasse, 


Volks-Theater. [4166 
Dinstag. „Duft!“ — „Die Unglück⸗ 
lichen.“ — Bleib bei mir.“ 
Vereinigte Sitzung des Vereins für 
Geschichte und Alterthum Schlesiens 
und des Vereins für das Museam 
Schlesischer Alterthümer. 
Mittwoch, den 14. Mai Abends 


155 

1) Herr Staatsarchivar Professor 
Dr. Grünhagen: Ueber die äl- 
teste schlesische Geschichte bis 
ins XII. Jahrhundert. 

2) Herr Rektor Dr. Luchs: Ueber 
die historisch wichtigsten Bau- 
ten in Brieg. [5778] 


Singakademie. 


Morgen Versammlung. Geübt 
wird u. A.: Gade’s Comala. 5780 


Dinstag, 13. Mai, Abends 7% Uhr: 


Musikalische 
Soiree 


im Saal der Loge Horus, Zimmer- 


Billets à 15 Sgr. in den 

Musik.-Hndlgn. der HH. Hainauer u. 

Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse. 
1409444 Heinrich Kraze. 


Liebicb's Etablissement: 


Sute 


Concert 


der Breslauer Üoneert-Kapelle 

Anfang 7 Uhr: [5764] 

Eutrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder % Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Breslauer 


Aetien Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hin. F. Langer. 


Anfang ves Cone tes 7 Uhr. 


— | Enireed Perſon 1 Sax, Kinder 4 Sgr 


Hunde dürfen nicht mit⸗ 
werden. [5813] 


gebracht 


Paul Scholtz Brauerei, 


Coucert⸗Saal und Garten. 
Heute [4163] 


Großes Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſ. 

Grenadier⸗Regiments Nr. 10. unter 

Leitung des Kapellmeiſt ers W. Herzog. 

Anfang 7 Uhr. Eutree à Perſon 
2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


ihre Theilnahme an dem Verluste] Familien⸗Billeis 6 Stück für 9 Sgr. 


meiner Frau bewiesen, sage hier- 
mit in meinem und der Meinigen 
Namen herzlishsten Dank. [4154] 
Breslau, 12. Mai 1872. 
Friedr. Wilh. Hübner. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Pr.⸗Lt. im Schles⸗ 
wig⸗Holſt. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9 Herr 
Rudolph mit Frl. Anng Dann in 
Berlin. Hr. Kammergerichts⸗Referen⸗ 
dar Haarmann in Berlin mit Frl. 
Eugenie Strohn in Derſewitz. 

Verbindungen. Hr. Hütten⸗ 
meiſter Heinrich Schulze in Jedlitze 
mit Frl. Emma Bild in Brieg. Hr. 
Kreisrichter Dr. jur. Bauer in Reppen 
mit Frl. Marie Pfeiffer in Magde⸗ 
burg. Lt. im H.eſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 80 
Hr. Scheele mit Clara Freiin v. Schut⸗ 
ter in Görlitz. Haupim. und Balt.⸗ 
Chef im Haugov. Art⸗Regiment Nr. 10 
Hr. Michaelis mit Fel. Auna Hagens 
in Bremen. Haupim. und Comp. ⸗ 
Chef im Older burgiſchen Jaf.⸗Regt. 
Nr. 91 Hr. Köhnemann in Toul mit 
Frl. Marie Tutmaun in Eſſen. Hr. Neal 
ſchullehrer Dr. Menzel in Reichenbach 
mit Fil. Eliſe Einbeck in Frankfurt a. O. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hen. 
Rit meiſter v. Schultz in Lojow. — 
Etne Tochter: dem Herrn Paſtor 
Sau: in Hoppenſtedt, dem Paſtor 
und Sup.⸗Vicar Herrn Förfter in 
Großjena. 

Todesfälle. Verw. Frau General 
Rahn v. Dalwig in Berlin. Geh. 

echnungsrath a. D Hr. Mayet in 
Berlin. 


Stadi-Tasaler, 


Dinstag, den 13. Mai. Zweites 
Gaſtſpiel des Herrn Robiezek vom 
Stadttheater in Hamburg. „Tann: 
häuſer“, und; „Der Sänger⸗ 
krieg auf der Wartburg“ Große 
romäntiſche Oper in 3 Akten 
von Richard Wagner. (Landgraf 
Hr. Robiczek.) i 

Mittwoch, den 14. Mai. „Flick und 
Flock.“ Zauberpoſſe mit Geſang 
und Tanz in bier Akten und neun 

lern von G. Räder. 


Lobe-Theater. 

Dinstag, den 6. Mal. Zum 2. Male: 
„Auf der Treppe.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von Tempel. „1733 Thlr. 
22% Silbergroſchen.“ Poſſe mit 
Belang I 1 Akt von E. Jacob⸗ 
ſon uſik von A. Lang. in 


Sünden.“ Schwank in 1 Ak 
von Julius Roſen. „Die In⸗ 
ſel Tulipatan.“ Burleske mit 


Geſang in 1 Aki von Chivot und 
Duru. Deutſch von Emil Pohl. 
Muſik von J. Offenbach. (5788 
Mittwoch, den 14. Mai. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des königl. ſächſiſchen Hoſſchau⸗ 
ſpielers Herrn Julius Jaffé. 
„Witzigungen“, oder: „Wie feſ⸗ 
5 man die Gefangenen?“ Luſt⸗ 
piel in 3 Akten von W. Vogel. 
(Edler v. Süßkind, Hr. J. Jaffé.) 


Odeon. 4% 


Auftreten des geſammten Sänger⸗ 
und Künſtler⸗Perſonals, ſowie Auf⸗ 
treten der Specialität Ftäul. Kauf⸗ 
feld.“ Anfang 7% Ubr. Eatree 3 Sgr. 


Otto Ritters Garten, 


Noſenthalerſtraße 7. [4191] 

Dienstag, den 13. Mai erſtes 

Quintett» Concert, wozu ergebenſt 
einladet: Otto Witier. 


Friedrich’s 
BSall-Selon, 
Mauritiusplatz Nr. 4. 
Heute Dienstag: 
Kränzchen. 
Morgen Mittwoch 
zum Maſchinenmarkt: 
Großes 
Extra kränzchen. 


Ich wohne jetzt Nicolaiplatz Nr. 2. 


F. Stier, 


Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt. 

Ich bin zurückgekehrt und täglich 
von 8½ bis 10% Uhr Vormittags zu 
ſprechen; für unbemittelte Kranke 


Mittwoch und Sonnabend von 2 


bis 4 Uhr. 4002 
Prof. Dr. Köbner. 


Ich babe meinen Wohnsitz nach 
Berlin verlegt. [4175] 


Hermann Krambach. 


Vielfach hervorgerufenen Irrthü⸗ 
mern und Weh langen zu begeg⸗ 
nen, bin ich genöthigt, darauf aufmerk⸗ 
ſom zu machen, daß meine Wohnung 


unverändert 
Unter den Linden 62.63 


iſt. Berlin. 5 


Dr. Wilh. Sürsen «io», 


Königl. Hofrath und Hofzahnart. 


Zum Bade⸗Arzt von Reinerz 
gewählt, habe ich die Stellung an⸗ 
getreten. [1883] 


Dr. Zdralek. 
Spec.⸗Arzt Dr, Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ger 
ſchlechts⸗ u. Hauikrankheiten ſelbſt in 
den harinäckigſten Fällen gründlichu. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 1806] 


Piauino frage 88, J. Seller 


Inſerate für Nr. 20 der Schleſiſchen \ 
an dwisthiehaftlichen Jeitung . 


welche wegen des Maſchinen⸗Marktes bereits am 14. d. Mis. früh erf 
werden bis Dinstag Vormittag in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, anz 
genommen. [5588] 


Sberſchl. Eifenbabn. 


Am 10. Mai d. I tritt zum Schleſiſch⸗Märkiſchen 
Verbandtarif ein V. Nachtrag mit ermäßigten Fracht⸗ 
J ſatzen für rohe Hölzer nach Berlin, ſowie mit allge⸗ 
i meinen Verbandtariſſätzen für die Stationen Nude 
N und Borſigwerk in Kraft. 

reslau, den 11. Mai 1873. 


SR e „ [5821] 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
Geſellſchaft. 


Verkauf abgenutzter Materialien. 

x er x aa. Din 6. a 1873. 
— a agern in unſeren Werkſtätten⸗Magazinen zu 
Breslau⸗Oderthor⸗Bahnbof und Oppeln, diverſe alte Materialien, wie 
Nadreifen, Eiſenblech, Guß⸗ und Schmiedebrucheiſen, Schmelzeiſen, Dreh⸗ 
ſpäne, Kupfer, Meſſing, Federſtahl ze. 

Die Bedingungen des Verkaufs find im Directions⸗Bureau, Berlinerſtr. 
Nr. 75, 1 Treppe, ſowie bei dem Unterzeichneten, Oderthor⸗Bahnhof hier⸗ 
ſelbſt, in Empfang zu nehmen. Schluß⸗Termin für Annahme von Offerten 

den 26. Mai cr. Vormittags 11 Uh [5580] 


Der Materialien- Inspector. 
Warschau-Terespoler Eisen- 
Dabn- Gesellschaft. 


5 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten, hat der Verwal- 
tungs-Rath mittelst Beschluss vom Sr 1873 den 


Termin der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung 
der Actionaire auf den 2.14. Juni 1873, 12 Uhr Mittags 
festgesetzt. Dieselbe soll in Warschau, im Locale der 
Ane Ressource, Senatoren- Strasse 471 D. statt- 
nden. 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 
den 18/30. Mai d. J. 3 Uhr Nachmittags, und zwar min- 
destens 20 Stück zu hinterlegen: 

in Warschau in der Gesellschafts-Hauptkasse, Mazo- 
Wieckastrasse 18, 

in St. Petersburg in der St. Petersburger Privat-Handels- 
Bank und der St. Petersburger Filiale der Warschauer 
Commerz-Bank. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummernverzeichniss beizufügen. Hiervon wird das 
eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen bei Zurückforderung 
der Actien als Legitimation zu dienen, das zweite in der 
Kasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintrittskarte 
beigefügt werden. 

Quittungen über in der Gesellschafts-Hauptkasse in Ge- 
wahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über, 
bei denselben vor dem 18./30. Mai d. J. deponirte Actien, 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 
Stück, gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an 
der diesjährigen ordentlichen General- Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem, an der 
Generalversammlung persönlich theilnehmenden Actionair 
übertragen werden, 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien, werden den 
Herren Actionairen Eintrittskarten zur Generalversamm- 
lung verabfolgt werden und zwar binnen der letzten Tage 
vor dem für dieselbe festgesetzten Termin, 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter Generversamm- 
lung werden den Herren Actionairen die von ihnen hinter- 
legten Actien, an denselben Stellen, wo sie deponirt wären, 
zurückerstattet werden. [5752] 
20. April 

2. Mai 


Der Verwaltungs-Bath. 


Feuer⸗ und e e al der 
Baperiſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bauk 
in München. 


Unſer Comptoir befindet ſich vom heutigen Tage an 


Carlsſtraße 50, Ecke Schweidnitzerſtr. 1. Etage. 


Warschau, den 1873. 


Breslau, den 10. Mai 1873. 


Die General⸗Agentur: N. Neumann. 


Preußiſche Central⸗Boden⸗ 
Eredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Anträge auf kündbare und unkündbare Hypotheken⸗Darlehen 
nimmt enigegen [5433] 


Julius Krebs, Breiteſtr. 40. 


zur Wiener Weltausſtellung. IE 


Bei dem großen Zudrange zu dieſen billigen Wohnungen wird ez⸗ 
ſucht, Anmeldungen recht bald machen zu wollen, da ſonſt für be⸗ 
ſtimmte Tage die Cabinen nicht veſervirt werden können. — Preis 
einer Cabine mit Bett und Zubehör 1 Thlr. [5809] 


Die General⸗Agentur. 


H. Minssen. 


H dararb eit en, größtes Geihäft und Lager 


aller Arten künſtlicher Haar⸗ 
arbeiten iſt 2 


1419 
Weid H 
— Guble Nachfelgerin 


Bekanntmachung. 

Die beiden de dato Breslau den 
18. März 1865 von Clara Schön⸗ 
feld, geb. Krüger, auf Rob. Schön⸗ 
eld in Breslau gezogenen, von C. R. 
Schönfeld acceptirten, am 18. April 
1865 an eigene Ordre zahlbaren Wech⸗ 
ſel über 250 Thlr. und 500 Thlr. 
ſind angeblich verloren gegangen und 
wird der unbekannte N dieſer 
Wechſel hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben ſpäteſtens in dem 

am 3. Juli 1873, Vorm 12 Uhr, 
vor dem en nun 2 
ert im Termins⸗Zimmer Nr. 47, 
2. Stock des e ee e 
anſtehenden Termine vorzulegen, wi⸗ 
le die Wechſel werden für 
kraftlos e klärt werden 

Breslau, den 5. Mai 1873. 
Köntgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Die dem Mühlenbeſitzer Guſtav 


Seidel zu Alt⸗ Jauer gehörige, zu ieh 


Auſche Kreis Liegnitz, belegene, unter 
Nr. 18 des betreffenden Hypotheken⸗ 
buches verzeichnete Mühlenbeſitzung, 
zu welcher 3 Hektar 58 Ar 80 Du. 
Meter, als der Grundſteuer unter⸗ 
liegend, gehören, hierzu eingeſchätzte 
mit einem Reinerkrag von jährlich 
377% % Thlr, während der Gebäude: 
eee 25 Thlr. beträgt, 
ſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt worden. 

Der Auszug aus den Steuerrollen 
und der Hypothekenſchein können in 
unferem Bureau III. eingeſehen werben. 

ur Verſteigerung des gedachten Grund⸗ 
tücks iſt ein Termin im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Auſche auf 

den 5. Jul 1873 Nachmittag 


ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
ein Termin auf 
den 9. Juli 1873 Vormittags 
11% Uhr 


2 

au biefiger Gerichtsſtelle, im neuen 
Gerichtsgebäude anbergumt worden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte ber Eintragung in das 
Hypohekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Liegnitz, den 8. Mai 1873. [938] 
an Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Friemel. 


Snbhaſtations⸗Patent. 

Die dem Kräuter Auguſt Walter 
Kernke zu Töpfernberg gehörigen, zu 
Schwarzvorwerk belegenen unter Nr. 
58,106, 144 und 145 des betreffenden 
Hypothekenbuches verzeichneten Acker⸗ 
ſtücke, ſämmtlich ohne ſteuerpflichtige 
Gebäude, dagegen mit folgenden, der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
zu den e jährlichen Rein⸗ 
erträgen, einge 

a) Nr. 58 mit 40 Ar 10 DuM. 

zu 52% % Thlr. Reinertrag, 

b) Nr. 106 mit 34 Ar 10 Qu.⸗M. 

zu 5% Thlr. Reinertrag, 

c) Nr. 144. mit 39 Ar 30 Qu.⸗M. 

zu 6% % Thlr. Reinertrag, 

d) Nr. 145, mitj15 Ar 30 Qu.⸗M. 

24% % Thlr. Reinertrag, 
find zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt worden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle 
und die] Hypolhekenſcheine können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden 

ur Verſteigerung der gedachten 

rundſtücke iſt ein Termin an hieſiger 
Gerichtsſtelle, im neuen Gerichtsge⸗ 


bäude 
auf den A 1873 Vorm. 


0 Uhr, 5 
ſo wie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
ein Termin 

auf den 16. Juli 1873, Vorm. 


11% Uhr. 

an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch hebürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
chulion ſpäteſtens im Berſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Liegnitz, d. 8. Mai 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Friemel. [939 


Bekanntmachung. 

ge der heutigen Sitzung des unter⸗ 
zeichneten Gerichts, Mittags 12 Uhr, 
it beſchloſſen worden, daß der über 
das Vermögen des Stellenbeſitzer 
und Gerber Franz Kneifel zu Biſchofs⸗ 
walde durch den Beſchluß vom 18. v. 
Mts eröffnete gemeine Concurs in 
einen kaufmänniſchen Concurs umzu⸗ 
wandeln, und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 5. April d. J. 
feſtzuſetzen iſt. Zugleich wird bekannt 
gemacht, daß der Kaufmann 
Treftz hierſelbſt zum definitiven Ver⸗ 


walter der Concurs⸗Maſſe beſtellt 
worden iſt. 943 


Neiſſe, den 6. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Victoria - Keller 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schub: 
brücke, empfiehlt fein Neſtan⸗ 

rant mit Damen» Bedienung. 


ER 


Prä⸗ 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 74 eingetragene Firma 
„FJ. W. Schubert zu Waldenburg“ 
das Erlöſchen derſelben heut vermerkt 
worden. ; 944 

Waldenburg, den 6. Mai 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gericht I. Abtheil ung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 349 die Firma: „Aug. Koehler“ 
zu Ernsdorf ſtädtiſch, und als deren 
Inhaber der Dampfmühlenbeſitzer 
Auguſt Koehler ebendaſelbſt heute 
eingetragen worden. 942 

Reichenbach i. Schl, d. 8. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die der Wittwe Anna Noſina 


Pfaffe und Geſchwiſtern Pfaffe ge⸗ B 


hörige Freigärtnerſtelle Nr. 11 Leip⸗ 
nitz ſoll zum Zweck der i 
15 


etzung [815] 
am 6. Juni 1873 Nachm. 4 Uhr 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter im Gerichtskretſcham zu 
Leipnitz verkauft und das Urtheil über 
Ertheilung des Zuſchlages 

am 7. Juni 1873, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer 
Nr. II. verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 
Hectare 71 Are 10 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 24,33 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 16 Thlr. 
e 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte abn. die beſon⸗ 
ders geſtellten Kaufs = Bedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene aden e geltend zu machen 
haben, werden hiermit eo 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Wohlau, den 10. April 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gorke. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren über den Nachlaß des am 
19. October 1872 zu Landeck verſtor⸗ 
benen Fleiſchermeiſters Wendelin 
Kapſt iſt beendet. 945 
Habelſchwerdt, d. 8. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des 
Buchhändlers R. Bräuer in Firma 
N. Zäruer vormals F. Gebhardi 
in Brieg eröffneten Concurſe iſt der 
bisherige einſtweilige Verwalter der 
Concurs⸗Maſſe Kaufmann Schwirkus 
zu Brieg zum definitiven Maſſenver⸗ 
walter beitellt worden. 941] 

Brieg, den 8. Mai 1873. € 


Bekanntmachung. 

Die unter No. 69 unſeres Firmen⸗ 
regiſters mit der Firma H. Auſt ein⸗ 
getragenen Apotbeke in Löwen, Kreis 
Brieg iſt unter Veränderung der 
Firma in O. Hoffmann durch Ver⸗ 
trag auf den Apotheker Oscar Hoff: 
mann in Löwen, Kreis Brieg über⸗ 
gegangen und dies heut bei Nr. 69 
und unter Nr. 224 unſeres Firmen⸗ 
regiſters eingetragen worden. 

Brieg, den 5. Mai 1873. 

Königl. Kreis Gericht. J. Abtheil. 


e 
Nachſtehender Wechſel: 
Beuthen, 29. December 1872. 
Für Thlr. 169. 22. Ultimo 
Närz 1873 zahlen Sie gegen 
dieſen Prima⸗Wechſel an die 
Ordre von uns ſelbſt Einhun⸗ 
dert neunundſechszig Thaler 
zweiundzwanzig Groſchen Preuß. 
R Courant. 
Werth in Rechnung. Sie ftellen 
ſolchen auf Rechnung laut Bericht an 
Herrn W. F. Gaßmann. Firle u. 
Anders. in Beuthen 
zahlbar in Gleiwitz bei Herrn A. Perls, 
auf der Rückſeite mit dem Giro der 
Ausſteller Firle und Anders und 
unmittelbar hierunter mit dem Vermerk: 
An die Ordre bes Herrn Biſchoff 
zu St. Alban. Werth in Rechnung 
Winterthur, 27. Januar 1873. 
Rieter Ziegler u. Co. 
verſehen, iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen. Behufs Amortiſation dieſes 
Wechſels werden die unbekannten In⸗ 
haber beijelben hiermit aufgefordert, 
den Wechſel dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte ſpäteſtens in dem auf 
den 6. Oetober 1873 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Schade im Terminszimmer Nr. 10 
des hieſigen Gerichtsgebaudes anbe⸗ 


B. raumten Ter mine vorzulegen, widrigen⸗ 


falls der Wechſel für kraftlos erklärt 


llt werden wird. 


Gleiwitz, den 5. März 1873. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abthg 


Preußiſche Lotterie ⸗zooſe. 
zur 1. Kl. 148. Lott kauft jeden Poſten 
und zahlt für 7 & 5 Thlr., % & 11 
Thlr., / à 25 Thlr. Gefl. Sendung. 
werden nur per Poſtmandat erbeten 
und ſofort bezahlt. 576 
Auguſt Froeſe in Danzig. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Beuthen O /S. 
„Abtheilung. 
Beuthen OS. den 10. Mai 1873, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul Nzychon au Beuthen OS. 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf 
? den 13. April 1873 
in Beuthen DS. worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Pleßner 
hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 17. Mai 1873, Vormittags 


r, 
in unſerem Gerichtslocal, Concurs⸗ 
ureau 0 II. vor dem Commiſſar, 
Kreisrichter Franz, anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Bor: 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven 

Verwalters abzugeben. , 

Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen, in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Alge 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 9. Juni 1873 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche au vie Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläuhiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihr Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
laugten Vorrecht 1 
bis zum 14. Juni 1873, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſtzur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 
auf den 17. Be 1873 Vormittags 

r, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 19 vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift ſderſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
I muß bei der Anmeldung feiner 

orderung, einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
wälte Ehrlich, Tarlau, Wrzodek, 
Geldner und Lebenheim zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 937 

Beuthen OS., den 10. Mai 1873. 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
I. eingetragen 
Nr. 1125. die Firma: Eduard 
Japke zu Tarnowitz und als deren 
Juhaber der Kaufmann Eduard 
Japke daſelbſt, [936] 
II. gelöſcht 
a. Nr. 957 die Firma: „M. 
Königsberger“ zu Zabrze. 
b. Nr. 977 die Firma: G. 
Kretſchmerzzu Deutſch⸗Piekar. 
Beuthen O.⸗S., d. 7. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 20. Mai e. Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 1 Iltis⸗ 
pelz, 3 Stück Woll⸗Atlas, 25 Meter 
Tuch⸗ und Buckskins⸗Stoffe, um 10 
Uhr eine Nähmaſchine, 

Am 23. Mai e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebände gute 
Mahag.⸗Möbel, worunter ein großer 
Spiegel mit Marmorplatte, 1 Nai 
Waſchtiſch, 3 Sophas, 4 Fauteuils, 
13 Stühle, 2 Chiffonièren, I Bureau, 
1 zweithüriger Schrauk gegen fes 
Zahlung verſteigert werden. [5793 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Mittwoch, den 14. Mai, ſollen von 
früh 9 Uhr ab im Hoſpital zu St. 
Trinitas Frieprichſtraße Nr. 102 
einige Nachläſſe von Hoſpitaliten, 
beitepend in Möbel, Betten, Wäſche 
und Kleidungsſtücken ꝛc. meiſtbietend 
gegen baare Zahlung in preuß. Court. 
verſteigert werden. 14085 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe kauft 
zur 1. Klaſſe 148. Preuß. Lotterie jeden 
Poſten mit hoher Avance und bitte 
um Offerten unter Zuſicherung ſtreng⸗ 
ſter Discretion E. Hahn 

in Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


ee 


Preußiſche Looſe 


für die bevorſtehende erſte Klaſſe 
kauft jeden oſten und zahlt 
iertel 7 Thlr. 


Schlesingers Lotterie⸗Igentur, 
Breslau, Ring 4. [5549] 


Für Geſchlechtskranke. 
Special⸗Arzt Riller jr. (30 jähr. Praxis) 
Biſchofſtr. 6, 1. Et., Ausw. brieflich. 
Dr. Graefe’s 

1 


Gediegenen englischen Unterricht, 
Grammatik sowie Conversation, er- 


theilt eine junge Engländerin. Gef.] Ueberwachung und Nachhilfe, auf 
Offerten sub No. 27. an die Expe- knnen noch einige Theilneimer einem 
dition d. Breslauer Zeitung. [4164] & 


Die Stelle eines 


Cantors und Schächters been. lr 1, ı 


in hieſiger 1 Ge⸗ 
meinde iſt vacant, Qualiſieirte 
Bewerber wollen ihre Meldun- 
gen nebſt Zeugniſſen an den 
unterzeichneten Vorſtand ein⸗ 
ſenden. [1906] 
Ausdrücklich wird jedoch be⸗ 
merkt, daß, bei 
Probeleiſtung, Reiſekoſten nur 


xamen beitreten. 
Dr. Kambly, Herrenſtr. 19. 


S TU ET 


enſions⸗ und Unterriht3- Offerte BE | 
1 5 nden 298 ie Knaben Aufnahme 
unſch Vorbereitung für Tertig. Auch 
Curſus für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Brorecior, ag, 
; 1 


8 
In der Familie eines Lehrers 


eller: Ring 48. 


Bavaria. 


8] 


Ausſchau - Focal: 
er 13 


Breslauer Bier: Gonjum » Verein 


Engros⸗Verkauf in 


echt Culmbacher Bier, 13 


Eingerr. Genoſſenſchaft.) 
ebinden und Flaſchen billigt. Im Detail: 
Fl. für 1 Thlr., 


echt Böhmiſch Bier, 20 Fl. für 1 Thlr. 


ewünſchter Er Bei Entnahme von mindeſtens 25 Flaſchen Culmbacher oder 50 fegen 


hmiſch treten Engros⸗Preiſe ein. 


dem Gewählten erſtattet werden. 


Der Vorſtand 


Ein junger Geſchäftsmann ſucht 
eine Frau, die zum Verkauf paſſend 
iſt, mit einem Vermögen von 800 
Thlr. Briefe erbittet man gezeichnet 
A. B. 33, poste restante Walden⸗ 
burg i. Schleſien. [4150] 


Preuß. Looſe kauft gegen 
hohes Aufgeld Ft: 
terie und erbittet ſchleunigſt genaueſte 
Preisofferten. S. Baſch, 
Molkenmarkt 14. 


Preußiſche Original ⸗Looſe 
I. Kl. 148. Lotterie werden mit 
Abance zu jedem Poſten geſucht und 
Offerten mit Preis⸗Angabe an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler in Breslau, 
Ring 29 sub D. D. 701 ſchleunigſt 
erbeten. [5756] 


— — — —— — 


Anfertigung von 
Phetegrappien 


— ohne Preiserhöhung — mit dem 
neuen, von mir erf. Präparat. [3931] 


Adolf Pick, Le are 


Die Herren Actionäre fordern wir hierdurch 


unter Bezugnahme auf die SS 4 und 5 der Sta⸗ 
tuten auf, die 7. Einzahlung und 10 Procent x 


oder 20 Thaler pro Actie 


in Leobſchütz bei Herrn Heinr. Bruck, 
oder in Ratibor bei dem Oberſchleſ. 
Credit⸗Verein, oder in Banerwitz bei 


der Geſellſchafts⸗Kaſſe, 
bis zum 31. d. Mts zu leiſten. 


15812] 


Berlin, 
[5646] |E 


Berlin, den 23: Oetober 
Lungenkatarrh leidend, durch den 


er em 


Lungenkatarr WM 
872. Ew. Wohlgeboren fühle ich mich 
verpflichtet, mitzutheilen, daß ich, ſeit längerer Zeit an verſchlepptem 


Genuß Malzextract Geſund⸗ 


heitsbieres nicht nur von der Krankheit befreit bin, ſondern mich, 


während ich es krank, überhaupt weit wohler und kräftiger gefühlt habe. 
„Ich hätte nun recht ſehr den Wunſch, mich dieſes vorzüglichen 
Stärkungsmittels noch recht lange Zeit bedienen zu können, da ich 


im König v. Ungarn. 8 


eine bedeutend ſchnellere und größere Wirkung durch daſſelbe als 


durch den Gebrauch anderer namhafter Malzbiere verſpürt babe c. 
(Beſtellung). Anna Rhein, Lehrerin an der Freudenfeld'ſchen 13006 5 


ule. 
An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hof Berlin. 


Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. G, Schwartz, Oblaue- A 
21, E. Sross, Neumorkt Nr. 42, und Eren “a 5 


ſtraße Nr. 
Sehneider, Schweidnitzerſtr. 15. 


902] 


Geſchlechts⸗Krankheiten 


Syphilis, Weißfluß, Pollutionen, 
Onanie und ihre Folgen, Schwäche, 
Ausſchläge, Flechten ꝛc heilt ſchmerzlos 
ſchnell und gründlich. Aus w. brieflich, 
Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11. 
von 10—12 und von 3—5 Uhr. 


der Synagogen⸗Gemeinde zu 
Bernſtadt i. Schl. 
Heiraths⸗Offerte. 


Augen-Wasser 


heilt in kurzer Zeit sowohl 
chronische als andere Augen- 
übel; stärkt und wirkt ver- 
bessernd auf die Sehkraft des 
Auges und Tausende verdan- 
ken diesem so weltberühmten 
Präparate ihre vollständigee 
Heilung und Genesung, welches 
die täglich eingehenden An- 
erkennungen darthun. . Nur 
ächtzu beziehen Originalflasche 
nebst Gebrauchs-Anweisung & 
1 Thlr. gegen Postvorschuss 
oder Postkarte durch 
L. Roth, Berlin, Friedrichstr. 64 
früher 68 


Visitenkarten 


werden in den neuesten Schrif- 
ten 100 Stück in 10 Minuten 
aufs Sauberste angefertigt. 


Die Papierkandlumg 


F. Schröder, 


Albrechtsstr. No. 41. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Da ich mich zur Ruhe ſetzen will, 
beabſichtige ich mein ſeit 30 Jahren 


mit gutem Erfolg betriebenes 
CTuch- u. Modewanten- 
Geſchaſt 


unter günftigen 
verkaufen. 
A. Doctor in Patſchkau. 


Ein ſeit 30 Jahren in einer Garni⸗ 
ſon⸗ u. Gymnaſialſtadt Mittelſchle⸗ 
ſiens beſteh. Specerei⸗Geſchäft, mit 
einem jährl. Umſatz von ca. 20 Mille, 
iſt mit dem am Ringe belegenen Hauſe 
bei ſehr mäßiger Anzahlung Familien⸗ 
Berhältniffe wegen bald zu verkaufen. 
; ee ae ban 1 en 
urch die Ann.⸗Exped. von Haaſenſte 

& Vogler in Breslau, Ring 29. 


edingungen bald zu 
1943 


Eine frequente Reſtau⸗ 
ration 


mit Billard wird in einer Stadt 
Mittel⸗Schleſiens zu pachten geſucht. 
Offerten unter A. J. 539 durch das 
Stangenſche Annoncen » Bureau, 
(Emil Kabath) Breslau, Carl⸗ 
ſtraße 28. 15807 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Aus der Firma Singer & Grünfeld ausgeſchieden, häbe ich den * 
1. b. M. am biefigen Platze, Krakauer Straße Nr. 41, neben dem 


Wurſtladen des Herrn M. Kretſchmer, unter der Firma 


Singer 
ein Cigarreu⸗Geſchäft, verbunden mit 


Lotterie⸗Ag 


eröffnet und halte auch Ziehungsliſten aller Anlehens⸗Papiere 944 R 


HK. Singer. 


Einſicht bereit. 
Beuthen OS. 


Vekanntmachung. 


Die Fürſtlich Pleß'ſchen Steinkohlen⸗Niederlagen auf dem 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, dem Freiburger und dem Oberſchleſiſchen Bahnhof 
zu Breslau werden nach dem Ableben des Herrn M. J. Henschel 
bis auf Weiteres von dem Herrn Schichtmei 
waltet. 


ſter J. Hoffmann on⸗ 


Verwaltung der Fürſtlich Pleß'f I, 


Steinklohlen⸗Gruben. 


0 P. 9 2 
Geehrten Reflectanten zur gef. Mittheilung, daß wir vom Neat 3 


Tage ab die 


käuflich übernommen haben. 


Wir perſichern reelle Mehle zu liefern und empfehlen uns zu ‚ger © 
Die Firma zeichnet 


Guttmann & Raphael. 


fälligen Aufträgen. 


Creutzburg, im Mai 1873. 


wahl reizender Modell⸗Hüte zu a 
neigten 


empfehle ab meinem bedeutenden Lage 
eg Schiefer⸗Flieſen, 


bei billigſter Preisnotirung. 


Schloß Enguth⸗Mühle 


1959] 


Nouveautés: 


Durch perſönlichen Einkauf iſt es mir gelungen, eine reichhaltige Aus⸗ 
ſequiriren und werden deckte gr ges 


eachtung beſtens empfohlen. 


Ulementine Goldmann, 
Eliſabethſtraße 1, 1. Etage. 


befindenden Gebäuden, über 20 
jetzt dem Orte noch fehlenden 


nend, — 
Kreis⸗ und 


Eine Mühlengrundſtücks⸗Zeſizung, 
mit guter Waſſerkraft, bollitändig maſſiven, im guten Bauzuſtande ſich 
) Morgen gutes Acker⸗ und Wieſenland, 
— ſich auch zu Fabrikanlagen jeder Art, oder zur Errichtung einer bis 
rauerei (wobei der reizenden Umge⸗⸗ 
bung wegen gleichzeitig ſich noch Tabagie verbinden ließe) — ſich eig⸗ 
anz in der Nähe des Bahnhofes einer niederſchleſiſchen 
abrikſtadt von 12,000 Einwohnern belegen, if vom Be⸗ 
ſitzer vorgerückten Alters wegen preisgemäß zu perkaufen! — Zwiſchen⸗ 
händler veibeten! — Offerten unter Chiffre P. 3665 an die Anno neen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau zu richten. [5810] 


Au Bush 


rothe 


Melllacher 


den⸗Belägen 
r: Schleſiſche, Bai 
Sandſteine, ſowie 


Moſaikplatten 
E. Stiller, 


iſche Marz 


[5806] 


im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, 


' einec 6, 
Breslau. 
Aelteſte und größte Fabri in der Provinz 


eiſerne feuer⸗ und diebesfichere Kaſſen, 
Dee amt 1855. „„ 
auf der „ e zu Paris. 6 55 


Magazin Fabrik 
Albrechts⸗Straße 13. Mauritius⸗Platz 7. 


Am 28. und 29. Mai d. J. wird zu Neubrandenburg der 
bat große 


E =. Zuchtmarkt für edlere Pferde 


Ge rare mit Genehmigung der hohen Königl. Preuß., Medien: 
burg. Schwerin. und Strelitzer Landes⸗Regierung, ſowie der hohen Senate der 
freien 15 Kerne und 1 55 ei 29. Ma rs ferd 0 

roße Verlooſung von Equipagen, ca. Pferden un 
500 werthvollen Seite, ee un Stall-Reqnifiten ſtatt. 
Mn upt gewinn: 
Eine elegante Ea age mit vier he Pferden, 
erthe von 3000 


| Öefammiwerit der Gewinne, 32,000 Thlr. 


Preis des Looſes 1 Thaler. 

Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn V. Siemerling in Neu⸗ 
eee hen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer 
zu erfahren ſin 
Das Comite des Neubrandenburger 8 

Graf Schwerin. Göhren. Po ge⸗Gevezin. Rath Loep 

Für die Provinzen Schleſien und Poſen iſt der Generaldebik 755 Looſe 

: dem 286% Importeur Schlesinger, Ring Nr. 4, Breslau, übertragen. 


V. Slemerling. 


Tee Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 


von F. Riedel in Breslau, 
Kleinburgerſtraße 36, 


empfiehlt ihre ſeit Jahren beſtens 11 Sabrifate den n an ah 
am 1 


Neuer großer Bazar 
für Herren- und Knaben⸗Garderobe, EEE 


Pariser & Sirassner, 


= 

5 Ring Nr. 37 (grüne Rohr ſeite⸗ 
8 parterre und erſte Etage. 
N 

8 

E 


37. 


Sämmtliche im Bekleidungsfache erſchienenen Neuheiten haben wir in unſeren großartig und elegant 
eingerichteten Räumlichkeiten nunmehr in überraſchender Fülle am Lager. 
Wir empfehlen insbeſondere: 


Frühjahrs⸗Anzüge von egalem Stoffe, Frühjahrs ⸗Ueberzieher, ſchwarz 
Röcke, Beinkleider, auff un Aer de ſowie Kuaben⸗ Anzüge 
ür jedes Alter 


Beſtellungen werden im eigenen Atelier in kürzeſten Zeit aufs Sorgfältigſte ausgeführt. ich 
Reellität und außergewöhnliche Billigkeit werden unſer ſtetes Princip bleiben. [5684] 


Pariser & Strassner, 
Ning 37 ‚gel ne Nührſeite). 55 37. 


u * us == 1111 EEE 88 a 1 zur geneigten Beachtung und wird auf ber 
15. Mai d. J. in Breslau ſtattfindenden landwirihſchaſtlichen Maſchinen⸗ 


eh 15 er 29 00 9 175 5 Ausſtellung und Martt mit einer bedeutenden Auswahl landwwirthſchaftlicher 
1er) ar ich: fo viele junge Leute vie Munter: WE Zu der Maschen Pere dee 99 
155 u 5 110 4440 Labin en 905 N die ganz nach engliſchem Syſteme zu Loco⸗ 
mobilbetrieb gebaute 
ſiechen. Die beubtſachlichſt Ursache bieden . 15 en Laſter geſchlecht⸗ 1 a 
licher chwe namentlich den zerſtörenden Folgen der Onanie Ww It t | Wi trans ortable Breitdre ma ine 
ee ſuchen. Die einzig dere reelle, dauernde 2 auss 2 Un in ıen p ſch ſchi 


mit doppelter Reinigung von 4,6“ Cylinderbreite. Dieſelbe wird durch 
diserete Hilfe für jene ape chen bietet nur das Buch: 5 
„Die eee bon Dr. Retau. (it 27 8 1 eine engliſche Robey ſche öpferdige Locomobile auf dem Ausſtellungsplatze in 


25 Betrieb geſetzt werden und in ihrer Leiſtung und Durabilität den engliſchen 
athol.⸗anatom. Abbildung. Preis 1 Thlr.) Von demſelben wurden 
Nn 74 Auflagen = über 220,000 Exemplare verbreitet und Maſchinen nicht nachſteben. 


1 in En ſolcher Anzahl erhielten hierdurch Leidende die langerſehnte 2) . oh n U n e n a A: Kohn, vorm Berndt, 
b mit Brosch * 9 | i N ' 
M- er Sich ne | II. Fiancforte-Fabrik & Handlung. 
er e u bezie urch je ; iserli 1 
ar usbeutung 5 Zu bez Im 9 | die von der hohen kaiserlichen Statthalterei Eu gros. Export En detail. 


uchbandlung, in Breslau bei Priebatſch, 1 res 
5 ! Ohlauerstrasse No. 8, (Rautenkranz). 
Theater⸗ Reſtauration. u Geschäfts-Kanzlel des J. LINZER, L Grösste Auswahl bester Pianino's und Flügel. 


in Wien, Menden, Richtergaſſe Mr. 9. Billigste Preise. Mehrjährige Garantie. 
Lan 17 = e die dad le dh Tree Pes f N f 0 N M Zur Vermeidung von Irrthümern die erg, Nachricht, dass in meinen 
en ad ane Speiſen zu jeder Tageszeit. Made Fabriklokalen Paradiesgasse No. II keinerlei Verkauf meiner Fabrikate 
[4063] 


stattfindet, [5748] 
. F. Pasehke. A. Kohn, vorm. Berndt. 
. FFFFFFFFFTFCFCCCTCCTCC 255 ij 


Größtes Lager von [5693] 
A. Gottwald, (nn nn | Rapmofhinen aller Spfteme 
Breslau, 


u Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis elle Garantie. 
Matthiasſtraße Nr. 3, zur Krone. 


j merop ue 9 sol? ug 


besorgt 


Die Bedingungen werden auf frankirte Anfragen, denen eine 
Retourmarke heiliegt, bekannt gegeben. 


Provision ist im Voraus nicht zu zahlen. 


TE 


. : N in guten wollenen e 717155 Facond von 4 5 15 1 in Breslau, Alte Taſchenſtr. 3 
ö 2 Fabrik und Lager für Pumpwerke und Waſſer⸗ : A — Alexander am Mark kt, = 
5 ö Anlagen. : Bi ng Me 
3 Rübrenfeitungen bon Kupfer, Zinn, Blei und Eiſen. 5 5 W HET RE * 46 ARE 
55 er fe eee den ee ae für Baan en BR ZEN! 
A Brennerei, Etävke, Parts, e ir Stallungen. ; 9 Grüßte Auswahl aller Gattungen Shubnahren| — 2 
Rn Ausführung on Reparaturen. 5 ei 9 en er 755 abet 3 I Oh. ot Dach 


EEC x wobl 8882 Ning Nr. 17, [6673] 


jo 
ür Herren als auch für Damen. 
0 pft 


Magazin für Haus⸗ und 


Schafſcheeren 


| i . Küchen⸗Einrichtungen. 
E. Schäche, KR 
112 Albrechtsſtraße Nr. 6, ( 
Eingang Schuhbrücke. ewa IN auser. 
— ie Be m ma | ander 8 1255. une I, Adel ben und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 1 
Joh. Gottl. Jäschke, 5 weidnitzer⸗ un unkernſtraßen⸗ e, 


empfiehlt außerdem noch ſein böhmiſches, Mätzen⸗ und Lager⸗Bier⸗ Schm jedeeiſen 
Depot für Schleſien aus der gräflich eee Brauerei Kobylepole Ag das Special⸗Geſchäft von 


15 AR a 26 
einer geneigten Beachtung. Ehr. ler. G. Schott, * a 


Ring Nr. 17, 


en in beſtem Bauzuſtande, wovon Dr Hauptgebäude zweiſtöckig, mit 


1873. 


115 


Bordeaux url 


BB Kaufe leere 


Fabrik 
Mauritius -Plat 7. 


1 zu Don 0 sr 


laſchen. 


E 


ab bei C. „Uellendall. Ohlauerſtraße Ur. 5 


Lager 
Albrechtsſtraße 13. 


Vichwaagen neueſter Construction, 


auf 4 Punkten ruhend, 


Decimal⸗ und 8 


mit und ohne Entlaſtung, von 1 bis 1000 Centner Tragkraft, empfiehlt und hält ſets am Lager 


15798 


Waſſermühlen⸗ Ter kauf. 


Die n dem eic Schloß 95 genüber . Wel, bedeutender Fabrikort, mit circa 
3000 Einwohner, an der Chauſſee zwiſchen Glatz und Bad Landeck in Schl., % iche von einem Anhaltspunkte 
der Neudau⸗Eiſenbahnſtrecke Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalde gelegen, mit a franzöſiſchen, einem deutſchen, einem 
Graupen⸗ und einem Spitzgange, mit immer ausreichender Waſſerkraft, 20 Wa effectiv, durchweg maſſiven 
2 Fuß Front und 52 Morgen 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten und 1 e Hofraum, welche ſich 


Acker, 3% Morgen Wieſen, 2 Morgen Gras⸗, 
abrikanlage eignen Fun 10 wegen Todesfall von den Erben unter günſtigen 


auch bostheilhaft zu jeder andern 25 
Bedingungen freihändig zu verkaufen und mit lebendem und todtem Inventar bald zu übernehmen. 

Die Beſitzung war ſeit dem Jahre 1855 in einer Hand und bisher nicht verkäuflich geweſen. 

Beſichtigung kann jeder Zeit erfolgen und iſt Näheres außer da ſchriftlich oder mündlich durch W. 47 
n Breslau, Adee Nr. 24, zu erfahren. 1547 


M. Weber's 


transportable Dampfmaschinen von 3 bis 
20 Pferdekr. mit stehendem Röhrenkessel, ferner: M. 
Weber's horizontale Hochdruck-Dampf- 
maschinen von 3 bis 35 Pferdekr., Locomo- 
Zur bilen von 3 bis 24 Pferdekr, Dampfpumpen 

a und Centrifugalpumpen in allen Grössen, sowie 


G. Schiele's 


Ventilatoren u. Ventilator - Feldschmie- 
den und die allen Mühlenbesitzern als die vorzüg- 
ichste Putzmaschine zu empiehlende 


. Puhlmann’sche 
Getreide-Reinigungsmaschine empfiehlt 
die Maschinen- Agentur von 


H. Wippert in Breslau, 


Ursulinerstrasse No. 1. 


Alte Sandstrasse No. 1 in der Januscheck’schen Maschinenhalle. 


Geihaits-Ersfftung. 


Die ausgezeichnete Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit der 


Original Howe Nähmaschinen, 


welche ſowohl allgemein anerkannt, als auch durch die der Fabrik zu Theil ge⸗ 
Fwordenen Auszeſchnungen, beſtehend in 


5 Diplomes d’honneur u. 18 goldenen Medaillen 
hinlänglich conſtatirt iſt, hat dahin geführt, daß Nachahmungen dieſer Maſchinen häufig als 
ächte verkauft werden. 

Um dieſem Umweſen zu ſteuern, und das Publikum vor Täuſchungen zu ſchützen, haben 


Breslau eine eigene Filiale 


errichtet, welche ſich 
Sai 50, Ecke en erſtraße 
9 50 im Sokuhr’ ſchen Hauſe, 1. Etage 10 


Indem wir überzeugt ſind, hierdurch mannigſachen Wünſchen des Publikums entgegenzu⸗ 
kommen, empfehlen wir unſer Unternehmen einer geneigten Beachtung. 


The Howe Machine Company in New-York 


Director F. 1 


Niederlage ; [5726] 


= illones Guano- Den öt. 
Schröder, Michaelsen & 00, Hamburg, 


Contrahenten für die alleinige und ausschliessliche 
Importation des Mejillones Guano 


in allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 
Dänemark, Schweden Norwegen, Russland. 


Depots in Hamburg, Rotterdam und Cöln. 


Unser für die vollständige Pulverisirung des 


ejillones Guano 


hier errichtetes Mahlwerk, 5 einer Leistungsfähigkeit von 4000 Ctr. pr. Tag, wird nebst der eben- 
falls von uns eingerichteten Darre, von gleicher Leistungsfähigkeit, jetzt in N Betrieb gesetzt werden. 

Die gleichmässig vorzügliche Beschaffenheit unserer sehr bedeutenden Importen setzt uns in den 
Stand, gedarrte Waare mit dem bisher durch keinen anderen Guano erreichten Gehalt von 85 bis 
88 pCt. Phosphaten zu liefern, so dass der Mejillones Guano unter den zur Superphosphat-Fabrikation be- 
stimmten Bu ang unbestritten die erste Stelle einnimmt. 

Den Landwirthen kann der Ankauf von gaperphosphaten aus Mejillones Guano besonders em- 

pfohlen werden, weil ca. 10 Br schwefelsaure Magnesia und ca, 4 pCt. Stickstoff gratis darin geliefert wird. 

Hamburg, im Mai 1873 [5454] 


Haus-Berkanf Hölzerne Zug⸗ 


UeßſtSadeanſtalt. ee. 
Mein an frequenter Straße hier N 

gelegenes gut gebautes maſſives Haus Holzſtäbchen⸗ 

mit vollſtandiger Gaseinrichtung und N 

ſchönen Kellerräumen, mit großem 5 Ronleaux 

Hofraum, Garten und Stallgebäude, 9 empfiehlt 


durch Lage und Räumlichleiten zur 
Reſtauration reſp. Wein⸗ oder andern 
Etabliſſements vorzüglich geeignet, be⸗ 
abſichtige ich zu verkaufen oder auch 
zu verpachten. Die zu dieſem Ge⸗ 
bäude gehörige Dampf⸗ und Wannen⸗ 
Bade⸗Anſtalt comfortabel eingerichtet, 


h. Gott. 
Jäschke, 
Ning Nr. 17, 


kann gleichzeitig mit übergeben wer⸗ in 
den. Uebergabe kann ſofort erfolgen. 1m Magazin: 
Hypothekenſtand feft und die Zahlungs» für 
e ſehr mäßig, nach 89175 Haus⸗ U. Küchen⸗ 
einkommen A 

Louis Troll in Kattowitz. Einrichtungen. 


Mit Thlr. 2000 ... ͤ ͤ— 
Kaufe un a einem tene Mein ausschliessliches und 
fm bi 

fon beftehenden ventablen Gef alleimiges Bler-Depôt befindet 

ſchäft y 3 b 

nie Tide Egerton . AUr Wie 5 8 0 En 

von Rudolf Moſſe in Breslau, ar NnRkeiste N O. 

Schweidnitzer Str. 31 erbeten. ; 

Lg Verkauft . Breslau, Schmiedebr. 

Großes Lager von trockenen 30, A 
Zu achten 9. [4679] 
Anton Dreher, 

Rlein-Schwechat im März 1873. 


19 und eſchenen Speichen, 
wie auch Felgen offerirt: 


Die 
Carl Baschista, 
_Natibor. 8781) 


Schwämme Miederlage 
Extra feine Afrik. Toiltt. e 
f. feine Levant. dt. 

feine Bade⸗ und Tafel 15 4 
und großes Sortiment von Pferde- 
110 ae Schwämme 7180 

illig 


Joh. Kattner, 


Schmiedebrücke 56, 
Ecke Kupferſchmie deſtraße. 


Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 


olzhaudlung 


Zwei Locomobilen und 
Dreschmaschinen 


A) aus der bekannt renommirten Fabrik 
Clayton Shuttlewort in Linkoln, 

fast neu, im besten Zustande, sollen wegen Aufgabe des Maschinen- 

geschäfts verkauft werden. Zahlungsbedingungen günstig. [5473] 


Max Tichauer, 
Bresiau, Nikolaistrasse 8. 


Zum diesjährigen 


| 1873, 
Mineral. Brunnen ⸗Niederlage 


H. e Reuſcheſtr. J. 3 Mohren, 


i vad 5 — Sendungen von allen Quellen, jo auch don 


Janos Bitterquelle .. 


und Halt 1ya den di Ja en Seifen und Pan as auch 


9 Moor und Worſig 


Die 


geneigten Beachtung. 


Stand: an der 


am 13. bis 15. Mai d. J. empfehle ich mein bedeutendes Lager von guten 


Amerikaniſchen Butter⸗ 
Maſchi 


in 5 Nr. verſchiedener Größen bei ſoliden aber feſten 156 je 


„Julius Haase Sunlan i. Schl. 


Beſtellungen auf jede Größe werden bald prompt beſorgt. D. O. 


Maſchinen⸗Markte Butzhandlung.. 


von Dietze & Bart 


Schweidnitzerſtr. 36, 1. Etag 55 | 
e bei aus Preiſen ihre große Auswahl 110 1 und 
ungarnirten Hüten. f 


P. Mühsam: 


76—77 Ohlauer- Strasse 76-77 
empüehlt sein neues 
Meubles-, ‚Spiegel- u,Polsterwaaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen, 
Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen, 15034] 


nen 


irma kenntlich. 


N 


2 | | | a 
] 120 f f 
liegel-Pressen zen. Gee en 
für Damp: um Buhr , en 
Die Eifengieherei and Daftinenfabrit] e Bun Sand herren 


4 etroleum⸗Meß⸗Apparaten, 
A. Antoniewiez, 


Badewannen 
Breslau, Kleinburgerſtraße 21. 


in allen Größen, mit und ohne Holzboden, 57531 
aſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 


Wiener Caffeemaſchinen 


von Meſſing, Neufilber und engl. Kupfer, 


Eismaſchinen, Waſſerfilter, 
Water-Glosets, 
Lager von Bau⸗Artileln, 


f eugniß. 
Herrn Eiſengießerei⸗ und Maſchinenfabrikbeſitzer 
NEE Antoniewicz in Breslau } 
beſcheinige ich hierdurch gern der Wahrheit gemäß, daß die von ihm gelie⸗ 
ferte neue Ziegelpreſſe zum Dampfbetrieb bei meiner fetten lettigen Maſſe 
zu 7 5 arbeitet und ſich zur Maſſenproduction bei gutem Fabrikat 
uszeichnet. 
eukirch bei Breslau, im Mai 1873. Bernhard Korn. 
Wegen Mangel an Zeit kann auf dem Breslauer Maſchinenmarkte keine 
iegelpreſſe aufſtellen, bitte die Herren Intereſſenten, mich auf meinem 
zabrik⸗Grundſtück zu beehren, auf Wunſch befördere die Herren mit meinem aller Art, 


Gebern n Bere fe. Ausführung und Lieferung von eisernen 
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Roß⸗ Treppen, Säulen, Eiſenbahnſchienen, Fenstern, 
werlen, Dreſch⸗Maſchinen, Siede⸗Maſchinen, Thorwegen, ſo wie von vollſtändigen Stall⸗ 


Schrotmühlen ꝛc. zur geneigten Beachtung. Eiurichtungen. 


A. Antoniewicz. C. Lehmann & Co, 


Ä Neumarkt 17, 
„Litolid“ 


beehren ſich hiermit 1 anzuzeigen, daß ſie den diesjährigen 44101. 
patentirt für die ganze k. k. öſterr. Monarchie. 


markt mit einer Auswahl: : J { 

eiſ. Bohrmaſchinen, Reifenbiegemaſchinen, 
Vorzüglichſter Ueberſtrich für alte 
(ſchadhafte) und neue Papp⸗, Metall: und 


Lochmaſchinen, Hebelblechſcheeren ıc. 
Holzdächer. 


beziehen werden und laden ihre geehrten Geſchäflsfreunde und Intereſſenlen 
Ein einmaliger Ueberſtrich mit „Litolid“ 


zur Beſichtigung ein. 
Stand: zweite Colonnade links, am Stadtgraben. 
genügt, die Dächer gegen alle Einflüſſe der 
Witterung für immer zu ſchützen. 


Für Wiederverkäufer! 
1200 neue Anzüge en e 


wollenen Sommer⸗ 


* arbeitet, find durch Gelegenheitskauf ſpoltbillig zu haben bei 5800 
Holgcement⸗ und Pappdächer, arl Fischel, 
ſowie Neparaturen alter Dächer übernehme ich Breslau, Stockgaſſe 30. 


Proben werden nicht geſandt. 


Alb. Eppner & Co., 


Uhrenfabrikanten und Königl. Hof⸗Uhrmacher, 


Breslau, 
Junkernſtr. Nr. 32, Bu 
beehren ſich, ihr reichhaltiges Lager MM 
aller Gattungen goldener und ſilber⸗ 
ner Uhren, Regulateure, Stutzuhre 
neueſter Muſter ꝛc. bei ſoliden Pre 
Goramie zu em⸗ 

5783 


unter mehrjähriger Garaantie und billigſten 
Preiſen zur Ausführung. 
Dachpappe, Bolgement, Dedpaple 
achpappen, Holzeement, er, 
Asphaltdachlag, Goudron⸗ Asphalt 
u. Dachpappnägel in „Prima⸗Oualité.“ 
sn), S. Zwetiels, 
Comptoir: Schweidnitzerſtraße 34135. 
Fabrik: Neulirchner Chauſſee. 
FFF EN] 


2 


ſen und 


e pfehlen. ] 
BEE Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen. 
FREENET REITEN EEE 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ u. Holcement-Babrit | 


von C. F. Werekner, Breslan, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 14, 
parterre, neben Rosenberg. | 
Blöckchenkupfer, Kupferbleche, Kupferſchaalen, 
Quadratkupfer, Bancazinn, Prima Engl. Lamm⸗ 
und Stangenzinn, Weichblei, Nohzink, Japaneſiſche 
Kanonen, Antimonium Regulus, Wismuth, Nickel, 
Meſſingblech und Drath, Borax, Cypervitriol ꝛc. ꝛc. 
empfehlen [4182] 


Gebr. Egers, 
Biſchofsſtraße Nr. 10, 1. Etage. 


unier 


6 


Sch Eiſengu 
liefert nach eingefandten Modellen 7 ER 
H. Meinecke, 
Mauritiusplatz Nr. 7. 
Wir haben den Herren a 


Timendorfer & Bock, 
Kattowitz 


für Schleſien den alleinigen Verkauf aller räfl. Potoeki⸗ 

ſchen Mühlen ⸗Erzeugniſſe unſeres Etabliſſements in 

Tenezynek übergeben, und find genannte Herren hierdurch 

in den Stand geſetzt, 15 den Mühlenpreiſen zu verkaufen. 
Tenezynek, den I. Mai 1873. 


K. K. Priv. Dampfmühle in Teuczynel. 
n Trzetrzewinski & 60. 


Bezugnehmend auf obige Annonee übernehmen wir Auf, 
träge auf erwähnte Mühlen⸗Erzeugniſſe, insbeſondere „Aus⸗ 
zugsmehle“, wovon wir auch hier permanentes Lager halten. 
Mit Preiscourant ſowie jeder näheren Auskunft ſtehen 


wir gern zu Dienſten. i i 
Timendorfer & Bock, Kattowitz OS. 


Dach ⸗Steinpappe, Prima⸗Oualität 
Asphalt Dachlack, f 
Solz ⸗Cement, 
Steinkohlen⸗Theer und Pech, 


wie ſolideſte und zweckmäßigſte Ausführung von Eindeckungen mit Dach⸗ 
. u. Holz⸗Cement durch zuperläſſige tüchtige Dedarbeifer unter 
anhaltender und fiherer Garantie ehlt zu den mäßigſten Preiſen 


Das Breslauer Asphalt Comptoir. 
. Stiller, 


im Hauſe des Schleſiſchen Bantıereins. 


5794] 


empfehle ich die jo belebten 


Schweizer Maſchinen mit 
Patent Verſchluß, 


Größen bis zu 200 Liter Inhalt, zu ſoliden aber feſten Preiſen. 
— Jederzeit am Lager. — Bei prompter Bedienung. [5635] 


Julius Haase in Bunzlau i. Schl. 
Belobigungen und Anerkennungen ſtehen mir an 5 Seite. 
er ge. 


Asphalt Arbeiten 


jeder Art werden von nur natürlichem Asphalt unter anhaltender und 
ſicherer Garantie auf das Beſte und prompt ausgeführt durch 5804 


Das Preslauer Asphall⸗Comploir. 
ISB. Stiller, 


im Haufe des Schleſ. Bankvereins. 


Mutterlaunen- Salze 


(Kreuznacher, Colberger, Nebmer, Sulzaer, Wittekinder ꝛc.) 
empfiehlt den Herren Droguiſten und Apothekern billigſt [4181] 


Breslan. Carl Schirmer, SaSesäft. 


‚[5805] 


DEE Liebich's Höhe. 


Täglich von 1—3 Uhr. 1578971 
Die Weinhandlung 4 


Vis-&-vis dem Stadttheater 


Grab-Denkmäler. 


Grabdenkmälern in Marmor und Sandſtein, Schrift⸗ und Fußboden⸗ 


landwirthſchaftlichen Geräthen und Werkzeugen satten e vermet 1 Luer e 


hält ſich den 


Original⸗Holländer und Oſtftieſiſchen Rindvieh, 


als: tragende Kühe und Kalben, ſprungfähige Stiere, ſowie 
Kalben in Ima. Qualität und zu ſoliden Preiſen, empfohlen. 


ſchinen⸗Ausſtellung nehmen dieſelben 


ſtoffen, Bond: 2 


Für die Hern (Schweizer) Butter und Käſe⸗ Fabrikanten 
8 

olge betriebene und in guter Lage 

beſudliche 158171 


J Jabfihtigt, Arbeiterverhältniſſe wegen, 


8 ei 
— 


Mittagstiſch 3 Couvert 12% und 15 Sgr. 


von L. V. Hornatzkl. 
| iſchofſtraße 12, 


B BZ 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. [3924] 


| 
ö 


und Maschinenmarkt, 


Schweidnitzerstrasse 27 
Weinhandlung und feines Restaurant 


von [5787] 


Emanuel Kempner | 


Meine Steinmeg- und Bildhauer⸗Werkſtatt nebſt größtem Lager il 


[3841 
1. Steinmetzmeiſter. 


18 
BASE) Zuitvich-Sieferungs-Geitäft | 
. Pannenborg Söhne 
as in Weener (Offfriesland) 


reſp. Herren Gutsbeſitzern zur Lieferung von 


De; 


32 


— 


. 


1 halbjäbrige 
[5746 
Während der am 13., 14. und 15. Mai in Breslau ſtattfindenden Dias 


rr 


„Hotel zur goldenen Gans“ 


Aufträge entgegen. 


Amſterdamer Milchvieh. 


Zum diesjäbrigen Breslauer Viehmarkt 
n M balten wir in Stadt Aachen mit einem 
INN * { großen Transport hochtragender Kühe, Kal: 
— 
— 1 


u „ben, ſowie eine Anzahl der ſchönſten filber⸗ 
(grauer Bullen, welche wir den Herren Oeko⸗ 

omen zum gef. Ankauf empfehlen können. 
ScGleichzeitig nehmen wir Beſtellungen auf obi⸗ 
ges Vieh wie auf ½ jährige Kälber derſelben Race gern entgegen. 


Gebrüder Salomons 
Vieh⸗Lieferanten aus Weener 
in Oſtfriesland. [4055] | 


— 


799 
1 a. 1 
e el 
2 


200 Negretti⸗Mutterſchafe, wovon die Hälfte zur Zucht tauglich, 
200 zweijährige Hammel derſelben Race, 
tragende Zuchtſäue von der großen Vorkſhire⸗Race, 


einen Eber derſelben Race, ſehr groß und achtzehn Monat alt, 
vier tragende Halbblut⸗Färſen oferist Dominium Nitſch 
bet Czempin. 1192005 
7. NER Verdienſt für jede Jahreszeit. 
JJ. Durch ein leicht erlernbares Ge⸗ 
Blaues Wolle- [ſchäft, das eigentlich eine Erfindung 
p k 1 0: II as 1 0 55 begonnen 8 Jau 
und welches noch ganz wenig Leute 
a0 papier betrieben, können ſich thätige Leute 
empfiehlt billigst 5784] W ic doch b Ide Aenne Faden 
wenn ſolche noch beide Arme haben 
die Teplerhandlung 1 ange ed 
nen, wenn ſolche emühen, die Ar⸗ 
P. Schröder, beit in der Stadt und den Dörſern 
Albrechtstr. No. 41. zu ſuchen, wo auch der Verdienſt in 
17 8 Napa aft ier ng lch 
— apital iſt hierzu nicht erforderli 
Eine mit dem beſten Er⸗ und die Auslagen gering. Gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme von 20 Sgr. 
wird dieſes Geſchäft in einer ihre 
Abrik lichen, leicht verſtändlichen Abhand: 
1 5 f lung mitgetheilt, wonach es Jever⸗ 
IR ea au freier Hand unter an: mann beiseiben kaun. Antwort 3085 
Wannen zu verlaufen. ertheilt unter Wa 95 79 5 
Reflectanten belieben ihre Avreſſe sub Württemberg. 
ban En 11 N 5 JJ 8 
von Nudo oſſe in Breslau, 1 N 
Schweidnitzerſtraße 31 einzufenden. Für Haarleiden. 
Um das Ausfallen der Haare zu 
verhüten und auf Stellen, wo noch 
Haarzwiebeln vorhanden, neues 


Theilnehmer geſucht. 
Wachsthum hervorzurufen, empfiehlt 


Ein praktiſch gebildeter junger 
ihr Hornſtoff⸗Haarwaſſer in Flacons 
& 10 und 20 


Mann, der jeit einigen Jahren bie 
Cigarren⸗Fabrikgtion in einer Pro⸗ 
gr. nebſt Pomade & 
Krauſe 10 Sgr. 1 


vinzialſtadt Schleſiens betreibt, be⸗ 


den Platz zu wechſeln und eine größere 
Fabrik zu errichten. Er ſucht einen 
tüchtigen ernſt denkenden Kaufmann 
mit einigen Tauſend Thalern Ver⸗ 
mögen als Theilnehmer. 4 
Adreſſen unter P. C. 32 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung zu 
12 [4211] 


Römern: Apotheke, 
Oppeln. 
Fabrikanten 


von praktiſchen 8 [1953] 
Bohr und Neifen 
biege⸗Maſchinen 


werden erſucht, Preiſe mit Zeichnungen 


Gute Oelgemälde 
oder näheren Angaben unter der 


empfehle zu mäßigen Preiſen. [4194] 
N. Meckauer, Beste N. 31 am bie Grpebition ber 
Ring 2. Oelgemäldehandluug. Breslauer Zig. gelangen zu laflen. 


"a se 2 A SSS Te TE 


e Beilage zu Nr 22 der Breslauer Zeitung. = Dinstog.. den 13. Mai 1873 


AR 


in Breslau, 5 u Albrechtsſtraße 13, 
empfiehlt fein e Lager von Me 


un Kronen und & Peiroleum-Lampen, 
| O Gas-Eineihtungen 
werden in meinem 

Gesch äfts⸗Lokal Albrechts⸗Straße Nr. 13 und Fabrik Mauriti 


Na an leer der dee Hamburger Eiserne Geloſchränke, f Lehr 0 


TMaaß⸗Anleitung & 
für Beſtellungen von außerhalb, = 


Siegmund Landsberger, 
Reusch rab 45, im rothen Hufe. 


Krankheitshalber bin ich geſonnen, 
meinen Gaſthof bier ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei mir ſelbſt. 
[1954] oh. Conrad, 


Oberhemden, i Befibung, ‚Seien 415 n ech 2 ben billig zum Verkau rn 105 45 Lehrmittel 2 10 die Heimaths 
1 ein nem — 8 
des = alen Bücklinge, Gelrauche Bilatdöale Uurdbal Kunde. 
fertig, ol auf e, MIDI: ui» 60 lee g neue Matjes- Gebrauchtes Sillard ale verlag non Eduard Trewendt in Breslau. 
2 f erden ſtets gekau ö 2 a ae 
. nn ir aal, Skltktäufer malen 5 te Stägſbeit den Oer Sleiner | In fünfter, bis 1867 ergänzter Auflage ift erſchienen und 
z ſſich gefadigſt melden dei „11944 Her Inge, in Görlitz, grunen Graben Nr. 1. f vurch alle Buckhandlungen zu beziehen: 5 
ae die issaboner | kim ] Wandkarte von Schleſien, 
BBF re Eiſenbahuſchienen f befonders wit | 
SGrundſtück⸗Verkauf. Kartoffeln E Bauten, auch Derückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
. Septen Sr Manage 9 9 5 empfehlen [5790] 40 Stück Säulen, zunächſt 5 inrich Au entworfen bon 
9 "2 5 „ 118 pi am 0 
? Ve Lehmdamm kr. 35, en Gobr. Kraus, EB 855 Wage u Me 3 7 einem Leitfaden für den Unterricht in % Heimathötunde, 
— — — l te Wa en, 9 Blatt Quer⸗Folio in EN 0 und 9% Bogen Text. 
£ Herrſchaftl Veſttzun Sfieferanien 0 aur: 9 Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 3 
5 6 | f St. Sönigl. Hoheit des ſchmalſpurig, 992 7 Schienen 1 7100 bebe icon bei dran Ef sim e Eintr g 
5 ; ie 5 1 ovinz Schleſien als vorzügliches Lehrmittel in 
5 mn U Bien Kronprinzen son Preußen. der Heimathskunde anerkannte Wandkarte hat in der vorliegenden 
1 A 8 
5 115 Wiesen nde en Ohlauer - Str. 178177. Grubenichienen ene Khegraphticen Aal Wen eg | 
ſchlagbarer Buchen⸗ und Ahorn⸗ . 3 Hechte. Durch den Ro ne Druck der verſchiedenen Farben werden € 
d u a are 8 g CCC Tiefland, Höhenland, Gebirge 0 Waſſer, Ortſchaften, Giienbahnen und 
pete Wesßend, ae lm Feinſter harter Zucker, 0 
R 12 5 5 und 15155 15 beſtem Saen ſtande im Hut à Pfd. 5 Sar, 
e e elde a sven Feinſter Weißer Patin, 


Grenzen auf das Anſchaulich auseinander ee und gewährt das 
Ganze für den Beſchauer ein ſo ae plaſtiſches Bild u 5 
Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den Anfänger, 
den jün de und Li det Schüler in die organiſche Auffaſſung des 


Halsweite X— 2. 


Aenne 6. fo. 4 Sgr. 8 Pf, aſthausbeſitzer Bar andes Ju n i 

Armlänge B. 0. D. 1 f f Bene In denen Verlage erſchienen ferner: Zi 

N Sl zu verkaufen. Daun 117 Hose, in Zobten am Berge Is chleſien N a5 an und ftatiftifgen | 
’ 


aden für den Werse ekricht in 8 
5 Heimathskunde, zunächſt beim % Dan der vom Verfaſſer ent⸗ 


J. Wachsmann, chiffre L. 5080 in der Annoncen- 1 a von 12 Sgr. an, Boeomobile, 


Größtes Magazin engl. Bon); [Krverition von Radolf Moſſe in Domkuge . 8 ale nen 50 es ae 5 100 
franzöſ. Herren» Bedarfs Breslau und deren Filialen in Berlin, Se Sgr., 7 5 15 10 en " 14165] 
urus⸗Artikel. 85 Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Roher Safer, has don d Sgr. „ . „ G. Schweitzer, 


Detaillirte Beſchreibung erliegt unter 


worfenen Wandkarte von Heinrich A damy. Dritte verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. Bar Mit einer Karte. 8. Brosche 8 


Geographie von Schlehen, er 


Atelier für 1 Manchen Stuttgart Ela, 1751200 „zit liſche Pflaumen Berlinerſtraße. . 
i y ürich, P Wien. [5140 N | 
Zürich, Prag und Wien. L_ 4 5 ba do pie a3 Su, Se |" damy. Zwölfte Win r. einer Karte. Broſch. N 
Plalselbeeren, a Pfd. 274 Sir. ochfeine Ca ania⸗, re — — — 
Str ickgarne, Dertig ie äche Schwaiufett, vn 8. Apfelſinen, Verlag von Eduard Trewendt in Breolan, 
Dan owie neue 


Gebirgsbntter, 25 Er 


Knöpfe, i Wollzüchen⸗Leinwand, Matjes⸗ Heringe, band meinem Commiſtons⸗ Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch x 


bei 10 Pfd. gr., ungen zu beziehen: 5 

Besätze, See pen genen d . IB, Techopp & , Gedichte | 

5 ' aecaronybru 12 > 
Nähmwaſchinengarne Rapeplauen⸗Leinwand, Feinde Meinäehe, Sur. 1. Belek vom Rage. l von Theodor Altwaſſer. J 
und Seiden 2 Lager aller Sorten 8 5 3 . —— —— NM. A. 15 Bogen. Co. * Onlbihnitt Sal, ı Spec gebd. Tylr. 1. Eleg. gebd. 2 

f algkernſeife . 3 

empfiehlt billigt f 57700 roher Leinwand und a Gelbe dare en a Bid. 3 Sgr., Oſtſee dell- Heringe Die „Gottſchal ſchen Blatter für 11 Tikerfaftung urtheilen: 


Dieſe Gedichte erheben ſich über das Niveau des Ephemeren in jene reineren 


en gros & en detail. Grüne Seife, 2 Kir. 25.3 Pf 

7 — Ar. Pf., 
NI. R W, Regionen, wo wir die werthvollen Kunſtſchöpfungen zu ſuchen haben. 
aschko Beſtes ettoleum, fie dere Sm (auc In ihnen blüht uns aus dem reinen Gefäß einer kryſtallhell lie Arat 0 


Nr. 10, Schmiebebzüde Nr. 10, à Liter J Sgr. 6 5 di = 
gr. 6 Pf., form die Paſſionsblume eines tiefen Schmerzes entgegen — diefer Schmerz 
Leinw.⸗Handl. und Säcke⸗Fabrik. Wi ener Kerz en 2 7 75 . aber drückt ihnen das nr des Bebeutenden auf und erfüllt fe 11 
en ae, 5 Ruder n Methode, in pikanter, ange: einem wahrhaft prieſterlichen Ernſt der Reflexion.“ 5 


7 C oitaitene Ed eye) Durgeh ne erde te| "ae „Ein Salben Wallach, 
9 
| 


Carl Reimolt, 
Ohlanerſtr. 1, 


„zur Kornecke“. 


Dellach & Faß v. 4 Liter 2 Thlr., 


Dauerhaft 8 Monate, empfeble allen Matjes erin . 5 : 
er. out egen up nen, engliſche Bocomahil, Wier⸗Rorke, 1 e 


einſchmeckern als eine genz beſondere 0 
ſotter Carroſſter, ſtehl 


in allen Farben u. Größen empfiebit noch nicht gebraucht, mit 2 Cyliuder, 100 Stuck von 9 Sgr. an, desgleichen in feine Zafelbuiter ge: zum Verkauf bei dem 
in größter Auswahl [4173] ſoll wegen inzwiſchen eingelretener 200 9 e Fe ee een b & Llſſab. Kartoffeln, Birthichaftss Amt 
Altmann, a e ei A 00 1 SEE enge, B oder Nag ne. Gothaer Gervelatwurft, Shottwiß bei Breblau. 
Kupferſcniedeſtraße Nr. 31. Näheres unter Chiffre D. W. 718 Onschlor, Nr. 22. Barth a. d. Ste 5772] a er fünfjähriger 
Daſelbſt fteht ein Gaskronleuchter durch die Annoncen⸗Expeditſon dom) r ——— gu 0 - S. dae Enmentholer“ Schweizer. Schimmel Wallach“ 


55 ſtarkes Pferd, 7—8“, 
Limburger u. Parmeſan⸗ aß, fable over; 


äſe, faſſig, fromm zuge⸗ 


i d V 
eee gebiet, mp nie 1" Neue englische 


Re enröcke Maijes- ächte und- fahren, iſt zu besten 
ee N e und marinirte Wiener Macaroni, — Et 


Unterlageſtoff, Schogder & Petzold Dellcak.-Heringe , =. galtziſcher Weſph. Punpernitkel, Stelen-Anerbieten und 


Lane 


empfiehlt (4181 ach eſucht. 
Euftkiſſen, 7 Breslau, Zwingerſtr. 8. Oswald Blumensaat, seite U. Wagenpferde Liebig ſchen Fleiſch Extract Inſertionspreis 174 Se put: die Zeile. 
Gummi: Bälle, l Verkauf. Reuſcheſtraßſe Nr. 12, Aſsgthalerſtrate, zum Verkauf. 5 GERA nſirte. Mi ilch, Für unſer Damen- u. Confer⸗ 
r mei. __| DO) _ Yalımn BEA: gan er Anm on wer du e ne” 
t ͤ——Uä——iæ ——.•à uGri — 1 4 
ace e [5755] Fein it Breitefe. 20. ps) Für Photographen. Re tun dende | Heinrich Schwarzer, gewandte Verkäuferin, 
F. i 5 Brendel, "Zu eee zahlt ug one „ehe on „ol: Lachs Brunnen⸗ Handlung. eg One 7 bollftändig 
Sa * 3 1. tadt, bas einzige Orte, iſt bald. 2 Kloſterſtraße & 
EUREN BE A DEE N 8 5 zige am Orte, 8 ite 9. 
Ein Concert⸗Piano e be e e br die l we 2.1 By Ehe ae W Verkauf. e | 
an Münzen ne a und marinirten Fiſchen, agent: er der der i Fette po 8 
mit prachtvollem Ton und blendender und Alterthümer az 2 eine Wusel und Goldfiſche em] 2 eleg- offene und 2 Planwagen, denz mächtig iſt. 
DR Puma Sant PORN. A 110 Rei men 155 9 nen In San bade |sen m gene, uno N Seba. Lazarus d Kempner 
® u var uttentag, rau Becker us edebr. 5 erkauf. Siebenufer⸗ 
bre. 205 Hiemergeile Nr. 20 i. [düßeſte 1 [4160] E Donner, at Glbing, dane 1. warte. 18 in Görlih. 5814 


- E 
Wäſche verſteht und der Milch⸗ und 
Schweinewirthſchaft vorſtehen kann, 
eerbält Stellung. Meld. während des 

Maſchinenmarktes perſönlich im Stan⸗ 


Kabath), Carlſtraße 28. 


Oest.Pap.-Rent. 4 


Eine Directrice 


bene in meinem Putzgeſchäft bei ho⸗ 


em Salair ſofort Stellung. 


Robert Weise, 
Görlitz. 


8 Eine 


junge Dame, 
im Schneidern geübt, ſuche ich 
für meine Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung, zugleich als 
Verkäuferin. [5754 

J. Wartenberger, Liegnitz. 


14148] 


ne Wirthſchafterin, die vorzüglich 
kochen und backen kann, 1 0 


gen'ſchen Annoncen⸗Bureau (Emil 


[5710] 


Den verſchiedenen Bewerbern zur 
Nachricht, daß die Stellen in unſerem 
Geſchäft beſetzt ſind. 1924] 

Liegnitz, den 9. Mai 1873. 


Mohrenberg & Tauehert. 


Ein auch der polniſchen Schrift⸗ 


8 ſprache mächtiger Büreauvorſteber 
wird geſucht. Dienſt⸗ Antritt den 
1. Juli [1951] 


0 u C. 
Gleiwitz, den 10. Mai 1873. 
Sam berger, Rechtsanwalt. 


Ein Commis, 


gegenwärtig in Stellung, mit dem 
Colonial⸗, Eiſeuwaaren und Deſtilla⸗ 


= tion bekannt, der einf. Buchführung 


mächtig, ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, 
in einem Comptoir oder Engros⸗Geſch. 
per 1. Juli cr. Stellung. Gefl. Off. 
werden unter Chiffre O. P. 24 Exped. 
der Bresl. Ztg. entgegengenommen. 
CTT 
ür mein Stab⸗ und Kurz⸗ 
Eiſenwagaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Juli einen tüchtigen 


Commis. 


Bernſtadt i. Schl. Iſidor Vertun. 


in Commis aus der Papier⸗ 
branche, wenn möglich ſchon ge⸗ 
reift, wolle ſich melden A. 93 Er⸗ 


pedition der Bresl. Ztg. [1850] 


Ein junger Mann, Manufac⸗ 
turiſt, moſaiſcher Conf., der am 
1. Juli c. ſeine Lehrzeit beendet, 
vom Principal empfohlen, der 
oln. Sprache und der einf. Buch⸗ 
ührung mächtig, ſucht Stellung. 

Gef. Off. werden erſucht unter 
Chiffre A. Z. poste restante on 
burg O.⸗Schl. einzuſenden. [3975] 

Fi das Comptoir meiner Glas⸗ 


Fabrik ſuche einen gut empſohle⸗ 
nen jungen Manu, welcher mit der 


a nd Correſpondenz ver⸗ 
Buchführung u ip 11005 


traut ſein muß. 
Gleiwitz. a C. Scharff. 


Ei Commis, militärft., der mehrere f 
Jahr 


e in e. Specereis u. Wein: 
Geſchäft ſervirt, der deutſch. u. poln. 
Sprache, ſowie der einf. Buchf mächtig, 
ſucht per 1. Juli dauernde Stellung. 


| Gin Buchhalter, 


welcher mit der dopp. ital. Buchfüh⸗ 
rung, wie mit dem Kaſſenweſen voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt für ein größeres Fabrik⸗ 
Geſchäft geſucht. Adreſſen an den 
Invalidendank Berlin, Behrenſtr. 24, 
sub B. G. 1120 erbeten. [5596] 


ür ein altes gqutempfoblenesBan:, 
Poſ.⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren ſchleſ. Provinzialſtadt 
wird ein in dieſem Fache vollkommen 
vertrauter Kaufmann geſucht, der zu⸗ 
nächſt als Reiſender eintreten, nach 
einiger Zeit aber das Geſchäft ſelbſt 
übernehmen kann wozu einiges Capital 
erforderlich iſt; Offerten unter P. St. 
5. poste restante Breslau erbeten. 


Ein mit der Eisenbranche voll- 
kommen vertrauter junger Mann, 
christl. Conf., welcher der poln. 
Sprache müchtig, in Comptoir- 
arbeiten geübt und kleine Reisen 
unternehmen kann, findet bei gutem 
Salair in einer bedeutenden Etsen- 
handlung Oberschlesiens sofort oder 
per 1, Juli c. Stellung. [5148] 

Offerten erbeten durch die An- 
noncen - Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Breslau unter A. 


Ein Reiſender, 


mögl.chſt in der Möbelbranche bewan⸗ 
dert, findet in einer Möbelfabrik 
Stellung. Offerten nimmt der Inva⸗ 
lidendank, Berlin, Behrenſtr., 24 sub 
B. H. 1121 entgegen. [5597] 


Ein junger Mann, 
welcher mit der Colonial⸗Waaren⸗ 
Branche, ſowie auch den Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut und welchem gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, findet 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Engagement bald oder per 1. Juli. 
Gefl. Offerten unter D. P. 712 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
ee & Vogler in Breslau, 

ing 29. [5770] 


in junger Mann, gewand⸗ 
ter Comtoriſt mit ſchöner 
Handſchrift, ſucht Stellun 
um ſofortigen Antritt. Gef. 
fferten werden erbeten unter 
Chiffre A. 29 im Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. 4206] 


Ein Commis, ſeit zwölf Jahren in 
der Weiß⸗, Band⸗, Wollwaarenbrar che 
thätig, wünſcht bald oder vom Iſten 
Juli c. Stellung. Nähere Austunft 
erth. Hr. Blumenfeld, Tauenzienſtr. 9. 

Ein junger Mann als Buch⸗ 
halter thätig, ſucht als ſolcher oder 
Reiſender Stellung. 

Gefällige Offerten sub Chiffre C. D. 
poste restante Jarocin. 40181 


Einen tüchtigen Neifenden für 
En, Leinen: und Baummollmaaren- 
abrikationsgeſchäſt ſ. b. gutem Salair 
pr. 1. Juli. . J. Hamburger. 


In meinem Geſchäft iſt die 


Stelle eines Lehrlings ſofort zu be⸗ 
etzen. 4778 
C. G. Mache. 


Gute Nock⸗ u. Tagſchneider finden 
dauernde Beichäftigung bei L. 1180 
4180] 


Off. unter P. S. poste rest. Punitz. ſinski, Schweidnitzerſtr. 19. 


Ein Commis 
wird für ein Weiß⸗, Woll⸗ u. Poſa⸗ 
mentier⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft bei 

utem Salair per 15. Juni oder Iſten 
Jul c. geſucht. Offerten sub A. Z. 18 
in dem Briefkaſten der Schleſ. Ztg. 


Ein junger Mann, gelernter 
Specerift, wird für ein hieſiges Ci⸗ 
„ als ad ge: 


uht. - 
Offerten unter Chiffre G. P. 30 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


| Stellen⸗Geſuch. 

Ein Apotheker, welcher vor Kurzem 
ſein Staats⸗Examen beſtens beſtanden 
und vorzügliche Referenzen aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht bald Stellung als 
Chemiker, womöglich in der Provinz 
Schleſien. Offerten erbeten unter 


D U. 716. durch die Annoncen⸗Expe⸗ 


dition von Haaſenſtein und Vogler 
U 


in Breslau, Ring 29. 15803 


Ein junger Mann, mit der Buch⸗ 
führung vertraut und hauptſäch⸗ 
lich in Correſpond enz geübt, dem 
gleichzeitig techniſche Kenntniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht per 1. Juni c. 
Stellung auf einem Comptoir, wo⸗ 
möglich Fabrik⸗Geſchäft. Offerten er⸗ 
beten unter T. H. 30 poste restante 
Hirſchberg i. Schl. [4172] 
Ein etablirt geweſener Kaufmann, 
Sperbeirathet, ſucht bald in einem 
biefigen Fabrikgeſchäft Stellung. Beſte 
Referenzen ſtehen zur Verfügung. 
Gefl. Offerten erbittet man unter 
Chiffre D. O. 711 Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29. [5802] 
Ein tüchtiger Reiſender in Cigarren 
und Spirituofen ſucht Vertretun⸗ 
gen in Colonial ꝛc. 5769] 
Derſelbe ift ſeit 8 Jahren in Schle⸗ 
ſien thätig und mit der Kundſchaft 
bekannt. Gef. Off. an die Annoncen⸗ 
Expedition von ia & Vog⸗ 
ler in Breslau, Ring 29, sub Chffie 


D. R. 713 erbeten. 
Je ſuche zum 1. Juli c. für mein 
Specerei⸗Geſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann. 11952 
F. Samoje in Natibor. 
Für mein Colonialmaaren: und De: 
ſtillativnsgeſchäft ſuche ich einen ehr⸗ 
iche 11948 


lichen 
ne Commis. 
trehlen, im Mai 1873. 


Friedrich Anlauff. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Weingeſchaft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


befäßigten Commis. 
Ci. Widera in Bunzlau /S. 


ür mein Stab⸗ und Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche vertrauten a 


foliden Commis 


per 1. Juli. g [1958] 
Neuſalz a. O. S. Veitel. 


Perfeete Diener, Kellnerburſchen, 
Schleußerinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Haus⸗ und Kindermädchen, 
Prater x. zc. werden ſofort und 

. Juli c. verlangt durch 
Habel's Verf: 5 


[5759] in Görlitz. 


Breslauer Börse vom 12. Mai 1873. 


In!ändisohe Fonds. 


E Amtl. Cours. 
Prss, cons. Anl. 4½ | 104 G. 

do. Anleihe... | 434 | 100 B. 

do. Anleihe. |4 | 96%. B. 
St.-Schuldsch. . | 3% 89 B. 

do. Präm.-Anl. | 2% | 127 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 

do. do. 4 98 B. 
nee [iR] BA, y 

0. 1855 f % 

do. do, neue |4 90% blog 

0. 0. = 

do. (Rustical) 4 * | 191B. II 90B. 

do, Lit. CO. = 

do. do. 4 | — 
Pos.Crd.-Pfdbr, | 4 89 bz 
Rentenb. Schls. 4 94% G. 

do. Posener 40 — 
Schl. Pr. - Hilfs- 

kässen-Obl. 4 — 
Schl. Bod.-Crd. 4 — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 


. .... . e. ²˙ » 


Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) | 6 
Französ. Rente |5 
Italien. do. 5 


— 


do. Silb.-Rnt. 
do, Loose i860 
do. do. 1864 
do. Credit Los. 
Poln. Liqu.-Pfb. 
do. Pfandbr. . 
1025. 008%; 
Russ Bod.-Crd. 
Türk. Anl. 1865 


„ — 
5 6534 , ba 


4 
4 
5 
5 
5 


r ...,. d .. ðèͤ K. en mern 


Unländische Eisenbahn-Stammastien und Stamm- 


Prioritätsactien. 
Br.-Schw.-Frb. | 4 113 B 
na 175%, B 
Oberschl,.Au.C |] 2 5 
do, Lit. B. 30 Een 
do. Lit. D.|— 164 B. 
R.O.-U.-Eisenb. | 5 124 B. 
do. St.-Prior. 5 123 B. 
5 — 


Br.-Warsch. do. 


Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. ü d ti | 
au e 1 95755 2 95 Wege 5 5 e en ee utation 
— RS 7 — 1. Möbe Be — alern ergroschen und Pfennigen 
— e 3% 32. — do. do, Prior. 6 — = pro 100 Kilogramm.) 

0. Lit. Cu. D. 4 88 bz — do. A.-Brauer. i i 
8 do. Lit. F.. 4% 98% B — (Wiesner) |5 | — & 3 05 Be 
— do. Lit. G 4 6 98 7 bz — do. Börsenact. 5 — — Weizen weisser. 9100————1820———— 9 
— do. Lit. E 4% 98ʃ/ 6. — do. Malzactien | — | — — do. gelber. 9 ———— 8171-1 ——| 7| 9— 
= do. 1869..... 5° [102% bz — do.Spritactien | — — = Roggen 6.3 ———— 528——— 15616 — 
— Cosel-Oderbreg, do. Wagenb. G. 5 — — o 526.— ——— 520 ———j— 5-2 — 
— (Wilh.-B.) 4 —. — Donnersmhütte 5 ar J. Haff 422 —— —— 4116 —|—1—|—| 4/141— 
— do. eh. St.-Act. 5 = 5 Laurahütte.... 5 223 B. P. u. 224222 bj Erbsen 5 5————1 4201 — 1 410 
— R.-Oder-Ufer. 5 102 B. | — Moritzhütte ... | 5 — — 
— 8 Obs. Eisb.-Bed. 5 138½ ? — 
2 % 5 95% B. ee 5 57 26 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
— 77 8 5 112% B. 0 7 5 ge nem 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
— est. Franz. Stb. — 19 a zi Schl. Gas 5 — — R d R 0 

Rumünen StA. 5 | 45%, B. — do. Immob. l. 5 — 109 B.j.100B, „ 
— Warsch.-Wien. 5 — 844 B. do. do. II. — — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
— = do. Kohlenwk. 5 — == RApBßBRVtẽ 101 — 9 10 —1 8115 — 

101 B Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. do. Lebenvers. | — — — Winter-Rübs een 8125 — ] 810 — ] 7 5 — 

Kasch.-Oderbg. 5 — — do. Leinenind. 5 — 105 B. Sommer-Rübsen 815 — 7 10 610 — 
Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — 97 B. Dotter?! 7 20 —- 7 615 
er Obligat. 4 = = do.Zinkh.-Act. | 5 = == Schlaglein 910 — 8235| —| 725 — 
— sag u bl. |4 — — do. do. ae 44 — — 8 
ühr. - Schles. Silesia (Verein : 2 nen F 
5 5 Centr.-Prior. 5 — — chem. Fabr.) 5 100 B. — a 
233 = Ver. Oelfabrik, | 5 — — Roggenstroh 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
== 5 Bank -Actien. Vorwärtshütte | 5 = Sag 
2 Maklerbank 4 — a 
FL do. Cassenver. | 4 — 87 B e Kündigungs - Preise 
5 do. Discontob. 4 102% bz et 2 35 
76 B. x 8 2 20-Fres.-Stücke — — für den 13. Mai. 
75 B. ren 5 — Oest, Währung | 91390 'bz E. RT Roggen 59% Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 46 
89 B. er == 8 Russ. Bankbill. 1 bz B. — = 5 . 2 d 
53 B. ne 8 = 100 55 ba B. Eee, ei Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 18. 
do. Prv.-W.-B. 4 100 B. re Wechsel- Course vom 12. Mai. —— 
do. Wechsl.-B. 4 1084 37% b. — Amsterd. 250 fl. k S. 139½ G. — 3 
Gin e e o. do. 211. 138% G. = Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
— ein 4 — — 5 Plätze. k S. — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 7% B., 17% G. 
— 03.Pı-Wchalb. — — 0. .. 21. — — i t bei 80 % Tr Ber Jar 0 
— Prov.-Maklerb. | — — 99 B. London! L. Strl. 3M. | 6.19% bz B. — 8 17 8 5 = 7 „ 9 0 
— Schls. Bankver. 4 138 bz B p. u. 138437 b Paris 300 Fres. k. 79% B. — 9 o 
— do. Bodenerd. 4 92391 — do. do. 2M. — — 
= do. Centralbk. | 5 — 86 B. Warsch. 908.-R. 8 T. 80% G. — 
— do. Vereinshk, | 5 — 96% 95bz Wien 150 fl. |kS.| 96% bz B. — 
50 B Oesterr. Credit 5 — — B do, do. |2M.| 89% B. — 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Eine junge Dame, die gegenwärtig 
in Stellung, wüunſcht als zweite 
Directrice placirt zu werden. Adr. 
erbeten A. b. poste rest. Kreutzvurg. 


Ein im Wein⸗Geſchäft routinirter 
junger Mann findet bei gutem 
Salair Stellung. Das Nähere poste 
restante G. Breslau. [4153] 


Ein tüchtiger [5773] 


Verkäufer 


wird für ein feines Modewaaren- 
und Damen-Confections -Ge- 
schäft in einer grossen Provin- 


zialstadt Miitelschlesiens zum 
baldigen Antritt gesucht, 
Schriftliche Meldungen nimmt 
unter Chiffre J. 3659. die An- 
noncen-Expedition von Rudolf 
Mosse in Breslau, Schweidn.- 
Strasse 31, entgegen, 


Für meine Schuh⸗ 
waaren⸗ Fabrik 


ſuche ich einen jungen Mann für's 
Lager, der mit der Brauche vertraut 
wenn nicht, aber im Ledergeſchäft 
tüchtig ſein muß, zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder ſpäteſtens pr. 1 Juli er. 


| Eduard Fränkel, 


Ratibor. [5775 


Ein Deſtillateur, 


firm im Fache und der Expeditiou, 
mit guter Handſchrift, einf. Buch⸗ 
führ. mächtig, von entſprechendem 
Aeußeren und womöglich zu kleinen 
Rei en befähigt, zum Antritt den 
1. Juli er. geſucht. Abſchrift der 
Zeugn. d. Meldung beizufügen. 


David Jaffa, 


Bernſtadt i. De N. 18811 
ahn. 


Eiſen 


40 bis 50 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


auf Uhrgehäuſe, tHeils auf rohe 
Theile, theils auf Zuſammen⸗ 
bauen polirter Gegenſtände, fin: 
den dauernde Arbeit. 

Bei guten Accordlöhuen wird 
außerdem der große Vortheil 
geboten, daß Jeder ein Muſter 
fortwährend anfertigen kann. 


Guſtav Becker, 


Uhrenfabrikant in Freiburg 
in Schleſien [4149] 


Ein herrſchaftlicher, 
evangeliſcher, unverheira⸗ 
theter, gebildeter, elegan⸗ 
ter, mit vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſen verſehener Diener, 
findet zu Johanni d. J. 
einen guten Poſten. Mel- 
dung mit Abſchrift der 
Zeugniſſe erſuche unter 
Chiffre A. S. poste re- 


stante Markt Borau bei 


Waeldchen zu ſenden. 


Industrie- und diverse Actien. 


In meinem Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engrosgeſchäfte iſt eine gut Date 


Commis⸗Stelle vacant. 


Samuel Bildhauer. 
Ein Commis, 


15 polniſchen Sprache mächtig, kann ® 


ch pr. 1. Juli c. melden bei [1949] 
. Muhr's Ww. & Sohn, 
Kalkbrennerei⸗Beſitzer in Oppeln. 


Ein Deſtillateurgehilfe, 
der Geſchäftsreiſen mit Erfolg beſor⸗ 
gen kaun, wird pr. 1. Juli c. enga⸗ 
giren geſucht. Nur ſolche Meldungen 
werden beantwortet, denen ſogleich die 
ausführlichen Zeugnißcopien und be⸗ 
ſtimmte Gehaltsanſprüche beigefügt 
ind. 87580 


Fr. Offerten sub N. G. 7738 bef. 
G. Müller's Annoncen⸗Expedition 
in Görlitz. 


Herren Sutshefipen 
Wirthſch.⸗Inſpectoren, 


Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
meiſter, Gärtner, Förſter ꝛc. jeder⸗ 
zeit zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 


tritt nach das L. Stangen ſche 
Annoncen⸗Büreau (Emil 
Kabath) Carlsſir. 28. [5709] 


Unverheirathete junge 
Wirthbſchafts⸗Beamte, auch 
ſolche die polniſch ſprechen, 
mögen ſich während des Ma⸗ 
ſchinen⸗ Marktes perſönlich 
melden im Stangen'ſchen 
Annoncen Bureau (Emil 
Kabath), Carlsſtr. 28, da 
viele gute Stellungen zu 
vergeben, auch ein ſolcher 
ME Nechnungsführer 57111 


Ein in den Hauptzweigen der 
Gärtnerei tüchtiger [4122] 


Gartner 


in reiferen Jahren, ohne Familie, 
von ſtrengſter ſiſtlicher Führung und 
Fleißes, von mir ſeit 20 Jahr. gekannt, 
ſucht zu Johanni eine ſ Leiſtungen au⸗ 
gemeſſene Stellung. Näheres durch 
E. Breiter, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


- Ein verheiratheter 


Gärtner, 


der Gemüſebau, Obſt⸗ und Blumen⸗ 
zucht, Spalierobft grändlich verſteht, 
für eine Landberrſchaft Oberſchleſiens 
zum 1. Juli 1873 zu bleibendem Dienſt 


geſucht. : ; : 

Für wirklich tüchtige Leiſtungen 
gern ent prechendes Gehalt. — Ge: 
halts⸗Anſprüche, beglaubigte Zeugniß⸗ 
Abſchriften portofrei Leobſchütz V. 2. 
Nr. 666 poste restante. [1925] 


Ein Lehrlin 


für ein Eiſengeſchaft mit guter Schul⸗ 
bildung und von achtharen Eltern wird 
zum Antritt pr. 1. Juli c. oder auch 
früher geſucht. Anmeldungen poste 
rest. X, 5 Breslau franco. [4161] 


Eden enen mos., ſucht in 
einer mittleren Provinzialſtadt 
unter günſtigen Bedingungen als 


ehrling Unterkommen. Offerten 

unter S. 54 Gross-Strehlit, poste 

restante erbeten. [1947] 
Preise 


Verantworlicher Nebacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein gebildeter junger Mann 
findet als Eleve bei einem tüch⸗ 
tigen Landwirth gegen geringe 
Penſion freundliche Aufnahme. 
Abr. R. G. Tarnowitz poste 
restänte. 5 [1946] 


Auf der Königl. chen 
Herrſchaft Stenſchewo im Großber⸗ 
zogthum Poſen können ſogleich oder 
zu Johanni 


2 Eleven 
placirt werden. 


Näbere Auskunft 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein tüchtiger 


Kellnerburſche 


kann ſich zum ſofort. Antritt melden 
Grunwald's Hotel in Myslowitz 
[1950] in Oberſchl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 124 Sgr. die Zeile. 


Zwei unmöblirte Zimmer find Al⸗ 
brechtsſtr. 51, 2. Et. fof. zu beziehen. 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu verm. 

Tauenzienſtr. 44 im 1. Stock. 


Herrſchaftliche Wohnungen weiſt 
nach E. Peisker Tauenzienſtraße 80. 


Sommerwohnung 


dicht bei Breslau ſucht ein einzelner 
Herr. Offerten unter B. T. 28 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4162] 


Zum Maſchinenmarkt 
find Neuſcheſtr. 39 Zimmer u. Ca⸗ 
binet, 1 Stiege, vorn heraus, zu ver⸗ 
miethen. 11168 

Ein gut möhlirtes Vorderzimmer mit 
freundlichem Cabinet, ſep. Eingang iſt 
zu vermiethen. Wäldchen 8, 2 Trep⸗ 
pen links. [4167] 

Sonnenſtraße Nr. 37 ift pr. I. 
Juli die Hälſte der 1 Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben, Mittelkabinet und 
Küche zu vermielhen. [4155] 
De Nachweis⸗Bureau von F. W. 

Arndt, Ring 7, empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum nicht nur allein 
für Wohnungen, ſondern auch für 
Häuſer, Geſchäftslocale ꝛc. in und 
außerhalb Breslau. 4204 


Im Comptoir der Buch⸗ 
druckerei von Grass, Bart“ 
& Comp., Herrenſtraße 20, 
ſind vorraͤthig: 1 

Mieths⸗Contracte, Mieths 

Quittungs „Bücher, Pen ⸗ 

ſions Quittungen, Eiſen⸗ 

bahn ⸗ u. Fuhrmanns-Fracht⸗ 
briefe, öſterr. Zoll⸗Declara⸗ 
tionen, Zucker ⸗Ausfuhr⸗ 

Declarationen, Vormund⸗ 

ſchafts⸗ Berichte, Nachlaß ⸗ 

Inventarien, Schiedsmanns ⸗ 

Protokoll Bücher, Vorlg ⸗ 

dungen und Atteſte, Prü⸗ 
fungö-Zengnifle für Meifter 
und Geſellen, Prozeßvoll- 
machten. 


ertheilt das 
“2° +[1997] U 


der Cerealien. 


